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Einzelnummef 0,40 Zlotz 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 

(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. R 4 
P Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflımmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen richt 
verweigert werden. 


Anzei g enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch æ Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß:abends6 Uhr 


Revifionismus 
oder Paneuropa? 


Muſſolini⸗Briand und die deutſch⸗italieniſche 
Intereſſengemeinſchaft 


Von 
Hans Schadewaldt 


Muſſolinis Außenminiſter Grandi hat der 
Welt kurz vor Beginn der Genfer Ratstagung 
klar zu verſtehen gegeben, daß eine Beruhigung 
Europas auf der Grundlage des Verſailler Ber- 
trages nicht zu erwarten ſei und Italien keiner 
Macht das Recht zuerkenne, ſich als Gralshüter 
des europäiſchen Friedens aufzuſpielen. Mit ſol⸗ 
cher Offenheit hat ſeit Verſailles kein verantwort⸗ 
licher Vertreter der Siegermächte die Unhalt⸗ 
barkeit des gegenwärtigen euro» 
päiſchenn Zuſtandes erklärt, und wenn auch 
der wachſende italieniſch⸗franzöſiſche Gegenſatz 
ſchon auf der Londoner Flottenkonferenz ſeine 
weitreichende Bedeutung für die europäiſche Poli- 
tik aufzeigte, jo wirkt doch der neueſte Offenſiv⸗ 
ſtoß Muffolinis gegen Frankreichs Vorherrſchaft 
auf dem Kontinent als der Ausdruck eines grop- 
angelegten europäiſchen Reviſionismus', als deſſen 
Vorkämpfer ſich Italien herausſtellt. Italiens 
Expanſionspolitik im Mittelmeerraum, der Aus- 
bau ſeiner Stützpunkte in Tripolis und Albanien, 
in Arabien und Abeſſinien, das Netz freundſchaft⸗ 
licher Bezichungen zur Türkei, zu Ungarn, Ru- 
mänien und Griechenland, die verſchiedenen Ver- 
ſuche Muſſolinis, mit Wien und Berlin in ein 
gutes Verhältnis zu kommen, liegen in der Linie 
einer folgerichtig vertretenen Europapolitik mit 
der Spitze gegen Frankreich und deffen Bündnis⸗ 
ſyſtem. 

„Wenn man will, daß die Verträge ſolange 
wie möglich in Geltung bleiben, muß man ſie all⸗ 
mählich und in gerechtem Sinne den neuen Be⸗ 
dürfniſſen und der neuen Wirklichkeit anpaſſen“ 
— in dieſer Forderung Italiens liegt eine War- 
nung an Frankreich und zugleich eine Einladung 
an Deutſchland! Italien iſt vor allem in der 
Frage eines geſchloſſenen Kolonialreiches von 
Frankreich ſchwer enttäuſcht worden: Marokko, 
Algerien und Tunis in franzöſiſcher Hand, be⸗ 
deuten Barrieren gegen den italieniſchen Solo- 
nialdrang, und die Reibungsflächen, die in Nord- 
afrika und in Syrien beſtehen, machen das Pro- 
blem der Beherrſchung des Mittelmeerraumes ſo 
exploſionsſchwanger und löſungsreif wie vielleicht 
nur noch die deutſche Oſtgrenzfrage. Hier bildet 
ſich fo etwas wie eine Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Italien heraus, in der eines Tages auch die 
machtpolitiſche Intereſſengemeinſchaft eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpielen könnte. Italien wie Deutſch⸗ 
land ſehen die Beruhigung Europas und die Er- 
füllung ihrer nationalen Bedürfniſſe nur in der 
Auflockerung und Abänderung der Verträge ge⸗ 
geben. Iſt Frankreichs Stellung in Europa fo 
groß und fo unangreifbar, daß Muſſolinis Nevi- 
ſionismus keine Ausſicht auf Erfolg hat? 


Die Haltung Frankreichs zeigt längſt nicht mehr 
die Clemenceauſche Sicherheit: Poincaré wie Tar⸗ 
dieu ſehen die machtpolitiſche Iſolierung Frant- 
reichs heraufziehen und klammern ſich zäher denn 
je an das Verſailler Bündnisſyſtem, an die 
Sicherheit und die Rüſtungen. Aber die immer 
ſtärkere Inanſpruchnahme Englands durch ſeine 
Weltreichsſorgen und fein Verſtändigungszwang 
gegenüber den Vereinigten Staaten 
laſſen das britiſche aktive Intereſſe an der 
Aufrechterhaltung des Verſailler Vertrages in dem 
Maße geringer werden, als fih die Exploſions⸗ 
herde ringsum häufen und fih die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Intereſſengegenſätze zuſpitzen. Weder 
Frankreich noch Italien dürfte ja wohl im Falle 
eines offenen Konfliktes auf die militäriſche Un⸗ 
terſtützung Englands rechnen können: denn 
kein Land iſt heute jo kriegsüberbrüſſig und 
jedem Machteinſatz für andere abhold wie Welt⸗ 
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Ab nach Frankreich! | 


Tardien befiehlt Räumung 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Paris, 17. Mai. Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht folgende amtliche Mitteilung: ; 
„Nachdem die Reparationskommiſſion in ihrer heutigen Sitzung feſtgeſtellt hat, daß alle erforderlichen Bedin⸗ 
gungen für die Inkraftſetzung des Youngplanes erfüllt ſind und daß vor allem Deutſchland der Internatio⸗ 


nalen Zahlungsbank das durch die Haager Abkommen vorgeſehene Geſamtſchuldenzertifikat 
hat, hat Miniſterpräſident Tardieu gemäß den Erklärungen, die die Regier 
den Befehl gegeben, die dritte Rheinlandzone zu räumen.“ 


ausgehändigt 


ung vor dem Parlament abgegeben hat, 


Moungplan in Kraft 


Die letzte Handlung der Repko — Das Rheinland wartet auf den 30. Juni! 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 17. Mai. Wie ihon aus der Mit- 
teilung der franzöſiſchen Regierung über den 
Räumungsbefehl hervorgeht, hat mit dem 
17. Mai der „Neue Plan“ eigentlich offiziell 
angefangen zu laufen. Die Reparationskom⸗ 
million. bgt in ihrer heutigen Sitzung feſtgeſtellt, 
daß alle ee ben für die Inkraftſetzung 
des Poungplanes erfüllt ſind. Sie hat hierauf 
die feierliche Verkündigung des Doung- 
planes vollzogen. Mit dieſer Verkündigung tritt 
der Plan in Kraft, und er wird nunmehr als 
ſeit dem 17. Mai 1930 in Durchführung begriffen 


angeſehen. Die Arbeit der Reparationskom⸗ 
miffion hat mit dieſer Inkraftſetzung des „Neuen 
Planes“ ihr Ende gefunden. Gleichzeitig iſt 
offiziell die Tätigkeit der Internationalen 


Zahlungsbank eröffnet worden, ohne daß dieſer 
Vorgang in Baſel irgendwie, hervorgehoben wor⸗ 
den wäre. Am Montag wird auch die Ueber- 
weiſungsanzeige für die 145 Millionen Reichs⸗ 
wart in Baſel eintreffen, die der Reparations- 
agent Parker Gilbert am Sonnabend auf 
das Konto der Bank hat überweiſen laſſen. 

Der vom Moungplan eingeſetzte Sonderaus- 
ſchuß aus Vertretern der Reparationskommiſſion, 
des Generalagenten, der Reichsregierung und der 
Ig. hat die Deutſchland betreffenden Befug⸗ 
niſſe der Reparationszahlungsſtelle der Bank 
überwieſen. Er hat auch die Auslieferung der 
Reparationsakten an die Zahlungsbank veranlaßt. 

Die Reichsregierung hat heute die Bonds 
über die Verpflichtungen aus dem Poungplan bei 
der Internationalen Zahlungs bank 
in Baſel hinterlegt, wie das für das heutige Da- 
tum vorgeſehen war. Es handelt ſich um zwei 
Sorten von Bonds oder Verpflichtungsſcheinen, 
einmal um ſolche, die den transfergeſchütz ⸗ 
ten Teil der deutſchen Zahlungen betreffen, 
zweitens um ſolche, die ſich auf den transferfreien 
Teil beziehen. Wenige Stunden ſpäter hat T a r= 
Dieu den Befehl zur Räumung der 3. Rhein- 
landzone gegeben. Dieſe Tatſache iſt inſofern 
bemerkenswert, als fih in den letzten Tagen be⸗ 
drohliche Anzeichen dafür gezeigt hatten, daß ſich 
in Frankreich erhebliche 


daß die engliſche 
Vermittler wirk⸗ 
dem franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Verhältnis eine außerordent⸗ 
lich ernſte Bedeutung: Beide Mächte 
rüſten gewaltig gegeneinander los und liegen im 
Wettrennen um Bundesgenoſſenſchaften. Italien, 
durch feine geographiſche Lage, durch feine nicht 
voll entwickelten Wirtſchaftskräfte, durch ſeine 
ſchwächeren Finanzen, iſt zunächſt Frankreich 
unterlegen, aber Muſſolinis Diplomatie hat auf 
dem Balkan und vielleicht auch ſchon in Mittel- 
europa einen erheblichen Vorſprung, wie er z. B. 
in der Auflöſung der Kleinen Entente zum Aus- 
druck kommt. Durch feine Uebervölkerung und 
den Charakter der faſchiſtiſchen Diktatur iſt 
Italien — genau wie Deutſchland — in Raum- 
not und dadurch wird erweiterter Kolo⸗ 
nialbeſitz zu einer Lebensfrage. Mit der 
Frage des Kolonialmandates rührt Muſſolini 
aber an die ſchwächſte Stelle des Verſailler Ber- 


Dieſe Tatſache, 
lediglich als 
würde, gibt 


britannien! 
Freundſchaft 
ſam werden 


Widerſtände gegen die rechtzeitige 
Räumung 


der dritten Zone bemerkbar machten. Noch 
geſtern hat Tardien eine kurze Mitteilung 
herausgehen laſſen, die den deutſchen Standpunkt 
keineswegs befriedigen konnte, weil ſie immerhin 
die Möglichkeit offen ließ, die Räumung über den 
30. Suni hinauszuzögern. Man weiß, daß fran- 
zöſiſche Militärs ſich auf den Standpunkt geſtellt 
haben, ſie brauchten zur Räumung mindeſtens 

Tage. Bis zum 30. Juni ſtehen aber nur 
43 Tage zur Verfügung. Tardieu hat in Be- 
ſprechungen, die in den letzten Tagen auch mit 
dem deutſchen Botſchafter in Paris, v. Hoeſch, 
ſtattgefunden haben, immer wieder auf dieſe Stel⸗ 
lungnahme der Militärs hingewieſen, ſo daß 
der Eindruck entſtehen konnte daß Tardien 
ſelbſt Verzögerungsabſichten habe. Im Aus 
wärtigen Amt allerdings hat man von Mn- 
fang an nicht daran gezweifelt, daß Frankreich 
dich unbedinat an den Räumungstermin vom 
30. Juni halten werde und hat deshalb auch die 
ſcheinbaren Schwierigkeiten der letzten Tage ver⸗ 
hältnismäßig kühl aufgenommen. Nachdem 
Tardieu unmittelbar nach der Ingangſetzung 
der Internationalen Zahlungsbank und damit 
des geſamten Poungplanes den Räumungs⸗ 
befehl gegeben hat, dürfte in der Tat an dem 
Willen des franzöſiſchen Kabinetts, trotz des 
Widerſtandes der Militärs die Räumungsfriſt 
einzuhalten, wohl nicht mehr gezweifelt werden. 
Die franzöſiſche Preſſe ſelbſt ſpricht davon, daß 
ein Ueberſchreiten des 30. Juni für Frankreich 
deshalb unmöglich ſei, weil die ganze Welt in die⸗ 
ſem Falle Frankreich eines Wortbruches bezichti⸗ 
gen würde. . 

Der Reparationsagent hat gleichzeitig mit der 
Auflöſung der Reparationskommiſſion einen 
Schlußbericht veröffentlicht und die Summen, die 
ihm laut Geſchäftsabſchluß vom 17. Mai zur Ver⸗ 


gierung ſind noch 362 Millionen erſtattet worden, 
die Deutſchland während der Uebergangsperiode 


| Ferne ſtanden, überwieſen. An die deutſche Re- 


tragsſyſtem und ſchließt damit die Tür zur Ko- 
lonialverſtändigung der europäiſchen Mächte auf, 
woran wiederum Deutſchland das größte un- 
mittelbare Intereſſe hätte. So ſtehen Italien 
und Deutſchland ſchon heute in einundderſelben 
außenpolitiſchen Front, und das gibt Frankreich 
Anlaß, mit dem Paneuropa-Programm Briands 
eine Gegenbewegung auszulöſen, die unter dem 
Vorwand europäiſcher Gemeinſchaftsintereſſen 
praktiſch nur der Stützung der franzöſiſchen 
Vormachtſtellung und damit zugleich der: Sicher 
rung des Verſailler Vertrages dient. 
Paneuropa iſt unter dem Geſichtspunkt 
der Abwehr gegen die bevorſtehende amerikanische 
Wirtſchaftsoffenſive eine grandioſe aktuelle Idee; 
aber im Hinblick auf die damit bezweckte Erhal- 
tung des status quo von Verſailles eine ſehr 
gefährliche Sache für das Deutſche Reich. Briands 


a 


über die während dieſer Zeit geſchuldeten Beträge 
hinaus zuviel gezahlt hat. Die Konten des Gene⸗ 
ralagenten find geſchloſſen worden. Seine 
Büros befinden ſich in Au flöſung. 


Mit dem Ende der Reparationskom : 
miſſion ſcheidet eine Einrichtung aus dem prat- 
tiſchen politiſchen Leben, die während der ganzen 
Dauer ihres Beſtehens eines der trübſten Kapitel 
der deutſchen Geſchichte bildete. Als Aufgabe der 
Repklo war beim Abſchluß des Friedensvertrages 
feſtgeſetzt worden, die Geſamtſumme der deutſchen 
Reparationsverpflichtungen feſtzu⸗ 
legen und einen Zahlungsplan mit einer 
Tilgung innerhalb 30 Jahren zu ſchaffen. Der 
Reparationskommiſſion gelang es nicht, ihre Auf- 
gabe zu löſen; zahlreiche Konferenzen ſuchten 
die deutſche Zahlungspflicht endgültig feſtzulegen. 
In San Remo, in Spa, in London wurden 
den Deutſchen immer wieder neue Forderungen 
vorgelegt, die untragbar waren. Schließlich ver⸗ 
langte das Londoner Ultimatum unter Drohung 
mit Beſetzung des Ruhrgebietes und Ver- 
längerung der Blockade die bedingungsloſe 
Annahme des Zahlungsplanes der Repara⸗ 
tionskommiſſion. Dieſer Plan ſah eine Geſamt⸗ 
ſchuld von 132 Milliarden, Tilgung und Verzin⸗ 
ſung durch feſte Jahresraten von zwei Milliarden 
vor. Das Kabinett Wirth unterſchrieb dieſen 
Zahlungsplan und leitete damit die ſogenannte 
Erfüllungspolitik ein, um die Beſetzung 
des Ruhrgebietes zu vermeiden. Frankreich 
beſchloß unter der Herrſchaft Poincarés trotzdem 
ſpäter, die Reparationsfrage gewaltſam zu löſen 
und beſetzte am 11. Januar 1923 das Ruhrgebiet, 
nachdem ihm die Reparationskommiſſion durch 
Feſtſtellung angeblicher deutſcher Zahlungsverfeh⸗ 
lungen den äußeren Anlaß dazu geſchaffen hatte. 
Der deutſche Widerſtand an der Ruhr ließ Frant- 
reichs Pläne ſcheitern. Im Herbſt 1923 beſchloß 
die Repko neue Verhandlungen auf der 


öffnet das Tor für eine Entwicklung, in der 
Deutſchland Aufgaben und Möglichkeiten zuge⸗ 
wieſen werden, die in einer neuen Frontſtellung 
für die deutſche Freiheit und deutſche 
Lebensintereſſen nutzbar gemacht werden 
können. Es wird einer ebenſo geſchickten wie 
weitſichtigen Führung der deutſchen Außenpolitik 
bedürfen, um aus den europätichen Programmen 
Paneuropa oder Reviſionismus für 
Deutſchland die Vorteile herauszuholen, die 
Muſſolini ſeinerſeits für Italien erſtrebt, Kemal 
Paſcha für die Türkei ſchon weitgehend erreicht 
und in kleinem Maßſtab auch Deutſch⸗Oeſterreich 
dank Bundeskanzler Schobers Chamäleonpolitik 
durchgeſetzt hat. 

Neue Fronten ſind in Sicht — möge 
ſich endlich das deutſche Volk aus ſeiner inneren 
politiſchen Zerklüftung erheben, um der verant⸗ 


Paneuropa ſchließt die Reviſion des Verſailler] wortlichen Reichspolitik die wichtigſte Voraus- 


Vertrages, ſchließt die Aufrollung der deutſchen] ſetzung zur verſtärkten Aktivität zu ſchaffen: die 
Grenzfragen aus — Muſſolinis Reviſionismus] innere Einheit! 
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präſident goch rechtzeitig erſcheinen. 


Rn 


Grundlage von Sachverſtändigengutachten. Es 


®© .. 
entſtand der Dawesplan, der auch die Zuſtim⸗ = 
mung des Deutſchen Reichstages fand und nach = 
dem anfteigend bis 2500 Millionen Mark jährlich A ; A 


zu zahlen waren. Die wichtigſte S ch u tz vor ⸗ 


ſchrift des Dawesplanes, daß Reparationen nur a Das Memorandum überreicht — Antwort bis zum 15. Juli 


aus deutſchen Einnahmeüberſchüſſen ge» 


abit werden ſollten, konnte praktiſch ar 750 [Telearapbiſche Meldung) 
Kraft geſetzt werden, obwohl Deutſchland ſtändig N r 3 ; 1 F 

X E er ; „ Berlin, 17. Mai. In dem Memorandum Sicherheitsfrage der allgemeinen Volkswirtſchaft, der wirtſchaft⸗ 
. Magee ee des Briands über die Organiſation eines Syſtems nn lichen Nuerüſtn — im Zusammenwirken bei den 


2 pens: ine di Staatenbundes, das der Fran» beſtimmt werde, und dieſe Frage eng mit dem großen öffentlichen Arbeiten, der Ver ke hrs⸗ 
Dawesplanes ſtändig gerecht zu werden, zufam- eines europäischen i è im | Jortſchritt auf dem Wege der poli tiſchen [wege und des Durchgangsverkehrs, der Fin ans 
men mit der Tatſache, daß auch dieſer Plan nur En en ern * Einigung . müßte die Aufbau- z 190 der Arbeit, der Hygiene, des geiſtigen 
ein Proviſorium ohne zeitliche Begrenzung] Auswärtigen Amt überreicht hat, wird eingang beſtrebung zunächſt auf pplitiſchem Gebiet einſetzen. uſammenwirkens und der interparfamentariſchen 
und ohne Feſtſetzung einer deutſchen Geiamtner- auf die Gen fer Beſprechung vom 9. Gep- Auf dieſer Grundlage müßte dann auch die Wirt. ziehungen und Verwaltung. 

Handlungen ar bangen fehlieplid zu neuen Ver- | tember 1929 bingemieien, hei der die Vertreter ch a3 911 T. K. A E 
handlungen und zur Schaffung des Doung en 27 europäischen Völkerbundsſtaaten die Frage balitit jebes einzelnen Staates aufgebaut wird betont, daß es baranf ankommt, ſich 
alan es, der freilich Deutſchlands wichtigster einer Art Bundesverhältnis zwischen den euro. werden. Endzweck bes politiſchen a n ae ln del ſehr einfache Geſichtspunkte 
Forderung — Begrenzung der Zahlungen nach der päiſchen Völkern geprüft und feine Notwendig. | jei ein Bund auf der Grundlage der Einigung, zu halten Es foni nicht darauf an, mit einem 
deutſchen Leiſtungsfähigkeit — ebenfalls nicht ge- | keit einſtimmig anerkannt haben. Der Vertreter nicht der Einheit, d. h. er müſſe elaſtiſch genug Schlage einen Ideal bau aufzurichten ſondern 
recht wurde Immerhin brachte er eine gewiſſe] Frankreichs fei ſeinerzeit damit betraut worden, | fein, um die Unabhängigkeit jedes Staates 5 i 


i : k ; ich vielmehr vor jeder vorgefaßten Meinung zu 
Herabfegung der Jahresleiſtungen und vor in einem Memorandum an die beteiligten | zu peen ar er Be 4 505 hüten und ſich prattiſch mit ber tatſächlichen Ver. 


vr : 2 P ttber fi fi 
Y frei Sant i : in-] Regierungen die Fragen darzulegen, die geprüft Ä s 70 K i die wirklichung eines erſten Anlaufs zur danernden 
1 a 5 5 eee werden ſollten, die Anſchten der Regierungen J v eng der wirtschaftlichen Organisation jei die Solidarität der europäiſchen Regierungen zu 


; ; i enjeitige Annäherung der europäiſchen Volks⸗ ; : i 1 
weigert worden war, obwohl der Verfailler Ver. einzuholen und einen Bericht darüber zu erſtatten, Ban * rei 3 a politisch er a Ben befaſſen. Die franzöſiſche Regierung bittet um 


2 ; i äi feren enti ; Beantwortung ihrer Fragen und um Zuſtellung 
trag ſie ausdrücklich zuſagte zu dem Augenblick,] der einer enen Konferenz gelegentlich der der ſolidariſchen Regierung. bi 
da Deutſchland allen Verpflichtungen „Genüge] nächſten Völkerbundsverſammlung vorgelegt Punkt 4 des Memorandums behandelt die 18. 1 gen oder Anregungen bis zum 
leiſtete“. werden ſollte. Zweckmäßigkeit, die Unterſuchung aller Fragen der 


Nie ſei die Stunde günſtiger und nie ſei 


Die Notwendigkeit Durchführung es dringender geweſen, ein Werk des Aufbans 


À ; 2 5 in Eurupa zu ſchaffen. Ein ig ſein, um zu 
eines Syſtems vertraglich tgelegter Soli» entweder der nächſten Europäiſchen Konferenz er ' RA 2 

5 7111 für die rationelle Peer Europas oder dem künftigen Ausſchuß vorzubehalten, dar. leben und zu gedeihen, daß ſei die kn 
ergebe ſich aus den Bedingungen für die Sicher. | unter bie Beſtimmung des Bereichs des Notwendigkeit, vor der fortan die Völker ropas 
beit und das Wohl der Völker Europas. Selbſt eu ropäiſchen Zuſammenwirkens auf den Gebieten | ſtünden. 

das Wirken des Völkerbundes könne in Europa 
auf ernſte Hinderniſſe ſtoßen, wenn der territo⸗ 
rialen Zerſplitterung nicht bald ein Aus⸗ 


Vefreiungsſeiern 


Der Reichspräſident, der die Abſicht 
hat, nach der Befreiung der dritten Zone eine 
Reiſe durch das einſt beſetzte Gebiet anzutreten, 
hat nunmehr die einzelnen Etappen ſeiner 
Reiſe genau feſtgelegt. Er wird zunächſt am 
19. Juli, abends, von Speyer aus in Mainz 
eintreffen. Am nächſten Tag findet dort in der 
Stadthalle eine feierliche Begrüßung ſtatt, die 
den feierlichen Gruß der Reichsregierung an den 
freien Rhein darſtellen wird. Für den gleichen 
Tag rüſtet Wiesbaden zu einer Weiheſtunde] de 
im Kurs haus. Auch hierzu wird der Reichs⸗ 


Das erste Opfer der Raketen 


Max Balier verunglückt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Mai. Der Ingenieur Max Valier, der in den letzten 
Jahren durch ſeine zahlreichen Bemühungen bekannt geworden iſt, die Rück⸗ 
ſtoßkraft der Rakete zu einem Antriebs mittel für Fahrzeuge, insbeſondere 
Schnellflugzeuge, zu entwickeln, ijt heute bei einem Modellverſuch tödlich ver⸗ 
unglückt. 


Er nahm im Beiſein von zwei Herren auf dem] Die beiden Zeugen des Unfalls find unverletzt 
Hofe der Geſellſchaft für Induſtriegasverwertung geblieben. Die Leiche Valiers, der 35 Jahre alt 
in Berlin Britz, mit der er in letzter Zeit] geworden ift, wurde einſtweilen von der Polizei 
zuſammen arbeitet, Verſuche mit einem Na- beſchlagnahmt. Die Urſache des Unglücks 
ketenapparat vor. Der Apparat explodierte plötz⸗ kann erſt durch eine fachmänniſche Unterſuchung 
lich. Ein Sprengſtück zerriß Valier die Hals. feſtgeſtellt werden. Max Valier war in München 

ſchlagader, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.] beheimatet. Seine Eltern wohnen in Italien. 
des Völkerbundes ſollten daran teilnehmen. Die 


, DIE die Nuͤlſchen einst Paris beſchoſen 


den Gedanken unterftellt werden, daß das erstrebte Ein Amerikaner verteidigt die deutſche Kriegführung 
e ee Llas Rieſengeſchütz im Wald von St. Gobain 
keimesfalls irgendwie ſouveräne Rechte Die Kriegsliteratur iſt um ein leſenswertes Im ganzen wurden in Paris 367 Einſchläge ge⸗ 
eines Mitgliedsſtaates beeinträchtigt. Buch bereichert worden: es gi „The Paris zählt. Der Verluſt an Menſchenleben war 
Die Verſtändi t B völliger | Gun“, hat den Colonel H. W. Miller zum trotzdem verhältnismäßig gering. 250 Menſchen 
S5 ne Eri bem Boten salige Verfaſſer und ift ſoeben bei Cape und Harriſon kamen ums Leben, 640 wurden ſchwer verwundet, 
abhängigkeit erfolgen. in New Pork erſchienen. Es banii Toe wa 3 5 der eee 
P 1 ſchießung der franzöſiſchen auptſtadt dur en, der ſich auf mehrere hundert illionen 
im den Anmerkungen zu dem Punt 1: deutſche Langrohrgeſchütze. Es ift nicht nur der Franken belief. Jedenfalls hatte die deutſche 


„Notwendigkeit eines Vertrages zur Aufftel i i i N i i i i 
luna des Grundſateg der moralischen Einheit Stoff, der dies Buch wertvoll macht, ſondern rg e ihr Ziel erreicht, den 


Europas und zur feierlichen Bekräftigung der auch die Objektivität des Verfaſſers. 
Solidarität.“ Am Montag, dem 23, März 1918, 7 Uhr mor- Ueber eine Million Pariſer verließen 
damals die Hauptſtadt. 


wird u. a. ausgeführt: gens, ſchlug vor dem Hauſe Quai de Seine Nr. 6 
Die Preſſepropaganda der Entente nutzte die 


3 , 5 . eine Granate ein. Als ſich die Bewohner des 
„Da die Sionatarregierungen an die gllgemeine Stadtviertels von ihrem Schrecken über die 

Tatſache, daß eine Granate während des Gottes⸗ 
ienſtes in die Kirche von St. Gervais ein- 


eee, en e Ge ber furchtbare Detonation erholt hatten, konnten ſie 
Europäiſchen Union künftig außerhalb jeder Er. feſtſtellen, daß Menſchenleben nicht zu beklagen rd ; 
örterung ſtehen. waren. Jedermann glaubte an einen Luft⸗ geſchlagen hatte, weidlich aus. Colonel Miller 
jedoch läßt den deutſchen Artilleriſten Genug⸗ 
tuung widerfahren: ſie haben, ſagt er, ſo ge⸗ 
handelt, wie jeder andere Artilleriſt an ihrer 


a A : i ff. Morgen war jedoch von ſtrahlen⸗ 
unkt 2 wird als Einrichtung, die der angriff Der : 
Guwpällden Union bie Erlang ihrer Aufgabe der Marbeit, nirgends waren Sr . beben. 
ſichern ſoll, eine Zwanzig Minuten ſpäter explodierte eine ba k i 
Stelle gehandelt haben würde. Sie haben das 
Geſchütz gegen eine befeſtigte Stadt gerichtet und 
keineswegs die Kirche aufs Korn genommen. 


R zweite Granate mitten auf dem Boulevard 
»Europüiſche Konferenz“ 
Der Verfaſſer gibt dann noch ein Bild der 


de Straßbourg, in der Nähe des Oſtbahn⸗ 

bofes; diesmal wurden acht Perſonen getötet 

wt oiy ge on gi BEER = pon und dreizehn verwundet. Fünf fonte 11 5 

äiſchen erbundsſtaaten beſtehen ſoll. Zur folgt 16 ; tänden anf- x j ichseisin fi 

Vermeidung jebes Mebergewichtes müßte ber Vp re] u meer, am ſelben Tage in kurzen Abſtänden auf 5 9 1 0 eene 

itzende dieſer Wir jährlich wechſeln. Jahres 1915 hatten leitende Ingenieure der 
Kruppwerke errechnet, daß ein Geſchütz mit 


einander. 
s 1 75 wird ein Vollzugsorgan in Geſtalt Ganz Paris war in der größten 

m 100 Kilometer Reichweite konſtruierbar ſei, ſeine 
Rohrlänge ſollte 35 Meter, das Kaliber 


Erregung 
stündigen Politischen Ausſchuſſes Die Front lag 120 Kilometer von der 21 Zentimeter betragen. Die deutſche Heeres. 
borgeichlagen, der aus einer gewiſſen Anzahl von | Hauptſtadt entfernt; Beſchießung durch Geſchütze leitung verlangte aber 
Mitgliedern beſtehen, und der Euxopäiſchen Union galt als völlig unmöglich. Man glaubte an $ : 
ihr Studienorgan ſowie ibr Werkzeug Bomben aus Flugzeugen, die ſich hinter Nebel- ein Geſchütz mit 120 Kilometer Reichweite. 
zum Handeln bieten ſoll. Seine Sitzungen fönn- 


wolken verbargen. S tändige ſtellten j 5 i ; 

mentalas Ba Sota MiS Ca e |A e bee fuert teig mon ef Mego e 
ſammenfallen. Auch fein Vorſitz fole der Reihe | aef offe ſchwerſten Kalibers handelte. Nan mnb war tattächtich u. Aua gg ant 1 

nach geführt werd : 5 9 0 
ge erden. war den Gerüchten Tür und Tor geöffnet. Man Januar 1918 fand das erſte Probef chießen 
Eine der erſten } À 1 der 1 705 befinde ſich SE in der Nähe galt, Um E 8558 k up dei, liege im 
bon aris. ndere wollten willen, da 8 ald von Gohain deu e Flugzeuge 
epe ee a il UE C 
würde die Vorbereit 8 künftigen enropäiſchen verfehlt hätten. Flugzeuge ſtiegen in - \ y 
Stagtenb unde * Be Yufftelfene inch, rg Schwärmen zu Erkundungen auf, Die Front lag 5 Arden e As | wa A 5 a 0 
grammes für das europäiſche Zuſammenwirken | tatfächlich 120 Kilometer entfernt. Die Granaten und Admiral Rogge, der die Bed un en 
umfaſſen. mußten alſo von weittragenden deutſchen manbierte. Das Geſchoß wog 120 Due 
Zur verwaltungstechniſchen Vorbereitung der Geſchützen ſtammen. Im Schallmeß⸗ Seine Anfangsgeſchwindigkeit folte 1600 Meter 
Tagungen wird in dem Memorandum ein © el rer verfahren ſtellte man feſt, daß ſich die] in der Sekunde betragen. Das Geſchoß beſtand 
tariat borgeichlagen, das anfangs der jeweils Rieſenkanonen irgendwo im Bois de St. aus drei berſchiedenen Sprengſtoffladungen. 
porſitzenden ler übertragen werden könnte, Gobain befinden mußten. Fliegerphotographien Zwei andere ſchwere Geſchütze waren in der 
. y WI fpäter als ſtändiges er in Genf errichtet | deckten Spuren von Eiſenbahnlinien im * l a Bagya 8 Aufmerkſamkeit 
5 Reich ee 1 und Werte, die werden müßte. i Walde auf. So gewann man allmählich Klarheit.“ Serundendes abzulenken und begannen einige 

ei aucht. 
) In Punkt 3 des Memorandums wird die Not- 


; Wieder ſtiegen Flieger auf, die das Feuer der Sekunden vor dem erften Schuß des ben: 
Eine Abordnung der amerikanif chen Ge pendigkeit der vorherigen Feſtlegung der weient- franzöſiſchen ſchweren Artillerie auf das Bois de 9 das Gener. Endlich ertönte das Kom 
werkſchaften ſuchte am Donnerstag den Präſiden⸗ lichen ; t. Gobain dirigierten. Trotzdem regnete es 

ten Hoover auf, und bat ihn, mit der in Lon⸗ 

don bewilligten Moderniſierung der amerikani- Leitgedanken 
i den Begriff des Europäiſchen Ausſchuſſes 
etont. 


tage- und wochenlang Granaten über Varis, Die] „Feuer!“ 
e hiebung, die am 23. März begonnen Nach fünfzig Schüſſen wurde Feuerpauſe tome 
ſchen Schlachtſchiffe baldigſt zu beginnen, um die 
gkeit unter den Werftarbeitern zu ver⸗ 
Da jede riſchrittsmöglichkeit auf dem Wege 
der wirft Einigung ftreng durch die 


der dritten Zone wird in der Nacht zum 
1. Juli überall eine Feier mit Anſprachen, 
mit Chören, mit Illuminationen abgehalten mwer- 
den, ſodaß in der Nacht der Rhein landbefreiung 
das ganze Gebiet von Binz über Mainz, 
Worms, Ludwigshafen, Speyer bis 
an die elſäſſiſche Grenze ein erleuchtetes 
Land ſein wird. 


Nachgebende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Mai. Die auf den Stichtag 
des 14. Mai berechnete Großhandelsindexziffer ei 


gen. Die Verwirklichung einer europäiſchen Bun⸗ 
desorganiſation würde fih ſtets an den Bö Iter 
bund anschließen. 


„Es gibt tatſächlich gewiſſe Fragen, 
die Europa beſonders angehen 


eine neue Stelle für die Regelung von Rechts 
ſtreitigkeiten bilden. Selbſt in weſent⸗ 


111,0 (111,3). geſunken. Die Ziffer für indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat auf 
123,8 (123,9) und diejenige für induſtrielle Ser- 
tigwaren auf 151,6 (151,7) nachgegeben. 


Wieder ein Neger gelhncht 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Sherman (Texas), 17. Mai. In dem 
80 Kilometer vom Sherman, dem Schauplatz der 
kürzlich gemeldeten Lynchung eines Negers, ent. 
fernten Honey Rode hat der Mob wiederum 
Lynch juſtiz ausgeübt. Ein Neger hatte am 
Nachmittag einen weißen Farmer erſchoſſen. 
Er verbarrikadierte ſich nach der Tat in einer 
Holzhütte. Er wurde regelrecht belagert und 
beſchoſſen. Als er zu feuern aufhörte, ſtürmte 
eine Menge von einigen hundert Menſchen die 
Hütle, bemächtigte ſich der Leiche des ſeinen 
Verletzungen erlegenen Negers, band ſie an ein 
Automobil und ſchleifte ſie nach dem Neger- 
viertel, wo die Menge die Leiche verbrannte. 


Exploſton einer weiteren rumüniſchen 


Petroleumſonde + 
(Telegraphiſche Meldung) 
Bukareſt, 17. Mai. In Prähovatal iſt 
eine neue Petroleumſonde während der 
Bohrung explodiert. Da gleichzeitig große Pe- 
troleummengen ins Tal fließen, wird eine fata- 
ſtrophale Ausbreitung des Brandes befürchtet. 
Bei der Exploſion wurde ein Arbeiter getötet 
und drei Ingeniepre verletzt. 


Auffaſſungs⸗Unterſchiede 


In Deutſchland wird der Bau von 
Erſatzſchiffen für die völlig überalterten Schiffe 

r Reichsmarine von der Linken und von den 
Gewerkſchaften erbittert bekämpft. Neben den 
Gründen der Parteiphraſe ſpielt der Wunſch mit, 
Mittel für den Bau der Panzerſchiffe lieber 
weiterhin für eine unproduktive Arbeits- 
loſenunterſtützun⸗ ausgeben zu laſſen, als 


St. 
in die Zeit vom 97, Mai bis zum 11. Juni und | Gobain befanden fih fünf Geſchütze dieſer Art, 
erfolgte aus einer neuen Stellung, die Paris von denen eines ſpäter durch Rohrkrepierer außer 
etwas näher Ion, Die dritte dauerte nur zwei] Gefecht geſetzt und vier vollſtändig verbraucht 
Tage, vom 15. bis zum 17. Juli, während die] wurden. Insgeſamt wurden, einſchließlich der 
vierte am 5. Auguſt anfing und am 9. aufhörte.] Modelle, fieben Geſchütze hergeſtellt. 


batte, dauerte bis zum 1. Mai. Die zweite fiel] mandiert. Bei den Stellungen im Bois de St 
mindern. [Die amerikaniſchen Gewerkſchaften 


ſcheinen das Leben der Arbeit ſehr viel nüchter⸗ 
ner zu betrachten, als ihre deutſchen Genoſſen.) 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 137 


18. Mai 1930 


Ein Franzose erzählt vom Kriege 


„wir warten auf den Tod“ 


„Der Kalvarienberg“ / von Roland Dorgeles 


1.9 


In einem weiteren Kapitel feines Kriegs: 
romans erzählt Orgeless wie 14 franzöſiſche Gol 
daten darauf warten, daß ihre Stellung vom 
Gegner in die Luft geſprengt wird, da ſie unter 
ſich minieren hören. 


Vom Quellenwald aus konnten wir ihn 
durch die Zweige hindurch ſehen, auf die ſich die 
erſten Knoſpen in grünen Schwärmen nieder- 
gelaſſen hatten. Der hohe Kreidehügel war von 
Granaten zerpflügt, von Minen aufgeriſſen und 
bot mit den paar armſelig ſtarrenden Holzſtümp⸗ 
fen, die einmal Bäume geweſen waren, einen 
troſtloſen Anblick. Auf den Generalſtabs⸗ 
karten mußte er auch irgendeinen Namen haben. 
Die Soldaten hatten ihn den Kalvarien⸗ 
berg getauft. Er war 


die Hölle unſeres Abſchnitts. 


Wenn das Regiment in Stellung ging, fragte ſich 
jede Abteilung ängſtlich: 

„Wer kommt diesmal auf den Kalvarienberg?“ 

Und wenn es dann bekanntgegeben war, murr- 
ten die Opfer: 

„Immer dieſelben ... dem Ollen ift das na- 
türlich egal, das iſt klar; den werden wir ja nicht 
oft da oben ſehen.“ 

Der Kalvarienberg lag ſtändig unter Feuer 
und qualmte wie eine Fabrik. Man konnte die 
Torpedominen aus dem Walde der Boches 
aufſteigen und ſich ſchwer auf dieſe tote Erde 
niederwälzen ſehen, aus der ſie nur noch Men⸗ 
ſchenfetzen und Kreidetrümmer herausſprengen 
konnten. Nachts war da oben großes Feuer ⸗ 
werk, das prunkvolle Bild der Kriegsnächte glühte 
auf, ununterbrochen ſchwebten rote Kugeln, weiße 
Sterne, grüne Raupen empor und vermiſchten ſich 
mit den Feuerblitzen krachender Exploſionen. 

Vier Tage lang lagen zwei Züge dort oben 
und ſpähten über ein zerwühltes, mit blauen Män- 
teln und feldgrauen Rücken beſätes Feld ins Un⸗ 
bekannte hinaus. 

Wenn man von weitem die ſtändig wehenden 
gelben und grünen Wolkenfahnen der Exploſionen 
ſah, die dichten Qualmſäulen der Mineneinſchläge, 
wenn man dieſen ununterbrochenen Gewitter⸗ 
ſturm hörte, dann ſagte man fid: 


„Ausgeſchloſſen h 


Das hält kein Menfh aus... 


Nicht einer kommt von da zurück.“ 

Und trotzdem hielten ſie aus; und dennoch 
kamen ſie von dort zurück. 

Jetzt waren wir an der Reihe, da hinauf zu 
gehen. Auf den Kalvarienberg führte kein Lauf- 
graben, ſondern ein in die Kreide eingehauener 

„eine Art Saumpfad; in feine Seiten- 
wände waren enge, naßkalte Unterſtände einge⸗ 

en. Den ganzen Pfad entlang lagen Gepäd- 
ſtücke, Feldflaſchen, Patronentaſchen, 2 
Schanzgerät wirr durcheinander, es war ein troft- 
loſer Friedhof. Von Zeit zu Zeit Holzkreuze: 
Brunet, Infanterieregiment 18... Cadin, 
Infanterieregiment 74... Ein deutſcher 
Soldat . . . Da fie alle kaum mit Erde bedeckt 
waren, ſah man ganz deutlich die Formen der 
Körper. Auf dieſem Kreuzweg gab es mehr als 
zwölf Stationen. 

An jenem Abend war die Ablöſung ſchneller 
als ſonſt vorbei. Wir gingen geduckt und ange⸗ 
ſpannt horchend vorwärts. Jeder drängte nach 
vorn. Als wir im Scheine der Leuchtkugeln die 
niedrigen Baumſtümpfe ſahen, ließ Leutnant 
Berthier, der uns führte, durchſagen: 


„wir find gleich da. Leiſe. 


Unnötiger Befehl. Kein Geräuſch, kein Geklirr, 
kein Murmeln. Lemoine, der an keine Gefahr 
glaubte, hielt trotzdem ſein klapperndes Geitenge- 
wehr feſt. Wir waren alle gleichmäßig bedrückt. 
Nur Marouz war befriedigt. Er hatte behaup⸗ 
tet, daß das da oben ein Druckpoſten ſei, da 
würden wir Ruhe haben und kein Menſch käme 


„) Vergleiche die früheren Veröffentlichungen aus 
2 gleichen Roman in der „O ſtdeutſchen 
Morpenpoſt“ Nr. 110, 116, 123 und 130 vom 
20. und 27. April und 4. und 11. Mai. 
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uns beſuchen. Aber auch er hatte wie die ande- 
ren den Kopf tief in den Schultern und hielt ſein 
loſe hängendes Kochgeſchirr feſt. 

„Hinlegen!“ 

Zwei Granaten pfiffen heran und platzten 
zwanzig Schritt entfernt, ein roter Blitz blen⸗ 
dete uns. Alle hatten ſich ineinander, in den Bo⸗ 
den gepreßt ... Splitter peitſchten in die 
Kreide. 

„Weiterſagen, vorwärts!“ 

In dem engen Graben auf der anderen Seite 
des Hügels warteten die Leute des Regiments, 
das wir ablöſten, mit aufgeſchnalltem Torniſter 
ungeduldig auf uns. Ganz leiſe, mit abgeriſſenen 
Worten, gaben die Sergeanten uns die Anweiſun⸗ 
gen weiter: 

„Ihr Graben ijt am Waldrand... Etwas 
mehr als hundert Meter ... Links nicht weiter 
als bis zu den Birken ſchießen .. Da liegt eine 
Feldwache von uns ...“ ; 

Die Kameraden rafften ihr Gepäck zuſammen 
und wünſchten uns dabei kurz alles Gute: 

„Paßt auf die Minen auf, beſonders am 
Abend, in der Zeit, wenns Eſſen gibt. Und 
wenn ihr könnt, 


holt den Kameraden rein, 


der vor dem Drahtverhau liegt. Es iſt einer 
von uns, den hat's vorige Nacht geſchnappt. Ihr 
werdet ihn begraben, nicht wahr? Ein gewiſſer 
Queſtel.“ 

Sie zwängten fih eilig durch den engen Gra- 
ben, in dem auch die Ablöſung herumſtand, und 
zogen ab. Das unterdrückte Geräuſch entfernte 
ſich und hörte ganz auf. Die Glücklichen! ... 

Sie hatten auf dem Kalvarienberg nichts gu- 
rückgelaſſen als ein paar Fleiſchbüchſen, ein paar 


Patronenpäckchen, ein paar ganze Brote, einen]... 


Kameraden draußen vor dem Graben 
Sie waren ſort. ; 3 

Während die erſten Poſten ſich aufſtellten und 
ſich an die Brüſtung lehnten, zog unſer Zug nach 
der anderen Seite des Berges zurück und richtete 
ſich dort ein. 

Ein Regiment Pioniere, ſchwerblütige und 
gewalttätige Leute aus dem Norden, hatte dort 
eine Art Kaſematte ausgehauen, deren Ein- 
gang nach der Seite unjerer Stellung lag, mäh- 
rend die Schießſcharten auf den deutſchen 
Es war ein ziemlich hoher Fel- 
ſengang mit feſten Stützbalken; in beide Sei⸗ 
ten waren kleine Höhlen hineingetrieben, deren 
Boden mit altem Stoh und Zeitungen bedeckt war. 
Die Leute an der Spitze ſtürzten ſich mit lautem 
Geſchrei hinein, ſtießen die anderen mit Fäuſten 
und Füßen zurück, fie drängten fih in dem Halb- 
dunkel einer flackernden Kerze rückſichtslos zu den 
Plätzen, ſchrien und fluchten wüſt durcheinander, 
bis Berthier in aller Ruhe 

wieder Ordnung 
ſchaffte a 

„Immer langſam, vorwärts, kein Geſchrei, das 
hilft alles nichts . Ihr bekommt alle eure 
Plätze.“ . ‚ie 

Er leuchtete mit feiner Taſchenlampe in die 
dunkelſten Ecken hinein und wies jedem ſeinen 
Platz an. Die Soldaten hinter ihm warteten ver⸗ 
nünftig wie Kinder, die der Lehrer führt; nie⸗ 
mand ſchrie, um ihn nicht zu ärgern. Jeder gab ſich 
mit dem Winlel zufrieden, der ihm angewieſen 
wurde, und machte ſich's darin bequem. 5 

Bréval machte, als er feine Dede augein- 
anderrollte, einen prachtvollen Fund im Stroh: 
„Eine Zeitung aus der Heimat!“ rief er erfreut. 
„Ich werde im Bett leſen, wie damals ...“ 

Wir waren zu viert in unſerem Bau, und wir 


lagen wie die Heringe; das Koppel hatten wir 


abgeſchnallt und die Gamaſchen abgewickelt. 
Broucke hatte ſogar ſeine Schuhe ausgezogen 
und ſchnarchte bereits; der kleine Belin aber 
baſtelte ſich einen Halter für die Kerze, deren 
Schein man von außen nicht ſehen ſollte, aus 
einem Stück Stacheldraht. 

„Ah, hier ifta ſchön“, ſeufzte Bréval und 
ſtreckte ſich bequem aus ž „Wenn uns nur die 
Boches in Ruhe laffen ..- 

„Im Grunde iſt's ſo, wie ich's gejagt habe“, 
meinte Maroux, der auf der anderen Seite des 


Preis ab Werk: für Gleichstrom v. RM 138,- an 
für Wechselstrom v. RM 264,- an 


U 


Stollens ſchlief. „Von weitem meint man, das 
hier iſt allerhand, wenn man ſo den Feuerzauber 
ſieht, und wenn man dann drin iſt, iſt's auch nicht 
ſchlimmer als anderswo.“ O 

Dennoch erſchütterte alle Augenblicke ein be⸗ 
täubender Schlag den Hügel. Das Krachen drang 
mit dem Winde zu uns herüber in unſere Höhle, 
und die Kerzen flackerten. Manchmal gingen die 
Geſchoſſe auch auf der anderen Seite des Kalva⸗ 
rienberges vor dem Eingang unſeres Stollens 
nieder, und dann ſahen wir den Blig auf der 
Zeltbahn aufleuchten. E 

„Zu weit“, jagte Lempine, der ſich unter 
der vier Meter dicken Erddecke ſicher fühlte. 

Brocke ſchnarchte ſtärker als ſonſt, als wolle 


ler die Granaten nicht hören, und Bröval war 


ganz in ſeine Zeitung vertieft, als wäre der Krieg 
wer weiß wie weit. i 

Hartnäckig verbiß fih die Artillerie in 
den Kalvarienberg, 


Einſchlag auf Einſchlag 


fuhr mit wütendem, donnerndem Geheul in den 
Gipfel, dort, wo die drei Kreuze hätten ſtehen müſ⸗ 
ſen. Zwiſchen dem Berſten zweier Schläge hörten 
wir höchſtens einmal den Schritt eines Menſchen, 
der über die Steine ſtolperte oder vereinzelte Ge⸗ 
wehrſchüſſe eines verrückten Poſtens. 

Im tanzenden Scheine der erlöſchenden Kerze 
betrachtete ich die kräftigen Balken, an denen 
unſer Gepäck und unſere Feldflaſchen hingen. 
Ueberall an den Wänden waren Seitengewehre 
als Kleiderhaken in die Wände getrieben, und 
daran hingen vollgeſtopfte Brotbeutel. Unterm 
Kopf haben wir die Torniſter; in der Ecke drüben 
ſtehen die Gewehre ... Und das alles trägt man 
mit ſich herum, nächtelang, tagelang, meilenlang. 
ir tragen unſer Haus mit uns, wir tra- 
gen unſere Küche und ſogar das Leichentuch 
mit uns herum: die braune Decke, in die ich mich 
jetzt feſt zum Schlafen einwickle. 


Die Nacht ſchien langſam hinzuſchwinden. Der 
letzte Stern hatte es geradezu eilig, heimzugehen. 
Im Morgennebel kehrten die Dinge von ihrer 


Reiſe in das Land des Dunkels wieder und gin⸗ 


gen verſtändig an ihren Platz zurück: der Gabel- 
baum dort vor dem Graben, der verbrannte Scho⸗ 
ber neben der Drabtfalle. r 
Broucke bemerkte die Gefallenen als erſter: 

„Oha, das langt ... Wieder ein Wald, der 
uns teuer zu ſtehen kommt.“ 

Gilbert ſchaute nach dem Toten von geſtern 
aus, um deſſen Beerdigung uns die Kameraden 
gebeten hatten. Als es heller wurde, entdeckte er 
ihn endlich. Er lag zwanzig Meter vor dem 
Drahtverhau, ſchon ganz flach und leer wie die 
anderen. Warum ſollte er ſein Leben wagen, um 
die Leiche näher an den Graben heranzuſchleppen! 
Ein Platz hier oder ein Loch da ... die Papiere 
hatten ſie ja geholt, das genügte. Sein Grab? 
Irgendwo an der Front h 

Mit dem Tage erwachte die Artillerie. Zuerſt 
bellte eine Salve Schrapnells, fie bekränzte 
den Kalvarienberg mit einem ſchnell zerfließenden, 
grünlichen Reif. 


Dann begann der Tanz 
der ſchweren Kaliber 


Als die erſten herankreiſchten, preßten wir uns 
in die Erde, auf die Sohle des Grabens. Ein 
tobendes Krachen, eine Säule von Steintrümmern 
wuchs auf und fiel in ſchweren Stücken auf uns 
nieder. Bréval ſchrie leiſe auf, ein toter Split- 
ter, vielleicht auch ein Stein, hatte ihn am Nacken 
getroffen. Er blutete, aber er hatte nur einen 
Kraße ß 

„Nicht der Rede wert“, ſagte Lemoine zu ihm 
und tropfte ein wenig Jodtinktur auf die Wunde. 
„Wenn dir der den Arm zerſchlagen hätte, was?“ 

„So'n Schwein werde ich nie haben“, meinte 
der Korporal reſigniert. 

So ging der Tag hin; vor den Granaten 
warfen wir uns zu Boden und vor den Minen 
wichen wir aus. i 

Um elf Uhr wurde es ſchlimmer, und die 
Eſſenholer zögerten lange, bevor ſie abzogen, 
denn in der Sappe hatten ſie beſſere Deckung als 
in den überall zerſchoſſenen Laufgräben. Als ſie 
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zurückkamen, hatten fie den Wein zur Hälfte ver- 
ſchüttet, die Makkaroni voll Erde, und Sulphart 
überſchüttete Lemoine mit Beleidigungen, weil 
er ſogar dazu zu dumm ſei, einen Feldkeſſel zu - 
tragen. 

Nach dem Futtern begannen wir Karten zu 
ſpielen, um die Zeit bis zum Abend totzuſchlagen. 
Broucke fing an zu ſchnarchen; neben ihm lag 
Gilbert und verſuchte, zu träumen. 

Plötzlich richtete er ſich auf und ſagte mit 
trockener Kehle: 


„Da unten. wird gegraben.“ 


Alle wandten ſich um, die Karten fielen zu 
Boden. 

„Beſtimmt?“ 

Er nickte. Ich rüttelte Broucke, der immer 
noch ſchnarchte, und Maron x, Breval, Sul- 
phart legten ſich im Stollen auf den Boden, 
preßten das Ohr an die Erde; wir anderen ſahen 
ihnen zu, ſtumm, das Herz im Schraubſtock. Wir 
hatten alle begriffen: 0 


eine Mine 


Angſtvoll, voll Wut über die Granaten, die den 
Hügel mit donnernden Stößen berannten, lauſch⸗ 
ten wir. Bréval richtete ſich als erſter wieder 
auf. 

„Es iſt kein Irrtum möglich“, 
mit leiſer Stimme, „ſie graben.“ 

„Es iſt nur ein einziger, man kann es deutlich 
hören“, erklärte Maroux. „Es iſt nicht weit 
von hier.“ 

Ohne uns zu rühren, ſtanden wir einer neben 
dem anderen da und ſahen den harten Boden 
an. Einer ging, den Sergeanten Ricordeau 


ſagte er 


holen. Er kam, horchte einen Augenblick und 
ſagte: - 
„Ja . . . das muß ich dem Leutnant melden.“ 


Einer nach dem anderen legte ſich hin, lauſchte 
und ſtand mit finſterem Geſicht wieder auf. Die 
Neuigkeit hatte ſich ſchnell im Graben herumge⸗ 
ſprochen, und zwiſchen zwei Einſchlägen hörten wir 
auf dieſes beklemmende, verzweifelte Hacken. i 

Es pochte und pochte 

Gegen Abend kam der Unterleutnant Ber⸗ 
thier mit den Eſſenträgern. Er behorchte die 
Erde lange Zeit, ſchüttelte den Kopf und ſagte 
dann ſofort, um uns zu beruhigen: 

„Pa . .. Da ſchanzen vielleicht Pipniere 
an einem Graben, und ſogar ziemlich weit von 
hier. So etwas täuſcht, wißt ihr, ſolche Ge- 
räuſche. Ich werde jemand von den Pionieren 
anfordern .. . Mio, nur ruhig Blut behalten, 
e ijt beſtimmt noch weit, es ift ganz ungefähre 
i d 

Wir zogen jetzt auf Poſten. Die Granaten 
hämmerten wie vorher, aber ſie flößten uns jetzt 
weniger Furcht ein. Wir horchten auf das Pochen. 
Als unſere zwei Stunden vorüber waren, gingen 
wir in unſeren Bau zurück. Das Geräuſch war 
nicht mehr ſo laut. 

„Der Mann hat Verſtand“, meinte Broude, 
„er macht nicht mehr ſo viel Lärm.“ Und ſchlief 
ruhig ein. 

Wir wollten eben die Kerze auslöſchen, als der 
Unterleutnant Berthier mit einem Pio- 
nier⸗ Feldwebel wiederkam. Sofort waren 
wir alle wieder auf den Beinen und drängten uns 
in den Stollen. Das erſte Wort, das wir hörten, 
war: K 


„Wir haben's geahnt.“ 
Foui Hard hatte ein Zucken im Geſicht. 


Der Feldwebel hatte ſich ausgeſtreckt und preßte 
mit geſchloſſenen Augen das Ohr an die Erde. 
Unſer Schweigen lag mit ihm auf der Lauer. Er 
ſtand wieder auf, klopfte ſich mit der Hand die 
Kreide von ſeinem Mantel und ging mit Ber⸗ 
thier fort, ohne uns auch nur ein einziges Wort 
zu ſagen. 8 

„Die Sache iſt alſo noch nicht ſchlimm“, ver⸗ 
mutete Lemoine. (Fortſetzung folgt). 
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Stadtthenter Gleiwitz 


Gastspiel der Tegernseer 
Sonntag, d. [18.] Mai 8/, Uhr 


Der letzte Kniff 


Schwank v. H. Renz. Tanzeinlagen. 
h Mittwoch, d. LI Mai 81⁄, Uhr 
Wer zuletzt lacht 


Schwank von Pohl. Tanzeinlagen. 


(FJamiien-Hachrichten der Woche) 


Geboren: 


Wilhelm von Engelmann, Breslau: Sohn; Dr. Otto 
Berve, Breslau: Tochter; i Dr. phil. Robert 
Scholz, Breslau: 2 Söhne; Herbert Rößler, Jordansmühl: 


Sohn. 
Vermählt: 


Dr. Erich Malte mit Margarete Heurich, Gleiwitz; Dr. 
Chriſtian Kirchner mit Gertrud Schröter, Breslau; Ger 
richtsaſſeſſor Dr. n errmann mit Käte Wolff, Glatz; 
Dr. jur. Hans-Georg Moka mit Eliſabeth Raetſch, Breslau. 


Geſtorben: 


Franz Rzepka, Hindenburg, 42 J.; Zugführer i. R. Philipp 
Moczygemba, Gleiwitz, 64 J.; Marie Wanieczek, Glei⸗ 
witz, 52 J.; Steigerſtellvertreter Sylveſter Thomanet, DE 
mientzitz; Häuer Ludwig Ware zech a, Hindenburg; Füller Ri- 
Hard Przewdzing, At-Dubensto; Füller Joſef Schieron, 
Barglowka; Füller W. Wilezek, Hindenburg; Schloffer Franz 
Kierek, Tſcheidt; Anſchläger Hubert Gorzelfti, Bielſcho⸗ 
witz; Molkereibeſitzer Guſtav Martin, Peiskretſcham; Antonie 
Kandler, Gleiwitz, 51 I; Anton Achtelik, Schönwald; 


Statt Karten. 


Am 17. d. Mts., 7 Uhr, verschied, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, mein inniggeliebter Gatte, unser guter, treu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der 


Rentier und Laboratoriumsleiter a. D. 


Albert Labriga 


kurz nach vollendetem 79. Lebensjahre, 


Karten a. d. Theatenkasse. Schauspielpr. 
Werktags, 1—2 u. 6- 8 Uhr. 
Sonntags. 11—2 u. 6—8 Uhr. 


Beuthen OS., den 17. Mai 1930. 


In tiefster Trauer Zurück 


Bäckermeiſter Konrad Leber, Gleiwitz, 38 J.; Schloſſermeiſter 2 

Fran Wolt 1, Simie; Ratgarina Gra nitan y, 0 Frau V. Labriga. Dr.Dr ansfeld 
7 ne, Hü ; Marie Kolontapy, {= 1 “u 

witz; El ei Gleiwitz, 44 8.3 Adolf Frleiktader, Facharzt für Orthopädie 


Leobſchütz; Auguſte Dekierſch, Ratibor, 88 J.; Rentmeiſter 
Johannes Gidde, Planiowitz; Ingenieur Erich Zeu ſchner, 
Breslau; Elifabeth Schober, Wünſchelburg; Helene Dresler, 
Breslau; Frau Paſtor Helene Richter, Jänkendorf, 74 J.; 
Förſter a. D. Leopold Forner, Sakrau-Turawa, 82 J.; Dr. 
Hermine Roſtalfki, Trebnitz, 77 J.; Karoline Schreiter, 
Breslau, 93 3. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. Mts., 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Parallelstraße 1, aus statt. 


Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Glelwitz, Stolzeplan 2, T. 4592 


Ich verreise Anfang Juni 


Zahnarz Dr. He 


Hindenburg 0S., Kronprinzenstr. 295. 


In Ausübung ihres Berufes starben den 
Bergmanustod 


Lehrhäuer Franz Hutschallik 
„Johann Kuschka 
Johann Morys 


Wir werden den Braven ein ehrendes 
Andenken bewahren, 


Oehringen Bergbau A. G. 


Hans und Hanne Koslowsky 
geb. Freund 


zeigen die glückliche 
Geburt eines strammen 
Jungen an. 


Beuthen OS., den 16. Mai 1930 
Dyngosstraße 61 a. 


Städt. Acheſter Beuthen 96. 


Heute, Sonntag, 18. Mai 
16 (4) und 20 (8) Uhr 


Konzerthaus 


Konzert des gelamt. Hrcheſters 


Ihre am 17. Mai 19880 
in Cammelwitz vollzogene 
Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 


sollten Sie sich davon überzeu- 
gen, welche einzigartigen Vor- 
teile Ihnen neuzeitliche Möbel 
bieten. Holzart, Farbe und Cha- 
rakter sind ein ausgeglichenes 
Ganzes und deshalb ein Zei- 
chen für dieBeliebtheit dieser Ein- 
richtungen. Trotz der niederen 
Preise sind das 


Möhel, die wertvoll bleiben, 


Bitte rer Sie N sofort die große 
e 


JULIUS Aan 


BEUTHEN OS. BAHNHOFSTR. 1 


Dr. med. 


Ernst Nedelmann und Frau 


Dore, geb. Scherff 


Danksagung. Statt Karten. 


Allen, allen, die unserem lieben Entschla- 
fenen durch überaus großes Trauergeleit, 
herzergreifenden Gesang und herrliche 
Kranz- und Blumenspenden die letzte Ehre 
und Liebe erwiesen und uns in unserem 
großen Schmerze so viel innige Anteil- 
nahme bezeugten, sagen wir,tiefempfunden, 


Die Jahresmesse für die verstorbene 
Frau Rechnungsrat 


Paula Kukoikd, om. 


zeigt Ihnen in den'näcste 
Tagen viele schöne Sadie 
Bitte, beachten Sie die weite- 


findet Dienstag, den 20. d. Mts., Günstige ren interessanten Anzeige 
herzlichsten Dank. in der ee vormittags Zahlungsbedingungen! * Anteile 
r, statt. 


Peiskretscham, den 16. Mai 1980. 


* 
Martha Martin und Söhne. 


Glüdliğe geirat!| Q NN 


Statt Karten! 
Für die uns anläßlich unserer 


20—28 J., kath., 
mit gebild. hübſch. 


Es gibt keine schöne Frau 


Vermählung in so überreicher die nicht noch schöner werden kann, bi 3 5 
Weise erwiesenen Aufmerksam- er EI => Wr 8 3 
8 x r en Pflege unterzie möge dan r 
Wir sind zur Behandlung bei der e bee eng unseren Nar keine Beliu g: 0 Bermögen. Bidon | Enthindungsheim 
Allgem. Ortskrankenkasse Gleiwitz sie schadet mehr als sie nützt! Fee Er eg 


Krankenkaſſenmitgl 
Pr Kein Heimbericht. 
ine fon. te Il A 
ver Damen] Harten > 
finden paffenden — — 


Lebenstameraden (Il 5 
durch gelratezentrale ildan ol- Tee 
Hindenburg Zeifig-| und Nierenieiden 


weg 8,1, Rüdp. 30 Pf. Hin allen Apotheken 


rummistrümpio 


Leihbinden, Bruchhander 


y upon Oo 
are ROBERT HEINRICH, 
Gee, Ob Nfg BO- jährige fu. Beuthen, Dyngosstraße 44. 


Der moderne labiga Schuh 


erfordert besondere Pflege. Trotz aller Sorgfalt entstehen aber doch 
mit der Zeit Flecke und unschöne Stellen am Oberleder, die nicht zu 
beseitigen sind. Dann ist es Zeit, daß Sie die Schuhe aufs oder 
umfärben lassen müssen. Dann bringen Sie diese zu uns, und mag 
das betreffende Stück auch noch so gelitten haben, es wird bei uns 
erneuert und verjüngt. Durch das neueste Spritzverfahren wird 
vermieden, daß die Farbe abblättert, und die Färbung ist garantiert 
Gegenwart und Zukunft. wasserfest. Wir färben Ihre Schuhe in jeder von Ihnen gewünschten 


N * ſeinen Trancezuſtand Farbe, z.B. dunkle Schuhe in eine hellere Färbung. 
1 1 ER n rY Sr 25 Preger 5 5 Außer Schuhen färben wir natürlich auch alle anderen Lederwaren, 
à Auskunft über das Leben des betr. Mens wie: Lederjacken, Ledermöbel, Roffer, Taschen usw. 
ſchen. K. beſitzt über 10 000 Dank. und Ferner kein Schuhdrücken mehr. Wir weiten Ihre Schuhe 


MO BEL- UND WOHNUNGSK UNSI eg a Prüft anonyme nach eigenem Verfahren bis zu 2 cm. 
nm 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


zugelassen worden 


Richtige fachmännische Behandlung 
gewährleistet Ihnen das 


osmetische Institut 


RUTH GREIFELD 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 17 


Schützenhaus Beuthen 96. | English - Français 


Antän ortgeschrittene 
gerte, Sonntag. 18. Mul 1830.0 . u dummen nen 


n W Ausstellungsstockwerken zeigen wir I gn 
A os Garenkmet 


MOBEL 


für jede Kleinwohnung 


Architekt Max Onderka und Fran, 


Cläre, geb. Mücke 


Zahnarzt Dr. Rahmer | Zahnarzt Dr. Speer 


Wilhelmstraße 6 Raudener Straße 1 


Hindenburg-Oppeln, im Mai 1930 


ausge ührt von der Vereinigten 
Bergkapelle, verbunden mit großen 
Sportwettkämpfen 


Beginn 4 Uhr Abends Feſtball 
Es ladet ein 


u. die moderne Wohnung Kraftſportelub 06 Beuthen 
Unsere Läger sind günstigst Nur bis 31. Mai Nur bis 31. Mai 


ergänzt und wir bringen deshalb 


außergewöhnliche Preise! 


Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


In Kattowitz 
weilt pegero erg auf der Durchreiſe ber 
findlich, der N 1 112 und Hellſeher 
Karten. 


riſchen 
nid. 


Kattowitz, ul. Francuſko 6, 2, 
Vorm. 10—12, nachm. 4—7 Uhr, 
Sonntags nachmittags 4—7 Uhr. 
Nach Beuthen komme nicht, weil bereits 
anderweitig verfügt. 


Um geneigten Zuspruch bittet 


Brillant Lederfärberei Beuthen OS. 
Kluckowitzerstraße 19 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 137 
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Die Ausbreitung der eleltriſchen Wellen 


Wiſſe 
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Die Heayhſideſchicht und der Echoeffelt / von 9. K. Kloſe, Beuthen 


Vergleiche den Artikel „Die phyſikali⸗ 
ſche irkungsweiſe der Antenne“ 
in Nr. 120 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
1. Mai. Dort wurde dargeſtellt, wie die elektri- 
ſchen Wellen entſtehen und wie ſie ausgeſendet 
werden. Im folgenden ſoll beſchrieben werden, 
wie ſie ſich in der Freiheit verhalten. 


Jede Antenne beſitzt eine Eigenfrequenz. 
Sft die Erregerfrequenz, die im Schwingungs- 
kreis der Antenne entſteht, größer, ſo wird die 
erregende Wellenlänge eine Oberwelle der 
Eigenwelle der Antenne. Man kann dann zwei 
verſchiedene Kraftfelder unterſcheiden, das der 
Oberflächen wellen, das ſich längs der 
Erdoberfläche ausbreitet, und das der Raum ⸗ 
wellen. Die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit iſt 
gleich der der Lichtwellen, d. h. 300 000 Kilometer 
je Sekunde. Die Ausbreitung geſchieht nicht 
gleichmäßig nach allen Richtungen, ſondern wird 
beeinflußt durch in der Nähe liegende Berge, 
Wälder und Metallmaſſen, wie ſie ſich z. B. in 
einem Elektrizitätswerk oder einer Maſchinen⸗ 
fabrik anſammeln. Flußläufe. Seen, Meere, 
ferner Eiſenbahnſchienen und Telephonleitungen 
bilden vorzügliche Wellenleiter. Die Energie 
der Oberflächenwellen nimmt im Verhältnis der 
Entfernung vom Sender ab. Da die langen 
Wellen nur mit Hilfe dieſer Oberflächenwellen 
aufgenommen werden, ift ihr Empfang in grö⸗ 
Berer Entfernung immer ſchwieriger. Ferner iſt 
die Reichweite periodiſch abhängig von der 
Sonnenſtrahlung. Die Sonne hat den 
größten Einfluß auf die Elektri⸗ 
fierung der Luftſchichten. Bekanntlich 
ift die Heavyſideſchichte eine durch die Sonnen- 
ſtrahlen ſtark ionifierte Luftſchicht. Auf Grund 
dieſes Einfluſſes ändert ſich auch die Abſorption 
(Verringerung der Energie! der Raumwellen 
periodiſch mit den Tages- und Jahreszeiten. 

Bei der Ausſendung baben die zuſammen ⸗ 
gebörigen Oberflächen und Raumwellen einen 
ſeſten Phaſenabſtand, der ſich jedoch in der Luft 
durch die Abſorption ändern kann. Es ent- 
ſteben beſonders bei den kurzen Wellen Inter ⸗ 
ferenzerſcheinungen zwiſchen den Wel- 
len und die Lautſtärke ändert ſich (Fabina): 
Im Gegenſatz zu den Oberflächenwellen breiten 
ſich die Raumwellen, wie der Name ſchon ſagt, 
nach allen Richtungen aus, wenn auch nicht 
gleichmäßig. Dabei treffen ſie auch auf die 
Heavyſideſchicht, an der fie reflektiert bezw. ge- 
krümmt werden. Die Krümmung iſt von der 
Frequenz der Wellen abhängig. Lange Wellen 
werden ſtärker gekrümmt als kurze, erreichen 
alſo die Erdoberfläche in kleinerer Entfernung 
vom Sender. Dieſe Entfernung iſt außerdem 
auch abhängig von der Höhe der Schicht. die fih, 
wie wir en geſehen haben, durch den Einfluß 
der Sonnenſtrahlen ändert. Liegt die Elektronen ⸗ 
ſchicht tiefer, trifft die Reflexionswelle näher 
dem Sender auf, als wenn die Schicht höher liegt. 
Die Krümmung kann ſo ſchwach ſein, daß die 
Reflexionswelle die Erdoberfläche nicht mehr er⸗ 
reicht: dies ift der Fall bei ganz kurzen Wellen, 
deren Empfang alſo in größerer Entfernung 


Abwanderung zur Operette 


Von Kammerſänger Leo Schützendorf der Bee wohl 


Die in letzter Zeit augenfällige Erſcheinung, 
daß unſere bedeutendſten Künſtler der Oper 
den Rüden kehren und zur Operette Über 
gehen, hat ihre tieferen Urſachen nicht nur in den 
materiellen Begleiterſchei en, ſondern auch in 
den geſtellten künſtleriſchen Aufgaben. Wir haben 
uns deshalb mit einem der Meominenten, dem 
Kammerſänger Leo Schützendorf in Berbin« 
dung gefegt und dieſer erläuterte feine Anſchau · 
ungen unferem 8.⸗Mitarbeiter gegenüber folgen- 
dermaßen: 


Wenn heute beim darſtellenden Perſonal wie 
beim Publikum eine Abwanderung pon 
der Oper zur Operette feſtzuſtellen ift, ſo 
drückt ſich darin ebenſo ſehr der Bua der Zeit 
wie ein Prot eſt pesen die moderne 
Oper aus. Der abſolute Mangel an jeglicher 
Melodie, der die moderne Oper kennzeichnet ‘ift 
eine ſchwer zu ertragende Sache. Die breite 
Maſſe des Publikums will keine muſikaliſchen 
Röffeliprünge, ſondern fie will Melodie und mit 
der Melodie Seele und Gefühl. Darin liegt wohl 
der Hauptarund warum das Publikum heute eine 
viel größere Neigung zeiat, in die Operette zn 

hen als in die Oper: Wenn das Publikum nach 
des Werktages Laſt und Mühen ſich zum Theater- 
beſuch aufſchwingt, dann will es im allgemeinen 
anmutige Unterhaltung Zerſtreuung und keine 
den Kopf belastenden Probleme. Dazu kommt, 
daß neue Opern derſchwindend dünn geſät ſind. 
odaß man fait von einem Fehlen von nenen 

pern iprechen kann, zum mindeſten von ſolchen 
neuen Opern, Bi ger 1 8 er Bühne 
alten können. Bedenkt man noch, da 
alto smöglichten des Künſtlers in der Operette 
ungleich größer ift als bei der Over. fo wird man 
verſtehen können, daß auch unſere bedeutendſten 
Künſtler ſich von der Operette an gez“ 
gen fühlen, zumal dann, wenn künſtleriſch hodh- 
wertige Operetten — an denen ja zur Beit kein 
Mangel it, den Künſtlern reizvolle Aufgaben 


ſtellen. Und obaleich ich ein großer Freund und 


die Ent- t 


nicht mehr möglich ift. 
können infolge ihrer geringen Höhe über 


Die Oberflächenwellen 


Erde leicht abſorbiert werden; fie können fogar j tend, 


völlig vernichtet werden. Geſchieht dies, ehe die 
Reflexionswellen der Heavyſideſchicht die Erd- 
oberfläche erreichen, ſo entſteht zwiſchen dieſen 
und dem Sender eine „tote Zone“, innerhalb 
deren ein Empfang unmöglich iſt. Die tote Zone 
iſt um ſo größer, je kleiner die Welle iſt. Sie 
kann ſich auch entſprechend der Aenderung der 
peflektierenden Jonenſchichten verſchieben. 


Intereſſant ift der ſogenannte Echoeffekt, 
der bei kurzen Wellen auftritt. Man kann die 
Zeichen eines Kurzwellenſenders doppelt im Ab- 
ſtand von ungefähr %-Selunde empfangen; das 
erſte Mal erhält man ſie durch die direkten 
Wellen, das zweite Mal durch die Wellen, 
die erſt einmal um die Erde herum⸗ 
gelaufen ſind. Bei ſehr ſtarken Sendern kann 
man fie unter Umſtänden nach einer 4-Sekunde 
noch einmal hören. Anfang 1928 bemerkte der 
Osloer Ingenieur Hals Zeichen, die erſt nach 
einigen Sekunden zurückkamen. Die gleiche Be- 
obachtung mahten auch der Osloer Profeſſor 
Störmer, in England Profeſſor Appleton 
und in Eindhoven van der Pol. Die meiſten 
Zeichen erſchienen nach 8 Sekunden, das ent- 
ſpricht der Entfernung eines Reflektors von 
1% Million Kilometer Hals hörte ſogar Echos 
bis zu einer Dauer von 4 Min. 20 Set. (das 
entſpricht einer Entfernung von 78 Millionen 
Kilometer. Es ſteht nun nicht feft, ob dieſe 
Zeichen die Heavyſideſchicht durchdringen und an 
einem anderen Planeten zurück 
pralle n. Appleton und van der Pol haben 
eme Erklärung gegeben, die die Definition der 
Heavyfideſchicht als eine ſtark ioniſierte und für 
elektriſche Wellen undurchläſſige Schicht bei- 
behält: Ein Morſezeichen z. B. beſteht aus einer 
Gruppe von Schwingungen (Wellen). Stoßen die 
erſten Schwingungen auf die Schicht, ſo bringen ſie 
die ſich dort befindlichen Jonen in Schwingung 
und werden dabei aber geſchwächt. Die reſtlichen 
Schwingungen verringern ihre Geſchwindigkeit; 
beim Rückſtoß ſchließen ſich die erſten geſchwäch⸗ 
ten Schwingungen wieder an, und die voll- 
ſtändige Gruppe kehrt wieder zurück. Die Dauer 
des Verbleibens der Schwingungen in 
Heapyſideſchicht hängt von deren Stärke ab. 
ſie ja veränderlich iſt, können die Schwingungen 
verſchieden lange in ihr verbleiben. 

Profeſſor Pederſen, Kopenhagen, erklärt, 
die elektriſchen Wellen müßten bei dieſer Theorie 
in der ſtark iomifierten Schicht völlig abſorbiert 
werden. Er nimmt vielmehr an, daß ſie die 
Schicht durchſtoßen, aber weiter draußen noch 
im Magnetfeld der Erde aufgekrümmte Jonen⸗ 
ſtreifen, die von der Sonne ausgehen, treffen; an 
dieſen laufen ſie entlang, oder fie werden reflet- 
tiert und gelangen ſo zur Erde zurück. Alle 
Wellen unter 8 Meter durchſtoßen die Heavyſide 
ſchicht ohne Dämpfung: tags werden die Wellen 
über 40 Meter, nachts die über 70 Meter von 
ihr zurückgeworfen. Die dazwiſchenliegenden 


Anhänger der Oper bin — ich glaube in meiner 
landen Bubnentaufbahn dies zur Genüge bewieſen 
geſtebe ich doch offen, daß ich mich bei 
er fühle, weil ich meine Fähig⸗ 
keiten in viel höherem Maße ausnutzen kann, a 
dies je bei der Oper f t 2 en m 
Ich will nicht beſtreiten, daß die materielle 
Sete mill grade auch weſentlich ins Gewich fällt. 
Wer würde es in den beutigen Zeiten ausſchlagen, 
wenn er Gelegenheit hat, das 10—15fache pon dem 
zu verdienen, was ex ſeither einnahm? Die Oper⸗ 
ette bietet uns die Gelegenheit, und da es ſich um 
künſtleriſch wertvolle Werke handelt. haben wir 
noch nicht einmal nötig. künſtleriſche oder ſonſtige 
Bedenken zu haben. Dazu kommt noch, daß da 
en-suite-Spielen der Operetten große Vorzüge 
aufweiſt. Ebenſoſehr dadurch. daß das Aufein⸗ 
andereinſpielen viel intenſiver geſchehen kann, 
als dies je bei der Oper der Fall iſt Dann er- 
übrigen fih die Zeit und Nerven koſtenden Pro- 
n, ſobald eine Operette läuft, — wir haben alfo 
die Möglichkeit, mit, der Hälfte von Arbeit ein 
Mehrfaches an Gewinn zu erzielen. Wen ſollte 
das nicht reizen? x i 
Auf der anderen Seite aber wirkt ber Ueber- 
gang fo vieler Prominenter zur Operette auch au 
dieſe Kunſtgattung an fih günſtig ein, Die Oper- 
ette bekommt wieder Künſtler. die wirklich ſingen 
können, und die Overettenkomponiſten empfangen 
dadurch die Anreguna. wieder Partien zu ſchrei⸗ 
ben, die Anforderungen an die Ge: 
ſanaskunſt ſtellen. Ich habe das gerade bei 
mir verfönfich deutlich feſtſtellen köngen, denn 
neuere Operetten, die ausgeſprochene Baßpartien 
aufweisen, aibt es ſo aut wie gar nicht. Die Rom- 
poniſten haben ſich durch die Zwangslage, daß 
eine guten äſſe bei der perette 
vorhanden waren, mit Tenorpartien be- 
gnügt. Durch den Umſchwung der Verhältniſſe 
aber find jetzt neue Operetten im status nascendi, 
die wieder größere künſtleriſche Aufgaben auf 
weiſen und mit den vorhandenen Kräften rech⸗ 
nen, ſodaß die Direktoren der Overettentheater 
gezwungen ſind, mite Geſangskräfte heranzu⸗ 
holen, wenn fie diele Operetten aufführen wollen. 


der gelaſſen. Diefe Erklärung erſcheint feh 


„Ordinarius für 


Wellen werden 
r einleuch⸗ 
inſofern als auch Profeſſor Pederſen auf 
Grund dieſer Theorie Vorausſagen über die 
Dauer eines Echos geben konnte. Jedoch 
ſchließt ſie die Exiſtenz der Heavyſideſchicht nicht 
aus. Ob die durch ſie durchgelaſſenen Wellen 
andere Planeten erreichen, ſtebt nicht feſt. 


Elektriſche Genie⸗Züchtung 


Eine Reihe ſyſtematiſcher Verſuche an der 
pſychiatriſchen Klinik in Berlin baben bewieſen, 
daß elektriſche Wellen, die aufs Gehirn ein- 
wirken, durch die dadurch hervorgerufene Stei- 
gerung der Durchblutung auch eine Steigerung 
der Gehirntätigkeit mit ſich bringen. Es beſteht 
ſohin die Möglichkeit, durch elektriſche Wellen die 
Funktionen einzelner genau zu beſtimmender 
Gehirnpartien zeitweilig zu ſteigern. 


Richtigſtellung zu Bron nens „0. 8.“ In dem 
ſtark umſtrittenen Roman „O. 8.“ von Arnolt 
Bronnen wird des engliſchen Militärdelegierten 
Breen in aufſehenerregender Weile gedacht. 
Der der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſeit Jahren 
nahebekannte, jetzt als Militärattachs an der 
Engliſchen Botſchaft in Berlin tätige Major 
Breen teilt uns zu der Bronnenſchen Senſa⸗ 
tionsſchilderung mit, daß alles, was in dem Buche 
über feine Perſon ſteht von Anfang bis zu Ende 


erlogen iſt: „Ich habe nie mit Korfanty ver⸗ K 


handelt, bin nie in der Stadt Kattowitz geweſen 
und habe nie einen Bericht verloren.“ Wir geben 
dieſe Erklärung hier öffentlich umſo lieber wieder, 
als dadurch einer Legendenbildung vorgebeugt 
wird, deren Wurzel in phantaſtiſcher Senfationd- 
mache gelegen iſt. 

* 


Von den Hochſchulen. Der rivatdozent Dr. 
hil. Steinberg wurde zum Profeſſor in der 
Fokulict für Allgemeine Wiſſenſchaften der Tech 
niſchen Hochſchule zu Breslau ernannt. 
Der Direktor des Pflanzenbiologiſchen Univerſi⸗ 
Fee und Ordinarius für Botanik an der 
werſität Berlin, Dr. phil. Hans Kue p, hat 
einen Ruf auf den pflanzenbiologiſchen Lehrſtuhl 
der Univerfität Freiburg angenommen. — Der 
ee Bender e Dr 
heologiſchen Ho le Bam or 
Arthur Landgraf, hat den Ruf an der Wa- 
ſhingtoner Katholiſchen Univerſität von Amerika 
abgelehnt. — Geheimrat Brandi. der Hiſtoriker 
an der Univerſität Göttingen, von der 
Univerſität Cambridge mit der Verleihung 
der Würde eines Ehrendoktors ausgezeichnet. — 
Profeſſor Dr Camillo Praſchniker, Ordina- 
rius der Archäologie an der Univerſität Jena, hat 
einen Ruf an die Univerſität Wien angenommen. 


Die Tegernseer in Beuthen. Montag abend 
gebt das 2. Gaſtſpiel der Tegernſeer „Wer zu 
etzt lacht“ ein heiteres Dorfbegebnis mit 
T und Schuhplattler in drei Akten von 
F. Pohl, in Szene. Die Theaterkaſſe iſt am 


bedingt verlangt | 
gattung, wenn fie unter die ernſte Kunſt ge- 
rechnet werden will, auch wieder verlangen 
muß], iſt der Sänger Schauſhpieler, 
der auf beiden Gebieten einen ganzen Mann zu 
ſtellen in der Lage ift, In dieſer Vielſeitigkeit 
liegt ein großer Anreiz für viele Prominente, 
ihr Tätigkeitsfeld von der Oper zur Operette zu 
wechſeln. 


Wie iſt es denn bei der Oper? Man ſtudiert 
die Partie einer 
hindurch, quält ſich endlos ab, um die Rolle an- 
ſtändig hinzuſtellen und nach einem halben 
Dutzend Vorſtellungen iſt die Arbeit verpufft, 
ohne daß man in den meiſten Fällen auch nur 
bis zum letzten aufeinander eingeſpielt wäre. Bei 
der Berliner Staatsoper ift doch im aller. 
günſtigſten Falle dazu muß aber ein neues Werk 
geradezu wie eine Bombe eingeſchlagen haben) 
die höchſte Aufführungsziffer eines Werkes 15 in 
einer Spielzeit. Bei einer auten Oper ⸗ 
ette find 100 bis 150 auch 200 Wieder- 
holungen gar keine Seltenheit. 
Außerdem wird bei ſolchen Serienvorſtellungen 
der einzelne Darſteller in den tragenden Rollen 
biel populärer, als das in der Over mit ihrem 
ſtets wechſelnden Programm der Fall fein kann. 


Vom Standpunkt des Darſtellers aus iſt alſo 
der Uebergang zur Operette ſehr leicht zu bet- 
ſtehen. Daneben liegt das aber auch im Zuge 
der Zeit begründet. Die Operette beginnt, die 
Oper ernſthaft zu überflügeln. und es iſt ſicher 
mehr als eine Laune neweien, daß ein Künſtler 
wie Reinhardt im Deutſchen Theater die 
„Fledermau p 
chen Rieſenerfolg damit holte. Auch feine neueſten 
Pläne bewegen ſich wieder in dieſer Richtung. 
Und wenn die Gebrüder Rotter als nächſten 
Schlager den „Bettelſtudenten“ hervorholen und 
ihn mit Gitta Alpar, Jöken, Patiera 
und anderen Prominenten beſetzen 
Kleiber ſchweben noch Verhandlungen wegen 
der muſikaliſchen Leitung), fo wiſſen fie ganz ges 


teils reflektiert, teils durch ⸗ [einen 


Was die neue Operette, die jetzt heranwächſt, un- |nan, warum fie dies tun. 
(und im Intereſſe der Kunſt⸗ men 


neuen Oper durch viele Monate |! 


3“ herausbrachte und ſich einen Jol- fi 


(auch mit] Daß 


18. Mai 1930 
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|Beftrabltes Brot als 


Lebertran⸗Erſatz 


Seitdem die Ernährungswiſſenſchaft die Bi- 
tamine und ihre Wir ſamkeit erkannt hat, 
müht ſie ſich. Nahrungsmittel zu ſchaffen, die 
erhöhten Vitamingehalt beſitzen. Die wich- 
tigſte Entdeckung der letzten Jahre iſt die Wir- 
kung des beſtrahlten Ergoſterins oder Vigan⸗ 
tols auf die Rachitis, d. i. die engliſche Krank⸗ 
beit. Früher war nur der Lebertran als Mittel 
gegen die Rachitis bekannt, er konnte ſich aber 
wegen ſeines ſchlechten Geſchmackes nicht durch⸗ 
ſetzen. Wenn man erfährt, daß 50 Prozent aller 
Kaiſerſchnittentbindungen auf ein rachitiſch ver⸗ 
engtes Becken der Mutter zurückzuführen ſind, 
wird man ſich die Bedeutung der Entdeckung 
klar machen können. Neuerdings hat man mit 
gutem Erfolge verſucht, Nahrungsmittel direkt 
mit Ultraviolett zu beſtrahlen und 
dadurch den Vitamingehalt in den Nahrungs- 
ſtoffen anzureichern. Es handelt ſich dabei 
namentlich um die Anreicherung des antirachi⸗ 
tiſchen Vitamins. Da war zuerſt die Milch, 
die in extra dazu eingerichteten „Milchhöfen“ den 
ultravioletten Strahlen ausgeſetzt wurde. Hier 
ergaben ſich Schwierigkeiten, weil die Milch in 
der Säuglingsernährung inſofern einen bejon- 
deren Rang einnimmt, als ſie einen günſtigen 
Nährboden für ſchädliche Keime darſtellt. Ganz 
neu iſt aber der Verſuch, das Mehl zu be⸗ 
ſtrahlen und daraus ein Brot zu backen, das 
das antirachitiſch wirkſame Vitamin in reich 
lichem Maße beſitzt. Da dieſes Vitamin, wie Ver⸗ 
ſuche ergeben haben, die Backhitze gut verträgt, 
iſt in allernächſter Zeit mit der Einführung 
dieſes „neuen“ Nahrungsmittels zu rechnen. 
Allerdings ſchützt dieſes Mittel die ganz kleinen 
Kinder nicht vor der engliſchen Krankheit, bei 
ihnen wird man wohl immer auf das Vigantol 
angewieſen fein. Aber die älteren Kinder wer- 
den nun mühelos und ohne beſondere Verord⸗ 
nung die antirachitiſchen Vitamine in Form 
einer „Stulle“ in reichlichem Maße und ſchmack⸗ 
hafter Form bekommen. 


eee eee eee eee eee 


Sonntag, da keine Aufführung ſtattfindet, nur in 
der Zeit von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Am Diens- 
tag, 20. Mai, wird der Schwank „Das ſün⸗ 
dige Dorf“ aufgeführt. 


Spielplan der Breslauer Theater a 


i Thaliatheater: Sonntag, 18. Mai, 20,15 Uhr, 
bis einſchl. Dienstaa: „Der Muſtergatte,; 
Mittwoch bis einſchl. Sonnabend: Cyankali“; 
Sonntag, 25. Mai, 15,30 Uhr: „Der Muſter⸗ 
gatte”; 20,15 Uhr: „Cyankali“. 


Lobe-Theater: Sonntag, 18. Mai, 20,15 Uhr, 
bis einſchl. 25 Mai: „Leinen aus Irland“. 


Schauſpielhaus; Operettenbühne: Von Sonn- 
tag ab, täglich 8 Uhr: Gaſtſpiel Trude Reiter — 
Ino Wimmer: „Erund ſeine Schweſter“. 

Stadttheater: Sonntag, 18. Mai, 20 Uhr 
„Der Troubadour“; Montag „Madame Butter- 
fo“; Dienstag „Schuld und Sühne“ Mittwoch 
„Mona Life”; Donnerstag, 19,30 Uhr „Tann. 
bäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg“; 
Freitag, 20 Uhr „Die Schwalbe“: 


. Sonnabend 
„Tiefland“: Sonntag. 25. Mai, 19,30 Uhr 
„Carmen“. 


Auf dieſe Weiſe kom⸗ 
Vorſtellungen zuſtande, die jedes Kunſt⸗ 
werk (wie es auch die Operette fein Jol und viel- 
fach auch ift) bis zum letzten ausſchöpfen. Würde 
die Staatsoper nach dem gleichen Rezepte ber- 
fahren und ihren Betrieb weniger börokratiſch 
einſtellen. fo wäre fie auch in der Lage, ihr 
Defizit weſentlich herunterzudrücken. ; 

Bedenklich ift nur — und das gilt für die 
Oper ebenfo wie für die Operette. — daß der 
gute Nachwuchs ziemlich dünn geſät 
ift. Das liegt in erſter Linie daran, daß durch 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Mäcenaten- 
tum fo gut wie verſchwunden ift und der ein- 
zelne es ſich nur in den ſeltenſten Fällen leiſten 
kann, drei hre auf ein richtiges Geſangs⸗ 
ſtudium zu verwenden. Die Notwendigkeit des 
Kebensunterhalts macht auch vor der Kunſt nicht 
halt, und in kurzer Zeit ſchon dürfte ſich dieſer 
Ausfall von Nachwuchs merklich fühlbar machen. 

Vielleicht wird die Operette dies weniger ver⸗ 
ſpüren als die Oper. weil durch die größeren 
Verdienſtmöglichkeiten der Zug zur Operette 
größer fein wird als zur Oper. Aber die Oper- 
ette der Zukunft braucht unbedingt Sänger 
Schauspieler, wenn fie ihrer Aufgabe gerecht 
werden will. Das Intereſſe des Rubli- 
kums für die Operette iſt im Wach⸗ 
fen und nicht im Abnehmen begriffen. 

Wenn ich nun auch den Sprung von der Oper 
zur Operette machte, fo ſchließt das keinesfalls 
aus, daß ich in Zukunft nicht auch noch Opern 
fingen werde Im Gegenteil, ich denke gern an 
die großen und ſchönen Aufgaben zurück. die mir 
die Oper itelte und werde. wenn ich Zeit und 
Gelegenheit habe. Beſuche in dieien Gefilden ab- 


tatten. Aber ich bin ja nicht der erſte, der bie- 


fen Uebergang wagte und werde auch ganz ſicher 


nicht der letzte ſein: der Zug der Zeit und die 
ganzen Begleitumſtände fünftleriiher und mate 
rieller Art werden noch manche Kollegin und 
manchen Kollegen auf die gleichen Wege drängen. 
aß es zum Heile der deutſchen Kunſt geſchehen 
möge, das liegt ebenſo ſehr im Intereſſe der 
Künſtler wie des kunſtgenießenden Publikums! 


* 
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NEU-ERÖFFNUNG! 
Bra TE 8 


Montag, den 19. Mai, eröffnen wir in Hindenburg, 
Kronprinzenstraße Nr. 269 im Hause des 
Herrn Stadtrats Sagolla eine 


‚Enpreß-Sthnellbesonl- u. Schuhfärbe-Anstalt 


Durch langjährige Erfahrung in diesem Fach können 
wir dem geehrten Publikum von Hindenburg und 
Umgegend die Versicherung abgeben, daß wir alle 
ins Fach schlagenden Arbeiten sorgfältig und zu- 
verlässig ausführen, bei nur prima Kernledermaterial. 


Also vorbeugen, schlank werden u. 


A. Tschau der [5 


Co) 
RATIBOR  Gegr.1858 GLEIWITZ NW Msn Anstrengungen od. lästigen IN 
\ sg) 


angenehm schmeckenden, gesunden 
und ärztlich empfohlenen mi 

„Dr. Ernst Richters A 
Frühs fücks kräutertee 


trinken. Er macht schlank und elastisch, hält 
jung u. leistungsfähig. Sar.-Rat Dr, A. D. L A. 


Moderne rationelle Fabrikationsmethoden ermöglichen 


billigste Herstellung meiner Erzeugnisse! 
Meine Ausstellungen empfehle ich Ihrer Beachtung m 


Beachten Sie bitte unsere Flugzettel sowie die am 
Geschäft angebrachten billigen Preise, 


In das Handelsregiſter A iſt unter Nr. 
2095 die Firma „Engel-Apotheke Marie 
Koepſch“ in Beuthen OS. und als Inhaber 
die verwitwete Apotheker Marie Koepſch in 
ee eingetragen. Amtsgericht Bens 

en 


Es wird unser Bestreben sein, den Wünschen unserer wert, 
Kundschaft nach jeder Richtung hin gerecht zu werden. 


xprel-Schnellbesonl-u.Schuhlärbe-Anstalt 


bin 15 Pfd. leichter geworden und frischer, wie 
10 Jafre jünger. 1 Pak. M. 2, Kurpaokung 
umi ſlumugſu & — e Fabrik pharm X osmi, Präparate, 
chen 8 1 sirabe 
en Handelsregiſ ter aair i 
Luibbi udn In das Handelsregiſter A. Nr. 1966 iſt h 
* A & Co., Bauunternehmung für Eiſenbeton⸗, U 0 0 nerchde $ 
nur von Hoch. und Tiefbau“ in Beuthen O8. einge- 
irma ift erloſchen. Amtsgericht Beuthen en 8 
Beuthen OS., Gräupnerstr. 2 n ben 14. Mai 1980. Druckluftzerstäuber 
— m —, neueſter Konſtruktion. Eingeführte Vertreter 
u cker k ran ke | Apotheker Sikorski, Beuthen 0S.. Steinstrade 6, IN 
ai werd . un 
. a a em mengela Eisschränke 
Inſerſeren Koppel & Taterka 
bringt Gewinn!] Beuthen os. Hindenburg 08. 


schreibt: Der Tee fat mir gute Dienste geleistet, 
M. 10.— In Apotheken u. Drogerien, wo nicht: 

bei der Kommanditgeſellſchaft „G. Kappatſch 
t : Di Üſchaft i f ie | an Großverbraucher zu konkurrenzloſen Preiſen 

M. Grünke ee ragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die 

* für Bandagen 
können ſich bald melden. 
Wie Sie a” das nutzloſe Hungern 
OS., den 14. Mai 1930. 
größte Auswahl, billigste Preise. 

Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Der Kauf von 


EN 
£ Krampfaderstrümpfen * 
53 
z beibbinden 5 z2 Artur Sachs 
5 B hb 8 g 2 2 Breslau 5 
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o ma T 
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1 0. as- un 
en l 7 en aufgebügelt, gedämpft, entſtaubt S 7 a. . U Porzell 
Yes Al. Nralt ee een oe een. |E] Evens & Pistor N, — eee 
n er chtszun e u. 1 
blühendes Aussehen. Garantiert unschädl, Hrztf.] , cn ſauber und billig. 2 2 | Beuthen OS., Piekarer Str. 15, gegenüb. f. bst. 3 5 ® Anne Ze 
en: Viele Dankschrelben. 50 jahre Bigel-FiX, Amerik. Dampfbügelanstalt 84 bedingungen. Lane. 
Ehrendipl. Preis Pack. (100 Stüok) 2.75 hasr: Leuben OS, Gartenstraße 4 Tel. 2414 ee sichtiges Zahlungsziel. 
Depot für Beuthen: Alte Apotheke. 


Robert Levinson. Seriöse Vertreter ges 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 137 


18. Mai 1930 


Einzelheiten aus dem Beuthener Etat für 1930 


Gtetes Anwachſen der Fürſorgelaſten 


Heilt das Reich Wunden, die es geſchlagen — 8857750 Mi. müſſen durch Steuern gedeckt werden 
1206716 Mt. Fehlbetrag — Erhöhung der Gewerbeſteuern unmöglich! 


3. S. Beuthen, 17. Mai. 

Ein weiteres Jahr Beuthener Kommunal- 
politik ift abgeſchloſſen. Das finanzielle Er- 
gebnis wird erſt in den nächſten Wochen be- 
kannt gegeben werden können, da die einzelnen 
i Abteilungen noch mit dem Abſchluß ihrer Kaſſen⸗ 
aufſtellung beſchäftigt ſind. Trotzdem war es 
ihon möglich, die Erfahrungen des Sparjahres 
1929 bei der Aufſtellung des ordentlichen Haus⸗ 
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1930 zu ver⸗ 

werten. 
Durch die Ablehnung der von den Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſenen Erhöhung der Neal 
0 ſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1929 
durch den Min iſter des Innern und die 


Stellung des Bezirksausſchuſſes, 


der eine Erhöhung der Gewerbeſteuerzuſchläge für 
dag Jahr 1930 in Anbetracht der beſonderen Nöte 
und Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Lage 
Oberſchleſiens als nicht möglich erachtete, hat ſich 
die Stadtverwaltung diesmal bei der 


Aufftellung des Haushaltsplanes 


genötigt geſehen, an den von den einzelnen Abtei⸗ 
lungen eingebrachten Aufſtellungen 
Abſtriche vorzunehmen. Man hat des⸗ 
halb für den neuen Etat nicht die Mittel ein- 
geſetzt, wie ſie im Rechnungssahr 1929 angefor⸗ 
dert wurden, ſondern dem Haushaltsplan 1930 
die Etatsanſätze von 1929 zugrunde gelegt, wie 
fie durch die nachträglichen Sparmaß⸗ 
nahmen gekürzt worden ſind. Es iſt anerken⸗ 
nenswert, daß in den Richtlinien für die Ein⸗ 
reichung der Voranſchläge zum Haushaltsplan 
zum Ausdruck gebracht wird, daß der öffentliche 
Bedarf in einem geſunden Verhältnis zu den Ein⸗ 
| nahmen ſtehen muß. Es wird erfreulicher Weife 
| beſonders darauf hingewieſen, daß Bad 
| das Verhältnis nur dann gefund 

iſt, wenn ſich die Realſteuern auf 

einer für die Steuerpflichtigen er⸗ 

träglichen Höhe halten. 

Das ſind Worte von derart großer Bedeutung, 
fotak man wünſchen muß, daß fih auch die Stadt 
derorbnetenverſammlung dieje Grundſätze zu eigen 
macht, wenn fie das letzte Wort über die Geſtal⸗ 
tung des Haushaltsplanes zu ſprechen hat. 
g Bei dem vorliegenden Entwurf des Haushalts⸗ 
| planes ift Wert darauf gelegt, alle Ausgaben 
erſcheinen zu laſſen, die durch die Einzelhaushalts⸗ 
| pläne wirklich verurſacht werden. Wir haben 
bereits in unſeren geſtrigen Ausführungen ſchon 
erwähnt, daß es durch die bisherigen AD ftr ei 
chungen möglich war, den Realſteuer⸗ 
betrag um 317632 Mark zu ſenken. 

Eine geringe Summe im Verhältnis zu 
den noch erforderlichen Mitteln. Doch darf man 
erwarten, daß ſie durch weitere Abſtreichungen 
erhöht werden kann im Intereſſe des ſchwer lei- 
denden Beuthener Gewerbes und des hartkämpfen⸗ 

den Hausbeſitzes, die ſtärkere Belaſtung als bis- 


her nicht mehr zu tragen in der Lage ſind. 
| Aug dem Etat find folgende Einzelheiten ers 
wähnenswert. 
Die Geſamtnettoausgaben 
ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: 


e eg 

All Ver . 2752 5 19,33% 

gemeine wa % 
Bauverwaltu 211620 1, 

Betriebe, Unternehmungen 

und Anſtalten 2 576 434 18,09% 

2 650 201 18,60% 

Kunſt und Wiſſenſchaft 312 397 2,19% 

Wohlfahrtspflege 2 895 279 20,33% 

Finanzverwaltung 2 844 896 19,97% 

Zuſammen: 14 243 399 100,00 25 


Großes Lager in Cameras 


in allen Größen und Preislagen. 


Agfa Billy & Bessa Voigtländer „ 36.00 Mark 
Brillen-Pickart 


Beuthen 08., Tarnowiitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 


Zur Haustrinkkur 
bei Nierenleiden, Harn- 
säure, Eiweiß, Zucker. 

41929: 25400 Badegäste. 


Dieſen Geſamtausgaben von 14243399 
Mark ſtehen Geſamteinnahmen von 5385 649 
Mark gegenüber. Es bleibt ein Finanz 
bedarf von 8857 750 Mark. 

6 Intereſſante Aufſchlüſſe gibt die Aufſtellung 
er 


Verteilung des Finanzbedarfes 


auf die einzelnen Etats. 


Allgemeine Verwaltung 2 603 857 M 
Bauverwaltung 178 597 A 
Betriebe, Unternehmungen und 

Anſtalten 879 109 M 
Schulen s 1700148 M 
Kunſt und Wiſſenſchaft 288 167 M 
Wohlfahrtspflege 2147 518 M 
Finanzverwaltung 1 060 354 


Zuſam men: 8 857 750 M 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß den 

größten Finanzbedarf die allgemeine 

Verwaltung, die Schulen, Wohlfahrts- 

pflege und die Finanzverwaltung auf ſich ver⸗ 

3 Ein Studium des Etats läßt folgende erheb⸗ 
DE 


Veränderungen gegenüber 
dem Vorjahre 


erkennen. Im Abſchnitt A Hauptverwaltung, ſind 
die Bezüge der Beamten und Angeſtell⸗ 
ten um 40 000 Mark geringer eingeſetzt. Die 
Verwaltungsgebührn erſcheinen um 5000 Mark 
geringer, weil das Iſtaufkommen 1929 nur 19 000 
Mark anſtatt 24 000 Mark beträgt. Die Anſätze 
für Ruhegehälter und Hinterbliebenen ⸗ 
bezüge ſind um 48 000 Mark geſtiegen. was 
darauf zurückzuführen ift. daß eine größere An- 
zahl Beamte in den Ruheſtand verſetzt worden 
iſt. Ganz erheblich ſind 


die Polizeikoſten 


geſtiegen. Gegenüber dem Vorjahre ſind 40 000 
Mark mehr im Etat eingeſetzt. In der Etat⸗ 
begründung wird noch darauf hingewieſen, daß die 
Anſätze zur Bezahlung der fälligen Koſten 
nicht ausreichen. Rund 100 000 Mark 
müſſen noch auf die Rechnungsjahre 1931 und 
1932 verteilt werden. i 

182 000 Mark findet man zur Verwendung der 
Tiefbauverwaltung für bauliche Unter ⸗ 
haltung der Straßen und Plätze, ein Be⸗ 
trag, der um 145 300 Mark geringer ift als die im 
Vorjahre zur Verfügung ſtehenden Mittel. 

Fraglich ift, ob man nicht etwa allzu optimi- 
ſtiſch ſieht, wenn man den anteiligen Reingewinn 
aus dem Verbandsgaswerk Beuthen 
Hindenburg um 63 000 Mark höher angeſetzt hat, 
und den e n ai elektriſchen Babe 
00 Mark erhöht. So wünſchens⸗ 
ua a. dieſe Anſtalten zu rentableren 
Einnahmequellen für die Stadt werden. ſo kann 
doch nicht ſtreng genug davor gewarnt 
werden, Einnahmen in den Etat einzuſtellen, die 
ſich ſpäter als zu hoch gegriffen erweiſen und dann 
eine andere Deckung erforderlich machen. 


Auch für 
die Straßenreinigung 
konnten nicht die Mittel wie früher zur Ber- 


fügung geſtellt werden. 
ein weiteres Jahr verteilt, 


gegenüber 165 000 Mk. im Vorjahre angeſetzt. 
der Autobusbetrieb 


erforderte im vergangenen Rechnungsjahre einen 
Im Etat für 1930 
wurde dieſer Betrag um 29 226 Mark verringert. 
Wenn man die Etataufſtellungen anderer Städte 
vergleicht, ſo findet man, daß es meiſt gelingt, 
den Autobusbetrieb einträglicher zu geſtalten als 
es in Beuthen möglich war. Wir ſind überzeugt, 


Zuſchuß von 57 606 Mark. 


daß es gelingen müßte, bei Umorgani⸗ 
ſierung des Betriebes auch noch den 


„lung hervor, die die Nettoausgab 


Es wurden Abſtriche in 
Höhe von 45 000 Mark gemacht, die möglich waren, 
da man die Geſpannleiſtungen um 22 000 
Mark, die Arbeitslöhne um 7000 Mark und die 
Unterhaltung der Fahrzeuge um 4500 
Mark geſenkt wurden. Die Reſtkoſten für 55 = 
49% geſchafften dritten Sprengwagen wurden au 
gai ſodaß für dieſen 
Wagen anſtatt 11 800 Mark nur 5 900 Mark für 
dieſes Jahr erforderlich ſind. Für die geſamte 
Straßenbeleuchtung wurden 212 900 Mk. 


reſtlichen Zuſchuß von 28 380 Mark durch 
Einnahmen aus dem Autobusbetriebe ſelbſt 
zu decken. 


Es wurden in letzter Zeit gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht zahlreiche Vorſchläge unterbreitet, 
die man bei genauer Prüfung nicht ohne weiteres 
von der Hand weiſen kann und die wohl geeignet 
wären, die Benutzung der Autobuslinien zu 
ſteigern und damit die Einnahmen zu erhöhen. 

Daß es ſchon im letzten Jahre hätte möglich 
ein müſſen, die Ausgaben für die 


Stadtparkunterhaltung 


herabzuſetzen, geht aus der diesjährigen Aufſtel⸗ 
en gegen- 
über dem Vorjahre um 75881 Mark verringert. 
Allein der im Vorjahre mit 170 000 Mark ein- 
geſetzte Unterhaltungsbetrag ift um 42 000 Mark 
herabgeſetzt worden. 

Ueber den Schuletat ſoll allgemein nur 
folgendes geſagt werden: Nach dem Nettohaus⸗ 
haltsplan iſt für 1930 ein Zuſchuß von 1700 148 
Mark erforderlich. Wenn auch hier geringe 
Streichungen gegenüber dem Vorjahre vorgenom- 
men wurden, ſo dürfte ſich auf dieſem Gebiete 
noch manches einſparen laſſen. 


Seit der Eingemeindung Roßbergs 1927 
ſind die Ausgaben für das Schulweſen in 
Beuthen von 2,317 Millionen Mark auf 
3,233 Millionen Mark im Jahre 1930 
angewachſen. 

Die Wohlfahrtspflege erfordert allein 
einen Zuſchuß von 2167518 Mark. Für Qin- 
derverſchickung erſcheint dieſes Jahr zum erſten 
Male ein Betrag von 14000 Mark, den das 
Landeswohlfahrtsamt zur Verfügung 
ſtellt, während die Stadt für dieſe Zwecke 4000 
Mark weniger als im vorigen Jahre verwenden 
will. Insgeſamt ſind vorgeſehen als Zuſchuß für 
das wirtſchaftliche Fürſorgeamt 1 586 815 Mark, 
für das Jugendamt 269 802 Mark, für das Ge⸗ 
ſundheitsamt 206 360 Mark, für das Stadtamt 
für Leibesübungen 60 395 Mark, für das Obdach⸗ 
loſenaſyl und die Barackenverwaltung 18 420 Mk. 

und für das Familienaſyl 6 226 Mark. 


Die Beträge für das Stadtamt für Lei- 
besübungen haben ſich gegenüber dem Vor⸗ 
Wenn man auch die Be- 


jahre weſentlich erhöht. 
ſtrebungen gut heißen muß, alles zu tun, um 
den Sport zu fördern, ſo iſt es doch bedenklich, 
in einer Zeit der höchſten Not den Hauz- 
haltsplan mit Mehrmitteln zu über laſten. 


Beuthen, 17. Mai. 


Orcheſter auch in den 


panmi Zu einem ſolchen 
richt, der 

Schule I ſtattfand, war auch 
Man ſah hier 


tiſchem Orcheſter in der Vol 
war ſich de 


nehme. Dies iſt zu begrüßen. 
ein erzieheriſcher Faktor fein 
müſſen Ho Beritä 

rden. Die Verbindung von 
und Turnhalle iſt zu loben. 


Jugend, 


ſie mit der Inſtrumenten 


muſikaliſche 
läuterte 


ſpiels. Es wurde den ülern 


klar 


Sonate und eine Sonatine iſt. 


in der Grundempfindung 


Seit neueſter Zeit findet das Städtiſche 
' Volksſchulen zur 
muſikpädagogiſchen n Ber- 
[ ufilunter- 

am Sonnabend in der Turnhalle der 
war auch die Preſſe geladen. 
einmütiges Nanga u fed 
zwiſchen Schulverwaltung, i Ra Haft und ftäd- 
Refine auf der 
e der Muſik. Und die Jugend 
en bewußt, daß fie berufen fei, an 

der Pflege der Muſik mitzuarbeiten. Allmählich 
wird der Wunſch immer ſtärker, daß das ganze 
Volk lebendiger und inniger am Muſikleben teil⸗ k 
Wenn die Muſik 
i oll, dann 
andnis und Intereſſe dafür 
uſikſaal 


Rings um das Orcheſter ſaß und ſtand die 
zunächſt den unterweiſenden Worten 
des Kapellmeiſters Peter Rh Er machte 
1 unde und der 

Klan p wirtu 1a vertraut, veranſchaulichte die 
al Farbengebung und er⸗ 

die verſchiedenen Arten des . 
emacht, 
was Kammermuſik, was eine Symphonie, eine 
i Das Orcheſter 
ſpielte dann Symphonien von Haydn und Mo- 
zart, wobei die Veränderungen im Weſen der 
übereinſtimmenden 


Für die Einfriedigung der Stadion ; 
anlage find allein 7500 Mark, für die Per- 
ſtellung von Läuferbahnen 5365 Mk. 
bereit geſtellt. Der hohe Zuſchuß, den das 


wirtſchaſtliche Fürſorgeamt 


beanſprucht, iſt ein deutliches Zeichen der 
ſchweren Wirtſchaftslage unſerer Heimatſtadt. 
Hier zeigen ſich die erſten Anzeichen des 
polniſchen Handelsvertrages, deſſen Mus- 
wirkungen auch für die Kommune unab- 
ſehbare Belaſtungen mit ſich bringen werden. 
Es ift ein einzig daſtehendes Unrecht auf fom- 
munalpolitiſchem Wege, daß man ber- 
ſelben Wirtſchaft, die man durch den Abſchluß 


des polniſchen Handelsvertrages in ihrer Grund- 


feſte erſchüttert, noch zumutet, die unge⸗ 
heure Belaſtung zu tragen, die ihr durch die zur 
Deckung der Fürſorgegelder notwendigen Steuern 
abgebürdet werden. Hier biete ſich Reich und 
Staat ein dankbares Gebiet, um wirkliche 
Oſthilfe zu treiben. Die Reichsregierung, die 
den polniſchen Handelsvertrag abgeſchloſſen hat, 
hat die moraliſche Pflicht, dieſe Schäden 
auszubeſſern, die ſie dadurch den oberſchleſiſchen 
Kommunen zugeführt hat. Auch 


die Finanzverwaltung 


iſt in dem Entwurf des Haushaltsplanes kein 
erfreuliches Kapitel. Die Schuldenver⸗ 
waltung fordert allein 979 864 Mark an von den 
1.060 354 Mark, die als Zuſchüſſe für die Finanz⸗ 
verwaltung vorgeſehen ſind. Wir haben geſtern 
ſchon darauf hingewieſen, daß 


dieſer Betrag allein 23,8 Prozent des 
Realſteuerſollaufkommens ausmacht. 


Die Hauptſchwierigkeit 
bereiten, wie man den Fehlbetrag in Höhe von 
1206 716 Mark decken ſoll. Die Er höhung 
der Gewerbeſteuern iſt micht mehr möglich. 
ſodaß man andere Wege finden muß. Eine 
Ueberanſpannung der Grundvermögens⸗ 
ſteuer kann auch nicht gut geheißen werden, am 
einleuchtendſten wäre der Weg, durch weitere 
Abſtreichungen zu verſuchen, den Feh 

betrag herabzuſetzen. Wie weit dies möglich ſei 

wird, wie weit entſprechend der Parole des Spar⸗ 
jahres noch nicht unbedingt lebensnotwendige Aus⸗ 
gaben aus dem Etat verſchwinden können. Dieſe 
Frage zu prüfen, wird Aufgabe der Stadt 
verordnetenverſammlung ſein, die ſich 
mit dem Etat noch eingehend wird befaſſen müſſen. 


die Muſik als Erziehungsmittel 


Muſilpädagogiſche Erziehung durch das Beuthener Ircheſter 


[Eigener Bericht) 


Tonſätze erklärt wurden. Die Veränderun⸗ 
en bei den Variationen wurden auch durch 
inzelvorträge ſchön vor Augen geführt. 

Das Orcheſter war freudig bei der Sache. 


Schulrat Neumann 


äußerte ſich der Preſſe gegenüber dahin, daß die 


Anregung zur muſikpädagogiſchen Erziehung 
in den Belksschulen von Deren Dr. 
Knakrick ausging. Sie wurde gut aufgenom⸗ 
men. Dieſe Muſikunterricht werde steh auf- 
gefaßt, ſoll aber auch der Jugend Freude 
machen und in ihr den Gemeinſchafts ⸗ 
finn ſtärken. Zu den Lebenskräften des Bol- 
es und ſeinen großen geiſtigen Schätzen gehöre 
auch die Muſik. Man diene im beſten Sinne ſei⸗ 
nem Volke, wenn man hilft, daß das deutſche 


müt erhalten bleibt. Somit ſeien die Beſtrebun⸗ 


eka - Seife 


millionenfach 
erprobt 


Badeschriften durch die 
Niederlage in Beuthen 


Heilguellonzentrale Franz Nowak 
Parallelstr. 6, Tel. 4562 
u. durch die Kurverwaltung Bad Wildungen. 


wird die Frage 


. 


mr 


ir, DER 


TERA 


58. 


r 


Nr 


— 


. 


* 


Zug ES 


Pflege der Muſik aufruft. 


Oppeln nach Düſſeldorf 
brecht 


Einführungsfeier 
Für Landeshauptmann Moſchel 


(Eigener Beeicht) 


Ratibor, 17. Mai. 

Die feierliche Einführung des Qan- 
deshauptmanns Woſchek am Montag im Ple⸗ 
narſitzungsſaal des Landeshauſes wird mit 
dem Chor „Die Himmel rühmen“ von Beet 
hoven durch den Geſangverein der Beamten 
und Angeſtellten des Provinzialverbandes Dber- 
ſchleſien eingeleietet, worauf der Vorſitzende des 
Provinziallandtages, G raf Praſchma, die 
Begrüßungsanſprache hält. Oberpräſident Dr. 
Oukaſchek wird alsdann namens der Staats- 
regierung den neuen Landeshauptmann in fein 
Amt einführen, den der Vorſitzende des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, Prälat N litz ka, und Erſter 
Landesrat Hirf chberg, begrüßen werden. 
Hierauf wird Landeshauptmann Woſchek erſt⸗ 
mals in dieſer Eigenſchaft das Wort ergreifen, 
wobei er höchſtwahrſcheinlich ein Prog ram m 
feiner Tätigkeit entwickeln wird. Mit dem 
Lied „Oberſchleſiſche Heimat“ von Brauniſch, 
vorgetragen vom Geſangverein der Beamten und 
Angeſtellten der Provinzialverwaltung, wird die 
Feier ihren Abſchluß finden. 

Das der Einführung im Landeshaus voran⸗ 
gehende Hochamt findet mit Rückſicht auf die 
Ausbeilerungdarbeiten nicht in der St. Lieb- 
frauenkirche, ſondern in der Domini⸗ 
kanerkirche am Ring ſtatt. 


Auf der Landſtraße 


ausgeraubt 


Erneutes Verbrechen in Ratibor 
(Eigener Bericht) 
Ratibor, 17. Mai. 


Ratibor will nicht zu Ruhe kommen. So 
ereignisvoll wie dieſe Woche zerlief wohl ſelten 
eine, Zwei Morde und ein verſuchter Mord, und 
ſchon wieder paſſiert heute nacht ein Raub, über 
den folgendes zu berichten iſt: 

In der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr 
wurde der Inſtallateur Czapla aus Ratibor 
auf der Leobſchützer Chauſſee zwiſchen dem jüdi⸗ 
ſchen Friedhof und den Schießſtänden von zwei 
männlichen Perſonen überfallen und bes 
raubt. Czapla ging ahnungslos des Weges. 
Plötzlich ſprangen hinter einem Baum 
die beiden Räuber hervor. Sie ſchlugen auf 
Czapla mit Fäuſten ein, ſo daß dieſer zu Boden 
fiel. Einer der Räuber kniete auf Czapla und 
hielt dieſen am Halſe feſt, jo daß er nicht um 
Hilfe rufen konnte, während der andere Räuber 
in die Hoſentaſchen des Ueberfallenen griff und 
das darin befindliche loſe Bargeld von etwa 
30 Mark raubte. Darauf ergriffen die Rän- 
ber die Flucht. Der überfallene Czapla 
raffte fih vom Erdboden auf und eilte zur Pos 
lizeiwache, wo er von dem Ueberfall Mel. 
dung machte. Sofort nahm die Kriminalpolizei 
mit der Schutzpolizei die Verfolgung der 
Räuber auf. Es gelang bald, der beiden Rän- 
ber in der Vorſtadt Brunken habhaft zu wer⸗ 
den. Sie wurden feſtgenommen und ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. 


FCC SE EN TEE EN TREE 


auf Sonntagsfahrkarte bis Broslawitz (1,10 RM. 
Abfahrt von Bahnhof Beuthen um 13,58 Uhr. 
. Reichs bahnſportyerein. Am Dienstag. 
abends 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im 
Turnerheim. 


* Lautenſpiellehrgaänge im Landkreis. Der 
Lautenſpiellehrgang in Mikultſchütz beginnt am 
19. Mai im Gaſthaus Brauer um 19% Uhr.: Der 
Lautenſpiellehrgang in Mi echo witz beginnt am 
20. Mai 1930 in der Schule I, Hirchſtraße 18a um 
19% Uhr. 


* Verein ehem Kameraden des Fußart.⸗Reg. 
bon Dieskau. Der Monatsappell am Sonn- 
tag findet nicht um 8 Uhr, ſondern um 4 Uhr im 


Hauptverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei Gleiwitz 


Chefredakteur Schadewaldt über die Parteienzerklüftung 
y [Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 17. Mai. mit gemäßigtem Rechtseinſchlag zu 
Unter Vorſitz von Rechtsanwalt Dr. Braun fördern und damit zur Schaffung konſolidierter 
hielt am Freitag abend die Ortsgruppe und Kreis- innerpolitiſcher Verhältniſſe auf nationaler 
gruppe Gleiwitz der Deutſchen Volkspar- Grundlage und mit poſitiv zum Staat ge 
tei im „Stadtgarten“ ihre Jahreshauptverſamm-⸗ | richteten Kräften beizutragen. Es gilt, eine ge⸗ 
lung ab. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder meinſame Frontſtellung aller nationalen Kreiſe 
aus Stadt und Land nahmen den Jahresbericht gegen die Gefährdung der chriſtlichen Kultur und 
über die Parteiarbeit ſowie den von Lehrer des individualiſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems durch die 
Schneider erſtatteten Kaſſenbericht entgegen; immer ſtärker andrängenden bolſchewiſterenden 
Orts- und Kreisgruppe Gleiwitz hatten im letzten Tendenzen aufzurichten. Darüber hinaus muß 
Jahre erfreuliche Mitgliederzugänge eine ſtärkere Aktivierung der Reichsaußenpolitik 
zu verzeichnen. Insbeſondere iſt ein ſtarkes eine neue europäiſche Gruppierung ſchaffen helfen, 
Wachstum der Gruppe Laband feſtzuſtellen. um dem bevorſtehenden Rieſenanſturm der Ver- 
Nach der Entlaſtung des Vorſtandes wurde ein- einigten Staaten von Amerika gegen das balkani⸗ 
ſtimmig zum erſten Vorſitzenden Rechtsanwalt | fierte Europa in geſchloſſener europäl- 
Dr Braun wiedergewählt, zum zweiten Vor- ſcher Wirtſchaftsfront zu begegnen. Bor- 
ſitzenden Direktor Stoller, zu Schriftführern]ausſetzung für dieſe Abwehrſtellung iſt die Auf- 
Fabrikant Godzik und Gartenarchitekt Ver ⸗ lockerung des jetzigen europäiſchen Mächteſyſtems 
gin, zum Kaſſenwart Lehrer Schneider, zu durch Reviſion des Versailler Ber- 
Beiſitzern Frau Profeſſor Woiſin und Frau trages. Nur eine geſchloſſene innere Front 
Zimmer, Buchdruckereibeſitzer Stephan, wird der Reichspolitik ermöglichen, das Ziel der 
e 1 „ deutſchen Freiheit zu erringen. 
Franz und Mittelſchullehrer Jaſchke. An den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Das Mitglied des Zentralvorſtandes der DB P., Vortrag ſchloß fih eine kurze Ausſprache, in 


der u. a. Generalſekretär Oberſt a. D. Buch ⸗ 
Chefredakteur Schadewaldt, Hola die beſondere Bedeutung der Wäbler-⸗Re⸗ 
ſprach ſodann über die Zerklüftung unſeres inner- | even in der Angeſtelltenſchaft und Su- 
politiſchen Lebens. Der Redner kennzeichnete die gend für die DBP. unterſtrich und der Bor- 
Zerſetzungserſcheinungen in den verſchiedenen]ſitzende und Gründer der Labander Ortsgruppe. 
Parteien und deutete die Entwicklungstendenz an, Schichtmeiſteraſſiſtent Prokſcha ſowie Haupt. 
di se : 7280 ie | lebrer aniy, (Lona Lany) wertvolle 
die auf politiiche Neugruppierungen bingielen. Die Anregungen in organi atoriſcher 
eimelnen Neubildungen wurden kritiſch erörtert Hinſicht gab. Rechtsanwalt Dr. 1 ſchloß 
und die Stellung der Deutſchen Volkspartei dazu die Verſammlung mit Dank an Chefredakteur 
gekennzeichnet. Die Deutſche Volkspartei ſieht Schadewaldt für ſeine aufſchlußreichen Dar- 
ihre Aufgabe darin, als Trägerin der nationalen | legungen über die Parteizerſplitterung und die 
Mitte die Bildung einer Sammelpartei Wege zu ihrer Ueberwindung. 


. ³¹1. . E E EED 


Schweſter, ein verſtändnisvoller Pfarrer, ein vor geklagten aus dem Lokal entfernt wurden. Als 
der Ehe ſchon reichlich liebendes gar, dazwiſchen | jih ſpäter Schneider und Podzainſki mit 
das Teufelſpiel mit dem eftamen t8- ihren Fahrrädern auf dem Heimweg befanden, 
bauern und ſeiner kratzbürſtigen Schweſter tauchten in der Nähe von Waldhof die vier Ange⸗ 
Portiunkula wegen un e Leibeserben, klagten auf. Schneider wurde von dem Ange⸗ 
dazu Hennen und außerehe iche Kinder, und alles klagten Bialas mit Gewalt vom Rade ge ⸗ 
auf die Deviſe zugeſchnitten: „Die Ehe ift das fo ben und kam in den Chauſſeegraben zu liegen. 
äußerfte, was dem Menſchen zuſtoßen kann!“ ] Die Angeklagten ſtürzten über ihn her und m ih- 
Die bekannten Muſikeinlagen des viel beklatſchten handelten ihn. Am Hinterkopf hatte er einen 
Terzetts und ein Schuhplattler auf der Bauern⸗ M ef ſe r ſtich erhalten, der ihn einige Tage 
hochzeit, genug, um einen frohen, fidelen Abend arbeitsunfähig machte. In gleicher Weiſe 
auszufüllen — am Montag wird das Haus wie⸗ ki, in ku 
der voll ſein, wenn die Tegernſeer den Schwank 
„Wer zuletzt lacht“ auf die Bretter bringen! 
, m ! 
* re in ‚Bi zwei Monate figen, für die veſtlichen drei 
t 0 e . Mme den ei I eee e Nasen en 
SE n 5 „ friſt, die anderen drei Angeklagten erhielten 
Kae Fe 7 am Dienstag ſeinen 80. Ge bo I Te 5 ewa 10 ri a i 3 8 Í er 5 f gan lil ſie 
* Abrahamsfeft. Am Sonnabend feierte Kauf- müſſen aber je e 
De 10 Ba * Erwerbsloſendemonſtration. In den Nach- 
ſeit Jahren eine erfolgreiche mittagsſtunden zog eine Anzahl Erwerbs ⸗ 
ein g als Mes en Wan fl. Loſer in geichioffenem Zuge vor das Stadthaus, dachte der Vorſiende des verſtorbenen zweiten 
um dort zu demonſtrieren. Sie ſandten eine Gauvertreters Dr. 
fünfköpfige Abordnung zum Oberbürger⸗ M 
meiſter, der mit ihr mehr als eine Stunde ver- [fi 
handelte. In erſter Linie 5 die Er- 
5 handlun Age q A 
rg ar ai a 7 jngendtreffen in Tillowitz am 8. und 9. Juni folen 


ſie ab, um ſich bald aufzulöſen. 
eine größere l Jungen und Mädchen ent⸗ 
Der Moltkeplatz als Wohnung. In den Hen- Fe Ah m Himmelfahrtstage 
i tunden entſtand auf dem Moltkeplatz findet eine Götzwanderung nach Friedrichs⸗ 
eine Menſchenanſammlung. die fih um wille ſtatt. An der Handball-Werbewoche des 
eine dort guartierend e ſcharte. AT Beuthen am 25. Mai im Stadion wird ſich 
Die Familie hatte von dem Mieter einer jtäbti | eine Männermannſchaft im Handball und 
f j Wohnung in der Donnersmarckſtraße eine eine Gruppe am Rhönrad beteiligen. Den 
iſt. Dieſer rich, die Sitzung. Bei Muſik, Kaffee, Kuchen Ahnung jamt Inventar gekauft, was nach den | Turnern Emmerich, Kulik, Wild ner und 
beſonders die Salzburgfahrer im Hinblick] und einigen Aufführungen, welche mit großem geſetzlichen Beſtimmungen nicht möglich iſt. Die Mikolaſczyk wurde durch den Vorſitzenden 
auf ihre Pfingſtreiſe, die ſie zur großen 50jährigen Beifall aufgenommen wurden, verlief der Nach⸗ Stadtve twaltung ſtrengte darauf als] der Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungs⸗ 
bl tagen nach Salzburg führen] mittag in angenehmſter Weile, Es wurde bes Eigentümerin die Räu mungsklage geſellſchaft überreicht. 
DU. 
Die Tegernſeer im Stadttheater 


chloſſen, den nächſten Handarbeitsnachmittag am egen den K ‚ bie dieſer über ſich hen 
en ftattfinden zu faſſen. f 1 abie 3 Urteil Er Gleiwitz 
Ein ausverkauftes Haus. Eine kreuzfidele 


ie, Nachdem nunmehr da 13 - 
Dank des Maniftrats 
Stimmung. Ein prächtiges Bauern- | 


4 ſich nach einer anderen Wenger umgeſehen 
1 9 
[piel in der Dorflomöbie „Der letzte Kniff an Stadtrat Kochmann 


atte, wurden ſeine Möbel bei einer 

ition untergeſtellt. Der Exmittierte holte ſich 
Wie immer, zuerſt einige S wierigkeiten der berbi \ Dr 181 85 
Dialett- Berſtanziguag, — — ns be Beten Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat an 


gen, die Muſik als Erziehungsmittel ſtärker aus⸗ 
zuwerten als frü er, bedeutungsvoll. Es 
jei dankenswert, ich ihnen zuzuwenden und auch 
die Erzeugniſſe der Muſik als emeinſames Gut 
zu betrachten. „Von beſonders Begabten können 

Sa alifgreppen gebildet werden, 
deren Mitglieder auch nach der Schulentlaſſung 
mithelfen werden. Durch dieſe Ausbildung foll 
die Muſik auch in die Familien getragen wer⸗ 
den. Das ganze Volk ſoll an der Muſik 
Freude finden und die Sprache der Muſik ver⸗ 
ſtehen. Die Stundenkonzerte des Orcheſters 
werden immer mit Erläuterungen verbunden 
ſein. Der muſikaliſchen Volkserziehung Sollen 
auch Elternabende dienen. Der erſte der⸗ 
artige Elternabend ſei oy Dienstag in der 
Turnhalle der M ttelſchule. Alle 
Kinder ſollen die muſikaliſche Unterweifung er⸗ 
halten. Verwaltung, Lehrerſchaft und das Orche⸗ 
ſter wollen darin einmütig zuſammen⸗ 
arbeite n. Der ſchöne Maienmonat ſei für 
den Beginn beſonders geeignet. Es ſei wahrlich 
keine weltfremde Romantik, die zur 


Bund Königin⸗Luiſe. Monatsverſammlung 
Dienstag, abends 8 Uhr [Muſchiol]. 


m 
be. Bobrek⸗Karf 


Beſtandenes Examen. Erich Watolla, 
muß! Sohn des verſtorbenen Ober⸗Vollziehungsbeamten 
Jakob W. aus „hat an Handels- 
ochſchule in Im bie Diplom Han⸗ 
delslehrer. und Sprachlehrer ⸗Prü⸗ 
fung für Polniſch mit der Note „Gut“ beſtanden. 


Beuthen und Kreis 
Werbeabend des BIN. 


ſtatt, veranſtaltet von dem Schulgruppenverband 


; eu i i 
Dongosſtraße 27a, feiert am 19. Mai fein Ab ra- 
hamsfeſt. Wir gratulieren. 

* Eiſenbahnfrauenperein. Unter ſtarker Be 
teiligung im Saal die viertel 
0 zäbrliche Vollverſammlung ftatt. In 
Diplomhandelslehrer Granetzuh einen Vor- Abwweſenheit der erſten Vorſitzenden. Frau Reichs- 
trag über Salzburg und zeigte an Lichtbildern, bahn ob 5 


errat Riemann, eröffnete die zweite 
wie ſchön Salzburg und feine nähere und Vorſitzende, Frau Rei amtmann Rupp ⸗ 
u Vortrag erfreut 


b 
fei, Wegbereiter fol Gedanken zu werden, gab 
H. — 


nun beute die Möbel von der Spedition und ließ 
fih mit ihnen häuslich auf dem Moltkeplatz 


: 8 Rudolfgrube—Radzionkau bezw. Birkenhain erfol- nieder. aus dem Magiſtratstkollegium ſcheiden. 
e s dase Panter del ben ia Wochen. ichliche Dauer der Gperrumg vier N ; iugsver, den Stadtrat, Stobtälteften Suftigrat Koch 
Tegernſeer Bauernbühne, Direktor Lindner, Wochen. Evangeliſcher Männer- und Jünglingsver⸗ mann, ein Dankſchreiben gerichtet. in dem er 
in der urkomiſchen Figur des Paragraphen⸗-Joſl. * Gtäbti Orcheſter Sonntag Pr À en : ii 82 = n Ka al 1 n 9 pie: = Bei 175 

imtũcki brachte | ipi adti ae 5 [tragsreibe ſprich e um i ie wertvollen u erfolgreichen Dienſte, die 
Eine heimtückiſche, um ihre Erbſchaft gebrach en das Städtiſche Orcheſter im neu eröffneten A Gemeindehauſes, Ludendorff. Stadtrat Kochmann der Stadt geleiſtet hat, zu 


ſtraße, Paftor Hauſer aus Breslau über das 
a ma nder wg der gy k den 
irche und die evangeli änner“. r Red 
zialſtelle für die innere Miſſion in 
leſien. 5 
* Vereinigte Verbände heimattreuer Ober. 
lefier. Heute, nachm. 3 Uhr, veranitaltet der 
Verein im Reſtaurant Bakufa, Reichspräſidenten⸗ 
platz, eine Mitglieder⸗Verſammlung. 
Kleinwirtſchaftsverein Roßberg. Der neu⸗ 
gegründete Kleiwirtihaftsverein in 
Uarzowitz hält am Sonntag, vorm, 10 Uhr, im 
Lokal Jakubo witz feine erite Generalver⸗ 
amm lun, ab. Als Redner ift der J. Vor- 
ipenbe des Propinzialverbandes berſchleſiſcher 
Kleintierzüchter, Czaja gewonnen worden, der 
Ren Vortrag über die volfswirtſchaftliche Beben- 


Wettervorherſage für Sonntag: Bei wechſeln⸗ 
den Winden ziemlich heiter, tagsüber milder. 


Perſonalveründerungen 


beim Landesſinanzamt 


eee chene e dee 3 tag, 25 
Beuthen zum erzoll inſpektor; die Zollaſſiſtenten \ 2 A 

Bestie in Leobihäß und Schiffer in und nachmittags ab 4 Uhr ein Unterhal- 
Patſchkau zum Zollſekretär. 


Verſetzt: Due Nen Alberts von 
„Regierungsrat Engel⸗ 
von Kreuzburg nach Berlin, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Weides von Breslau nach Oppeln, 
Zollinſpektor Ander 3 von Gleiwitz⸗Sosnitza 
nach Reppen, golinfpettor a MT bon 
Bertin nach Beuthen, Oberzollſekretär Woja⸗ 
nowſki von Oderberg nach Berlin, Stener- 
ſelretär Scholz von Beuthen nach Neuſtadt, 
5 Jamitzky von Neuſtadt nach 
Beuthen. : 


danken. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß Stadtrat Kochmann ſein 
reges Intereſſe für ſtädtiſche Angelegenheiten auch 
weiterhin erhalte und ihn beſtimmen möge, 
überall, wo ſich Gelegenheit bietet, für das Ge- 
meinwohl der Bürgerſchaft zu arbeiten 

* 

* Vom Landgericht. Staatsanwaltſchaftsrat 
Schramm wird mit dem 1. Juni in gleicher 
Eigenſchaft nach Waldenburg verſetzt. 
Schwerer Verkehrsunfall. Auf 
der Landſtraße Kieferſtädtel Gleiwitz überfuhr 
in der Nähe der Kolonie Zedlitz ein L aſtkraft. 
wagen mit Anhänger den Radfahrer Joſef 
Jarzina aus Lona-Lany. Der Radfahrer kam 
infolge des ſandigen Sommerweges ins 
Schleudern und wurde von dem vorderen 
rechten Schutzblech des Laſtkraftwagens erfaßt und 
zu Boden geworfen. Dabei wurde das Fahr- 
rad vollſtändig zertrümmert. Der Ver. 
letzte wurde von dem Führer des Laſtkraftwagens 


Waldſchloß Dombrowa findet am Mittwoch, nad- 
ab 4 Uhr ſtatt. Das nächſt⸗ i 


Schwerer Ueberfall. Vor dem Schöffen- 
gericht in Beuthen hatten ſich am Sonnabend vier 
junge Burſchen, die Arbeiter Adolf Bialas, 
Georg Fox, Emil Soßna und Sylveſter 
Kenſy, ſämtlich aus Friedrichswille, wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Die Angeklagten 

ie 


onatsverſammlun ab. Es wird die 
Landwirtſchaftliche Au i von 
treitigkeiten ge-] Landwirtſchaftskammer von Oberſchleſien be- nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. Er 
kommen, in deren Verlauf Bialas dem Schnei- ſprochen. . 


führt ab, es wirkt sehr |5 : er : 
0 milde, vers uch es, u a i hat einen ſchweren Schädelbrud und eine 
IE Du bist im Bilde 


er mehrere Schläge ins Geſicht ver- „ Kneippperein. Morgen, Sonntag, bei gün- Gehirnerſchütterung erlitten. Der Führer und 
ſette. Die Folge davon war, daß alle vier An⸗ Iſtigem Netter Wafbesfabre ins Dramaqtal | Eigentümer des Laſtkraftwagens, der den Laſt⸗ 


— 


Sport im Rundfunk 


Vom Gleiwitzer Sender wird uns mitgeteilt, 
daß dem vielfach aus Hörerkreiſen laut ge⸗ 
wordenen Wunſch, das am Sonntag in Berlin 
ſtattfindende Spiel Beuthen 09 gegen Hertha 
BSC. Berlin auf den Sender zu übertragen, des⸗ 
halb nicht entſprochen werden kann, weil 
der Deutſche Fußballverband eine Uebertra⸗ 
gung der Vorrundenſpiele um die deut⸗ 
ſche Meiſterſchaft grundſätzlich ni cht geſtattet. 
Der Rundfunk hat aber einen telegraphiſchen 
Dienſt von Berlin nach Breslau eingerichtet und 
wird ab 19 Uhr Berichte über den Stand des 
Spiels auf den Sendern Breslau und Gleiwitz 
durchſagen. 


PCC 


kraftwagen ftenerte, war nicht im Beſitz eines 
Führerſcheins. Der Beifahrer gab an. zur Zeit 
des Unfalles geſchlafen zu haben. Das Fahr⸗ 
rad wurde im Polizeipräſidinm ſichergeſtellt. 


Verein der Ruheſtandsbeamten und Hinter. 
bliebenen. Der Verein der Ruheſtands 
beamten und Hinterbliebenen Olei 
wig hielt im Geſellſchaftshauſe eine ſehr gut be- 
juchte Aufklärungsverſammlung ab, 
den bier und dort aufgetretenen Gerüchten über 

e Kürzung der Penſſonen aufklärend 
zu begegnen. Oberpoſtſekretär i. R. Nohl, Bres⸗ 
lau, bielt einen ausführlichen Vortrag über die 
Belange der Ruhe- und Warteſtandsbeamten. Der í 

ortragende ging auf die Fragen der Kürzungs⸗ 

. Möglichkeit einer Penſion ein, für die ſich der 
Staat dem Beamten in dem Beamtenrecht 
derbürgt hat. Aber wie mitunter im Leben 
die beſten Abſichten nicht ihre Verwirklichung 
finden, fo könnte möglicherweiſe doch eine Pen. 
ſionskürzung eintreten, die die Beamtenſchaft ſehr 
ſchmerzlich über raſchen würde! deshalb 

jei es ein Gebot der Stunde, ſich dieſer Angelegen⸗ 

beit mehr zuzuwenden als bisher. Eine Geſchloſ⸗ 
ſenheit aller Rube- und Warteſtandsbeamten fei 
notwendig, um ſolchen Abſichten zur rechten Zeit 
entgegenzutreten. Der Redner ſchnitt dann die 
wirtſchaftlichen Fragen an und empfahl, 
nicht unerfüllbare Forderungen zu ſtellen, 
ſondern mit allem Ernſt das wohlerworbene Recht 
und die erdiente Penſion zu ſchützen. Der Vor- 
fibende, Poſtſekretär i. R. Czornit, glaubte in 
efem Vortrage alles zu finden, was nach jeder 

Richtung aufklärend ſein dürfte. Er ſprach über 

notwendigen Zuſammenſchluß aller Ruhe- und 

Warteſtandsbeamien und empfahl, die Wege der 

gegen ſeitigen Verſtändigung zu 

gehen. Die Penſionäre. die ſich unter ſchweren 

WMirtſchaftsſorgen das Recht auf die ohnehin karge 

Fenſion erworben haben, haben auch in der 

Stunde der Gefahr das Vertrauen zu der 

Staatsregierung, daß durch Schmälerung der er- 

worbenen Rechte nicht noch mehr Erbitterung in 

die Reihen der Beamtenſchaft hineingetragen 
wird. 


„ Unangenehmer Beſuch. Der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt iſt berichtet worden, daß ſich ſeit 
einigen Tagen ein junger Mann in blauer 
J Arbeitsbluſe Eingang in die Wohnungen ver⸗ 
chafft, unter der Angabe, er ſei Beauftragter der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt und babe die Gaslei⸗ 
tungen nachzuprüſen und Beſchwerden⸗ 
über hohen Gasverbrauch uſw. aufzuklären. Er 
geht dann durch alle Wohnräume, ſieht ſich alles 
genau an und verſchwindet dann unter 
irgend einem Vorwande. Es handelt ſich hier um 
einen Schwindler, der ſich auf dieſe Weiſe 
Eingang in Wohnungen verſchafft, um verbreche⸗ 
riſche Abſichten zu verfolgen. Es wird erſucht, 
ihn dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben. 


Feuer durch Ueberheizung. Am Freitag 
wurden Ueberfall⸗-Abwehrkom mando 
und Feuerwehr zu einem Brande nach der 
Villa Am Sender 50 gerufen. Dort wax durch 
Ueberheizung eines eiſernen Ofens die hölzerne 
Wandtäfelung eines Zimmers in Brand geraten. 

3 euer wurde durch die Feuerwehr ge- 
löſcht. Der Brandſchaden beträgt etwa 
350 Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


„Krawall der Zechbrüder. In der Nacht 
zum Sonnabend wurde das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando nach einem Reſtaurant am Germaniaplatz 
zur Schlichtung einer Schlögerei 
gerufen. Dort hatten der Bergmann Emil L. und 
der Arbeiter Otto B. aus Hindenburg G e- 
tränke ohne Bezahlung verlangt. Da fie 
ihnen verweigert wurden und ihnen das Lokal 
verboten wurde, kam es zu Tätlichkeiten zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Gaſtwirtsteuten, in deren 
Verlauf L. eine 3.—4 Zentimeter lange Kopf ⸗ 
wunde erhielt. L ſoll gegen eine Glastür 
gefallen ſein. — 5 Verletzte wurde durch das 
Neberfallabwehrkommando nach dem Städtiſchen 
Krankepbauſe gebracht. 


Van Bühnenvolksbund. Urwüchſigkeit, 
ſprudelnder Humor, ungekünſtelte Laune und trob- 
dem gute Darſtellung zeigen die Tagernſeer in 
ihrem Schwank Der letzte Kniff“ von Renz der 
mit Tanz. und Muſikeinlagen am heutigen Sonn⸗ 
tag um 20% Uhr im Stadttheater zur Aufführung 
gelangt. Mittwoch geben uns die Tegernſeer eine 
zweite Probe ihres Könnens in dem Schwank 
„Wer zuletzt lacht“ von Pohl. Die Sonnkag⸗Auf⸗ 
führung iſt Pflichtvorſtellung für Gruppe B. 


* Verkehrsverein. Am Montag um 17 Uhr 
findet im „Haus Oberſchleſien“ der dritte Ver⸗ 
bandstag des Oberſchleſiſchen. Verkehrs ⸗ 
verbandes ſtatt. Die Mitglieder des Ver⸗ 
kehrsvereins Gleiwitz Stadt und Land und Jm- 
* tereſſenten ſind hierzu eingeladen. 

* Generalrerſammlung des Fliegerbundes. 
Am Freitag findet eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung des Bundes Deutſcher 


au 


Flieger e. V. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen insbeſondere eine atzungsände⸗ 
rung, eine Beſprechung der Luftfahrt ⸗ 


werbewoche und der Verſicherungsſchutz der 
flugſporttreibenden Mitglieder des Vereins. 


Das ) BACHES. 
für Ihre Punk mn 
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Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 
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dem Kriege von dem ſtellungsloſen Leh⸗ 
rernachwuch 
meinſchaften rege gepflegt. 
rerbildungsrefor m, die ſich in Preußen 
durchgeſetzt 
Weiterbildungsarbeit des Lehrerſtandes 


die nur auf dem Boden einer organiſchen Ber- 
bundenheit zwiſchen 
rerbildung, der 
und der aktiven Lehrerſchaft durchgeführt 
werden können. 3 

der Jortbildung die Arbeitsgemeinſchaft, die be⸗ 
reits über eine Tradition verfügt und deren bis⸗ 
berine Gemeinſchaftsarbeit Werte geſchaffen hat, 
ie 
dürften. 3 
freien Arbeitsgemeinſchaft führen, in der die Ge- 
meinſchaftsarbeit ſich zur höchſten Blüte ent⸗ 
falten wird. Anfänglich dürfen noch einige Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden fein, die in der Gtel- 
ungsloſigkeit und geiſtigen Not tau- 
fender Schulamtsbewerber alter Ordnung vorhan⸗ 
den find. Da dieſe noch mehrere Jahre auf ihre 
Einberufung in den praktiſchen Schu 
ten müſſen, werden ſie gemäß miniſterieller Richt⸗ 
linien in den ſtaatlich anerkannten beſtehenden A 
Arbeitsgemeinſchaften vereinigt, um ſich 
Ausübung ihres 
praktiſcher Hinſicht vorzubereiten, um dort An⸗ 
regungen für ihre aufbauende Fortbildungs⸗ 
arbeit zu erhalten, um ſchließlich die endgültige 
Anſtellungsprüfung nach der neuen Form ablegen Gedanke 


ein 
Jahren handeln. Die aktive Lehrerſchaft iſt aber 
beitrebt, ihrer Fortbildungsarbeit ein höheres 
Ziel zu geben in einer wiſſenſchaftlich gerichte⸗ 
ten und problematiſch eingeſtellten Durchforſchung V 
der eigenen Berufsarbeit. ; 

Dieſes Ziel zu fördern, gehört letzten Endes in 
den Aufgabenkreis der y 5 
demie, die ja ein Mittelpunkt des pädagogiſchen 
Lebens werden ſoll. Zur gedeihlichen Förderung 


.... !!!...... TEE EEE AT TOT EEE IH Fragen 


Hindenburg 


17 Mai gegen 13,30 Uhr überfuhr in Hindenburg 
auf der Kronprinzenſtraße 
I K 46517 den Radfahrer 
Goretzki von der Pfarrſtraße. G. erlitt eine 
Gehirnerſchütterung und Rippenbrüche. Er fand 


rungspräſident g 1 
Kluske in Hindenburg eine Erziehungs⸗ 
beihilfe von 200 Mark bewilligt. D i 
paar Kluske hat ſieben minderjährige Kinder im 
Alter von 15 Jahren bis 8 
ften Knaben find Zwillinge. l 
Holzarbeiter ift, 0 5 ipx furzem einen Unfall, 
ihn für einige Zei De ; 
Lachen (bob die Erziehungsbeihilfe die Not der 
amilie lindern wird. Vo „Me 
taſſe, wie dies bisher üblich war, wurde 


meme —— 


Auf dem Wege einer freien Arbeits gemeinschaft 


Neuerungen der pädagogischen Arbeitsgemeinschaft 


aut Lehrerfortbidung 


Beuthen, 17. Mai 


A dieſer Fortbildungsarbeit müſſen ſich alle Kräfte 
Fortbildungsarbeit wurde nach 


zu gemeinſamer Arbeit die Hände reichen, alſo 
Akademie, Schulverwaltungsbehörden, Vereins- 
organiſationen und die aktive Lehrerſchaft. In 
Beuthen dürfte die Löſung dieſer Frage keine 
erheblichen Schwierigkeiten bereiten, zumal 
die Leitung der hielinen Akademie dieje Zuſam⸗ 
menarbeit begrüßt, ſie warm unterſtützt und der 
Bildungswille in vielen Reihen lebendig iſt. 


Der Verwaltungsausſchuß der beſtehenden 
Arbeitsgemeinſchaft beſchäftiate fih unter der Qei- 
tung des Schulrats Neumann mit der Mög⸗ 
lichkeit einer Löſung der erörterten Frage. Ein- 
ſtimmig kam er zu dem Beſchluß einer 


Zweiteilung der pädagogiſchen 
Arbeitsgemeinſchaften, 


nämlich in eine ſtaatlich anerkannte Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für ſtellenloſe Schulamtsbewer⸗ 
ber und ſolche, die fich für die Ablegung der Mn- 
ſtellungsprüfung vorbereiten. Dieſe Arbeits- 
gemeinſchaft ſoll mit der Tätigkeit der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie in einer geeigneten 
Form verbunden werden und wird unmittel- 
bar unter Staats aufficht ftehen. 


Die anſtellungsfähigen Schulamtsbewerber, die 
bereits vier bis fünf Jahre Arbeitsgemeinſchafts⸗ 
mitglieder ſind, vereinigen ſich in einer freien 
rbeitsgemeinſchaft, gemeinſam mit den 
rganiſationen, und werden in ihrer Arbeit 
weſentlich von der Pädagogiſchen Akademie be⸗ 
fruchtet. Schulrat Neumann begrüßte als 
eifriger Förderer der Lehrerfortbil⸗ 
dungsbeſtrebungen dieſen fortſchrittlichen 

nfen, der von den anweſenden Vertretern 
zum Ausdruck gebracht wurde. Damit nun alle 
Beteiligten und Intereſſierten in die künftige 
Organiſierung der hieſigen Fortbildungseinrich⸗ 
tungen einen Einblick erhalten, findet am Dieng- 
tag, nachmittags 5 Uhr, eine allgemeine 
erſammlung aller Arbeitsgemeinſchaftsmit⸗ 
glieder und Förderer der Fortbildungsbewegung 
unter Einſchluß der ſtellenloſen Shulamts- 
be werber ſtatt. Sie wird in der Schule 2, 
Dyngosſtraße, abgehalten und ſteht unter der Qei- 
tung des Schulrats Neumann. 


Die 
3 der pädagogiſchen Arbeitsge⸗ 
Durch die neue Leh⸗ 


hat, erwachſen der künftigen Fort⸗ und 
neue Ziele und Aufgaben, 


n dem Träger der neuen Leh⸗ 
Pädagogiſchen Akademie 


Zweifellos gilt als beſte Form 


ihre Weiterführung weſentlich beeinfluſſen 
Ihre bisherige Form muß zu einer 


ldienſt war⸗ 


auf die] O 


Berufes in theoretiſcher und 


können, Hierbei dürfte es ſich aber nur um 
Uebergangsſtadium von einigen 


Pädagogiſchen Mta- 


gemäß einer Verfügung des Innenminiſters ab⸗ 
geſehen. 


* Leichtes Sinken der Arbeitsloſenkurve. Das 
leichte Sinken der Arbeitsloſenkurve 
bielt in der Zeit vom 1. bis 15. Mai an. Die Zahl 
der Unterſtützungsempfänger nahm in 
dieſer Zeit um 132 Perſonen ab. die der Arbeit- 
ſuchenden um 126. 
richtszeit 5936 Arbe 


* Schwerer Verkehrsunfall. Am 


der Laſtkraftwagen 
Rohrleger Auguſt 


„ Erziehungsbeihilfe gewährt. Der Regie⸗ 


hat dem Ehepaar Johann 


as Ehe⸗ 


onaten, die jüng⸗ 
Der Vater, der 


Stadtrats Sagolla, Kronprinzenſtraße 269, 
wird von erfahrenem Fachmann am Montag eine 
Expreß⸗Schnellbeſohl⸗ und Schuhfärbe⸗ 
Anſtalt eröffnet. (Siehe Inſerat.)] 


erwerbsunfähig 


Von der Uebergabe einer 


SOMMERSTO EEE 
VVV 


Conlousdd 
reine Seide, in großer Aus- 
wahl, neueste Muster Mtr. 


Cenga An fun chu ub 
neuste Muster auf besten 
Qnalitäten, 100 cm breit Mtr. 


hie h 
ntzückend feine Muster, die 
groBe Mode, 100br. Mtr. 8.90 


Cengi Tgeib / ce Rull 


unerreichte Auswahl, mod. 
Druckmuster Meter 3.25, 


Tom | 

in neuest. Ausmusterung für 
Kleider u. Mäntel. reine Wolle 
130 cm breit 6.00, 70 breit 


Mol noανο]ila 

für Kleider und Comple's 
aus ersklassigem Woll 
material, 130 br. Mtr. 6.68, 


4.90 
9.50 
7.50 


2.90 
2.00 
5.90 


Laden Mola Der Chiffon aus feinster ; 
M Kunstseide, 95 br. Mtr. 5.20, 4,75 
Voll-Voile, moderne Muster, i i; 
100 cm breit Meter 2.00, 1.50 Join Au Join 
Bü Ceng shimn anz erstkiassige Qualität in 
nihh. ” Hin allen modischen Farbtönen, 


Druckmuster 


beste waschechte Färbung, 


entzückende 
80 cm breit. . Meter 


Meter 


1.75 5.65 


SEID EN HAUS 


Vogue- und Ulstein -Schnittmuster in allen 3 Häusern 
AKTIENGESELLSCHAFT 


BEUTHEN GLEIWITZ OPPELN 


* Geichäftseröffnung. In dem Neubau des] B 


Dominikus⸗Beier⸗Gedenkſtaffel 
in Ratibor 


In Ratibor laufen die Turner die traditionelle 
Gedenkſtaffel. Man er wartet zwar die Polizei 
als Sieger, doch ift ein anderer Ausgang durch⸗ 
aus möglich. 


| Ditoborjchlefien | 


Heute, Sonntag, feiert das Ehepaar rom- 
lowis in et das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Acht Söhne mit ihren Frauen und 
17 Enkelkinder werden zu dieſemſeltenen Fejt 


erwartet. Wir gratulieren: is 
* 

An der Eiſenbahnbrücke zwiſchen 

Schwientochlowitz—Bismarckhütte prallte ein 


Arbeiterwagen der Straßenbahn mit einem Per⸗ 
ſonenauto zuſammen. Das Auto wurde 
ſchwer beſchädigt, doch ſind Perſonen zum Glück 
nicht verletzt worden. 

* 

Durch Blitzſchlag wurde die Scheune des 
Beſitzers Piſſarek in Pawlowitz eingeäſchert. 
Vernichtet wurden auch drei landwirtſchaftliche 
Maſchinen. Der Schaden iſt beträchtlich. 


In der Umgegend von Bielitz treibt ein Mann 
ſein Unweſen, der angibt, Malcher zu 
heißen. Der Unbekannte gibt an, durch ein Brand- 
unglück hart betroffen worden zu ſein und bittet 
um Geldſpenden. Nach polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen handelt es ſich um einen Betrüger. 

* 


Sein Abrahamsfeſt begeht am heutigen 
Sonntage der früher auf der Donnersmarckgrube 
in Chwallowitz jetzt bei der Fürſtl. v. Donners- 
marckſchen Bergwerks- und Hüttendirektion in 
„ tätige Bergverwalter Paul 

ecke. 


EN EEE VE T STEA 
Ratibor 


* Der Raubmörder Pauſner dem Unter- 
ſuchungsrichter vorgeführt. Sonnabend, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wurde der Mörder Pauſner, 
ſtark gefeſſelt. in Begleitung eines größeren 
Polizeiaufgebotes aus dem Polizei- 
gefängnis dem Unterſuchungsrichter im 
Landgerichtsgebäude vorgeführt. Vor dem Po- 
lizeigebäude hatte fih eine nach hunderten zäh- 
lende Menſchenmenge angeſammelt, die dem Po- 
lizeiwagen bis zum Landgericht nachlief. Nach 
der Vernehmung wu de der Mörder ins Zentral- 
gefängnis eingeliefert. s 

* Zufifahrtverein. Der Luftfahrtverein 
befaßte ſich in einer Verſammlung unter Lei⸗ 


Aufnahme im Knappſchaftslazarett und liegt dort gil Unterſtützungsempfänger waren. Die geringe tung des 1. Vorſitzenden, Kreiskommunglarzt Dr. > 
Penhiga los: a GRT nta ſtung des Arbeitsmarktes iſt [Si o ra, mit der Vorbereitung des Ratiborer 
N RRd eE barant aurüdaufübren, bab infolge bi tan. Luftfahr Werbekages, bar am 9 Mal 


ftattfinden fol. In Bild und Wort ſoll für den 
deutſchen Luftfahrtgedanken geworben werden. Zu 
dem Zweck wird vormittags ein Ringkonzert und 
am Nachmittag ein Konzert des Stadt⸗ und 
Thegterorcheſters veranſtalte“ werden. Neben tur- 
neriſchen Vorführungen iſt hierbei ein großes 

allonwettfliegen geplant. Weiten 
Raum nahm in der Verſammlung auch die Be⸗ 
'prehung des Oberſchleſiſchen Luftfahrtgruppen⸗ 
tages ein, der am 25. Mai in Hindenburg ab- 
gehalten wird. 


„Deutſche Erde.“ Der Verein „Deutſche Erde”, 
Terras Verlag, Berlin, leitet fein letztes Heft mit 
einem für den Grenzlanddeutſchen wertvollen, bebilder⸗ 
ten und ſtatiſtiſch reich ausgeſtateten Artikel von 
E. Uetrecht ein. Dem zweitauſendjährigen Trier 
und dem Dom zu Kanten wird ein breiter Raum mit 
Bild und Schrift gewidmet, und unter dem Titel 
„Glückhaft Schiff“ werden alte deutſche Segelſchiff⸗ 
modelle gezeigt. 


Singakademie Ratibor 30 Jahre. Zum 50jährigen 
Beſtehen der Singakademie Ratibor erſcheint, von Re- 
dakteur Ludwig Jüngſt, Ratibor, bearbeitet, eine 
kleine Feſtſchrift, in der die Geſchichte der 
Singakademie von ihren Anfängen bis auf den heuti · 
gen Tag überſichtlich dargeſtellt wird. Die Vorſitzen · 
den und Dirigenten der Akademie find mit ihren Bil. 
dern vertreten, vor allem der ſeit 1907 dem Verein vor- 
ſtehende Muſikdirektor Richard Ottinger. Eine 
e der aufgeführten Werke beſchließt 
5 2 


Starke Verkaufs⸗Steigerung in Hanomag⸗ 
Wagen. Der Umſatz in 8 ano mag⸗Wag * 
dat ſich in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Norjahres 
um über 40 r erhöht. Die Ver⸗ 
kaufsziffern ſteigen weiter ſtark an. Dieſer er- 
höhte Umſatz iſt ein ſicheres Zeichen für die Be⸗ 
liebtheit und Bewährung des er? 
mag-Wagens. Der geringe Benzim⸗ 
verbrauch des Hanomag⸗Wagens in Verbin- 
dung mit der gediegenen Ausführung, ſtempeln den 


Hanomag zum wirtſchaftlichſten Wagen der 
Gegenwart. Die Generalvertretung Mar Wei ch⸗ 


mann, Beuthen, Bahnhofſtraße 30, 
Intereſſenten den 
führen. 


iſt bereit, 
Hanomag⸗Wagen vor zu 


Nationalisierung 


Wirtschaftlich 
Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt 


ol Den Ueberschuß 
zur Sparkasse tragen! 


Kreissparkasse Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 


Als Tröger des nationalen Eport- 
gebankens veranſtaltet der Derıide 
Reichsausſchuß für Leibesübungen 
in den regelmäßigen Zwiſchenräumen voa vier 
Jahren Deutſche Kampfſpiele. Die erſten 
fanden 1922 in 
Köln am Rhein, und die dritten Deutſchen Kampf⸗ 
ſpiele 1930 wurden der Stadt Breslau über 
tragen; ſie ſtehen in Monatsfriſt bevor. 

Die Idee derartiger Kampfſpiele läßt fich 
unſchwer aus den Olympiſchen Spielen 
im alten Griechenland erkennen. Hier wie dort 
sportliche Wettkämpfe. Ehrung der Sieger, 


ein alle vier Jahre wiederkehrendes 
Feſt von allgemeiner nationaler 
Bedeutung. 


Aus letzterem Grunde geht es auch nicht an, die 
internationalen Spiele, deren letzte 1928 in 
Amſterdam ftattfanden, und die ihre Fortſetzung 
1982 in Los Angeles finden werden, als O ly m⸗ 
piſche Spiele anzuſprechen. Was dort im 
alten Griechenland zu Olympia in der Landſchaft 
Elis von 776 v. Chr. bis 394 n. Chr. gefeiert 
wurde, waren durchaus nur Feſte aller Grie- 
chen und inſofern die gegebenen Vorbilder unſerer 
Deutſchen Kampfſpiele, die ja auch nichts anderes 
ſein wollen als ein Bet aller Deutſchen. 
Nach den Satzungen des DRA. folen fie der Aus 
druck deutſcher Volkseinheit, deutſcher Sitte, bert- 
ſchen Fühlens und der leiblichen Kraft und Ge⸗ 
ſundheit deutſcher Jugend fein, Sie ſollen das 
geſamte deu tſche Volk erfaſſen, wie ſeiner 
zeit die Olympiſchen Spiele das gejamte griechiſche 
Volk erfaßt haben. Nur darin iſt man von dem 
antiken Vorbild abgewichen, daß nicht an der 
Einheit des Ortes feſtgehalten wurde. Und 
das mit Recht. Unſer deutſches Kulturleben iſt zu 
vielgeſtaltig, als daß es in regelmäßiger Wieder⸗ 
kehr immer am gleichen Ort, jei es auch in der 
Reichshauptſtadt, reſtlo s zum Ausdruck kommen 
fönnte. 
Unjere 


erſten Deutſchen Kampfſpiele 1922 


der Zeit, Nachweh 
rungen in den Kriegs- und erſten Nachkriegs⸗ 
jahren, als daß ſie ſchon eine 
Volkes hätten werden können. 
dieſe erſte Veranſtaltung allen Gewalten zum 
Trotz durchgeführt und geleng beſſer, als man 
erwarten durfte. Erfolg: Gedanke der Dents 
ſchen Kampfſpiele wird zum einmal im 
Herzen der deutſchen 
verankert. 


aller Deutſchen nur erwarten durfte. . 
Stadion war ein wÜ 


Gau und die eben befreiten deutſchen Brüt 
Köln und der nördlichſten Zone des beſetzten 
Rheinlandes ausklang. 


Nach Köln — Breslau. 


Die Getankenbrücke liegt nahe. j 
des deutſchen Gedankens im 
bedrängten Weſten joll der nicht minder gefähr⸗ 
Feſt haben, würdig als Ausdruck 


ift cr Kerngehalt; 

fie wollen aber auch, getren dem antſten 

Vorbild, ein erhebender Ausdruck deut⸗ 

ſchen Volkstums, deutſcher Art und 
deutſcher Tat ſein; 


— — 


Tage vom 26. ein 
deutſches Sport- und Kulturfeſt von ſolchem Aus- 
meh und fo weittragender Bedeutung für unſer 
denzſches Volkstum im Often, wie es uns nament- 
> für unſer entlegenes Grenzland Oberſchleſien 
ſobald nicht wieder in Wg erreichbarer Nähe 
geboten werden dürfte. 8 legt uns ernſte 
Pflichten auf. 

Gewiß entſenden wir zu sportlichen 
Wettkämpfen zunächſt und vor allem die 
Ausleſe unſerer heimiſchen Turner, Spieler und 
Sportler, die uns ja der Provinzialverband für 
Leibesübungen bereits im Herbſt vorigen Jahres 
in Obexſchleſiens ſchönſter Kampfbahn zu Beuthen 
bei Gelegenheit der 


Oberſchleſiſchen Kampſſpiele 


im ernſten Wettſtreit vorgeführt hat. Daß unfere 
oberſchleſiſchen Aktiven eindrucksvoll und einheit⸗ 
lich die Provinz und ihre Farben vertreten wers 
den, dafür iſt Sorge getragen, und niemany 
zweifelt, daß hierfür die nötigen Mittel bes 


Büd o 


ſchen S 


einem aktiven Wettſtreit 


Erfolg, wird als ſichere Folge ein 
Berlin ſtatt, die zweiten 1926 in T 


Beſchickung der Deutschen Kampſſpiele 
einige Dutzend, Aktive begnügen? Tragen 
dieſe deutſchen Hochfeſte ni 
vollen Gedanken in ſich? 
wußte Betonung des Körperlichen, das man nicht 
außer acht laſſen ſoll, zur Vollendung des 
ganzen wollen, 


ſoll doch auch glei 


was 
deutſche 
Volkes tut das ſtärkende Gejü 


Verbundenheit mit dem 
gender not als gerade uns Grenzmarkdeutſchen im 


Feſttage letzten 5 
deutſcher Einigkeit, deutſcher Selbſtzucht, 


Noch ber kraft. la 


durfte ebenfalls Einnahmen für 


Snerjühlefien und die Neutſchen Kumpfpiele 1030 


Bon Rektor Paul Burgund, Gleiwitz 


reitgeſtellt werden. Damit wäre dem 
portleben ſehr gedient; 
mit den Beſten 
unſeres Volkes, ganz gleich, ob mit oder ohne 
tarker und 
le fiſche 


nachhaltiger Antrieb unſere oberi 
Sportbewegung 


ur n-, Spiel und 


befruchten. Das wäre der ſpiel⸗ſportliche Erfolg. 


Dürfen wir Grenzländer uns aber mit einer 
durch 


t auch einen gemit- 
o wie ſie durch be⸗ 


en beitragen 
itig durch 


Ueberbrückung alles Trennenden, 


immer es ſei, die deutſche Jugend, das 
Volt ſich fühlen lernen als ein einig 
Volk von Brüdern. Und welchen Gliedern unſeres 
der innigen 
lksganzen Drin- 


Menfi fo 


änßerften Zipfel einer weit vorgeſtreckten Land⸗ 
zunge, von den Grenz- und Auslandsdeutſchen 


ganz zu ſchweigen? So wie die zweiten Kampf⸗ 
piele am Rhein, ſollen auch unſere A 


Endes ein 


Stadtverordnetensitzung in Leobschütz 


Ausbau der Schwimmanſtalt 


[Eigener Bericht) 
Leobſchütz, 17. Mai. 


portjugend à 


er dny Teilung einer Wohnung, 
ettor b 

dieſe nen entſtandene Wohnung foll der ehemali 
Sdu i i De 


Iha 
Drittel 
dem F 
entnommen werde 
tigte ſich noch einmal mit 

Dez 


i 

Weiterführung 
fanal3 zum © 
Mark bewilli 
Summe in den Etat 5 eingeſetzt war, follen 
die Mittel dafür ebenfalls 
unvorbergeſehene Fälle entnommen werden. 


guf bin, an je 

ann as Mittel rechnen mub. 
r die Inkunft vorſichtiger mit den Ausgaben 
aus dieſem Fonds verfahren. 

Der Stadtverordnetenvorſteher Mali! a 
bekannt, daß ſeitens der Regierung noch Zuſchüſſe 
für den A der Schwimmanſtalt zu erwarten 
2 dürften. Ferner dürften fih Erſparniſſe aus 

m 2 e ergeben. Die geplante Einfüh- 
rung 


Gewerbesteuer für die freien Berufe 


die Stadt ab- 
mit einer völligen 


werfen, ſodaß man er. À 
Fonds vorläufig nicht zu 


Erſchöpfung des 
rechnen brauchte. 


Bürgermeiſter Sartory 


ü nd ließ dur 

je des Jahres mit . 
fein wird. Die Verſamm⸗ 
die Mittel für die Fort 


machte gleiche 

or 
öhungen 

lung beschloß Dur, 


— EE O . ˙ͤ!— ] s ARTE 


Oppeln 


Silberhochzeit 
des Neichsbahndirettionspräſidenten 


A ws. 2 vo 
Reichsbahndirektionspräſident Meyer undlpefreinng. Wenn auch die Lehrer- 


Gemahlin können am heutigen Sonntag das Feſt 
der Silbernen Hochzeit begehen. 


Jahresbericht der ſlüdtiſchen 


Oberrealſchule 


Aus dem Bericht der ftädtifchen Ober 
realſchule für das Jahr 1929/30 ift zu ent. 
nehmen, daß die Anſtalt auch im vergangenen 
ar eine gute Fortentwicklung genommen. hat. 

ie Anſtalt zählte mit Beginn des Schuljahres 
539 Schüler in 17 Klaſſen. Am Beginn des neuen 
Schuljahres hatte die Anſtalt insgeſamt 561 Schü⸗ 
ler aufzuweiſen. Nach dem Stande am 1. Februar 
1990 beiuchten 330 katholiſche Schüler, 198 evan= 
geliſche Schüler und 13 jüdiſche Schüler die An⸗ 


m re en 


þeimispbeutiher Kraft und deutſcher Freiheit. 
denn aus heißt es in der Satzung des DRA. 


Ausdruck nehmen: D 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Oppeln, 17. Mai. 
Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien haben in letzter 
Zeit vor den zuſtändigen Prüfungsan 3 
ſchüſſen die Meiſterprüfung beſtanden: 

Im Damenſchneiderhandwerk: Marta Schulz 
in Guttentag. 

Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 
Franz Wittek in Karlubitz, Nikolaus Knopp 
in Gogolin, Leo Kaſchura in Oberwitz, Max 
Krocker in Gogolin, Anton Byder in Die 
muth, und Roman Koſtrzewa in Gogolin. 


Im Konditorhandwerk: Alfons Reidel in 
Gleiwitz, Wilhelm Kunze in Neiße, Kurt 
Herud in Oppeln und Ernſt Wähner in 
Oppeln. 


Im Müllerhandwerk: Joſef Werner in 
Maßwitz, Emil Kutzias in Broslawitz und 
Willi Ton nudorff in Kalkau. 

Im Schmiedehandwerk: Walter Albre ch t in 
Koppitz, Walter Mende in Falkenau, Karl 
Schmidt in Kühſchmalz, Paul Kei ch in Küh⸗ 
ſchmalz, Erich Weichkopf in Koppitz. Alois 
Hillner in Grottkau, Joſef S chmidt in 
Oſſeg, Franz Marondel in Plawniowitz, 
Adalbert Buchta in Schönwald, Bernhard 
Scher uy in Hindenburg, Peter Marondel 
in Plawniowitz, Ernſt Frank in Mocker und 
Joſeph Lie gendza in Botzanowitz. 

Im Schuhmacherhandwerk: Joſef Kie ſe⸗ 
wetter in Grottkau, Paul Ueberall in 
Hönigsdorf und Joſef Hudowſki in Leſchnitz. 

Im Tiſchlerhandwerk: Albert Krawezyk 
in Czarnowanz, Anton Schmiga in Tarnau, 
Joje; Bujalla in Protan, Franz Halup⸗ 
cait in Turawa, Franz Pros ke in Hohndorf, 
Johann Stellmach U in Guttentag, Franz 
Czambor in Gleiwitz-Sosnitza, Wilhelm 
Szurek in Lubie, Alexander Gu rok in Pen- 
then, Johann Kotulla in Leſchnitz, Heinrich 
Schulwitz in Leſchnitz, Joſef Wlodarz in 
Guttentag, Walter Nowak in Kreuzburg, Franz 
( Grzonka in Ratibor, Heinrich Krziſek in 
e a Di eee eee | 

eſchäftigte fi kan it d noir den Im Bäckerhandwerk. Germann L a mu a in 

chöftigte Mich, bonn mit ber in deten Jahre Deutic-Leive, Bernhard Brier in Grotten, 
Karl Olbrich in Grottlan, Joſef Engliſch 
in Pilchowitz, Rudolf Wrobel in Plawniowitz, 
Oskar Krömer in Leobſchütz, Wilhelm Lep- 
ſzy in St. Annaberg, Joſeph Rieger in 


Darum 
ſo treffend: 


„Jeder Deutſche, wo auf der Welt er auch 
wohnt, kann fih an den Kampfſpielen 
beteiligen.“ 

Selbſtredend wird für einen mittelmäßigen, ſchlech. 
ten oder ganz unkunzigen Sportler nicht aktive 
Teilnahme gemeint fein; die Wettkämpfe würden 
ja endlos werden. Aber darauf wird es ankommen, 
daß möglichſt viele unſerer oberſchleſiſchen Grenz 
markteutſchen einmal ein großes deutſches Feſt 
miterleben und für ſich und ihre Heimat under 
geßliche Eindrücke der Einheit und Unteilbarkeit 
des ganzen deutſchen Volkes gewinnen. Dazu bie⸗ 
ten die Feſttage vom 26.—29. Juni eit 
taum wieverkehrende Gele enheit, 

die nach Kräften auszunutzen, unſere ni 
Gemeinden, Provi 


Babi zu ermöglichen; und Sache der 
ahn wäre es, tunlichſt billige Fahrtgele⸗ 
gen heiten einzurichten, vor allem Sonntags⸗ 
fahrkarten mit Gültigkeit ſchon für den 28. Allg 
Ein Maſſenzuſtrom zum Feſt aller Deut- 
ſchen müßte einſetzen. Damit auch für unſer 
Grenzland die Worte Dr Diems Geſtalt an 
urch deutſche Einigkeit zu 
deutſcher Kraft!“ 


ſetzung des Schmutzwaſſerkanals zum Gaxtenheim 
aus dem 85 53 ür unvorhergeſehene Fälle zu 
entnehmen. 


Zum Bezirksvorſteher wurde tr den Kauf. 


n mit ede ird. Die Leſchnib, Wichenn Oude! in Deſchowid Yofef 
Koſten dafür belaufen ſich auf 3300 Mark. An Rudner in Jeſchona, Paul Golombek in 
1555 SL a lgs Der Roswadze. 
run retter au o ge . 2 e N 

den Koſten die Arbeiten belaufen ſich auf „ Im Elettroinſtallationshandwerk: Heinrich 
7940 Mark. Grimm in Gleiwitz. 

8 Sartor y Wrede ‚be eee Alois Broll in 
; m r man nun í iwib, AR * 

fie einmal bie Bobdeanſtalt verpachten Tönne, um ee a 


dadurch für die Stadt eine Einnahme m ere 
zielen. 
Stadtv. Radzioch warnte vor der Juran- 
Sab t größerer Fragen ſolange es nicht der 
tadt gelingt, eine langfriſt ige Anleihe 
zu erhalten. 

Die Verſammlung ſtimmte für die W 
Die Mittel cr follen ebenfalls aus dem Fonds 
für unvorhergeſehene Fälle entnom⸗ 
men werden. Die Stadtverordnetenverſammlung 
erklärte ſich mit der Einführun der 
Schulhausmeiſterſtelle einverſtanden. 
Dieſe Beamtenſtelle wird nunmehr in eine An- 

eſtelltenſtelle umgewandelt. Die Gebühren für 
te N 


Mocker. 


Im Mechanikerhandwerk: Robert Syſla in 
Weit, Peter Mika in Zelasno, Eduard Rei- 
mann in Kraskau. 


Im Schloſſerhandwerk: Max Schneider in 
Neiße und Joſef Lorenz in Neiße. 


Im Schneiderhandwerk: Georg Muſch iol 
in Gleiwitz⸗Sosnitza, Paul Sygulle in Rofen- 
berg, Georg Kuſch in Leſchnitz und Vinzent 
Jeromnik in Zawadzli. 


Veränderungen eingetreten. Studienrat Franiel 
wurde Oſtern 1929 an das Ponpa ver⸗ 
ſetzt. Dem Oberlyzeum der Armen Schulſchweſtern 
in Leobſchütz wurde Studienaſſeſſor Han ſel 
überwieſen, während Studienreferendar Roes⸗ 
ner neu hinzutrat. Im Herbſt 1929 ſchieden Ober⸗ 
ſchullehrer Lindner infolge Erreichung der 
gelebt Sen Re und Studienreferendar 

desu er infolge Rücktritts in die he 

tudien« 


Errichtung einer Tankſtelle 


e e 
Dr Lubaſch aus. Neu hinzutraten Studienrat 
Herrmann, Kaplan Bujakowſki 
Rabbinatsverwalter Dr Hohenſtein 


* 


* Verbandstag. Der Unterverband Schleſien 
Deuticher a sen ano pl 


Der Landrat des Kreiſes Leobſchütz ordnete 
an, daß dieſe fünf Stimmen von zwei Perfo- 
nen abgegeben werden folen, und zwar bon einem 
Vertreter des Magiſtrats und einem 
Vertreter der Stadtverordneten Ver ⸗ 
fammlung. Als Vertreter der Stadtverord⸗ 
N A ea rn zn 

eichmann gewählt. er adtv.⸗Vorſteher wird am 21. und 1 1 a 
ab zum Schluß bekannt, daß die Kämmerei-|fchaftähaufes 2 1 le sa pe 
hil e unb bie Vorſchußkaſſe einer außerordent.] Am Sonnabend finden die Bower bandlun en 
lichen Prüfung unterzogen worden find, die zu aller Obermeiſter aus Schleſien ſtatt Sie 
Beanſtandungen keinen Anlaß gegeben hat. ai a 1 1250 handlung ift für Sonntag feft 

} etzt wo - 


* Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle konzertiert von 11—12 
Nýr bei günſtiger Witterung im Wäldchen 
(Siefelitift). 


ftalt, Hiervon waren 363 aus Oppeln und 178 
von auswärts. Das Zeugnis der Reife 
erhielten 20 Oberprimaner, während insgeſamt 


59 Schüler das Zeugnis der Reife für Dber- 
efunba erhielten. 208 Shiler handen im Genn Kreuzburg 
8 yi 7 ig u p: 
$ ial AEA e pe * 80 Jahre alt. Der Auszügler Johann 


Wloka in Schmardt feierte am 17. tai 
feinen 80. Geburtstag, 25 Jahre hat er das 
Amt des Spritzenmeiſters bekleidet. 

Rund um Oberſchleſten. Heute mittag ers 
reichten die am „Ritt rund um Oberſchleſien“ bes 
teiligten Reiter der 1. Abteilung unſere Stadt und 
aope bei Mitgliedern des hieſigen Reit- und 
Fahrvereins Qrartier. Sie haben ſomit 
zwei Drittel der zurückzulegenden Strecke beendet. 
Reiter und Pferd befanden ſich in autem Zuſtande. 

* Ehrung eines verdienſtvollen Bürgers. In 
15 117 0 84 bi 5 F 
4 A Marien in l en erfolgte e rnense 
italt ſtimmte dafür, daß der Schluß desſaung des früheren Maaiſtratsmitgliedes Kauf⸗ 
Schuljahres an den MR Sommers manns Th. Wosnigof zum Stadtälteſten. 
ferien verlegt werden ſollte. Auch im Lehrkörper [Bürgermeiſter Seit er überreichte unter amers 
der Anſtalt, der Oberſtudiendirektor Grond be. Ifennenden Worten ein von dem Kunſtmaler 
vorſteht, ift im vergangenen Jahr eine Reihe Rhaſel, Breslau, 


Schülerbücherei nur im mäßigen Umfang erivei- 
tert oder ergänzt werden konnte, ſo wurde doch 
auch eine Unterſtützungsbücherei eingerichtet, um 
fleißigen, würdigen und bedürftigen Schülern das 
Studium zu erleichtern. Die Zahl ter Bücher 
konnte im Berichtsjahr auf etwa 1000 gebracht 
werden. ; ; 
Reiche Arbeit weiſt der Unter richts⸗ 
plan auf, Beſonderer Wert iſt auch auf die Ein⸗ 
yes des . und techniſchen Unter⸗ 
richts, der Muſik, Leibesübungen und Kurzſchrift 
parot worden. Der Elternbeirat der An- 


ausgeführtes Diplom, 


Missionar Brey spricht in Oppeln 


deutiche Kulturarbeit in Kamerun 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. Mai. 

Pallottinerpater Miſſionar Brey, der bereits 
vor einiger Zeit in Oppeln einen Vortrag über 
die Kolonialarbeit in den deutſchen Kolo⸗ 
nien gehalten hatte, hielt im Saale der Hand- 
werkskammer, im Rahmen der Vorträge der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft den 2. Teil ſeines 
Vortrages. Miſſionar Brey hat 15 Jahre in 
Kamerun gewirkt, bis er von der franzöſiſchen 
Regierung aufgefordert wurde, das Land zu ver⸗ 
laſſen, und kennt daher aus eigener Anſchauung 
Land und Leute. So verſtand er es auch dies⸗ 
mal, ſeine Zuhörer vortrefflich zu unterhalten. 
Während Miſſionar Brey ſich in ſeinem erſten 
Vortrag hauptſächlich der deutſchen Schule, 
den Sitten und Gebräuchen der Eingeborenen zu- 
wandte, wußte er diesmal von deutſcher 
Kulturarbeit in den Kolonien zu berichten. 
Medizinalrat Dr. 5 begrüßte in Ver⸗ 
tretung des 1. Vorſitzenden, Reichsbahndirektions⸗ 
präſidenten Meyer, die Verſammlung, um in ſei⸗ 
ner Anſprache auf die Notwendigkeit der Zurück⸗ 
en der deutſchen Kolonien hinzuweiſen. 

odann nahm 


Miſſionar Brey 


das Wort, um zu betonen, daß es gänzlich ab⸗ 
wegig ſei zu behaupten, Deutſchland habe es nicht 
verſtanden zu koloniſieren um damit den Raub 
der Kolonien zu begründen. Inzwiſchen haben 


aber auch die früheren Feindmächte eingeſehen, 
daß dieſe Züge unhaltbar iſt. Der beſte 
Beweis für die deutſche Kolonialarbeit bedeutet 
aber das Urteil 


der Eingeborenen, die ſich in ihrer Geſamt⸗ 
heit für die deutſche Verwaltung ausge⸗ 
ſprochen haben. 


In dieſem Zuſammenhang ſchilderte der Redner 
die Arbeit, die von den deutſchen Verwal⸗ 
tungsbeamten in den Kolonien geleiſtet 
worden ift und die dazu beigetragen hat, das Ur- 
teil des Auslandes weſentlich zu beeinfluſſen. 
Eine großzügige Tat des Bezirkshauptmanns von 
Kroſigk war die Legung einer Waſſer⸗ 
leitung, um waſſerarme Gebiete mit Waſſer 
zu verſorgen und dadurch den dauernden 
Epidemien zu begegnen. Sodann war es 
aber auch . die Eingeborenen an die Ar- 
beit zu gewöhnen. Der Redner hob beſonders 
hervor, daß die deutſche Regierung das Zuſam⸗ 
menarbeiten mit der chriſtlichen Miſſion ſehr 
gefördert hat und dadurch Hand in Hand viel 
geleiſtet worden iſt. Schöne Lichtbilder 
gaben einen Ueberblick über den Reichtum 
des Landes und zeigten die Möglichkeit der 
Ausbeutung im Intereſſe unſerer Wirtſchaft und 
des Handels. Mit der Bitte, auch weiterhin den 
kolonialen Gedanken zu fördern, damit es ge⸗ 
lingt, unſere Kolonien zurück zu erhalten, ſchloß 
der Redner ſeine mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Kammer⸗Lichtſpiele: „Ich glaub' nie 
mehr an eine Fraun 


Intimes Theater: „Liebe und Cham- 
Bogner.” — „Tom Mix., der galante Tollkopf.“ 


Schauburg: „Die Nacht vor dem Tode.“ 
— „Mit Amundſen im Luftſchiff zum Nordpol.“ 

Deli⸗ Theater: „Das Rheinlandmädel.“ 
— 2 Kurz⸗Tonfilme. 

Thalia-Theater: „Monte Carla.“ — 
„Das fliegende Auto.“ 

Palaſt- Theater: „Der Bettelpoet.“ — 
En ‚teufche Kokotte.“ — „Anſchluß um Mitter- 

Wiener Café: Kabarett, Anfang um 
4 Uhr. 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Emnet, 
Parallelſtraße 1, Tel. Nr. 3170, Dr Feuer- 
eijen, Dyngosſtr. 40, Tel. Nr. 2942, Dr. 
Grau Re, Tarnowitzer Str. 36, Tel. Nr. 
3188, Dr Pick jen, Guſtav⸗Freytag⸗Str. 11a, 
Tel Nr. 4107, Dr Weirauch, Freiheitſtr. 8, 
Tel. Nr. 4176. 


Sountagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 


von Sonnabend bis Freitag: Alte 
Ning, Tel. Nr. 3893, Barbara Apotheke, 
Bahnhoffſtr Nr. 2934, Kreuz Apotheke, 


j Tel. i 
Friedrich⸗Ebert⸗Str., Tel Nr. 4005, Stern- 
Awotbele, Scharleper Str. Tel. Nr. 4636. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau S Hat- 


ton, Scharleyer Str. 80, Frau Dei, Siemiano- 
witzer Str. 7, Frau N omwat, Friedrichſtr. 28, 
Frau Bartke, Piekarer Str. 27. Tel. Nr. 4298, 


Frau Czechowfki, Tarnowitzer Str. 34, Frau 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche Aae Ai re ene fe leich⸗ 
ten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen in den Kliniken für Krank⸗ 
beiten der Blutgefäße haben ergeben, daß das 
Franz-⸗Joſef⸗Waſſer namentlich älteren Leuten 
ſehr erpriehliche Dienſte leiſtet. J. Apoth. erhältl. 


Apotheke 


Krautwurſt, Kl. Blottmitzaſtr. 7, Tel. Nr. 
2938, Frau Schymura, Steinſtr. 3, Tel. 3794. 


Gleiwitz 

Stadttheater: 20,15 Uhr Gaſtſpiel der 
Tegernſeer „Der letzte Kniff“. 

UP.⸗Lichtſpiele: Tonfilm „Phantome des 
Glücks“. 

Schauburg: Tonfilm „Der blaue Engel“. 

Capitol: „Der König der Bernina“ und 
„Heiraten und nicht verzweifeln“. 
Haus Oberſchleſien: 
baretteinlagen. 


Tanz und Ka⸗ 


* 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Aufrecht l, 
Wilhelmſtraße 11 und Dr Königsfeld U, 
Schillerſtraße 4. 


Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Central- Apo- 
theke, Wilhelmſtraße 34: Klo ſte r-Apotheke, 
Fleiſchmark: St. Stefan ⸗Apotheke, Berg- 


werkſtraße 32: ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der 
kommenden Woche. 


DHDeindenburg: 
Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Kabarett 
das neue Programm. Im Hofbräu die neue 
Stimmungskapelle Loriſſon Ulber. a 
Admiralspalast: Im Brauſtübl die ruſ⸗ 
ſiſche Bojaren⸗Kapelle. Im Cafe Hans Kott mit 
feiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die beliebte 
Tanzlkapelle. 2 
Lichtſpielhaus: „Der Tiger“. 
Helios ⸗Lichtſpiele: „Die Dame aus 
Moskau“. 
* 


S i der Apotheken: Marien- 
ae taabi e. Nachtdienſt in der tom- 
menden Woche Gohberg, Johannes- und 
X o Tep h3 - Apotheke. 


— 


Derr 
Versteigerung. 


Dienstag, den 20. Mai, von vorm. 9 Uhr 

an, verſtei wir in unferem Auktions⸗ 

Lokal en rungen ge wer 7 

folgende rauchte en gegen ti g.: 
— und Damen⸗Wäſche und Be⸗ 
Heidung, Federbetten. 

Ferner an Möbeln: 

Kleiderſchränke, Büro⸗ und and. Schreib ⸗ 

tiſche, Bettſtellen mit und ohne Matr., 

Damen- und Herrenfahrräder, Chaiſe⸗ 

longues, Nähmaſchinen, 


Inhaber Max Walzer. 
Verſteigerer Paul Jakiſch. 
Telephon 4976 
— Zahle hohe Vorſchüſſe. — 


Freiwillige Verſteigerung! 


Am Dienstag, den 20. Mai cr, verſteigere 

ich in meinem Auktionslokal, Beuthen OS., 
rich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab, 

— Sachen gegen Barzahlung: 

rren: und Damengarderobe, Wäſche, 

uhwerk, Federbetten, 1 Kokosläufer. 


Sch 
grammophon u. a. m. 
Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Tapator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ning 14. 
Telephon 2040. 


Beſichtigung vorher. 


Qualität 


Sportwagen, PES 
Simmerbüffets, Spiegel mit Gchränf- 
chen, Grammophone, Mandolinen, Regu⸗ | 
latoren, Delgemälde und andere Bilder 
u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus N 


BEUTHEN OS. N 
Sejchäfts-Derkäufe 


Eisenwaren-, Haus-, Küchen- 


5 gerätegeschäft Breslau 

weg. Doppelbes. z. verk. Mod. Gesch. m. 
2 Lagerr Miete 105.— Mk. Vertrag wird 
gemacht. Gut. Umsatz, nachw. 5 Jahre im 
Besitz. Erforderlich 12000 — 15000. Mk. 
Auskunft kostenlos. 


Hochwertige 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Herrenzimmer 


zu 


200 Musterzimmer 


modern eingerichtetes 
ee. 


dn 


Haufe per 1. Juli ein 


freien Stoffen hergeſtellten chemiſchen Präparat, 


her FT} i 
tsmöbel I 


in prachtvollen Modellen, 
von in- und ausl. Edelhölzern 1 


öbelhaus C. Zawadzk 


inh. Karl Müller 


ur Bahnhofstraße Nr. 27 —- 


In Induſtrieort Otſch.⸗Oberſchlſ., mit regem 


Schiffs⸗Verkehr ift ein feit 15 Jahven beſteh., 
m ncten-Reftnucnn 


fowie ein Tompi, eingerichteter ſeparater 
NO u ER ae fpäter günftig|in Kleinſtadt OS., ſolides Unternehmen, 


verpachten, jedoch kommt nur tüchtiger noch ausbaufähig, 
eiſter in Frage. Desgl. ift in demſelben ales in beſter Ordnung, Zentralheizung, 


Kolonialwaren- und Feinkoſt⸗Geſchäft 
mit 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


1 vermieten. 
@ Gebr. Frieben, festere. bern ausbeſ. Bayer, Gofel-gafen. 


Ratibor | Kattowitz. 

Central⸗Theater: 1. „Wer wird denn Kabarett Moulin Rouge: Attrak⸗ 
weinen, wenn man auseinander geht“, 2. „Zeichen | tions⸗Programm. 5⸗Uhr⸗Tee mit vollem Pro- 
im Sturm“. gramm. 

Gloria-Palaſt: 1. „Spielereien einer Kabarett Apollo: Jazz⸗Kapelle. 5Uhr- 
Kaiferin“, 2. „Rin⸗Tin⸗Tin unter Verbrechern“.] Tee mit Programm. 

Villa nova: Geſellſchaftsabend. Kabarett Eldorado: Das hervorra- 

* gende Großſtadtprogramm. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel⸗ Kabarett Alkazar: Kabarett ⸗Pro⸗ 

Apotheke am Ringe und St. Nikolaus ⸗ gramm. 


Apotheke in Vorſtadt Brunken. Dieſe Apotheken 


Keſſels Weinſtuben: Konzert und Tanz 
haben auch Nachtdienſt. 


auf der Freiluftdiele. 


Café Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit Pro- 
Oppeln gramm. ER ; 
Kammer-Lichtſpiel⸗Theater. „Der Café Aitoria: Erſtklaſſiges Künſtlerkon⸗ 
z 2 u A Dee: H -Type NS zert. 
blaue Engel“ und Ufatenfilm „l 8 Café Monopol: Hervorragendes Küſtler⸗ 


Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Mas⸗ : 
fett des Erwin Reiner“ und Harry Piel in „Sein konzert. a 


beſter Freund“. x $ 3 
1 $ Schü Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Herlinger, 
Schützen haus Fahnenweihe der Schützen ul. Pins ene 21, Dr Konieczuy, ul Sw. 


W Jana 1/3, San.⸗Rat Dr Proskauer, ul. 300 

* Maja 18. Pr 

Dr. Fiſcher, Krakauer Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler ⸗Apo⸗ 

pas Dr. Rwoczet,libete, ul. Pilſudfkiego 4, Neu ftant- Apothefe, 
ul. Koſciuſzki 9. 


Briefhaſten | 


K. Carolatg. Wenden Sie ſich an das Berjor- Virchowſtraße. Die Verunreinigung durch Hunde 
een in Gleiwitz, Keithſtraße 7. Dort werden | brauchen Sie ſich nicht gefallen zu laſſen. Wer einen 
Sie die erforderlichen Auskünfte erhalten. Gleich] Hund hält, haftet für den G chaden den der Hund 
zeitig verſuchen Sie, mit Rüdfiht auf Ihren jetzigen] fremden Menſchen oder Sachen zufügt. Sie können des- 
Wohnſitz in Deutſchland, Zahlung Ihrer Anſprüche] wegen klagbar vorgehen. Töten dürfen Sie die Hunde 
durch das Gleiwitzer Verforgungsamt zu erhalten. jedoch nicht. Damit die Hunde die Fenſter der Keler- 

$ N fmännifde wohnung nicht verunreinigen können, empfiehlt es fió, 
2 es D og, 9 A auf Urlaub herausragende Eiſengitter Aa den Stabt Hag 
von mindeſtens 6 Bertta im Jahr, da Sie bei der. r E Sant ne: — öffenen Straßen, 
ſelben Firma mehr als 6 Monate tätig waren und unter] Plätzen und 5 Werfen mit Bällen, Schmut, 
a Jahre alt fined. s om hamry 1 aAA teig 52 Schnee, Steinen oder anderen harten Gegenständen, das 
2 indeſtur lau SA 199TH 12 Werktage Drachen., Diabolo, Kreiſel. und Klippeſpielen ſowie 
ngeſtellten über 25 Lebensjahre auf ` bie re von Epielen jeglicher Art u z 
uſtraße. Das Verhältniswort „wäh.|boten. ei Uebertretung r Beſtimmung dur 
2 8 Fall = Genitiv und ant- | ftrafmündige Kinder find die geſetzlichen Vertreter oder 
wortet auf die Frage weſſen. Es heißt daher „wäh. die von dieſen zur Aufſicht beſtellten Per. 
rend des Krieges“. ſonen ſtrafbar. — Kurz vor Ablauf der Bewäh- 
S. D., Beuthen. Zur Bertilgungder Keller | ungsfrift wird durch die Polizei feftgeftellt, ob 
ió nede beſtreue man die von ihr heimgeſuchten Gtel- ſich der Beſtrafte gut geführt hat, beſonders, ob er 
len mit ungelöſchtem, fein gepulvertem Kal k. inzwiſchen anderweitig beſtraft worden iſt. Wenn der 
In einem Keller, der luftdicht abgeſchloſſen werden kann, ER pantig ee A ck g 7 rop 
zi : u oi ift. di rafe auf Grund guter Führung er la n wird. 
würde die Verbrennung von Habnelen, einem, aus gift Andernfalls muß die Strafe, die für die Den bſrunge zi 
gewährt wurde, ver büßt werden. 


Aus der Geſchäftswelt 


Etwas über moderne Schönheitspflege der 
Frau. Bisher war man meiſtens der Meinung, 
daß es genügt, das Geſicht mit einer Schicht 


Aerztliche Nothilfe: 
Straße 49, Fernruf 2690 und 
Ring 1. Fernruf 3102. 


gute Dienſte leiſten. Die Verbrennung muß vor: 
ſichtig in einem Gefäß erfolgen. Die ſich entwickelnden 
Gafe dringen in alle Fugen und Ritze und töten alles 
Ungeziefer und beffen Brut. Es ift in Drogerien erhält- 
lich. Man kann die Kellerſchnecke auch durch Enten ver- 
tilgen laſſen oder ſie unter mit Schmalz beſtrichenen 
Brettern fangen. 


E. N., Beuthen. Es kommt darauf an, ob auf Grund : : 
einer anerkannten Dienſtbeſchädigung ein Puder und Schminke zu bedecken, an bie 
Verſorgungsanſpruch anerkannt worden vorhandenen Fehler zu verdecken. Das kriegs⸗ 


iſt. Iſt dies der Fall, ſo können Sie die Heilbehandlung 
unter Vorlegung des Ausweiſes des Verſorgungsamtes 
bei der a RA E Ortskrankenkaſſe be 
antragen. enn ein Verſorgungsanſpruch jedoch noch 
nicht anerkannt fein ſollte, fo ſtellen Sie einen dies: 
bezüglichen Antrag beim Verſorgungsamte in 
Gleimig, Keithſtraße 7. Sollten Sie Kranken ⸗ 
kaſſenmitglied ſein, ſo wenden Sie ſich in jedem 
goke an die Krankenkaſſe, der Sie angehören. — Das 
fingſtfeſt 1918 fiel auf den 19. Mai. 


W. Holzwurm. 75 8 der Holzwürmer aus 
Möbelſtücken empfiehlt fih die Anwendung von Ter- 
pentinöl mit Petroleum, zu gleichen Teilen ger 
miſcht. Man muß die Miſchung ordentlich in die 
Wurmlöcher . laſſen. Nach der Behandlung iſt 
mehrtägiges Lüften Rum: In gut fließende 
Schränke, die vom Holzwurm befallen find, ſtellt man 
kleine Gläschen mit Schwefelkohlenſtoff, der 
zwar ſehr ſchlecht riecht, aber bald verdunſtet und äußerſt 
wirkſam iſt. 


Frau L. Sch. In Gleiwitz find folgende Böttche ; 
reien vorhanden: Grzbielok, Waſſergaſſe 5, 
Kornke, Waſſergaſſe 4, N Schön · 
wälder Straße 4, Roczen, Teichſtraße 1, Spieske, 
Joſef, Nikolaiſtraße 2, Spieske, Paul, Nikolaiſtr. 1, 
Weber, Moltkeſtraße 2. — Wenn ſich zum Kauf der 
gebrauchten Herrenkleidung niemand meldet, ſo verkaufen 
Sie dieſe vielleicht an ein Altwarengeſchäft, deren es in 
Gleiwitz mehrere gibt oder laſſen Sie ſie durch einen 
Verſteigerer meiſtbietend verſteigern. 


bemalte Geſicht der ſehr jungen Frau mag noch 
etwas Pikantes haben. Aber die alternde Frau! 
Wie unvornehm wirkt das ungepflegte, verrun⸗ 
zelte Geſicht unter einer bunten Schicht. Um den 
müden Zügen, ſchlaffet Muskulatur, un 
reinen Linien zu helfen, bedarf man der geſchul⸗ 
ten Kosmetikerin. Jeder Frau iſt es mög⸗ 
lich, ihr Geſicht einer richtigen Pflege zu unter⸗ 
ziehen, wenn ſie das für moderne, wiſſenſchaftliche 
Schönheitspflege eingerichtete Inſtitut, 
Beuthen, Hohenzollernſtraße 17, beſucht. 


Win 


unübertroffen bei 
Rheuma Sicht 
ri jKopfschmerzen 
un 


Í 6000 Ärztegutachten! Vollkommen 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arz 


Damen: u. Herren-] Wegzugshalb. gutgeh. 
Zigarren⸗ 
in Beuthen ſofort Geſchaͤft ? 


geg. Kaſſe zu ver⸗ auf d. Hauptſtr. gel, 
kaufen. Gutgehende ſofort preiswert zu 
verkaufen. Ang. unter 
B. 2771 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Exiſtenz. Angebote 
unter B. 2768 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Seldmarkt 


Dame, geſchäftsgewandt, ſucht 


tätige Beteiligung mit 3000 Mt. 


Evtl. Uebernahme einer Filiale oder 
eines Kommiſſionsgeſchäftes. Ausführl. 
Zuſchriften erb. unter B. 2772 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


3 Vergebe zur Zeit 
Hypotheken mit 8%, 
Auszahlung 95 für 
Neubauten, für Alt- 


in jeder Höhe an Be⸗ bauten 8% Auszah⸗ 
e e lung 96, im Auftrage 


günstigsten Preisen 


2ſemte und Feſtenge⸗ von grö 
größeren Banken. 
ſtellte verſch. ſchnell. Max Glaß, 
ſtens ohne Vorſpeſen.] Subdirektor, 
Gleiwitz, 


Beuthen OS., 


Neudorfer Str. 2. 
Poſtlagerkarte 67. — — — 


Hypotheken und 

Darlehen 

3 at f = ei u. ae 
ere s ſchnell u. diskr. dur 
e Poſtlagerkarte 21 


Verſchmelzung Beuthen DC. 


—-Iagerkeit- 


Schöne, volle Körper 
formen durch unſer 

Hegro-Kraftpulver 
in 6 bis 8 Wochen b. 
30 Pfd. Zunahme. Ga⸗ 
rant. unſchädl. Aerztl. 


Langjährig in Dfte u. 
Weſtoberſchl. eingef. 
erſtkl. Ing.⸗Büro (mit 
Sitz Beuthen u. Ka⸗ 
towice), ſucht erfahr. 
Partner mit polniſch. 
Sprachkenntn. Angeb. 


prachtvoller Obſtgarten, 


freiw, 4. Zimmerwohnung mit Bad, wegen 
und Beigelaß zu Todesfalls baldigſt zu verkaufen. Angebote 


k i erb. u. „Bertraulih” | empfoht. Pr. ME3.—. 
unter B. 2760 an die G. d. Ztg. Beuthen.|K, 1388 an d. — N 5 del BE aber 
diej. Zeitg. Katowice. euthen DE. 


i 


2 


Jenjie von Inbuftnie Ganbelund DerPehr. 


Der gebrauchte Wagen — ein schwieriges Verkaufsproblem 


Eine Taxstelle in Oberschlesien — Schutz gegen Über- und Unterbewertung 


Der gebrauchte Wagen fpielt im Automobil- 
geſchäft in ſtets ſteigendem Maße eine entſchei⸗ 
dende Rolle. Die Zahl der Einkäufe von Kraft⸗ 
wagen iſt im Verhältnis zu der Zahl der Fälle, 
in denen gebrauchte Wagen ſeitens der Händler⸗ 
ſchaft in Zahlung genommen werden müſſen, 
verhältnismäßig gering. Es liegt auf der Hand, 
daß ein Fahrzeugbeſitzer ſeinen gebrauchten 


WROBEL 
GARAGEN 


Tag und Nacht geöffnet / Heizbar 
Tankstellen: 
Aral, Benzol, Esso u. Dapolin 


Luftstation 
Pflege-, Abhol« u. Zubringerdienst 


Beuthen OS 


Holteistraße 25 Ecke Kleinfeldstraße 


Wagen im Falle eines Neukaufs möglichſt bor- 
teilhaft abzuſtoßen bemüht iſt. Aus dieſem Be⸗ 
ſtreben hat ſich infolge der allgemein ſchwierigen 
Wirtſchaftslage und des ſcharfen Wettbewerbes 
gerade im Automobilgeſchäft eine ungemein 
ſchwere Belaſtung der geſamten Automobil⸗ 
branche ergeben. Das Problem des gebrauchten 
Wagens laſtet wie eine ſchwere Hypothek auf 
der Händlerſchaft, die in zahlreichen Einzelfällen 
ich um des Neuabſchluſſes willen zu einem die 
entabilität gefährdenden Entgegenkommen ge- 
zwungen ſieht. 


Es handelt ſich jedoch hier nicht allein um die 
nee der Lieferanten; die Käufer von ge⸗ 
rauchten Wagen ſind in noch viel ſtärkerem 
Maße darauf angewieſen, ſich vor Ueberborteilun- 
gen zu ſchützen. In der Mehrzahl der Fälle iſt 
auch der langjährige Sahrgeugbeftber in Fragen 
der Taxierung vollkommener Laie. Seine Fady- 
kenntnis mag zur Beurteilung techniſcher Einzel ⸗ 


heiten genügen; die richtige Feſtſetzung des Kauf- Scha 


wertes wird ihm nur ſelten gelingen. Die unter 
dem Druck des Verkäufers ſtehende Händlerſchaft 
ift notgedrungen darauf angewieſen, einen mög. 
lichſt aünftigen Preis zu erzielen. Im Grunde ift 
jedoch der Automobilhändler an dem geſamten 
Altgeſchäft nur bedingt intereſſiert. 


Unter Berückſichtigung dieſer Sachlage iſt es 
verſtändlich, daß der Ruf nach neutralen 


Linie kommt es darauf an, eine wirklich neutrale 
Einrichtung zu d deren Schätzungen ſich 
durch ſtrengſte Objektivität auszeichnen. Sinn 
und Zweck der Taxſtelle ift der zuverläſſige Schutz 
negen die Ueber- wie auch die Unterbewertung des 
gebrauchten Wagens. Die einwandfreie Feſtſtel⸗ 
lung des jeweiligen Taxwerts iſt nur möglich, 
wenn Probefahrten und gründliche Prüfungen in 
der Werkſtatt vorgenommen werden. 


In Breslau iſt dank der Initiative des 
Autohändler⸗Verbandes ſeit einiger Gert eine 
Taz- und Treuhandſtelle in Tätigkeit. Gegen eine 
verhälnismäßig geringe Gebühr wird dem Ver- 
käufer eines gebrauchten Wagens ein Tax brief 
ausgehändigt. Jede Händlerfirma ift obligato- 
riſch an den Taxwert gebunden. Ueber die Bewäh⸗ 
rung dieſer Breslauer Einrichtung kann ein end- 
gültiges Urteil nach fo kurzer Zeit des Beſtehens 
noch nicht gefällt werden. Eine weſentliche Vor⸗ 
qusſetzung für die erfolgreiche Funktion wird die 
na feſter Garantien fein, die eine Um- 
gehung des Taxwertes verhüten. Einerſeits iſt es 
unerläßlich, daß ſämtliche Händlerfirmen an die 
Inanſpruchnahme der Taxſtelle gebunden werden: 
und zum anderen muß unter Umſtänden durch 
Konventionalſtrafen die Einhaltung des Tax⸗ 
wertes geſichert bleiben. 


In Oberſchleſien ſind die Kreiſe des 
Automobilhandels lebhaft bemüht, eine Tar- und 


Verhandlungen. Es wird darauf ankommen, 
einen Kreis von theoretiſchen und praktiſchen 
Sachverſtändigen ausfindig zu machen, der durch 
umfaſſende Kenntnis des Autoweſens und durch 
eine neutrale Stellung gegenüber Autobeſitzern 
und Händlerſchaft abſolut einwandfreie Schät⸗ 
zungsergebniſſe gewährleiſtet. 


Aulobekleidung 


für Herrenfahrer u, Chauffeure 


nur bei 


V. Hamburger & Lo. 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 31 


v v v l 
8 
Neuanlagen sowie Reparaturen an Licht- 


anlagen und Akkumulatoren 
Ladestation fr Akkumulatoren und 


Für fachmänn. sô; nr Aus wird 
Gewähr geleistet. Abhol- u. Zubringerdienst 


WESTGARAGEN NIN SS. 


Tag und Nacht geöffnet! / Ebertstr. 35, Tel. 2620 


oO y d 


Köhlerjalousie, blanke Teile verchromt, 
reichhaltige Ausstattung 
Abwälzfederung 


W. Burizik, Beuthen O8 


Generalvertreter für Oberschlesien 
Schließfach 264 Telephon 4055 
Eichendorffstr. 2 


Zaritellen für gebrauchte Wagen in der Fad- i Insel 
welt und in der Oeffentlichkeit immer Didier et. Treuhandſtelle für gebrauchte Wagen einzurichten. 


tönt. Die Einrichtung derartiger Stellen iſt In einer Sitzung der maßgebenden Händlerfirmen 
natürlich mit einigen Schwierigleften verknüpft, wurden bie Richtlinien für eine derartige Einrich- 
deren Ueberwindung jedoch durch die Bereinigung tung bereits in großen Zügen feſtgelegt. Auch die 
des Altgeſchäfts reichlich gelohnt wird. In erſter perſonelle Frage bildete einen wichtigen Teil der 


2-To.-Pritsche d BET 
6-Zylinder, 60 PS f 500 
4-Rad-Oldruckbremse n 


Zwillingsbereift Mark 


Telefon 38577 3558 


Einige Garagen noch zu vermieten 


Mans AS 


V/2-To.-Pritsche 
4 Zylinder, 50 PS 


4-Rad-Öldruckbremse 5.200 


Zwillingsbereift Mark 


TRIUMPH $ sense Gut 


Steuer- und führerscheinfrei 


Silesia-Werke 


3 Inh. Ernst Otto 
Beuthen OS, Bergstraße 40, Tel. 3588 


Automobil-Reparäturen 
Helzbare Garagen / Tankstelle 


1 . , RN) 
f A) 


Wollen Sie | — 
; N A Ihre Ferien richtig genießen? — 
Reisen Sie 
im ADLER STANDARD 8 
oder ADLER FAVORIT SW Mi) 3 N 


Auto- Reparaturwerkstatten 


Fahrschule / Groß-Garagen / Tankstellen / Sämtl. Zubehör 
Inhaber Alfred Dziuba 
Beuthen OS, Kluckowitzer Straße 8, Ruf 3070 


Preis von 790.— Mark an 


Franz Dylla, Beuthen OS 
Kaiserstraße 2 Telephon 3811 
Motorradzubehör Bereifung 
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G. JOK N 


Nur etwas über 2 Pfennig 


verbraucht der Hanomag je Kilometer an Brennstoff; für diesen geringen Betrag reisen 4 Personen 
und sitzen sehr bequem, Hanomag ist der vollkommenste Kleinwagen der Gegenwart. Geringe 
Anzahlung, bequeme Monatsraten. Kommen Sie und machen Sie eine kostenlose Probefahrt. 


H A N O M A G der König der Kleinwagen. 


Max Weichmann, Beuthen OS, Bahnhofstraße 30 
Automobile Werkstatt und Lager: Krakauer Straße 15 


Generalvertretung: 


Í 
į 
} 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas » Depot 
Halle a. S. 80E 


Generalvertrelung! Ein geräumiger, heller 


Vergebe f. d. Rechen- 3 
maschine „Globus“, 
Addiert, subtr., mul- 
3 stabil gebt., 


. 2 32 N kg. Verkaufspreis 35 8a Mitultieh si 
Sie N Verd, i eh 1. Sa bing „ 1 
sparen 


— abrit Gebr. Bednorz, Baugeſchäft, Mitultſchütz. 
Geld, Zeit und Verdruß 


Norddeutscher Lioyd Bremen 


= NORD: 
LAND; 


Berlin, Schöneberg 1 3 Heller, ſchöner 
Akazienstraße 29. 3 22 Herr ſucht zum 1. 6. 
— 9„Zimmer⸗ Büroraum ein gut möbliertes 


wenn Sie sich ver- 
trauensvoll an das 
altrenommierte ' 
# Möbelhaus M. Kamm | 


in Beuthen wenden 


u E ORAE 
preiswert zu ver ⸗ungeſtörtes : f z 
= Gute Neben-Bertretung a Re mieten, RER Ea Ih HF Hl 
Möbeleinkaurf (Mauss : g Zimmer | en 
artikeln für n . * : 1 50 3 
eʻeinkau zahlung zu vergeben, werb. 1. B. 464 2 N . 


an Annoncen Landsberger, Breslau 1. 


N 
) 


Wir ſuchen für Katowice per 1, bezw. A N ` 
15. Juni eine perfekte und abſolut dieſ. Zeitg. Beuthen. 
bilanzſichere 


© 2 „ab 1. 6. zu vermieten.] Gut möbl., freundl., 
Billi Preisel Buchhalterin Bars u ſaub., groß., jonniges 
e se uthen OS., : 
dia Auswahi ) Heinrich Feinbier, Hubertusfte, 7, ptr. Zimmer 
die an durchaus felbſtändiges Arbeiten] Beuthen DS., D. 3-6 Uhr nachm. . Bi 
Teilzahlung gestattet gewöhnt ift. Beherrſch. d. poln. Sprache] Tarnowitzer Straße 8. gu vermieten: 9 3 
Also wenn rwünſcht werberinne che lang. . 


€ $ men, welche lan 
1 Praxis nachweiſen können, woll. 
ihre 


. mit Gehaltsanſprüch. unter Bad Warmbrunn, Großes 


K. 1891 an die Geſchäftsſtelle diefer Beſchlagnahmefreie 
Zeitung Katowice einſenden. 4.8immerwohnung, 


Mad i „ Bad, 
Zur Aufficht und Leitung der Automaten: 2 e etage, schl * 1 MN 
küche wird energiſche in Villa mitten im Far en — 
e D mit Lagerkeller. Ang. mit Koch- und Waſch⸗ 
junge ame Anl ed. u. B. 2768 an d.|gefeg,, an Ghepaar p. 


geſucht. Meldungen Kapital von 56000] ©: d- Beita. Beuthen. J. 6. zu vermieten. 


antes von RM 440.» an auw. H 


Küche, Entree 


er ele wen ber | Sebet Denies Dé, In Beuthen: Robert Exner, Rais.-rant-Jos.-P. 2 
Automat, Beuthen OS., Pahnhoſſtr. gebe werden, tann. — 3, pt, 2. ' , Mals, Mi 
Möbeinaus f ' DES Caden, ip Gelmite HD Lantig uh,8.Köppler, wd 


Generalagentur Breslau. 228 
Lloyd Reisebüro GmbH., Neue SchweidnitzerStr. 6. 


Ein älteres Hausorundftüd 


mit Hof u. Werkſtelle, mitten von Beuthen, 


Wer will ~ Möbliertes 
N leere Bimmer mit „Hindenburg, b. 
Magenleidende Chauffeur werden?] Bad u. Küch.⸗Benußzg., — darty mit Zimmer 
m [G nt (Zentr.), a. einzeln p. Nebenräumen, f. jed. 
sowie alle, die m ute Ausbildungs. bald zu verm. Zu erfr. Branche geeign., ſof. 
Magenbaschwer: möglichkeit. Ang. unt. Montag v. 10—12 Uhr zu vermieten. Ang 
den, Verdauungs- Gl. 5973 a. d. Geſchſt. Beuthen, 3 unt. Hi. 1193 an die 
störungen 4 Pic dief. Zeitg. Beuthen.IStr, 28, 2, Etg. lis. G. d. g. Hindenburg. 


M. Kamm 


Beuthen O.-S. 
Bahnhofstr. 41 


unter B. 2766 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
S| Zeitung Beuthen DE. 


Verkaufe 
wegen Ueberſiedlung ins Ausland mein 


Rittergut 


Gegend Liegnitz (Schleſ.), ca. 500 Morgen, 
gute Gebäude, kompl. lebend. und totes 
Inventar, nettes Herrenhaus, genügend Bor- 
räte. Kein Handeksobjekt. Feſter Preis 
150 Mille, Anzahlung 30 Mille, Anfragen 
raſch entſchloſſ. Selbſtkäufer mit Vermögens 
nachweis erbeten unter W. 100 an die 


Ann.⸗Exp. Heinze, Liegnip. 


Grund ſtück 


mit großem Garten 


6 Kilometer von Ratibor entfernt, mit 
mehreren freiſtehenden Wohnungen u. groß. 
Saal, zu Fabrikationszwecken, als auch als 
Gaſthaus geeign., ſofort billig zu verkaufen. 
Angeb. nur v. Selbſtreflektanten unter 
Na. 300 an die Geſchſt. dies. Zeitg. Ratibor. 


Bädereigrundftüd 


im oberſchl. Induſtriegebiet liegend, zu 
Amt kaufen geſucht. Angeb. unter B. 2778 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— II 


Die Größe meines Unternehmens, seinen Ruf 
und mein ganzes Vermögen verdanke ich der 
Macht der Zeitungsanzeige. 


Rudolph Hertzog 


Drogerla Apoth. Preuß 
Kalser-Franz-Jos.-Platz 


Wiederverkäufer 
Sriedrih Wilhelm Imre: Kae; nit enorm he 
a 2 x 
eee Ge a 5 n 
enl, 


Probenummer toft Weberei Oswald ; 
Der Begründer des Berliner Großkaufhauses, Rudolph nr ru en 
Stellen⸗Geſuche Hertzog, legt hier ein ed es Zeugnis ab. Ihn — 
hat die Anzeige in der Berliner Tagespresse zu seiner Bettnäſſen 
Größe geführt, Es gibt auch für den einheimischen 
Einzelhändler einen Weg zum geschäftlichen Erfolg: ſofortige Abhilfe, Alter 
die Anzeige in der Ostdeutschen Morgenpostæ ! und Geſchlecht angeben 
i Auskunft umſonſt. 


1 Organiſationsleiter 
und mehrere Fachinſpektoren 
für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet zu 
günſtigen Bedingungen ein. Aus führl. 
. AE A De ee 
2 sna u 
foabe von Nefe ) echten wir 
an untenſtehende Adreſſe. 
Stellungsloſen Kaufleuten, Bankbeamten 
und Herren anderer Berufe in geord ⸗ W 
. Unchilbung Mo Bonde [| Riden fude Stel 
rungsfachmann geboten und it auch [lung als 
Eye folder Nicht fachleute er- 
Anterſtü durch Aufgabe von Adref» 
en Sinerfihertee wird poepen, 
rren, die ſich nur nebenberuflich reſp. 
als ſtille Vermittler betätigen wollen, 
bitten wir, ſich gleichfalls zu melden. 
Die Behandlung der Angebote erfolgt 
ſtreng vertraulich. 


Subdirektion 
für Mittel- und Oberſchleſien, 


München 88, 
Bayerſtraße 35 II. 


Die Ostdeutsche Morgenpost« a 
ist das weitverbreitete Bion der Grundſtüdsvertehr 


Kaufkräftigen | 


nn 
A eitg. B 1h Vallwaiſe, 20 S., erf. | Ein leeres ſchönes Höherer Beamter mit Frau ſucht im Weiten 
pelad BE eee e ee Zimmer don Gleiwitz 
Welche Autowerkftatt | Hausarbeiten, fu Gt 


würde jo Menn, Stellung b. voll. an Herrn od. zul gut möblierte simmer 


18 C. alt, mit Cini., u vermieten, 
Familienanſchluß und jå 
unter B. 2769 an diefab 3. Juni d. 3. Angebote unter Gl. 6069 
Breslau 1, Zunkernſtraße 88/40, . Beito. Beuthen. an die Gefhäftsitelle diefer Beita. Gletwig. 


Amerikanische Raffinerie r Miet-Geſuche 
r e 2 
= ee i rn Geſch äftslokal 


31. Aimmer-Wohnungen, 


modernſte Einrichtung, Zentralheizung, 
großer Balkon, herrliche, ſonnige Lage 
am Park, für ſofort zu vermieten. 


Hermann Hirt Nachf. GmbH. 
Beuthen SS., Ludendorffſtraße 18. 


Zeitg. Gleiwitz. O. b. geitg. Beuthen. N . 


Amtsvorſteher 
Blech, Groß ⸗Leipe⸗ 
Ritſchedorf. 
Gerufpr. Obernigk 


= Löwenderg, Schleſ., 340 Morgen, 

U davon 225 Acker und Wiefe und 100 Wal. 

geſucht! Zrengstesteeunge Sehr gute Gebäude, desgl. lebend. und totes 

8 Inventar, herrſchaftl. Wohnhaus, 12 Bimmer. 

Feſter Preis 100 Mille, Anzahlg. 25 Wille. 

„[Zuſchr. von Selbſträufern mit Vermögens · 

nachweis unter E. S. 3 an Ann. ⸗Exped. 
Krugstr 11 älteres O. Heinze, Liegnitz. 


mit mindeſtens 2 Schanfenftern im Induſtrieort, 
gute Lage, evtl, Kauf eines beſtehenden Wollwaren- 
geſchäfts. Angebote unter B. 2756 an die Geſchäfts · 

ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Desirtshertretung 


FF TEEN N AOE Y EREET N. 
einer Signrettenfabelt zu vergeben. Fernpprecher Nr. 2808. 21. Mal, m 2410 Ds, Emil Niemann, Grundstückshandel 
©, — ũ——ẽẽ—ẽ— —— . A 
r SS e e enema sa 
e Hung; als IM 5 1 er ei A ariig Verkaufe: 4 Villen, 5 Geschäfts- u. 2 Zinshäuser, 
Dr. Arnold, Leipzig, Simſonſtraße 3 Ladenräumlichkeiten Gebr. Frieden 2 Bäckereien, 2 Reisehotels, 1 Café und Kon- 
find wegen A iner Detallabtei.“ Schöne ſonnige 2.immerwohnung mit W enr. ditorei, 1 Grundstück, 30 Min. von Beutheu mit 
Großer Verlag ei pet Grani oben eſpäter zu verm. grober Küche und kleinem Entree, im D nung — Klosterstr. 4 . a Ki Ted, i 
ſucht f. führ. Werke d. Rechts- u. Steuer- [Simon Rothmann, Beuthen OS., Zentrum von Gleiwitz, ruhig gelegen, licht mit G bende me Umsatz und Inventar, Pr. 5000 Mk. 
Pt verbunden mit Auskunftsſyſt. Magazin für Haus und Küche. gegen gleiche oder größere in Beuthen möglichf arage ; atacats: Firma. Verpachte: 1 Reisehotel, 2 Spezialausechänke, 


t. Angeb. unt, 
baldmögl. zu tawfchem geſucht. Ang. beſuch 
u. K. 1392 on die G. d. Ztg. Beuthen, | B. 2776 an d. Geſchſt. 


Bezirksvertreter 


zum Beſuch v. Handel und Induſtrie. 

Die Vertretung bietet nachweisbar wirt- 

lich verkaufsgewandtem, energ. Herrn, 

aber nur er „> 14 

auskömmliche enz. ngebote 
Hudori Moſſe, 


Vermiete: 3- u. 7-Zimmer wohnungen m, Beigel. 
i. Zentr., 2 gr. u. 3 kl, Läden, 1 Laden m. 8 Büro- 
räumen, Beuthen Zentrum und anderes mehr. 


Aufträge zum Kauf oder Verkauf, Hypotheken 
und Finanzierungen werden en engenommen 
und prompt ausgeführt, 


3. Zimmer Wohnung, 


Neubau, Nähe Stadtpark, mit allem 
Komfort, Etagenheizung, Bad: u. Neben: 
gelaß, ſofort zu vermieten. 

Ludwig Wilk & Söhne, Beuthen OS., 


Schönes 
Nene ingeigen Landhaus 


komfort., reichl. Beigel, ſonnig, mögl. grobe Erfolge! * ii a Verkaufe 


Telephon 3008. 5 Zentralhgg. geſucht. Angebote unter verkaufen. Angeb. 
B. 2779 an die G. d. 81g. Beuthen. Tauſche unt. Gl. 6071 an d. 
meine ſchöne ſonnige 


N G. d. Ztg. Gleiwitz. 
S Zimmer: CAR Toime, große,] Schöne 9. 8immerwohnung, en grobes 


Ein großes 
Wohnung nommer Bopanna |2-ZIMMEIWORBUNG | S . enres | Geſchafts⸗ 


Miete, in beſter Lage Grundſtück 


mit Zentralheizung und Barmwaller-|in Sarf, gegen eine 
verſorgung und reichlichem Nebengelaß, geide evtl. größ, in in beſter Lage Beus 


u. B. A. 738 an Breslau. 


Zuverläſſige 


Meſſelräfte 


ſtellt bei höchſter Proviſion 


ſehr preisw. weg. Erbauseinanderſetzg. mein 


Gut 


Nähe Ratibor OS. Reichl. 500 Morg. groß, 
allerbeſter Rüben⸗Weizenboden. Grd, N. 
10,— Mk. pr. Mrg. Gutes lebend. u. totes 
Inventar, nettes Herrenhaus, alſo nur ger. 


zu 4. bis 5.Zimmerwohn. 


2 Ballaſt. Feſter Preis 230 Mille, Anzahlg. 
n zu t . = 
jederzeit ein. Nähe Bahnhof, zu vermieten, Angeb. Bir A 1 irh ye 3 TE (Altbau), Angeb, unt, 2 75 5 — 22 mind. 50 Mile, Anfragen von Gelbftläuf, 
Angebote unter Gl. 6068 an die] unter B. 2765 an die Heſchäſtsſtelle P. 2770 an d. Geſchſt. B. 2777 an d. G.] B. 2761 an die G. 8 B. 2774 a. erbeten unter P. 85 an YAnnocen-Expedition 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. dieſer Zeitung Beuthen OS. dief, Zeitg. Beuthen.] dief. 81g. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. d. G. d. 8. Beuth. Heinze, Liegnitz. 


3 . — nn 


3 


— naana r 


—— — 


sy J 


{ - 


Möbel Roh. Rischke Muc Möbel 


Teilzahlung Hindenburg OS., Stollenstraße 8 Franko Lieferung 


Aae * 


Geſucht per bald Uebernahme einer Es werden benötigt: 


er IDrpein- 
u a i a Presin- Personenwagen, Neue oder gebrauchte Maſchinen 


offen, Sechsſitzer, 9/40 PS, Vierrad · 


weie moen e fit Kohlenſchachtabteufungen 


Kraftverkehr Oberſchleſien, Gmbh. 
Gleiwitz, Witowſkiſtvaße 6. 


Kaution in jeder gewünſchten Höhe. 
Angeb. unter B. 2781 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung Beuthen DS, 
Gebrauchte Maſchinen werden nur berückſichtigt, wenn ſie ſich in 
einem tadelloſen und vollſtändig betriebsfähigen Zuſtande bes 


Eine Laden 1. 6 Stationäre Kolben: oder Rotations⸗Kompreſſoren 
d 


5 Antrieb mit Dampf oder Elektrizität, für eine Leiſtung von 
Eſſer⸗L ſi 
fer: Imou ne allerbefte Lage Beuthens, beft. geeignet 


10—28 cbm / Min. bei einem Arbeitsdruck von 7 Atmofphä- 
ren. Antrieb der Kompreſſoren Drehſtrom, 50 Perioden / Sek. 
1 : ä R itii 1 it einer Spannung von 220 Volt, evtl. 3000 Volt. Bei 
Super Sex, Sechszylinder, ein Jahr alt, für Bäckerei, Konfitüren od. Spezial mi 7 > 
3 5 gebr., in beſter Verfaſſung, zuge artikel ſowie elektr. National- Regiſtrier · Dampfantrieb Dampfſpannung von 5—7 Atmoſphären. 
i eee e kaſſe, ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen. für eine Leiſtung von 20—120 cbm / Std. bei einer Förder- 
Ý Opel g L aſtw a 8 en Ang. unt. B, 2744 an d. G. d. 8. Beuth. höhe von 85—250 m. Stromſpannung wie oben. 
3. 8 Haſpeln für Schwebebahnen, 
repariert, in guter Verfaſſung, befon- m/ Sek. mit Trommelabmeſſungen bis 650 m. Drahtfeillauf- 
ders e zu ee e Schlaf⸗ Auto wicklung auf der Trommel bei nicht mehr als 2 Reihen. 
billig zu verkaufen. Dürchmeſſer des Seiles entſprechend der Lait. Antrieb elet 


2. 6 Vertikale Kreiſelpumpen 
1,5 To., 10/40 PS, offene Pritſche, durch.] Fabrikneues eine Tragkraft von 20—30 t, Hubgeſch windigkeit 0,1—0,3 


ſichtigen bei 


$ 2 
Kraftverkehr Oberſchleſien, Gmböh., zimmer, Adlerwagen, ſechsſitz. triſch oder mit Dampf. Spannung und Druck wie oben. 
A Gleiwitz, BWitowfliftrafe 6. ee 4. 2 Abteuf:Fördermaſchinen 
E í REES Roßberg - Beuthen, für eine Nutzlaſt von 2—3 t, Geſchwindigteit 4—5 m/ Sel. 
m Kaminer Straße 6. Teufe 150—200 m mit Trommeln oder Bobinen. a " 
A Bücher | zur Sem ol e r tmn Seeler dür eine desk. nen Die verbreitetste nationale 


300—400 m, Seilgeſchwindigkeit 6—8 m. Die Fördermaſchi⸗ 
nen können für Elektrizität oder Dampfantrieb fein. Strom 
eigenſchaft und Dampfſpannung wie oben. 

Gef. Angebote erbeten unter 4555 an: Annoncenbüro 
Petermann, Blu.⸗Friedenau, Rönnebergſtr. 3. 


Wochenschrift 


— IV. Jahrgang — 
P · AAA . IT 


Elektr. Bohnermaschine 
ſehr wenig gebraucht, 
veränderungshalber 
ſehr preiswert zu 
verkaufen. Ang. unt. 
B. 2762 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma bekämpfen Sie durch 


„Radiosderin“ vw... |Adamynin- weren, Pastillen 


SNU.⸗Motorrad, 500 cem, ausgerüftet mit 
222 Sepiusfi u. Saften ſchrank 
owie e, ? 
UT.-Motorrad 500 cem, Super-Sport, aus- I 1 15 
gerüſtet, mit elektr. Boſchlicht, Horn, > aufen, Wer x 
Tachometer, Soziusſitz und Naften, 5000] Teilzahlung. Eilan- 
Kilometer gelaufen. gebote unter B. 2552 
1 200 5 t ne: an d. Geſchäftsſtelle 
ſcheinfrei, ausgerüftet mit elektr. Boſch⸗ i 9 
licht und Horn, Soziusſitz und Raften, RSL as iaki 
3/4 To. 


ca. 2500 Kilometer gelaufen. 

„ FPN.- Motorrad, 350 cem, ausgerüſtet mit ; 

Karbidbeleuchtung, Soziusſitz u. Raften Sthnell-Lieferwagen, Kleine 

ſowie Hupe Brennabor, geſchl. 

ſind äußerſt preiswert zu verkaufen. Evtl.] Kaſten, in jed. Be⸗ Ladenlaſſe 
Teilzahlungen geſtattet. Die Maſchinen ſind] ziehg. in allerbeſtem 
alle gebraucht, doch ſehr gut erhalten und] Zuſtande, faſt alles 
neu durchrepariert. neu, verk. ſ. günſt. 


Preis Einzeroerkau 30 Pf. 
monatlich Rm. 1.85, vierteltährilch an kai halbtdhriidh Nm. 9.29 
e 


Eu de zieden durch Buchbandel, Dost oder Bcachiftee 
stellen des Verlages oder Durch dem Deriag scibet 


, ... S ATE a ENT TRETA TECHN ET 
DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G MB · H 
Berlin W 35. Potsdamerstrasse Nr. 118 0 


gebraucht, aber gut 
erhalten, zu kaufen 


Verlangen Sie koſtenloſes und unverbind⸗] Hans © o bawa, eſucht. Angeb. unt 
liches Angebot durch s Ratibor, 8 2778 9 di ó, tree en ner 3 1 Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
. an die . etten (mit kontroll. Radiumge . ac utac i 
Kraftfahrzeug-gentrale Hindenburg, Neuſtadtſtr. 5a, L r bawüikt zelbah Bodini E FFF 


Robert Kudla, Hindenburg Oberſchleſien, d. Big. Beuthen erb. kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 


K i trape 219. lation, sowi le Fonktion d bi i Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 

ende re neee F mynin-Pastilien B '/,Dose 2.-, dene 2.80 Mk. 

2 Perfonenaufzü | 8 ee wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 

„Und Samen- . x $ n 2 — erleiden un elbsucht. Keine olge 

y 92 Zonttippen: Garderoben. Schuhe, n ee eee N A a ers Die Adamynin- Präparate zeichnen sich durch 
5 1 Laſtenaufzug liefert biligſt zahle die höchſt. Breife. Beuthen 08.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. ere anerkennt ind eee 1 


wenig gebraucht, billig zu verkaufen. 


I Literatur mit ärztl. Gutachen, klin. Berichten u.Probe-Tabl, 
Auf Wunſch werden die Anlagen vor- 


Richardihmann/|Komme a. auswärts. z r k 
ee HRS Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


ſchriftsmäßig montiert. Angeb. unter Ratibor, A. Miedzinſki, Beuth., 
B. 2775 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Oderſtraße 22. Krakauer Straße 26. BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 23 114. — In all. Apoth. erhältl 
EEE ² ENTER 2 
4 B am ® 
heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. |119% |119  |Goldina 24% I Velgner Ofen es see 0. Porn : (æ |m, |Wintershall 120844 z051, | adustrie-Obligationem 
Ant- Schl. Ant.- | Schl- Barop. Walzw. 56% 50% |Goldschm. Th. 69¼ 69 Merkurwolle 1461/2 |146 Stock R. & Co. [861 |881/4 . heut | vor. 
— kurse a | kurse | Basalt AG. 35 33 Görlitzer Wagg. 105½ |104 Metallgesellsch. 117¼½ |1161% |Stöhr & Co. Kg. 100 ½ 100% fDiamond ord. 10% 10% | LG. Farben 6% 111178 111% 
Hamb. Amerika 115% 115% | Ilse Bergb. 216½ 216½ | Bayer. Motoren 84 86 Gruschw. Text. 64% % Meyer H. & Co 125 1127 Stolberg. Zink. 99 97 Kaoko 110 Linke-Hofmann 94 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. [2261» 229 [Bayer. Spiegel |57 57 Meyer Kauffm. 30 ¼ 30½ |StollwerckGebr. 114 111½ J Salitrera 1421/2 145 Oberbedart 93 
Nordd. Lloyd |1154% 116 Karstadt 135½ 135% Bemberg 130 129% | Hackethal Dr. os 198 Miag 121 121 |Stralsund.Spielk |226 225 N Obschl. Eis. -Ind. 93 
Barm., Bankver. 127 11279 | Klöcknerw. 101314 Sorgar J.. Tiefb. 1 — ara Hageda 1107 106 | red — ur Svenska 343 343 |Chade 6% 37 397 Schl. Elek. u. Gas % 
Berl. Handels-G. 178 |173 | Köln.-Neness. B. 105% 00% | Berf Gub. k Hamb. EL W. |1393 139 / | Mitteat H s 
Conn Fe-. |1524 |153 | Mannesmann 10814 (10954 [Merl Onn matt Zaty e, |Hammersen 1119 1120 [hie & Genest |189% 10, |Tack & Cie. rg 
í Darmst. &Nat.-B. 231 232 Manst. Bergbau [78% |79 do.Karlsruh.Ind. [6934 66½ ] Hannov. Masch: 34 Montecatini 5342 54½ |Teleph. J. Berl. | Renten-Werte 5% Mex. 1899 abg. |1734 18 
y Dt. Bank u. Disc. 114134 142 Masch.-Bau-Unt. Bej , (G0: Karisman Tadi Iopat 5108 Pono Be dao S0 Montecatini oe ie Ter Pep: Feld Pure | 
1» 143 | Metallbank 117½ 120½ do- b. 125 % Mata Deu h 12 Dt. Anl. Ablös. 59,2 159 800 k 
Dresdner Bank 142½ do. Neurod. K. 16214 |521 Harp. Bergb. % 125% | Muhlh. B 102 101 Thöris V. Oelf. K 2 Schatzanw. 14 39 
e E A Ae 1 8. 420% * - | Hedwigsh. 94 02 7 AEn Tietz Leonh. do. Anl. Auslos. |11,6 1% | 49, do. Golärent. 126% 20,7 
= 10854 172% | Oberschl.Koksw 1100, 11% |Berth- u. an. 120% 121 Hemmor Pu. 68 ½ [16314 Trachb. Zucker do.Schutzgeb.A. | 4,06 4% | 40% Tar. Admin. 5% 51 
Allg. Elektr-Ges. 171½ 190 l | Orenst.& Koppel [8314 84 Beton u. Mon. 11204. 121 Aiigers 70% |701, Nationale Auto ee A 60% Dt. wertbest. | > 4% Türk. Admin. . 
Bemberg Ostwerke 2581/2 263 Bösp. Walzw. 50¼% |501% Hirsch kupfer [14134 140 Natr. Z. u. Pap. 113/112 N Anl. fällig 1935 93 925% do. Bagdad 555 ,! 
Bergmann Elek, 18734 J Otavi 52% |5314 |Braunk. u Brik, |145 |145 [Hoesch Ei 1071% 10 Niederlausitz, K. 14115 |1411% ptis AG. 60% Pt Reichsanl. 8714 87, [40 yon 1905 97 6,55 
| Buderus Eisen |7014 |70 | Phönix Bergb. 19014 00 |Braunschw.Kohi |228 |228 |Hlonsch Inn, % % [Niederschl Elek. 121 , rush. Aachen 70%DEReichsant. |102/s |1025% | 20 Zom F. bs 1330 
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zentrum gegen FJeme⸗Amneſtie 


[Drahtmeldung unfered Berliner Sonderdienſtes.) 


Herlin, 17. Mai. Nachdem am Freitag im Frage der Uebernahme der Juſtizhoheit auf das 
Reichstag der Reichsjuſtizminiſter erklärt hatte, Reich erklärt 


daß nach ſeiner Anſicht in eine Räumungs⸗ 
nach ſeiner Anſicht in eine Räumung Reichsjuſtizminiſter Bredt: 


amneſtie auch alle ſogenannten Fememörder 
einbezogen werden ſollten, konnte man hoffen, 

daß ſich gegen den Widerſtand der Linken eine „ use be ea 
ben werde, um at erblich den Smonbenbigen pelle in Btiihäeinheis bemegen. Wir fene. 
e ' zwei einheitli š 
Schlußſtrich unter Verfehlungen zu ziehen, Diejpflege kommen. Die Einführung der Reichs⸗ 
nur aus der politiſchen und nationalen Not ihrerfangehörigkeit wird kommen müſſen 

Zeit verſtändlich waren, und daher nach dem alte Begriff der Einzelſtaatsangehörigkeit it voll 
Buchstaben des Geſetzes niemals eine gerechte kommen überholt durch bee ha 


Beurteilung finden konnten. Der Redner des ea eg ech te gibt. 


Zentrums hat am Sonnabend dieſer Hoffnung 
Dr. Schetter (tr.): 


einen empfindlichen Schlag verſetzt. Er hat er⸗ 

klärt, daß nach Anſicht ſeiner Fraktion nur 

| amneſtiert werden könnten, die mit eee s Weist +A ee 
der Bejagung zuſammenhingen. Theoretiſch e e zu am en, 
mag im Zuſammenhang mit der Räumungs⸗ Pe ee A mis 8 erg: AN muß 
amneſtie eine ſolche Trennung möglich ſein. Wie Wehe wid einen Sci r Kira fofi- 
es mit den mindeſten Begriffen der Gerech-Iten unter die Geſamtheit der Ard e 
tigkeit vereinbar fein jol, einen Teil der Ein großer Teil der Femetaten würde unter dieſe 
Beſtraften zu befreien, und einen anderen Teil] Amneſtie 1 en, aber wir können uns nicht der 
weiterhin im Zuchthaus zu behalten, während die 1 — 5 — des Miniſters anſchließen; daß nun 
Taten im Kern aus der gleichen — gewiß nicht ſämtliche FJememorde“ im ganzen Heiche amne» 


i rden müßten und daß fonft bie Man- 
ehrloſen — Geſinnung und dem gleichen ſtiert we 
Zwang beraus begangen worden ſind, mungsamneſtie teinen Wert hätte. Im F 


ſcheint[ werden wir auf Dief 
unerklärlich, und bedarf wohl noch einer beſon⸗ ein en ee muß dee 9 e 
deren Auslegung dieſes Zentrumsjuriſten. werben, daß im „sale einer Mie es e ze 


löfung nicht die ganze Arbeit verloren ift, d 
Sitzungsbericht 


an der fitrofrecheßreforn ſchon geleiftet 
worden iſt.“ 
In der Sonnabendſitzung des Reichstags wurde 
die allgemeine Ausſprache über den Juſtizetat 
fortgeſetzt. 


Abg. Dingeldey Op.) 


forderte Beſchleunigung der großen Juſtizreform 
und erhob Einſpruch gegen die ſozialdemokratiſche 
Kritik am Reichsgericht. „Die Ausbildumgs⸗ 
vorſchriften im Juſtizdienſt müſſen endlich 
vereinheitlicht werden. Den Rechtsanwälten darf 
die Freizügigkeit nicht länger vorenthalten 
werden. Das Reichsjuſtizminiſterium ſollte an 
ſeinem Teile dazu beitragen, daß wir bald ein 
Geſetz über die Reichsangehörigkeit bekommen. 
Die Uebertragung der Juſtizhoheit von den Län⸗ 
dern auf das Reich iſt ein wichtiger Beſtandteil 
der Reichsreform, deren Beſchleunigung wir wün⸗ 
iden. In Verbindung mit der Rheinlandräu⸗ 
mung und der uns aufgezwungenen Amneſtierung 
der Verräter jollen auch die „Jememörder“ amne- 
ſtiert werden. Eine Amneſtie, die die Wiederauf⸗ 
rollung der Fememordprozeſſe unmöglich macht, 
wird unſere wärmſte Unterſtützung finden. 


Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.): 


„Mit der Amneſtiefrage wird ſich der Aus⸗ 
ſchuß beſchäftigen. Wir müſſen aber verlangen, 
daß eine jole Amneſtie ohne Unterſchied der 
angewendet wird. Die alte Forderung 
der Eheſcheidungsreform muß endlich 
erfüllt werden. Wir verlangen, daß die in der 
Verfaſſung verkündete Gleichberechtigung der 
Geſchlechter auch praktiſch zur Anerken- 
mung kommt. Der Uebergang der Juſtizhoheit 
don den Ländern auf das Reich muß beſchlen⸗ de 
nigt werden, ebenſo die Einrichtung eines 
Reichsverwaltungsgerichts.“ 


Abg. Coloſſer (G5. ) 


Die parlamentariſchen Fraktionen der 
polniſchen Bauernparteien haben 
oppoſitionelle Entſchließungen gegen die 
rung gefaßt. 


drei 
charfe 
egie⸗ 
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Berlin, 17. Mai. 

Die Berliner Preſſe beurteilt die Aus- 
ſichten des 50 Pulg verſchieden, teils gibt man 
Beuthen 09 gar keine Ausſichten, teils warnt 
man, den er nicht zu leicht u nehmen, da 
ſonſt eine Ueberraſchung möglich 1 Es gelang | n 
Hertha BSC. nicht, den disqualifizierten Do m - 
ſcheid freizubekommen. Für ihn ſpielt Radecke. 
Die uns iit wohl derſbas ſchwächſte 


. 
„Bonide Siiani” ſchreibt Ae a: 
Beile hat mit der nung 
egen Beuthen 09 fein rein 
ſcheint mit dieſem Partner ziemli 
men zu ſein. Beuthen 09 wird 
loſer Partner doch nicht werden, ae 
1 705 ſtrecken müſſen, unve 
l 


wird fid 

geben, Der Gegn 1 

er Beuthen 

"hlrsipiefen einen ſchönen Rekord anf- 
Ri Trotzdem er in feinem Bezirk nur 1 
wurde, hat er kein Spiel verloren. Mit 35 
Toren hat Beuthen 09 die Ueberlegenheit vor den 
anderen fünf . haften be- 


8” 


š wieſen. Die Mannſchaft hat vermutlich an 
wünſcht eine Vereinfachung der Rechts-] Stärke gewonnen. Immerhin müßte Hertha die 
pflege. Die Mieteinigungsämter könnten ver- Anwartſchaft für die weiteren Meiſterſchafts⸗ 
ſchwinden. In wirtſchaftlichen Prozeſſen muß kämpfe behaupten können. 


das Verfahren beſchleunigt werden. Eine „Tempo“ ſchreibt in einem aus⸗ 
Vertrauenskriſe gegenüber dem Richterſtand fibellen erine unter einer dreiſpaltigen 
ift bei den Hausbeſitzern vorhanden. In ert, 8 „Schlägt Beuthen Berlins Meifter 
der Amneſtiefrage billigen wir die Erklä- Hertha BS.?“ So leicht wie man in Berlin 
rung des Miniſters. „Die „Fememörder“ 3 ag wird es Hertha mit dem neuen Südoſt⸗ 

nicht .... werben ele enbere Air p O ehi pen. DEI, rie . ‚˖ —.. . — BEER BE ii ʃ—ͤ—v2.— Beuthen 09 nicht haben. 


Sinitinerin als holienifüiher De ee 


Mit Radek und den ta zuſammen über⸗ 
nahm er nun unter Trotzkis Führung das ruffie 
ſche Auswärtige Amt. Am 31. Januar 1918 trat 
er an Trotzkis Stelle, nachdem dieſer ſeine erſte 
Hauptaufgabe, den Friedensſchluß von Breſt⸗ 
Litowfk, erledigt hatte. Die formelle Ernen- 

das mit neun Federzeichnungen bes berühmten | nung erfolgte erit Anfang März 1918. Tſchit⸗ 

1 Kelen Ir iſt, koſtet ſche rin, der erſt im 

broſch. 3,80 Rmt., geb. 5,80 N mE). leid der am 1 . 

Georgij Waſſiljewi Tſchitſcherin iſt indliche Außenminiſter der ach⸗ 
— in feiner we Hiplometihen Beruf kriegs. Wohl häuften fiğ in den letzten Jahren 
t geweſen, und es iſt ein ſeltſames Schick. eine Krankheitsurlaube und nahmen auch pig 
ſal, N in ſchließlich, nachdem er die Karriere immer größere Au ung an. Aber d 
1907 ver laſſen hatte, im Jahre 1918 an die 79 5 147 5 
der jowjetrufiiihen Außenpolitik verſchlug. Noch] der dementiert. 

Beamter des kaiſerlich⸗ruſſiſchen diplomati⸗ Tſchitſcherin macht äußerlich eher den 
ſchen Dienſtes — er gehörte der hiſtoriſchen Abtei.] Eindruck eines Gelehrten als den des Außenmini⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes in Peters- ſters der weltrevolutionären Sowjetmacht. Wenn 

urg an — kam dieſer Sproß einer alten ruſſi- er in der ruſſiſchen Bo! jop i 5 BE die Preſſe 
ſchen Adelsfamilie nach Berlin und trat hier in empfängt, ſitzt er ur in dem Saal, der mit 
Beziehung zur Sozialdemokratie, insbeſondere zu | einem Werle ensgroßen Bilde Lenins geſchmückt 
Karl Liebknecht. Unter beffen Einfluß ent- | ift, unter dieſem Gemälde und läßt fidh 1 
8 er ſich zum Sozialiſten und nahm Der- In der Unterhaltung, die er auch auf deutſch 
führen perſteht, treten eine ſcharſe Datirt 
bender Witz und eine opein bewegliche n- 
tafie hervor. Das inni aten de iſt allgemein 
bekannt geworden, das zwiſchen dem ruſſi 5 
Bolkskommiſſar und dem torbenen nn 
Botſchafter in eh dem Grafen B 
jaag wee an been. Sranda de 
alſch, te herzli p ni reu nur 
auf die gl feites Sebensgemohnbeiten 3 
ren, die die Mä kennzeichnen. 
. arbeitet oaaae 1 5 nachts, 

en 4 


er > e rl in pe K Ber: 
wo talt, Somb W ch „13 Männer 
— Europa ife —5 3 ur 
olitit von Pr. Fritz Klein, Chefreda 
per ber, bee Allgemeinen Zeitung”, le ind 
Lage, aus der E 8 
— re Abſchnitt wiederzugeben. (Das Bu 


— 


uhren eines Dos i Namens ausgewieſen. 
e des Krieges widerf fuhr ihm dieſes 


dort nach Aus- 
ruth ber ruſſiſchen 8 faa in Haft 


9 auf eine Fig 


Herbſt 1929 zurücktrat, war f 


rüchte über feinen Rücktritt wurden immer wie- Maße 


Die „ſchlechte Luft“ von Moabit 


Es wäre eine dankbare Aufgabe für Hygie⸗ 
nifer, endlich einmal herauszubekommen. woran 
es liegt, daß der Stadtteil Moabit eine fo 
auffallend ungeſunde Luft hat. Zwar behaupten 
die Bewohner von Moabit, daß ſie ſich ebenſo 
geſund fühlen wie alle anderen Bürger an 
Spree und Panke, aber es iſt doch unverkennbar, 
daß auf nur vorübergehend in Moabit be⸗ 
heimatete Leute das dortige Klima ver⸗ 
heerend einzuwirken ſcheint. Um nur ein 
paar Fälle aus den allerletzten Wochen anzu⸗ 
führen: 

Die Herren Brüder Sklarek machten doch 
einen außerordentlich geſunden Eindruck, ehe ſie 
nach Moabit kamen, gerade „gu geſund“, wie 
der Berliner ſagt. Kaum dort angelangt, per- 
ſchlimmerte fich ihr Zuſtand fo, daß fie den ein- 
fachen Fragen des Unterſuchungsrichters nicht 
mehr folgen konnten und durch tüchtige Aerzte 

Nachweis erbringen ließen, daß ihr Geſund⸗ 
heitszuſtand die ſofortige Ueberführung in ein 
Sanatorium „ mache. 

Herr Borchardt, der bei der Lieferung der 
Schulbücher für die Berliner Volksſchüler ſich 
zweihunderttauſend Mark Proviſionen er- 
gaunert hat, verfiel, kaum daß ihn der Staats- 
anwalt über dieſes ſchöne Geſchäft zu hr en 
peyna hatte, ſofort in dieſelbe ſchwere Qrant- 

i 

Bei dem Stadtſchulrat Nydahl, der für 
dieje Proviſionsgeſchichte verantwortlich gemacht 
wird, genügte der n t. Pi darum 
gewußt, und ſofort er er einem ſo 
ſchweren Anfall der 1 ES Ty, daß er 
vorläufig als beklagenswerter Kranker nicht 
mehr vernehmungsfähig iſt. Nun iſt, wie man 
gar nicht anders erwarten konnte, auch der 
Stadtrat Buſch in derſelben ſchweren Weiſe er- 
krankt und fühlt ſich ſo ſchwach, daß die Unter⸗ 
fuchung nicht weiter geführt werden kann, und 
es iſt tauſend gegen eins zu wetten, daß es nur 
eines Haftbefehles gegen ſeinen Gehilfen bei den 


Berlin une: vor r Beuthen 90 


Hertha hat die Beuthener f 
eber. Aber deren Sorn. 2 
ert, und ihre letzten E eher fir 
alles andere denn einen Sieg Berliner 
ron 5 Es gehört ſchon eine gute 2. Rün- 
en dazu, den zweiten i icai 1 
die Breslauer e F 
Derſelbe V., der Hertha t 
befiegt aug Dane, heim nur ir 
wähnt, um die Berliner vor einer böſen Ueber⸗ 
r e ee 
ce hat, zu t 
ung nicht 5 AA ak 


41 55 die Beuthener 

unkes Erbe in der eee ge 
tativen antrat. R ge! Nerz i ein 
Breslauer dier befonderg auf, Die 


Bi Ne e e e d abon Piber m 


„Berliner Tageblatt“. Die Güfte ſtützen ſich 
vorz ten ae ſoll große 

Schnchigkelt f ſein. Aber allein mit Sine! Matei 
und Eifer iſt einem ſo een Gegner wie 
mih N se Eih epeh: Es 
müßte ſchon mehr als merkwürdig en, wenn 
die Hberſchleſter über den Berkner Nelvrd⸗ 
meiſter die Oberhand behalten ſollten. 


Die endgültige letzte Aufſtellung von Hertha⸗ 
BSC. wird wie folgt bekanntgegeben: Gelhaar; 
Radecke, Wilhelm: Leuſchner, Müller, Völker; 
Ruch, Sobeck, Lehmann, Hahn, Kirſey. 
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ee e e den Agenten Hiller, 
bedarf, und auch Herr Hiller wird ſo prompt 
erkranken wie man nur erwarten kann und 
wird Aerzte finden, wie alle anderen Schieber, 
denen das vor ihm geglückt iſt. 

Bei den Slareks war die Sache nicht ſo 
ganz einfach, weil da gleich auf einmal drei 
Brüder erkranken mußten, die bisher noch 
nicht das geringſte Zeichen 5 Unpäßlichkeit ge⸗ 
zeigt hatten. Da hat ſich 7 Krankheitsbild ſo 
eingeſtellt, daß zuerſt der älteſte Bruder, 
der geiſtige Leiter der großen Betrügereien, ſich 
durch Erkrankung ſeine Bewegungsfreiheit außer⸗ 
halb der Mauern des Unterſuchungsgefängniſſes 
erwarb. Dann, hübſch dem Alter nach, wie es 
ſich gehört, der Zweite, und jetzt iſt es auch 
dem Jüngſten, illy Sklarek, gelungen, 
feine Haftentlaſſung mit dem Krankenausweis zu 
erzielen. Dieſe Zuſtände ſind ein Hohn auf die 
Juſtizpflege, zumal die „Moaditis“ immer nur 
Leute befällt, die fih dank dem nötigen Klein- 
geld die entsprechenden Atteſte beſchaffen 1 
während die Inhaber weniger qut geſpickter 
Brietaſchen vor der ſeltſomen Krankheit gefeit 
bleiben. Noch erſtaunlicher iſt, daß die Krenkheit 
reſtlos zu verfliegen ſcheint, ſobald die Häftlinge 
entlaſſen ſind. So treibt ſich Max Sklarek 
längft wieder an allen Stätten herum, wo man 
ſich nicht langweilt, und ſpielt dort den unbefan⸗ 
genen Lebemann. doch ſehr erſtaun⸗ 
lich. Das Erſtaunlichſte aber iſt die Geduld 
der Berliner, die ſich von denſelben Leuten, die 
ſie betrogen und beſtohlen haben, ſie noch 
zur Rechenſchaft gezogen werden können, in aller 
Oeffentlichkeit auch noch verhöhnen laſſen. 

Markwart Märker. 


Handelsnachrichten | 


Dividendenvorschlag Oberkoks 
8 Prozent 


Berlin, 17. Mai. 

In der Aufsichtsratssitzung der Koks- 
werke und Chemischen Fabriken 
Akt.Ges, Berlin, wurde der Abschluß für 
1929 vorgelegt. Er weist einen Brutto- 
überschuß von 9,802 Millionen aus. (Brutto- 
überschuß von 1923 betrug 9,557 Millionen.) Der 
Ueberschuß wird außer für die regelmäßig 
üblichen Abschreibungen zu einer Sonder- 
abschreibung auf Anlagen in Höhe 
von 1,40 Millionen verwende, Es verbleibt 
unter Einrechnung des Vortrages aus dem Vor- 
jahre ein Reingewinn von 9,111 (i. V. 8,176) 
Millionen, der es gestattet, die schon für 1928 
von 6 auf 7 Prozent gesteigerte Dividende für 
1929 auf 8 Prozent zu erhöhen. 2,380 (2,347) 
Milionen gelangen nach Abzug der Tantieme 
und üblichen Zuwendungen an den Unter- 


stützungsfonds zum Vortrag auf neue Rechnung. 


London, 17. Mai. Silber 19, Lieferung 18 , 
Gol 411%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 17,61. Amtliche 8 
m 12,30 Uhr. Juli 15,75 B., 15,60 G. 2mal 

15,65 bez., Oktober Ei 15.90 G., 


Schöne weiße 955 ne. „Auch ich möchte nicht verfehlen, 
Ihnen meine größte nerfennung ı und vollſte Zufriedenheit 
über die „Chloro ont. Zahnnpajte“ zu übermitteln. Ich ges 
brauche „Ehlorodont“ ſchon ſeit Jahren und ich werde ob 
meiner ſchönen weißen au oft beneidet, die ich letzten 
Endes nur den täg ebrauch Ihrer, Chlorodont⸗ 
i aſte“ erreicht Habe.“ C. Reichelt, Schwerz, Amt 

temberg, ee u Ge nana Jahnpafle, Zahn; 


bürſten, tspreis 1 Mk. bei höchſter 
Qualität. In — at ont⸗Verkaufsſtellen zu haben. 


olitik in den 2 tuk 
dieſe Freundſ e — ik 
doch wohl au kis Soie Oi ftvebigteit im 


Menſchlichen und Pers nlichen aA eiben Staats⸗ 
männer vorhanden 9 fein, die fie jo eng zu⸗ 
ſammenführte. Im Grunde handelt es ſich um 
ariſtokratiſche und betont geiſtige Raturen mit 
einem weiten Horizont und borurteil et politi- 
cher Grundſtimmung. Was an Tſchitſcherin 
immer wi beiticht, ift ſeine inſtinktmäßige 
Sicherheit in einer gegebenen Situation, das 
feine . ühl gegenüber den Vertretern frem⸗ 
der Intereſſen, eine Eigenſchaft, deren der Außen⸗ 
minister eines bolſchewiſtiſchen 2 inmitten 
der ee Welt gewiß beſonderem 
bedurfte. Inwiefern gen dieſe außen- |f 
politiſche Haltung und Rückſichtnahme ihn 
Konflikte mit den p hantaſtiſchen Ieltzepofuilo- 
nären Ideen anderer Parteigenoſſen und 
Miniſterkollegen gebracht bat. entzieht ſich der 
genauen Kenntnis des Außenſtehenden. Daß ſolche 
Konflikte häufig beſtanden, weiß alle Welt, und 
es ſpricht für die Hochſchäßung des Staatsmannes 
Tichitſcherin innerhalb der ruſſiſchen tommi- 
niſtiſchen Partei, daß er trotzdem ſo lange Zeit an 
leitender Stelle belaſſen wurde. 

Icchitſcherins Tätigkeit als Außenminiſter 
war vor allem dem Bemühen gewidmet, dem ruſſi⸗ 
n ſchen Staat eine neue, feſte Stellung innerhalb 
des Konzerts der Mächte zu erringen. 
ſie ſich bewußt der weltrevolutionären Ideologie 
bediente, hat ſie nachhaltige Erfolge, wenn wir 
richtig ſehen, bisher nicht zu erzielen vermocht. 
Dafür zwei Tatſachen als Beweis: die ruſſiſchen 
Pläne in China ſind ſo gut wie geſcheitert, und 
die Idee, Afghan iſtan unter dem König 
Aman Ulah als ruſſiſche Einflußſphäre gegen- 


Soweit blick 


über • . . —è—[— ‚ . —. . . zu benutzen, hat gleichfalls Schiff 
- bruch erlitten. 

Dſchitſcherin iſt zur Zeit einer Krank- 
beit, 15 1151 0 Jahren aus po keit 
gi tT Geait Dentiölen geweſen. 

Am Neal y nswerteſten war Ka Auen kat in 
Berlin kurz vor Beginn der 10 ereng von 
dere und dann wieder vor de handlungen 

über Deutſchlands Eintritt in 555 Völkerbund zu 
Genf. ke die deutſche Delegation in Locarno 
eint dort ſpaltenlange Berichte der dent- 
(den e über ein Interview des ruſſiſchen 

ußenminiſters vor, in dem er ſcharfe . 
an Deutſchland ausſprach und ein Sicher⸗ 
heitspakt und den Eintritt in den Völkerbund 
3 nahm. Um feiner Berliner Aktion 
größeren Nachdruck zu geben, war Tſchitſcherin 
1 er in Warſchau geweſen und dort freund⸗ 


viS nommen worden. ſpäteren Monaten 
ER ie Ae gelegentlich vor Beginn der 

7217 ölkerbundstagungen in Berlin zu er- 
ſcheinen, was keineswegs immer auf zufällige Um⸗ 
ſtände zurückg werden konnte. Schließlich 
kam denn auch im April 1926 der ſogenannte 
Berliner 5 oiea Deutſchland 
und Rußland zuſtande, die Befürchtungen 
Tſchitſcherins zerſtreute, daß Deutſchland ſich von 
Rußland völlig abgewendet und 1 einſeitig dem 

ten verſchrieben habe dieſem Vertrags- 
werk und in dem berühmten Vertrag von Ra⸗ 
pallo, der am 16. April 1922 auf der Konferenz 
von Genua geſchloſſen wurde, ſind wohl die größ⸗ 
ten außenpolitiſchen Erfolge Tſchitſcherins zu er⸗ 

icken. 

In den letzten Jahren iſt es ſtiller um 
Tſchitſcherin geworden. Das mag zum Teil auf 
ſeine Krankheit zurückzuführen ſein, zum größeren 
Teile aber liegt es wohl an der langſamen und 
ſchmerzhaften Konſolidierung der übrigen Welt, 
der eine entſprechende ER des ruſſiſchen 
Einfluſſes nicht gegenüberſteht. 


‚erzeugnisse, wie Eisenwaren, Maschinen, 


Ist eine deutsch-enellsche 
Kohlenverständieung möglich? 


Von Hans Piening 


In der letzten Zeit ist vielfach die Frage 
einer deutsch-englischen Kohlen- 
verständigung öffentlich erörtert worden. 
Auch in den Jahresversammlungen der großen 
Bergwerkskonzerne im Ruhrgebiet ist die 
Frage erörtert worden. Es ist nicht mehr als 
natürlich, daß angesichts der krisenhaften Lage 


des Kohlenabsatzes der Gedanke einer Ver- 
ständigung zwischen den beiden wichtigsten 
europäischen Kohlenerzeugungsländern leicht 
aufkommt. Bei nüchterner Betrachtung muß 


man sich aber sagen, daß die Aussichten einer 


solchen Verständigung leider nicht so gün- 


stig sind, wie man vielleicht anzunehmen ge- 
neigt ist. 

Man wird sich erinnern, daß bei den letzten 
großen politischen. Auseinandersetzungen -im 
Haag auch đie Kohlenlage eine Rolle spielte 
und daß der englische Finanzminister Snow 
den mit Erfolg durchsetzen konnte, daß Eng- 
land nach Italien auf Kosten der deutschen 
Sachlieferungen jährlich eine Million Tonnen 
mehr liefert. Man erinnert sich ferner, daß 
gelegentlich der Genfer Verhandlungen über 
ein internationales Kohlenkartell von englischer 
Seite ernsthaft 


die Beseitigung der deutschen Sachkohlen- 
lieferungen gefordert 


wurde. Wenn auch damals der Standpunkt der 
deutschen Kohlenwirtschaft dahin präzisiert 
worden ist, daß ein internationales Kohlen- 
abkommen nur auf privater, kaufmänni- 
scher Grundlage zustandezubringen sei, 


daß alle politischen Einflüsse bei dieser Frage 


ausgeschaltet werden müßten, so er- 
geben sich doch auch bei einer privaten Ver- 
ständigung noch so außerordentlich schwierige 
Fragen, daß ihre Lösung fast unmöglich scheint. 

Man hat auf das englische Kohlen- 
wirtschaftsgesetz hingewiesen, und man 
rechnet damit, daß es am 1. Juli in Kraft tritt. 
Dieses Gesetz bezweckt in erster Linie den 
Zusammenschluß der englischen Bergbaureviere 
zum Zwecke der gemeinsamen Verfolgung wirt- 
schaftlicher Ziele. Hiermit ist eine wesentliche 
Stärkung der Verhandlungsfähigkeit des eng- 
lischen Bergbaues verbunden, und es entsteht 
von selbst die Frage, ob der englische Bergbau 


nach einer solehen Konsolidierung 
liches Abkommen mit dem deutschen Kohlen- 
bergbau noch zu treffen beabsichtigt. Die 
Frage ist besonders angesichts der Ueber- 
legenheit des englischen Kohlen 
bergbaus im Wettbewerbskampf be- 
rechtigt. Schon seit einiger Zeit sind im eng- 
lischen Bergbau in maßgeblichen Kreisen starke 
Strömungen im Gange zur Bildung einer „Ge- 
samtumlage“, die dazu dienen soll, einen Fonds 
zur Subventionierung der engli- 
schen Kohlenausfuhr zu schaffen. Die 
englische, absatzfähige Förderung beträgt rund 
260 Millionen Tonnen, wovon rund 60 Millionen 
Tonnen ausgeführt werden, und zwar nach Ge- 
bieten, in denen die englische Kohle fast kei- 
nem Wettbewerb ausgesetzt ist, oder stark über 
legen ist, wie z. B. in Deutschland in den 
sogenannten bestrittenen Gebieten. Selbst die 


ein fried- 


ab 1. Mai geltenden Sommerpreise für west- 
fälische Kohle können diese Ueberlegenheit 
nicht ‚beseitigen. 

Wenn der englische Bergbau auch nur 


0,50 RM. je Tonne Gesamtumlage erhebt, so 
ergibt sich ein so großer Kapitalrückhalt, wie 
es in Deutschland eben unmöglich ist. Dieser 
Kapitalrückhalt wird England jederzeit in die 
Lage versetzen, jeden Gegner im Wettbewerbs- 
kampf niederzuriz gen. England hat 
außerdem im Gegensatz zu Deutschland die 
Rationalisierungsreserven noch nicht angegriffen. 
Endlich sind die sozialen Verhältniss e 
in England ganz anders als in Deutschland. 


Alle diese Vorteile bedeuten Trümpfe in der 
Hand des englischen Bergbaues, die er so bald 
nicht aus der Hand geben wird. Wenn man 
all dieses in Betracht zieht, so wird man be- 
stätigt finden, daß die Aussicht auf .eine 
deutsch-englische Kohlenverständigung vorläu- 
fig noch recht gering ist. Es können sich 
brauchbare Lösungen aus dieser schwierigen 
Frage nur dann ergeben, wenn alle politischen 
und zwangswirtschaftlichen Maßnahmen von 
vornherein aus dem Wege geräumt werden. Für 
die deutsche Kohlenwirtschaft kann eine Ver- 
ständigung nur in Frage kommen, wenn ein 
ausreichender. Platz auf. dem Weltkohlenmarkt 
und eine genügende Beschäftigung im deutschen 
Kohlenbergbau gesichert wird. ? 


Wohin exportiert Deutschland? 


Im deutschen Handelsverkehr mit dem Aus- 
land sind die Beziehungen zu den Handelsmäch- 
ten Europas am engsten und die umgesetzten 
Gütermengen weitaus am größten: 1929 ent- 
fielen von unserer Gesamteinfuhr in Höhe 
von 13% Milliarden RM. 53 Prozent, von un- 
serer Gesamtausfuhr, ebenfalls im Betrage 
von rund 13% Milliarden RM. einschließlich der 
Reparationssachlieferungen, nicht weniger als 
74 Prozent auf die europäischen Länder.‘ An 
zweiter Stelle unter den Kontinenten steht, weit 
hinter Europa zurück, Amerika mit 27 Pro- 
zent der deutschen Gesamteinfuhr und 15 Pro- 
zent unserer Gesamtausfuhr. Dann folgen nach- 
einander die übrigen Erdteile: Asien mit 12 
bezw. 8 Prozent, Afrika mit 5 bezw. 2 Prozent, 
Australien mit 3 bezw. 1 Prozent. Europa ist 
heute der einzige Erdteil, bei dem unser Außen- 
handel mit einer aktiven Bilanz, also mit einem 
Ausfuhrüberschuß, abschließt. Dieser 
Ausfuhrüberschuß belief sich 1929 auf nicht 
weniger als 2% Milliarden RM. Es sind nur 
wenige Gebiets des europäischen Auslandes, in 
denen Deutschland mehr als Käufer denn als 
Lieferant auftritt; dazu gehören Rußland, Spa- 
nien. Rumänien, Griechenland. Bulgarien. 


Die besten Kunden Deutschlands 


sind die unmittelbar benachbarten Länder und 
die europäischen Großstaaten. Holland nimmt 
mit seinen nur 7% Millionen Einwohnern unter 
allen Ländern der Welt am meisten deutsche 
Produkte ab; es kaufte, von uns 1929 für nicht 
weniger als 1,36 Milliarden RM. Dabei handelt 
es sich — wie überhaupt beim deutschen Ex- 
port — vornehmlich um industrielle Fene: 
ex- 
tilien, Chemikalien usw. Allerdings ist damit 
nicht gesagt, daß Holland alle diese deutschen 
Waren selbst verbraucht. Ein großer Teil geht 
über die holländischen Seehäfen weiter in an- 
dere Länder. Hinter Holland folgt (nach dem 
Werte der von Deutschland bezogenen Waren 
berechnet), in erster Reihe England, Es 
nahm uns im Jahre 1929 insgesamt für 1,31 Mil- 
liarden Reichsmark. Produkte ab. Unser dritt- 
bester Kunde in Europa war Frank- 
reich, das bei uns für 935 Millionen RM. ein- 
kaufte. Dann folgen die Tschechoslowa- 
kei mit 658 Millionen RM., die Sch -eiz 
mit 627, Belgien einschließlich Luxemburg 
mit 609. Italien mit 602 Millionen RM. Das 
eroe Rußland hingegen bezog nur für 354 
Millionen RM. deutsche Erzeugnisse. 

Die überseeischen Gebiete liefern, von 
wenigen Ausnahmen abgesehen, erheblich meh: 
Erzeugnisse nach Deutschland, als sie von uns 
heziehen, 


Die- Vereinigten Staaten 


2. B. kauften im Jahre 1929 für 991 Millionen 
RM. deutsche Ware —-also weniger als das 
kleine Holland, nur wenig mehr als Frankreich. 
Deutschland dagegen bezog im gleichen Zeit- 


raum von den Vereinigten Staaten Erzeugnisse 


PETERS 


im Werte von rund 1,8 Milliarden RM. und 
zwar vor allem Baumwolle, Kupfer, Mineralöle. 
Mit den Vereinigten Staaten ist 
unsere Handelsbilanz also passiv. 
Das gleiche gilt von den meisten Ländern 
Amerikas und den übrigen Kontinenten. Alles 
in allem erreicht der Absatz in Süd-, Mittel- und 
Nordamerika (ohne die Vereinigten Staaten) und 
in Australien zusammen noch nicht einmal die 
Höhe des Absatzes deutscher Produkte in Eng- 
land. Auch in Asien und Afrika ist der deut- 
sche Absatz — im Vergleich zu dem riesigen 
Umsatz der Kontinente und ihrer Bevölkerungs- 
zahl — gering. Asien kaufte im Jahre 1929 
für 1,04 Milliarden RM. Waren von uns, Afrika 
für 312 Millionen RM. Die Stärke des deut 
schen Außenhandels liegt also ganz und gar in 
den he ag Ländern, voran in Holland und 
England. 


Frachterhöhuneen bel der Reichs- 
bahn zum 1. Juni 


Wie die Reichsbahnverwaltung schon jetzt 
ihren Dienststellen bekannt gibt, werden die von 
den maßgebenden Stellen beschlossenen und ge- 
nehmigten Tarifneuerungen, die in der 
Hauptsache Erhöhungen, zum Teil auch Er- 
mäßigungen bringen, zum 1. Juni 1930 zur 
Einführung gebracht. Es handelt sich in erster 
Linie um den Stückguttarif. Das Wert- 
prinzip der Stückgutklassen I und II fällt fort. 
An dessen Stelle tritt das Gewichts. 
prinzip, d. h. je höher eine Frachtbriefsen- 
dung im Gewichte steht, desto billiger ist der 
Frachtsatz. Hiernach werden zu dem angege- 
benen Zeitpunkt für Sendungen mit einem 
frachtpfliehtigen Gewicht bis 1000 kg ausge- 
rechnete Stückgutfrachten eingeführt und 
Frachtsätze für Sendungen mit einem fracht- 
pflichtigen Gewicht von mehr als 1000 kg. ge- 
ändert. Gleichzeitig werden die Frachtsätze 
der Klassen A5 und A10 um ein Geringes 
herabgesetzt. Die Expreßgutfracht- 
sätze werden in den unteren Entfernungen um 
1) Pfg., in den höchsten Entfernungen um 
20 Pfg. erhöht. Die Sätze für die mittleren 
Entfernungen bleiben unverändert. Die Min- 
destfracht beträgt künftig für gewöhnliches 
Expreßgut 50 RPfg., für sperriges Expreßgut 
1,— RM. und für ermäßigtes Expreßgut 50 RPfg. 
Die neuen Expreßgutfrachtsätze werden recht- 
zeitig bekanntgegeben. 


Einberufung des Zentralausschusses 
der Reichshank 


Berlin, 17. Mai. Der Zentralausschuß der 
Reichsbank ist für Montag, den 19. Mai, vor- 
mittags 10 Uhr, einberufen worden, Wie hier- 
zu aus Bankkreisen mitgeteilt wird, handelt es 
sich um die Beschlußfassung über eine Dis- 
kontsenkung, wahrscheinlich um 4%. 


Berliner Börse 


Man, hofft auf Diskontermäßisung — Lebhaft und fest 


Berlin, 17. Mai. Bei Eröffnung hatten RWE., 
Ostwerke und Schultheiß Verluste von über 1 


bis 2 Prozent. Schiffahrtswerte schwächer. 
Hirsch-Kupfer, Karstadt, Eisenbahnverkehr, 
Kali Aschersleben und Westeregeln gewannen 


2 bis 3 Prozent. Unmittelbar nach den ersten 
Kursen erfuhren Salzdetfurth und Berger Er- 
höhungen um etwa 6 Prozent. Man beobachtete 
Käufe zweier Großbanken. Mit Ausnahme von 
Karstadt und Hotelbetrieb Besserungen von 
1 bis 1% Prozent. Man glaubt, daß die Reichs- 
bank am Montag zur Diskontermäßi- 
gung schreiten wird. Festverzinsliche Werte 
gesuchter, Liquidationspfandbriefe und Anteil- 
scheine. Pfandbriefe, besonders Abfindungs- 
pfandbriefe, sehr fest, Reichsschuldbuchforderun- 
gen anziehend. Anleihen uneinheitlich, Alt 
besitz nachgebend, Neubesitz geringfügig ge- 
bessert. Ausländer geschäftslos, Devisen 
still, Dollar etwas fester. Geld unverändert 
leicht. Der Kassamarkt war unausge- 
glichen. Bis zum Schluß lebhaft und fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist behauptet. 


Breslauer Börse 


Fest 

Breslau, 17. Mai. An der heutigen Börse 
war die Tendenz ziemlich fest. Am Aktien- 
markt lagen Bodenbank weiter befestigt, 138,50. 
Auch EW. Schlesien zogen auf 105 an, Meinecke 
stiegen auf 91, B-Gas um 3 Prozent auf 166 
befestigt. Sonst notierten Reichelt chem. 110, 
Tranchenberger Zucker 33,50. Am Anleihe- 
markt war der Neubesitz mit 11,50 wenig 
verändert. Roggenpfandbriefe etwas höher, 7,66. 
Fest notierten Liquidations-Bodenpfandbriefe 
85, die Anteilscheine 14. Sprozentige Landgold 
waren mit 97 im Verkehr. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe wegen Ziehung auch 
heute noch gestrichen, die Anteilscheine 23,80, 
wesentlich fester. Im freien Verkehr be- 
stand lebhafte Nachfrage nach Liquidations- 
Landschaftlichen Pfandbriefen zum Kurse von 
etwa 77,25. Breslauer Schatzanweisungen hörte 
man 96,75 Geld, 97 Brief. 


Berliner Produktenmarkt 


Festere Haltung 


Berlin, 17. Mai. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr eröffnete die Produktenbörse in festerer 
Haltung. Für Weizen boten die festeren 
en nem ai das immer knapper 
werdende Inlandsangebot einige s 
daB im Promptgeschäft etwa . * 
Preise als gestern zu erzielen waren, Am Lie- 
ferungsmarkt zeigte sich für Maiweizen stärkere 
Deckungsnachfrage, die in einer Preissteigerung 
um 3% Mark zum Ausdruck kam. Roggen war 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft auf 
Grund weiterer Interventionen in den vorderen 
Sichten um 2 Mark befestigt. Die Stützungs- 
käufe in prompter Waggonware wurden fort- 
gesetzt. Weizen- und Roggenmehle haben bei 
behaupteten Preisen kleines Bedarfsgeschäft. 
Hafer lebhafter gefragt, dagegen bleibt der 
Konsum zurückhaltend. Gersten sind nur in 
leinen Qualitäten bei größeren Preiskonzessionen 
unterzubringen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 


Breslau, 17. Mai. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen ist an der heutigen Börse 
weiter fest. Es werden etwa 3 Mark höhere 
Preise geboten. Das Angebot ist sehr gering. 
Auch Hafer ist freundlicher bei 1 bis 2 Mark 
erhöhten Kursen. Für Braugerste besteht wei- 
ter Nachfrage. Der Futtermittelmarkt ist wei- 


Produktion und Export von Rall 


Im April endet das sogenannte Düngejahr 
der Landwirtschaft. Das folgende Schaubild 
gibt einen Ueberblick über die Entwieklung der 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 


Gesamtabladungen des Kalisyndi- 
kates. Die Abladungen der Kaliwerke für 
die Exportlänger des Syndikates sind darin 
mitenthalten. 


1 
LLL 


Der untere Teil des Schaubildes zeigt die 
Entwieklung des Ex portes von Kali- 
salzen nach der Handelsstatistik, In den 
ersten ‘drei Monaten des laufenden Jahres war 
der Kaliexport niedriger als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. 


EC 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Roggen fester, sonst ruhig 
17. 6. | 16. 5. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,40 27,40 
1 20% „ 27.70 27.70 
1 „ 72¼½ 26.70 26.70 
R hlesische: 
oggen (sc r) 16,90 16,80 


ektolitergewicht v. 71,2 kg 
2 SR TER Me 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste. feinste 


„ \ guto 1850 | 1850 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,70 17,70 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste — — 

Mehl Tendenz; fester 
17. 5. | 16. 5. 
Weizenmehl (70%) 3875 | 38,75 
Roggenmehl (70%) ‚00 24.50 
\ ` (85%) 1,00 Mk. teurer 
15 (80% 2.00 
Auszugmeh ` 44,75 | 4475 


Warschauer Börse 


vom 17. Mai 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 172,25—172,50 
Bank Spot. Zarobkow 72,50 
Chodoruw 143,00 
Cukier 36,50— 35,50 
Wegiel 50,50 
Lilpop 27,75 
Modrzejow 11,75 
Ostrowiecki 61,00 
Starachowice 19,75 
Rudzki 13,00 
Spiritus 22,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,89, Lom m 
43,35%, Paris 35. Wien 125,77, Prag 26.43,5, 
Italien 46,785, Belgien 124,50, Stockholm 239,35, 
Danzig 173,32, Berlin 212,82, Tendenz unein- 
heitlich, Devisen stärker. 


ter ruhig. Heu und Stroh sowie Saaten unver- Sg 
ändert. H 
Devisenmarkt 
* 
Berliner Produktenbörse FT TES er 
d Berlin, 17. Mai 1930 Auszahlung aut E D CEEP 
Weizen Weizenkleie 83—91 A Geld | Briet Geld | Briet 
83 288—290 Weizenkleieme!asse — E ae e ns 
eferung — 3 uenosAireg 1P. Pes. 3 607 1.601 L 
Mai 300 - 299 Tendenz : ruhig Canada 1Canad. Doll. 4484 1480 4.181 4,189 
Juli 3011—3802 | Roggenkleie 8% —9½ [Japan 1 Yen 2.008 2,072 2.008 2,072 
R Sept. 269 Tendenz: matt Kairo 1 ägypt St. 20.875 20.915 20.87 20.91 
Tendenz : fester für 100 Sack Konstant. 1 türk. St. 2 $ 2 = 
Roggen r kg brutto einschl. Sack | London 1 Pfd. St. 20,85 20,39 20,347 20,387 
Märkischer 186—174 in M. frei Berlin New York 1 Doll. 4,1875 | 4.1988] 4,187 4,195 
Lieferung r 7 8 A * oaa Jardi A 2 0,4975 0,4995 0,4975 oaos 
Mai 1 ndenz: ruguay es. 3,846 854 3,84 ; 
R Juli 18412 185 ½ | für 1000 kg in M. ab Stationen | Amstd.-Rotta, 10001. 10877 10871 168,39. | 168,73 
5 Sept. 185 ½ Leinsaa! “l Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,425 5,435 
Vendenz: fester Tendenz Brüssel-Antw.100Bl. | 58,425 | 58,545 | 58,415 | 58,585 
Gerste er 1000 kg in m, Bukarest 100 Pal | 2454 | 24 2490 | 246 
uda 5 2 
Pati . und Kae Viktoriaerbsen 24.00 —30,00 Danzig 7 100 Guiden 8126 2152 9225 81.40 
industriegerste 170-184 Kl, Speiseerbsen 21.00-25.00 | Helsingt. 100 finn. M. | 10,542 | 10562 | 10512 10.562 
kenden, rein Futtererbsen;, 18.00 —19,00 | Italien 100 Lire 21,955 21,995 21,96 22,00 
endenz : ruhig Peluschken 17.00—18.00 | Jugoslawien 100 Din. 7,895 7,409 7,391 7.405 
Hater Ackerbohnen 15.50 17,00 | Kopenhagen 100 Kr. | 112,04 112,26 112,03 112,25 
Märkischer ' 152—162 Wicken 19.00 - 22,50 | Kowno 41,78 41,86 41,76 41,84 
Lieferuns = Blaue Lupinen 15.50 16.50 Lissabon 100 Escudo 18,81 18,85 18,79 18,88 
Mai 165 Gelbe Lupinen 20.50-23.00 | Oslo 00 Kr. | 112,01 112,23 112,00 | 112,22 
Juli 171 Seradelle, alte - Paris 100 Fre. 16,42 16,46 16,425 16,465 
y Sept — F neue — 1 100 Kr. 12,415 12,434 12,411 12,431 
Lendenz: ruhig N Rapskuchen 12.75 - 1875 | Reykjavik 100isl.Kr. 92,03 92.21 „08 21 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen „ 1800—1850 Riga 100 Lais 80,69 80,85 80,69 80,85 
Mals Trockenschnitze Schweiz 100 Fro. 80,97 81,13 i 81,120 
Plata rs prompt 8,20—8,70 | Sofia 100Leva 3.085 3,041 3,035 3,041 
Rumänischer 2 Sojaschrot 18.80—14 60 | Spanien 100 Peseten 51,17 51,27 51,13 61,23 
Tendenz: T a ee at: tree: (an i 
z un 100estn. Kr. y , 1; 
rear tet l: kur 100 kg in M: ab Abladestat | Wien 100 Schill. | 59045 | 50.165 | 59085 | 50.158 


Weizenmeh) 31%¼—40 


Tendenz : fester 
itir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 


miärkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken tb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmeh! do. gaon, — 
Lieferung 223a — 25% do. ieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz : ruhig oro Stürkeprozen 


Berlin, 17. Mal. Hlektrolytkupfer, (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 124. 


— a — Wm 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Mai. Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Mai 7,50 B., 7,40 G., Juni 7,60 B., 
750 G., Juli 7,70 B., 7,60 G., August 7,75 B., 
765 G., Sept. 7,85 B., 7,75 G., Okt. 8,10 B., 
8,00 G., Dez. 8,45 B., 8,35 G., Jan.-März 8,65 
B., 8,60 G., Okt. Dez. 8,35 B., 8,30 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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Weltbad Wiesbaden / sans nate: 


Als wir — Wiesbaden und ich — ein— 
ander begegneten, muſizierte ein feinſtimmiger 
Regen auf den Kaffeehauskolonnaden der Wil- 
helmſtraße. Unter bunten Seidenkuppeln 
ſchwatzten blonde Frauen von der Themſe mit 
kleinen Herren aus Holland. Mattſilbern 
ſchwamm der Taunushimmel tief über den 
Fahnentüchern der Hotels. Vor gläſernen Por- 
talen lächelten ſchneeweiße Livreen. Limouſinen, 
reſeda und heliotrop, glitten mit ſchweinsledernen 
Türmen Gepäckes in die Arme der Wagen- 
wäſcher. Auf den Dächern ſchlichen die erſten 
Lichterſchlangen in Blau und Rot abendhin. Und 
der Regen trommelte einen heiteren Song — 
nirgendwo iſt Regen ſo freundlichen Empfanges 
ſicher wie in Wiesbaden. 


Die Wilhelmſtraße 

der ſiebenſtellig Geſegneten. In ſamtenen Ge⸗ 
wölben liegen Brillanten lu aini Dimen- 
fion. Pelze warten, in die Theaterlogen von 
London, Chicago, Rom oder Budapeſt geführt 
zu werden. Friſeure berichten unter fun⸗ 
kelnden Kriſtallen von den kosmetiſchen Raffi⸗ 
neſſen der Modeſtunde. Es iſt eine Morgen⸗ 
promenade zwiſchen den käuflichen Koſtbarkeiten 
der Erde — ein Kurſparziergang des Auges. 


Das größte Vergnügungswort redet hier der 
Pyrotechniker, denn Wiesbaden iſt eine in⸗ 
duſtrielle Pflegeſtätte des Kunſtfeuerwerks 
In den Nächten funkt es brüllend, ziſchend um 
die Ufer des 3 raſt es in 
Garben himmelan. Hier werden die ſchönſten 
Raketen geſchoſſen! Hier macht man einen 
Lohengrin im Zehn meterformat aus 
ſiebentauſend Leuchtgeſchoſſen, einen Schwan aus 
ſilbernen Funken, einen Kahn aus goldenem 
Flammenregen. Und läßt den Zehnmeter⸗Lohen⸗ 
grin, den brodelnden, brennenden Rieſen in ſei⸗ 
nem weißwolkig dampfenden Kahn über den 
Parkſee gleiten. Spät ſtürzt die Fontäne 
35 Meter nachtempor, unter den Waſſern von 
fauchenden Motorlungen in die Kurparkbläue ge⸗ 
puſtet, weinrot und moo n beſcheinwerfert, 
brauſend über alle Wipfel, alle Lampionbänder 
hinweg. g 
„Carmen“ im Staatstheater. Ein 
Galadiner für den optiſchen Genießer, von der 
Bühne ſowohl wie vom Foyer gereicht. Ein 
Weibſterben ohne Schrei. — Anderen Tages tlet- 
— —ů—ꝛ1.ꝝ:k sr. ——ůßßs5ßðsrßj——ß3ß.S3—v— ͤQHüä ĩ— Uj 


1 das Kaufhaus 


oldenen 
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bietet Erholung, Heilun 


Erstklassiges Kurorchester, Reunions, Feuerwerke und 
und Schwimmlehrer. — Günstige Reiseverbindungen. 
gute mecklenb. Küche. — Mäßige Preise. 
Á a 


GÖHREN 
INSEL RÜGEN 
Ostseebad u. Luftkurort 


Auf 3 Seiten vom Meer um- 
spült. Laub- u. Nadelwald 
Führer durch die Ausgabe- 
stellen u. die Badeverwaltung 


— —— 


Bremengrundhaude Wüstewaltersdori 


Waldgut mit Weidebetrieb 


550 m früher Landhaus Goksch Tel. 8 
modern renov. gr. Terrasse u. Garten: Freundl. 
Zimmer mit voller Pension v. tägl. Mk. 4.50 
an. Beste reichliche Verpflegung. — Bäder. 


Jul. Gockseh, Inhaber. 


Fa 


— —— — — — 
Mecklenburgs beliebter klimat, Luftkurort, umrahmt von Wald und Meer, Ostseebad 


Brunshaupten 


BadLangenau eis 


Pension Rosenhof 


Lewaldsn Kuranstalt 


Bad Obernigk bei Breslau 
früh. Dr. Loewenstein 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 
Leit, Arzt: Prot. Dr. K. Berliner 


und Nervenkrankheiten 


Da ift ein 1706er Hochheimer aus der Herzoglich 
Naſſauiſchen Kabinettskellerei, ein 1738er Rüdes⸗ 
heimer Berg Orleans aus dem Cabinets keller des 
Großherzogs von Toscana. Da gibt es den 


tert man durch das Bühnenhaus, über die Ar-[„Kometenjahrgang 1811“ (in dieſem Jent- 


beitsgalerien und Schnürbodenſtricke. 
Verſenkung wird man tief in den Maſchinen⸗ 
keller hinuntergekurbelt. 


Der Kochbrunnen verſammelt das Wies— 
baden von Vorgeſtern, Heut, und Uebermorgen. 
Die Vereinigung geſchieht um 11 Uhr bei einem 
Glas heißen Brunnenwaſſers, von häubchenver⸗ 
ſchönten Mädchen aus großen Mattglas⸗ 
krügen eingeſchenkt. Man trinkt in Qorb- 
ſeſſeln und ſtellt die „Neueingänge“ feſt, den 
Inhalt der Kurliſte, eines täglich erſcheinen⸗ 
den Weltadreßbuches. Aber man ſpricht nicht 
davon, daß in dieſer Trinkhalle 15 Quellen 
dampfenden Hitzegrades zuſammenlaufen, die in 
der Minute 380 Liter Waſſer liefern, die alle 
Tage 97 Zentner Kochſalz auswerfen und 
7 große Badehäuſer mit heilſamem Wanneninhalt 
verſorgen. 

Was für ein ſeltſames Beieinander der Ge⸗ 
nerationen, der Schichten, der volklichen Ein⸗ 
maligkeiten! Weißhaarige Amerikaner 
hocken ſtill über deutſchen Zeitungen, 
holländiſche Kaufleute trödeln in 
kliſchierter Garderobe und guten Tabakdünſten 
zwiſchen den Gartenbeeten einher. Die Ja- 
paner photographieren. erlinerinnen 
lejen Galsworthy und ſchreiben viele Poſtkarten. 
London kontrolliert die 1 des Sayo- 
phonbläſers und gibt überall rinkgeld. Im 
Portikus des helleniſch gewaltigen Kurhauſes 
ſitzen ſteinalte Frauen. Auf goldenen 
Bänken ſeltſam dieſer Zeit entglitten, in Kleid 
und Gebärde angeſchmiedet an eine tief ver⸗ 
ſchüttete Welt. Frauen mit Schnürleib und be⸗ 
ſtickten Stäbchenkragen, in wallenden Röcken. 
Man heißt alle dieſe Alten „Kaiſerin Auguſte 
Victoria“. Denn alle kleiden und tragen ſie ſich 
ſo, wie es dieſer treue Kurgaſt bei den „Mai⸗ 
feſtſpielen“ der Vorkriegszeit tat. 


In der Griechiſchen Kapelle auf dem 
Neroberg ſchläft die roßfürſtin Elifa- 
beth Mihailowna unter naſſauiſchem 
Marmbr, von einem goldenen Gitter behütet. 
Die Frau des Herzogs Adolf von Naſſau, 
vom Kindbettfieber kotgepeitſcht. — Ein ſanft⸗ 
mütiger Ruſſe flüſtert von den Schätzen des 
bunt verglaſten Hauſes. s 


Im Kurhauskeller it ein Muſeum 
ſeltſamer Inhalte zu ſehen. Es gibt hier Ge- 
ſchichte auf Flaſchen gefüllt. Eine ebenſo kurioſe 
wie heiter ſtimmende Sammlung von Rhein⸗ 
auer Original- und Hochgewächſen aus einem 
eitraum von etwa Jahren. Man heißt es 
das „Flaſchenweinmuſeum des Wiesbadener Qur- 
hauſes“, geſchaffen von Wilhehlm Ruthe. 
In kühlen Kammern träumen die Aelteſten und 
Edelſten des Rheingaues von ihrer Abfüllzeit. 


g und Abwechselung. 


viele andere Vergnügungen. — Tennis-, Gymnastik. 
— In allen Hotels und Pensionen die anerkannt 
— Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung 


sdorf 


See, Sol- und 
Moorbad 


Spielkasino! Tattersall! 
nnentrinkkuren mit natürlichen Heilwässern jeder Art. 


Auskunft kostenfrei durch die Kurverwaltung. 


Sanatorium Dr.Möller 
hwitz 


sden - 


Diät-, Schrotb-, Fastenkugen 
Pens. Preis M. 4.98 inkl. Trinkgeld, Sr Hellertoige — 


Telefon Obernigk: Nr. 301 


Dr. W.Fischer 


charzt für Psychiatrie Nervenarzt 


Auf einer] würdigen Weinjahr ſtanden mehrere Kometen am 
T É 


Himmel, die man als Vorboten eines Krieges, 
| aber auch als Anzeichen für eine vorzügliche 
[Rebenernte deutete). Da liegt ein 1868er 
Marcobrunner Cabinet, der als der 
damals hervorragendſte Rheingauer Wein bei der 
Einweihung des Niederwalddenkmals als Ehren⸗ 
trunk Kaiſer Wilhelm I. gereicht wurde. Da iſt 
auch noch der „Hut⸗ab!“, ein Wein, bei deſſen 
Verſteigerung im ſchönen Kloſter Eberbach alle 
Intereſſenten den Hut abzogen — vor Ehrfurcht 
im Angeſicht dieſer Gottesgabe. 

| 


Und der führende Fachmann erläutert: „Leicht 
und lieblich — erfriſchende Säure — mild und 
rund — fruchtig — raſſig — ſüffig — blumig 
— kernig — flüchtig mollig — ſtahlig pikant — 
viel Körper und Ananasbukett — vollendete 
Fineſſe . 

130 Mark eine Flaſche Rüdesheimer Berg 
beſtes Faß, unber- 
Süße, größtes 


“ 


1897, Trockenbeerenausleſe, 
leichlicher Duft, honigartige 
Produkt des Jahrgangs! 

Und das alles im Kurhauskeller von Wies⸗ 
baden — ohne Eintrittsgeld. 


Gegiebeltes 2 


Zuerſt erfuhr ich von dieſer Stadt durch 
einen Schranken, der ihren Namen trug. Er 
ſtand in unſerer Diele: hoch und gewaltig, 
dunkel und altertümlich. Sein Geſims ſchwang 
ſich zu einem geteilten Giebel auf. Seine ſchim⸗ 
mernden Flächen umrahmte reiche Schnitzerei. 

Nun, da ich dieſe Stadt betrat, begriff ich 
mit einem Male, was jener Schrank und ſie 
gemeinſam hatten. Alle Häuſer haben hier den⸗ 
jelben Wuchs, dieſelbe Haltung und dieſelben 
Züge wie dort der „Kaſten“, gleichviel, welchem 
Jahrhundert ſie angehören. Alle ſind hoch und 
ſchmal, alle gegiebelt. Alle ſind ſie mir 
längſt bekannt. 

Ueberhaupt: das iſt die Stadt, die man ſich 
aus den alten Büchern baute, die man hie 
dachte als Hintergrund für den „Fauſt“. Fr awt- 
furt erhebt allerdings den erſten Anſpruch. Auch 
dort gibt es zwiſchen Dom und Römer ein 
altes, märchenhaftes Viertel. Aber es iſt doch 
um eine Grad zu wirklich. Während dagegen 
in Danzig die Gaſſen durch die phantaſtiſche 
Vielfalt der Giebel verklärt werden, ſo 
daß man zu träumen glaubt. 

Zu allen Zeiten bleibt hier ein mittelalter⸗ 
licher, ein gotiſcher Kern. Das Gerüſt 


ieee, 


Ostseebad Sellin 


das Idyll auf Rügen 


Bildfükrer 
durch die 
Kurdirektion 


SA 
Vonyenan) 


sj Herz- Nerven- 
hellt Fodenleiden: |\ 
Gicht Rheuma, JSchias. 


For- und Nachsaison 
Pauschalkuren 


Ober-Schreiberhau 
Denſion Schindler 


in schönster Lage, Doppeltüren, fl. Wasser, 
Privatbäder jede Diät, Prospekte bereitwill, 


Prolpekte 


BIRD 


| Berlin 
Pension Gloria 


Kurfürstendamm 58, Bismarck 3701 
Haus l. Ranges, Zimmer v.5.— RM. an 


Anstrengungen und Sorgen 


ALTHEIDE bietet: 


Neuerungen in Bad Altheide 


Hausarzt über eine Nur in 


Man muß die Kellner im kirſchbaum⸗ 
holzenen Weinſalon des Kurhauſes ſehen. Kaum 
Zeitgenoſſen, faſt Geſtalten der Phantaſie eines 
ſchriftſtellernden Spezialiſten in engliſchem Klub⸗ 
milieu. Wie ſie Speiſen tragen, Gläſer füllen, 
auf kleinen Porzellanen Rechnungszettel jerbie- 
ren. In neidenswert ſchöner Wäſche, mit Hän⸗ 
den des Künſtlers. Man muß hier ſein, wenn 
der Mundharmonikaprofeſſor vom Kabarett- 
podium ſteigt, wenn um Mitternacht die koſtbar⸗ 
ſten Abendkleider, die eleganteſten Fracks um 
Champagnergläſer blühen! Man muß hier ſein, 
um den Unerhörtheiten einer internatio- 
nalen Kochkunſt zu geben, was ihrer iſt: 
Audacht! 
Spaziergang in der Stadt. Ein 
Luſtwandeln in hundert Heiterkeiten. In engſten 
Straßen leuchtet ein „weiteres Geſicht“. Wie 
deutſch die Renaiſſance des Rathauſes, was 
für ein erheiterndes Biedermeier des „kleinen 
Theaterhauſes“. Eine brodelnde Betriebſamkeit, 
von den Gefühlen der Welt geſpeiſt. Und die 
Alleen mit den weißen Villen, den diſtinguierten 
Parks. Wie langſam die Leute gehen, von fei- 
nem Ziel geplagt. 5 
Abſchied von Wiesbaden muß man 
unter Mandelbäumen nehmen. So trinkt 
man noch einmal das Weſen dieſes Taunustales. 
Ben kann man auch fortgehen, ohne traurig zu 
werden. 


anzig 1 E. Vorbeck 


= nur nach dem jeweiligen Geſchmack anders 


verkleidet. Vielleicht taugt gerade deshalb dieſe 
Stadt zum Wohnort des Goetheſchen Doktor 
Fauſt, der niemals nur in einem beſtimmten 
Jahre und Orte, ſondern in allen Gezeiten und 
Landſchaften Deutſchlands beheimatet iſt. 

„Es mag kein Zufall fein, daß das Dan- 
ziger Uphagenhaus im Innern oft an 
das Vaterhaus Goethes im Hirſchgraben zu 
Frankfurt erinnert. Freilich, hier ift alles reicher 
noch, höher, weltmänniſcher als dort, wo das 
Binnenland und die Biederkeit engere Grenzen 
Nacht Man vermißt hier die ſtille Klauſe zum 

achdenken und Studieren, während dort die 
Säle und die Pracht fehlen, die der hanſeatiſche 
Kaufherr verlangte. Aber das Gemeinſame iſt 
vorhanden, weniger im Stil als in der deutſchen 
Traulichkeit. 

Erſtaunlich, wie auf eine beſchränkte Fläche 
ein Raumreichtum hingebaut iſt. Ohne, 
daß die Fülle irgendwie beengt. Und obwohl 
eigenſinnige, kuhiſche Verſchwendung zuweilen bie 
trieben wird. Mit welcher Behäbigkeit leitet die 
eſchwungene Treppe in das erſte Halbgeſchoß 
fien Sbenerdia hauſten die Schreiber im 
Kontor, die Mägde in der ſo ſachlichen und 
wohnſamen Hofküche und die Diener in der 


Der 
Aampf ums Dasein, 


greifen das Herz an! 


ether 


Die Pflicht, sich für Beruf und Familie gesund zu 
erhalten, verlangt gebieterisch die Durchführung 
einer Badekur im Herzbad Altheide 


seine heilkräftigen natürlichen Sprudelbäder, 
seine Moorbäder sowie alle modernen Kur- 
einrichtungen, 


seine drei mustergültigen Kuranstalten: 
das Sanatorium für Herzkranke, 
die diätetische Kuranstalt Dr. Pariser, 


das Kurhaus mit seinem vorbilidlichen 
Hotelbetrieb 


das neue Badehaus mit 50 neuen Badezellen, 
das Inhalatorium, 
die Elektrokardiograph-Station 


UNTERHALTUNGS- PROGRAMM: 


die Leitung des Kurtheaters übernehmen die 
Rotterbühnen f. Schauspiel, Lustspielu. Operette 
Hervorragendes Kurorchester 
Tanzkapelle im Kurkasino 


eee 


Prospekte bereitwilllgst und kostenfrei durch 
die Badeverwaltung und alle Reisebüros 


ieee eee te teetsslttretttüstzttttiAmutettttstttfUIINiuattri 


Man befrage seinen 


Bad Althieide 


Silberkammer. Ein Baum rankt 
durch den Blauhimmel über den Mauerſchluch⸗ 
ten. 

Halbſtöckig nun eine dämmerige Diele und, 


eina Blätter 


mit Ausguck auf die Straße und den unteren 
Hausflur, ein Teegemach. Für ee 
geheimniſſe? Für Verwandtenklatſch Nach 
einem weiteren Aufſtieg wieder ein Vorplaß, 
der geſchickt von oben erhellt wird. Zu beiden 
Seiten, nach vorne und hinten, der Salon 
und der Speiſeſaal. Für Gaſtereien: faſt 
fürſtlich ſchon. 

Eine verborgene Tür im Speiſeſagl führt in 
n Boten Auf winzi⸗ 
gen Gevierten Stübchen voller Anmut. Truhen 
für häusliche Stimmungen. Eine 177 für 
heutige van . Darnah ein Wohnzim ⸗ 
mer, quergeſtellt, für alltägliche Mahlzeiten. Mit 
Schreibſchrank am Fenſter. Irgendwo eine 
Heinzelmännchenſtiege für die Bedienung. Aber 
auch eine verſteckte Bibliothek. 

Das oberſte eido birgt Schlafräume. 
Große und kleine. ohnlich auch für den Tag. 
Kaufherrn lebten hier. Pfefferſäcke, wie ſie ein 
Ulk nannte. Hatten aber über den Zahlen ein 
Herz. Einen Blick auf Nähe und Ferne. Holten 
ſich nicht nur Waren über See, ſondern auch 
töfkliche Lebensgüter. 

Dieſes Haus erklärt Danzig. Erinnerungen 
aus den Niederlanden, England, Italien und 
Frankreich werden verdeutſcht. Nichts Frem 
des ift in der Stadt, trotz mancher Gin- 
flüſſe. 

Danzig iſt wie ein Haus. Seine Gaſſen ſind 
die Stuben. Abgeſchloſſen und allſeits umwan⸗ 
det. Die Langgaſſe, Zeile der Vornehmen, be⸗ 
wußt nicht auf eine Kirche mündend, ſondern 
anz bürgerlich. Die Beiſchläge von einſt 
ind entfernt. Dieſe fait ſüdländiſchen Frei ⸗ 
luftvorhallen, auf denen man prunkvoll wie 
auf einem Gemälde von Paolo Veroneſe feinen 
Gäſten entgegenſchritt, oder ſie biedermeierlich wie 
auf einem Holzſchnitt Ludwig Richters bewirtete, 
find dem Verkehr zuliebe eingeebnet wor- 
den. Trotzdem bliebt noch eine Behaglichkeit. Die 


Früh⸗ 


halſig, verſpielt und bedächtigt zugleich, F 
einmal 


lingshaftes Bürgertum fühlte ſich 


königlich. 

Das nächſte Viertel ſchart ſich um die 
Marienkirche, jene Glaubensfeſtung und 
Gottesburg des Chriſtentums. Winklig prallen 
die Gaſſen auf die harten, gewaltigen Backſtein⸗ 
mauern. Selbſt die ragendſten Giebelhäuſer 
kuſchen vor dieſer ſteilen an Unfaßbar 
für das Auge wächſt die Höhe. ie zu Füßen 
eines Himmelsberges irrt in Klaftertiefe der 
Menſch. 

Eine beiſpielloſe Gotik hat dieſes Werk 
hingeſchichtet. Kein Strebepfeiler, kein Stein⸗ 
gerippe lockert es ir Selbſt die ſchmalen, außen 
unkelen Fenſter zerſchneiden es nicht. Deshalb 
drängt ſofort ein demütiger, ſchuldbewußter Ge- 
danke in die Bruſt des Kirchgängers, noch bevor 
er das Portal durchſchreitet. De profundis 
clamavi ad Te. 


Innen wallt eine ſchwarzſamtene, altgold⸗ 
beſtickte Fahne von dem ſchier entrückten Hallen⸗ 
gewölbe. Als ob man in der Gottheit ſelber 
niederknien würde, ſo breitet ſich ringsum die 
unergründliche Ewigkeit aus. Keine Farben, 
kein Schmuck brechen in das Bernſteindunkel. 
Und doch iſt, wenn man mit taſtenden Schritten 
den immer ee Raum abſucht, eine 
Vielfalt, eine Sonderwelt da, die im Angen- 
blick, wo man fie erfaßt, bereits abermals ſich 
in der Einheit auflöſt, Geſtühl und Grüfte der 
Geſchlechter, Kapellen und Denkmäler für Pa- 
trizier, Gitter, Emporen, Tauffteine: trotz ihrer 
Gegenſtändlichkeit ahnt man ſie nur. 


Deine Steinen dröhnen: Dies irae, dies iila 
und dort, in ſich gekauert, ſchluchzt Gretchen. 


Immer wieder begegne ich Goethe in dieſer 
Stadt. Und irgendwo zerbrachen fiğ hoch⸗ 
mögende Herren die betörten Köpfe, wem Danzig 
gehören ſolle. 

Die Giebel, blühend, jauchzend, hochſtrebend, 
himmelfahrend, geben eine Antwort. Sie ſind 
eine deutſche Eigenſchaft. 


Sport und Amüſement in Bad Piſtyan. Den Auftakt 
zu den Veranſtaltungen der Saiſon bildet die große 
Modenſchau am 22. Mai in allen Sälen des Grand 
Hotel Royal. Am 25. Mai folgt ein deutſcher Tanz 
abend und am 27. Mai die Kabarettvorſtellungen 
Wiener Komiker. Zu Chriſti Himmelfahrt am 
29. Mai wird im Kurſalon ein Zauberabend ab- 
gehalten. Den Abſchluß der Mai. Veranſtaltungen bildet 
die Studienfahrt der öſterreichiſchen Fremdenverkehrs. 
Sektion zwecks Beſichtigung der letzterbauten Hotels und 
Sanatorien. Das Juni⸗Progvamm beginnt mit dem 
Länderfechtkampf Polen. Jugoſlawien—Rumä⸗ 
nien Tſchechoſlowakei. 

Deutſchlands größte und ſchönſte Inſel, wer kennt ſie? 
Kaum anders wo findet ſich an der Oft- und Nordſeeküſte 
eine fo glückliche Vereinigung von Laub. und Nadelwald, 
ſteinfreiem Badeſtrand und Steilküſte wie auf Rügen, 
Deutſchlands ſchönſter Inſel. Ein Kranz von Badeorten 
ſäumt die Küſte der Inſel. Bin z, Sellin, Göhren, 
Baabe, Thieſſow, Lohme, Breege, Put: 
bus, jeder dieſer Orte hat feine beſonderen Reize. Die 
herrlichen ausgedehnten Buchen- und Nadelwälder locken 
zum Wandern. Mit den Küſtendampfern unternimmt 
man herrliche Waſſerfahrten und genießt den Anblick der 
Kreideküſte und der prachtvollen Uferpartien, Nicht nur 
für Erholungſuchende, auch für Kranke, die an Empfind- 
lichkeit der Haut, Rheumatismus, Neuraſthenie, Migräne, 
Blutarmut, Skrofuloſe, Katarrhen der Luftwege uſw. 
leiden, wird ein Aufenthalt auf Rügen von den 
Aerzten ſehr empfohlen. In den größeren Bädern iſt 
auch Gelegenheit zu Brunnenkuren. Auskünfte 
und Proſpekte in allen Reiſebüros ſowie durch die Kur⸗ 
direktionen der genannten Orte. 

Wegweiſer und Hotelführer „Badnerland⸗Schwarz⸗ 
wald“ 1930. Ueber 200 Fremdenplätze, Bäder, Kurorte 
— und Sommerfriſchen in den verſchiedenen Höhenlagen 
bis zu 1500 m ü. M. find hinſichtlich der Sehenswürdig⸗ 
keiten, der Heilanzeigen ſowie der landſchaftlichen 
und örtlichen Eigenarten uſw. in dem bekannten Rats 
geber erſchöpfend behandelt. Die Wahl eines Erho: 
lungsaufenthaltes wird durch die überſichtliche Darſtel⸗ 
lung der klimatiſch und landſchaftlich gleich bevorzugten 
Gebiete im Schwarzwald und Odenwald, am Neckar, 
Oberrhein und Bodenſee weſentlich erleichtert. Die 
Angabe der genauen Preiſe für Unterkunft und Ber: 
pflegung erhöhen den Wert des praktiſchen Ratgebers, 
der zugleich ein unentbehrlicher Begleiter für die be» 
liebten Höhenwanderungen ſowie für Eiſenbahn⸗ und 
Auto⸗Rundfahrten bildet. Das relchilluſtrierte Wert- 
chen ift bei den Reife- und Verkehrsbüro ſowie gegen 
Einſendung von 20 Pfg. franko durch den Badiſchen 
Verkehrsverband, Karlsvuhe (Poſtſcheckkonto Karlsruhe 
Nr. 4422) erhältlich. 


den und mit dem Krankenhaus organiſch verbunden. 
Oberarzt Privatdozent Dr. Krampf, der als früherer 
Schüler Geheimrats von Sauerbruch die chirurgiſche 
Abteifung des neuen Krankenhauſes leitet, wird die 
Zuſammenhänge der Reichenhaller natürlichen Kur ⸗ 
mittel, befonders der Sole, mit chirurgiſchen Erkran« 
kungen weiter ſtudieren. 
* 


Verkehrs⸗Taſchenatlas von Deutſchland von C. Opitz. 
Verlag J. J. Arnd, Leipzig 1930. Preis 7,50 Mark. — 
57 farbige Landkarten im Taſchenformat umfaſſen das 
Deutſche Reich mit allen Grenzgebieten, Oeſterreich und 
die Tſchechoſlowakei. In dem 324 Seiten ſtarken Orts- 
verzeichnis ſind nicht weniger als 57 000 Ortsnamen 
enthalten. Das handliche Werk ſagt uns, welche Bahne 
linien mit oder ohne Schnellzugsverkehr find, welche 
Schmalſpurbahnen eingleiſig oder doppelgleiſig, wo 
Kraftfahrlinien laufen u. a. m. Alle Karten find Mar 
und leicht lesbar; ihre Angaben ſind zuverläſſig. Der 
Opitzſche Verkehrs⸗Taſchenaklas ift ein wertvoller 
Reiſebegleiter. 

Das amtliche Mitropa⸗Kursbuch. Die Sommeraus⸗ 
abe 1930 des Mitropa- Kursbuches bringt in ber 
fanit überſichtlicher Weiſe alle Fernverbindun⸗ 
gen. Alle Strecken, auf denen ſchnellfahrende Züge 
verkehren, find zu großen Durchgangsverbindungen zu⸗ 
ſammengefaßt. Jede große Verbindung durch Deut ſch⸗ 
land und nach dem europäiſchen Auslande kann 
einem Plan, alſo auf einer Seite abgeleſen werden. 
Das erſchöpfende Ortsverzeichnis erleichtert das Auffin⸗ 
den der Strecke. Die Zuſammenſtellung der 3 
das verbeſſerte Kurswagen verzeichnis und andere 
ſichten geben weſentliche Hilfen. 


Koenigs Kursbuch. Sommerfahrpläne. (Verlag Albert 
Koenig, Guben.) Zuverläſſig, übepſichtlich, klarer Druck 
ſind die Grundzüge von „Koenigs Kursbuch“; 
neue Spezialkarten erhöhen ſeine Brauchbarkeit. Wichtige 
Zugveränderungen und beſchleunigte Fahrzeiten der 
Schnellzüge machen die Anſchaffung von „Koenigs Kurs⸗ 
buch“, das in allen Bude, Papier- und Bahnhofsbuch⸗ 
handlungen ſowie in den Kiosken erhältlich iſt, für jeden 
Berufs⸗ und Vergnügungsreiſenden notwendig. 


Die hohe Tatra. In der Hohen Tatra ſind mit 
dem Eintritt der prachtvoll ſchönen, ſonnigen Frühe 
jahrswitterung, mit den Schwalben und der einzig 
artigen Alpenflora auch die Sommergäſte in gro⸗ 
ßen Scharen eingetroffen und herrſcht lebhaftes Treiben 
in allen Tatrakurorten. Bekanntlich iſt es in den 
Monaten Mai und Juni in der Tatra am ſchönſten. 
Die Preiſe der Tatrakurorte ſind äußerſt mäßig, in 
den Monaten Mai und Juni werden noch beſondere 
Begünſtigungen gewährt, ſo daß ein längerer 


beiden Torbauten, die reichgeziert die höfiſche 


Gaſſe abſchließen, ſind von wuchtiger, aber auch d Das neue Krankenhaus in Bad Reichenhall. Mit Kuraufenthalt für jedermann ermöglicht wird. Die 
wieder filigranhafter Altertümlichkeit. Unendlich Aus P dern und Kurorten der Gröffnung bes nenen Krantendaufes in Bab Neiden r Abkäulgen Sufente HA 
5 z ? ý „e eiſt öpfu Dan h gung ] 
jilani 8 N ee gr AR ee wo 7 — Sommerfriſchen im Weſerbergland. Der reich bebil- Profeſſor pr. en > die am Ag 2 8 50 Prozent auf den tſchechoſlowakiſchen Bahnen. 
l . derte Gaftftätten- und Sommerfriſchen :- Beteiligung des bayeriſchen Innenminiſters Dr. Stüt: Reger Sportbetrieb in Bad Piſtvan. Wie wir aus 
R führer durch das Weſerbergland, vom Bere! ze und zahlreichen Vertretern der Behörden durch Bad Piſtyan erfahren, übertrifft das heurige Sport 
Meine I oder wie ſtärke und heile ehrsverband Weferbergland, Hameln, für 0,30 Mk. er-] rechtsk. Bürgermeiſter Weiß vorgenommen wurde, leben die vorigen Jahre. — Die Golffaiſon 
ich meinen Magen von Dr. med. Keller „Hör hältlich, weiſt nach, daß man ſchon für 1,50 Mk. ein Tate wurde gleichzeitig die Begründung eines Unterſuchungs⸗ wird Sonnabend mit einem Frühjahrs Klubs 
ſchelmann. Mit 46 Abbildungen. Preis 2,— Mark. beres Quartier in idylliſch gelegenen kleineren Orten er-] und Forſchungsinſtitutes für die Wirkung der Reichen. Meeting eröffnet, für welchen ſich zahlreiche erſt⸗ 
Ausgabe mit Kurtabelle 2,80 Mark. Verlag von Herm. halten und für Penfion bei guter Verpflegung 4,— bis haller Kurmittel, beſonders auch deren Wirkung gegen klaſſige in- und ausländiſche Spieler gemeldet haben. 
Hambrecht, Olten 1930. — Dieſe Schrift ift Kranken und |5,— Mk. anzulegen braucht. Das Büchlein gibt alle] Aſthma und Bronchitis zur Tat. Das Inftitut, geleitet | Der Piſtyaner Tennis⸗Klub abfolviert feine Meiſter⸗ 


Geſunden, die ſich vor Magenkrankheiten ſchützen wollen, 
zu empfehlen. Sie gibt viele praktiſche Winke und Auf- 
klärung über richtige Ernährung, Körperpflege u. ä. 


Verkehrseinrichtungen, insbeſondere über 100 Kraftpoſt⸗ 
linien an und iſt ein unentbehrliches Verkehrsbuch für 
das ſchöne Weſerbergland. 


vom früheren Oberarzt der zweiten mediziniſchen Klinik 
in München (Geheimrat Friedrich von Müller), Dr. 
Kühne, ift durch ſtaatlichen Zuſchuß ermöglicht wor- 


ſchafts⸗Kämpfe um die Slowakiſche Meiſterſchaft und 
der Piſtyaner Fußball-Klub (PER) ſpielt jeden Gonne 
tag gegen bekannte in. und ausländiſche Klubs. 
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Das Idyll im ober- 
schlesischen Walde 


F Gebirgs-Stahlquellen-Kurort 


Natürliche Arsen-, radioakt. Kohlen- 
A »äure-undMoorbäder,Fichtenrinden- Z 


Berühmte 
Fichten- u. Kiefer- 
nadelbäder, Moor- 
bäder, sowie alle an 
modernen Heilver- 

fahren 
Besond. wohlteiler, 

licher Aufent- 
halt sehr guter 
Verpflegung 


Gicht-, 
Rheuma-, Ischias-, 
Bleichsucht, Frauen 
und Nervenkrank- 
heiten. Besonders 
empfohlen für Re- 
konvaleszenten, y r 


bäder, Inhalatorium. 


HelltBleichsucht,Herz-undNerven- 
Zieiden, Frauenkrankheiten, Gicht, 


-Sanatorium 


EZ Bad Kudowa 


Ganzjähriger Betrieb 7 Fernruf 5 
Kohlens.Mineralibäder des Bades im Hause 
2 Hauser, Besondere Abteilung für Mittelstandskuren 
Bes. und leitender Arzt: San.-Rat Dr. Herrmann 

Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann 


Grafenort, 


ſchönſter Ort der 
Grafſchaft, d. herr- 
lich ruhig. Lag. 
weg. genannt, in- 
mitten der ſchleſ. 
Bäder, auch natür- 
liche Heilb. a. O. 
gr. ark. Pok. 
Bahn nahe, weit 
bekannt g. Verpfl. 
Preis m. Z. 4 Mk. 
5% Bed. 
Penſion Großpitſch 


das Beifbad 
für Herz u. Neruen 


bevist Blut-, Frauen-, Nieren-, 


rheumat. Leiden, Basedow. j 


Stärkste kohlensaure Arsen - Eisenquelle Deutschlands. 
Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle, 


Prosp 
freil 


Moorbäder, 
Radium-Emanatorium 


ni 


rr * . 


In eigener Verwaltung: 


Tschechoslowakei. Tourist „Sport, 800-1 000m || Ausſchneiden! Kurhotel Fürstenhof kohlengaure 
„Jun ; i 
Erstklassige Klimatische Höhenluftkurorte und Sanatorien Sommerfriiche Sanatorium am nd ern han 

Bei der Rückreise 50% Fahrpreisermäßig. a. d. csl. Bahnen Th spekte durch Reisebüros und die Badeverwaltung. i 
Tatra-Altschmoeks. Stary Smokowec, Grand Hotel, Tatra- Neuheide al h & 7 m i 
Tatranaka mies Höhenkurort r Bad Landeck in schlesien 


Neuschmecks. Novy Smokovec. Dr, Szon Palace-Sanat. 20 Min. v. Bad Mit- für innere u. Nervenleiden, Rheuma. 


Westerheim. Tatranska Polianka. Dr.-Guhr-Sanatorium heide entfernt, in Frauenleiden. Tagessatz inkl. Arzt Heilbad für 
Strbskè Pleso. Höhenkuro; öner Lage, nahe pr. Erich u. Br. Gert reip ee Rheuma, Gichf, Ischias, 


Nerven-, Haut- und Frauenleiden 


nb 


Matlarenau. Tatranska Matllary. Sanatorium und Heilbad 
Pension Tatraheim. Tatransky Domov, Familien-Pension 
Kurbad Igli füred. Spisska Nova Ves küpele 

Bad Lublau. Lubovna küpele. Stahl- und Moorbad 
Auskunft erteilen die einzelnen Badedirektionen 


ald. Frdl. Zimmer 
mit oder ohne Pen ; 
ſion zu vermieten. 


„Ruth“, 
Bid 4 Wir. 


Haus „Mozart“ 
Bad Treutſchin⸗Teplitz 


In nächſter Nähe der Bäder. 20 modern ein» 1 die m had der | 1 
gerichtete Zimmer. Fließendes Waſſer. Part- e Ganzjährig Kurzeit. 


lage. Sonnige Balkons. 
ſtück ab 2,50 Mk. 


Zimmer mit Früh ⸗ 
Verlanget Proſpekte! 


Sommerirische Trofaiach,Ohersteiermark 


659 Meter, herrl. geſchützte Lage, liebliches 
Tal, prachtvolle hung, hochalpine Um- 
rahmung, nette Wohnungen, gute Gaſthöfe, 
Wannen, Schwimm-, Douche, Licht., Luft. u. 
3 „Soper 1 prächtige 
arkanlagen, erate, ahnarzt, 1 gahn: 
techniker, öffentliche Gothe det, . 
leuchtung, Hochquellenwaſſerleitung, Leoben 
Vordernberger Bahnlinie, Autobusverbin⸗ 
dungen nach allen Richtungen, Poft, Tele- 
phon, Telegraph, mäßige Preiſe. Bore und 
Nachſaiſon bedeutende Ermäßigungen. Aus- 
künfte durch d. Fremdenverkehrsverein koſtenl. 


Bad Flinsberg 


í, Isergeb. 


Angenehmer, die Gesundheit 
erneuernder Aufenthalt in 


gegenüber den Bädern. 
Besitzer mil Szczeponik. / Tel. 129. 


verdankt seinen Weltruf den 67° C 
heißen Schwefel-Schlammquellen gegen 
Rheuma, Ischias,Gicht. Überden Thermen: 
THERMIA-PALACE, Bader im Hause, 
auch Diatkost. 100 km Strand, Golf, Tennis, 
Schießsport, Jagd. — Reise von Oderberg 
5 St. — Zimmer und Prosp.: Pistyan- 
Büro Oscar Giesser, Breslau I, 
Junkernstraße 13. Telephon 20330. 


rendsee i. Mecklig. 


eschützt d. herrl. Nadel- u. Laubwälder — Dampferausflüge — Segeln, Rudern, Tennis 
Baden am Strand u, i, d. Seebadeanstalt kostenlos, — Ermäßigte Kurtaxe 
Reichsbahnstat. — Bildführer d. Reisebüros u. Badeverwaltg. Ostseebad Arendsee. 


Sommerlrische, Mährisch-Schönhorg 


($Sumperk), Nordmähren 

deutsch, . Strandbad. sehr angen. 

und gesucht. Gute Tagespension ab 4 — Mk. 
ohnungen, Auskünfte bereitwilligst. 
Städt. Fremdenverkehrsausschuß. 


RURHAUS ESPLANADE 


das vornehmste Privathaus in 
Trentschin-Teplitz. Beim Bade- 
hause, Fließ. Warm- und Kaltwasser. 
Zentralheizung. Franz, u. Diätktiebe, 
Lift, Garage. Chefarzt Dr. Aranyi. 
Pensionspreis ab RM. 6.50. 


JOHANNISBAD im Riesengeb., CSR. 


Akratothermen 29,6 Grad Celſ. * — 
Schwimmbaſſin, alle Arten von Thermal», 
Medizinal- und hydro elektr. Wannenbädern, 
Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 1 
Schwebebahn der CSR auf d. Schwarzenberg d 
(1330 m). Proſp. d. Kurkomm. Johannisbad. 


Reizende Sommerfriſche 
im Schleſiertal, an der Kynsburg u. Weiſtritz⸗ 
Talſperre, mit Bade und Angel» u. Kahn ⸗ 
fahrtgelegenheit, Wald und Badeſtrand in 
2 Min. zu erreichen, behagliche Zimmer, Vors 
zügliche Verpflegung, mäßige Preiſe, cempe 
fiehlt Landhaus „Sonnenſchein“, Michelsdorf, 

Poft Kynau im Enlengebirge. 


Kreis Pszczyna P.-Oberschl, 
Die stärksten jod-, brom- u. radiumhaltigen 
Bäder in Polen. 
Kurzeit ab 15. Mai bis 30. September. Bahnstation am Orte, 
Prospekte auf Wunsch versendet: 


Badeverwaltung Goczalkowice-Zdr6j. 


+ 
geworden durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Mafi, 
Bremen B 30. 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 199 


2. Mai 1930 


Start zur deutſchen Fußballmeiſterſchaft 


Beuthen 09 in Berlin 


Eine faſt unlösbare Aufgabe — Sportfreunde Breslau —1. ŞE. Nürnberg 


Die höchſte Ehre, die der Deutſche 1 5 
bund zu vergeben hat, ift der Titel Deutſcher F 
ballmeiſter. Von den vielen Tauſenden von Y 
einen, die jahraus jahrein den Kampf um die 

nkte aufnehmen, kann ſich natürlich nur ein 
einziger mit er Krone ſchmücken. Die Ge- 
ſchichte der Deutſchen Fußball meiſterſchaft zeigt, 
daß es bisher nur ganz wenige Mannſchaften 
waren, denen der große Wurf gelang. In den 
letzten Jahren ſpielte ſich das große Ringen faſt 
ausſchließlich zwiſchen den ſüddeutſch Kur reinen 
Spielvereinigung Fürth und 1. FC. Nürnberg 
ſowie dem orddeutſchen Meiſter Hamburger 
Sportverein ab. Lediglich der Berliner Meiſter 
on BSC. kämpfte ſich außerdem noch bis zu 

runden durch, hatte aber noch niemals das 

Che das letzte Biel zu erreichen. Südoſt⸗ 
deut chland ſpielte in dem großen Wett⸗ 
bewerb nur eine untergeordnete Rolle. Es war 
ſchon eine Rieſenſenſation, als ſich im Vorjahre 
der Breslauer Sportclub 08 ei in die Borihlug- 
n 


Vertretern zwei der Märkten dm Ge 
eg 3 Meiſter Beu 


Berlin gegen den erliner Be 
C. antreten, und die N 

eslau haben es in Breslau mit dem 1 
Nürnberg zu tun. Vielleicht hätte die Paarung 
anders au Pia wenn anſtatt der Sportfreunde 
Preußen borge zweiter Vertreter Südoſt⸗ 
—4 lands geworden wäre. Dann hätte Zaborze 


eiſen gehen müſſen unb 09 wäre im Lande 

— — wo Hertha BSC. als Gegner diesmal 

nicht in Frage gekommen wäre. So muß man ſich 

aber mit den Tatſachen abfinden und hoffen, daß 
alles einigermaßen glimpflich abgeht. 

„Beuthen 09 hat einen ſchweren Gang vor fih. 

Herde Bs C. in Berlin zu ſchlagen, iſt ein faſt 

— Unterfangen. 


Der Berliner Meiſter verfügt vielleicht 
über die ſtärkſte * in ganz 


Er weiſt eine Beſtändigkeit auf, in 1 


n e 


En 
der G 
DA 
2: ort3 A 
ch ſchon 3 ein 
internationaler Klaſſe die Zähne 1535 
nu 8 Linie iſt es der 
den Hauptanteil an den Erfolgen dieſer Mann⸗ 
25 burem 


hat. Kirſey, Hahn, Lehmann, 
ſind außerordentlich bewegliche, 
dige und für produktives Kombinationsſpiel be⸗ 
gabte Spieler. "Sie werden die 09⸗Verteidigung 
vor gewaltige Aufgaben ſtellen. Weniger zu fürch⸗ 
ten, aber immerhin doch ſehr erfolgreich iſt die 
Hinter mannſchaft des Berliner Meiſters. Aller⸗ 
ſteht im ein Mann von den beſten Tor⸗ 
dene Gelhaar. 


— t 


I 8 und 
biſſen hat 
= ttha Sturm, 


vorgeſehen. Beuthen 09 kennt Teh- | S 


Gelhaar war z es ja, aber gegen Hertha? 
Erſatzmann für 3 Län⸗ p zu verlieren, 


nik und Taktik des Gegners. In zwei Freund⸗ 
ſchaftsſpielen hatten die 09er Gelegenheit, die Ber- 
liner zu ſtudieren. Sie werden ſich alſo hoffent⸗ 
lich vom Lampenfieber freihalten und ſofort auf 
1 ausgehen können. Die E aripa e 
mit Kurpanef im Tor, Urbeiniti 
Strewigek in der Verteidigung, wird pam 
Mann ſtehen, fie muß aber ſchon ganz groß in 
Form ſein, wenn ſie Tore verhüten will. Die 
Läuferreihe tritt mit einer Umſtellung an. In 
der Mitte ſpielt wieder Röſinger, während 
links und rechts von ihm Malik 1 und Nowak 
die Außenpoſten einnehmen. Auch der Sturm 
hat eine Umſtellung erfahren. Den linken Flügel 
bilden Pryſſok und Palkuſchinſki, den 
rechten Pogoda und Pruſchowſki, und in 
der Mitte ſteht Malik I. Dieſe Aufſtellung 8 
muß Befürchtungen erwecken. Weder Pallu⸗ 
ie 100 Pruſchowfki fi, N gem, um 
rartbo eee griffen folgen zu 
können. Möglicherweise verliert der Sturm da⸗ 
durch an Durchſchlagskraft. Es wäre vielleicht 
doch beſſer geweſen, den Durchreißer Malik I nach 
vorn zu nehmen, der es als Halblinker immer 
ausgezeichnet verſtanden hat, ſeine Nebenleute in 
09 Fahrt zu bringen. Hoffentlich geht es aber auch 
ſo. Jedenfalls werden ſich die fünf Leute gewal⸗ 1 
tig anſtrengen Hidden / abe ſie zu a 75 kom⸗ 
men wollen. Unſere $ ungen trägt beſonders 
der linke Flügel Saen der, wenn 
er freigeſpielt wird, ſchon für Tore ſorgen wird. 
An einen Sieg von Beuthen 09 können wir nicht 
lauben. Wir wollen zufrieden ſein, wenn unſer 
eiſter mit einer ehrenvollen Niederlage Davon- 
kommt. Zahlreiche Schlachtenbummlex und das 
große Aufgebot der Heimattreuen Oberſchleſier 
in tlin wird den ern das Rückgrat Pen 
ſodaß die Berliner 4 A ai etwas von der Kraft] 
Pips der Energie der Oberſchleſier zu ſpüren be- 
ommen. 


Nicht viel beſſer als Beuthen 09 iſt der zweite 
Bertreter de eue nne, Sportizeumde 


Breslau, davongekom m Sor 
Grüneiche, an derieiben Stel Stelle, et ee E im. 
Seil 


e Bayern München an Br 
trefien i auf den Feen 

Sit nes den 1. FC. Nürnberg. Die Aus- 
zu ſichten BR 5 Südoſtdeutſchen ſind ſehr gering. 


Wohl iſt der 1. FC. nicht mehr die alles über⸗ 
ragende Mancha der Vorjahre, doch haben 
is die letzten Ereigniſſe bewieſen, daß die 
e jetzt wieder ſtark im Kommen iſt. 
ehr als einen Achtungserfolg giht es da wohl 
ür die Sport eunde nicht zu erringen. Trotz⸗ 
auſende von Fußballanhängern 
dieſem Spiele Than, denn Stuhlfaut und 
Kalb, um nur die berüh n fi nennen, zu 
ſehen, wird ſich niemand entgehen a 
Es würde eime Riejemiberrai bedeuten, 
1 ra = N Fang . ereler Gib- 
deut] über die Vorrunde zur 
Fußball meiſterſchaft hinauskäme. A h muß N 
daher darauf gefaßt machen, daß ſowohl Beu⸗ 
then o als auch die N Breslau ſofert 


aus dem Wettbewerb ausſcheiden 


Gaumeiſterſchaften der eigtuthleten 


Titelkümpfe in Beuthen, Hindenburg, Oppeln und Neiße 


Die N e Leichtathletik bereitet ſich 
5 auf die kom großen Ereigniſſe 
Heute werden zunächſt einmal die Meiſter in 
— einzelnen Gauen feſtgeſtellt, die dann in den 
eſiſchen Meiſterſchaften und weiter in den 
utiden Meiſterſchaften, aber darüber 
maus auch in den Kampfſpielen, geaen immer 
ärkere Gegner ihr Können unter Beweis ſtellen 
üſſen. Der Gau Beuthen trägt feine Meiſter⸗ 
ten im u Enden aus. Bereits am Vormittag 
innen die Ausſcheidungen. Etwa 200 Meldun- 
von Männern und Frauen ſind einge Ne 

in allen Wettbewerben ein heißes 
um 0 Titel entbrennen Auen ag ik = 


5 15 BSC., 

Oberſchleſien und L ahn Schmalſpur in die 

ag teilen. Auch die Alten Herren find mit von 

rtie und werden nicht gerade mit den 

Me ten Leiſtungen aufwarten. Die Endkämpfe 
gehen am Nachmittag vor ſich. 


Die Gaumeiſterſchaft von Gleiwitz⸗Hindenburg 
werden auf dem Preußenplatz im Steinhofpark 
ausgetragen. Der ſchön gelegene Sportplatz mit 
ſeiner Laufbahn in Zaborze von 475 Meter wird 
damit auch den Leichtathleten geöffnet, die das 
ganz beſonders begrüßen. Ueber 120 Teilnehmer 
haben weit über 300 Meldungen abgegeben, ſodaß 
mit ſpannenden Kämpfen zu rechnen ift. Beſon⸗ 
ders intereſſiert der Start des ehemaligen Sprin⸗ 
termeiſters Nit ſch (Deichiel), des Mittelſtrecklers 
Lück (Vorwärts⸗Raſenſport)h, des Langſtrecken⸗ 


mi läufers Kotzyba (Preußen⸗Zaborze) ſowie des 


chemaligen Langſtreckenmeiſters Richter (Deich⸗ 
jel). Auch in Wurf und Sprung iſt erſte Klaſſe 
vertreten. Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr vor⸗ 
mittags und 14 Uhr. Den Abſchluß bildet ein 
Fußballtreffen zwiſchen den Oberligamannſchaften 
von Preußen Zaborze und VfB. Glei 
wib, das der Oberſchleſſche Meifter noch, niche | ip 
gewonnen hat, wenn man -fih die Formverbeſſe 
rung der Gleiwitzer vergegenwärtigt. 


In Oppeln ſind die Vereine Polizei, Schleſien, 
Reichsbahn, Tillowitz, Poft und Kreuzburg 1911 
die Bewerber um die Meiſtertitel. Den Löwen⸗ 


anteil dürfte fih aber doch der Polizeiſportverein 
holen, in deffen Reihen einige der bekannteſten 
oberſchleſiſchen Leichtathleten mitwirken. 


Straßenwettbewerb 
des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


20⸗Kilometer⸗Gepäckgehen und 10⸗Kilometer⸗Straßenlauf Toſt— Tworog 


Der Oberſchleſiſche Spiel- und 
Eislaufverband veranſtaltet heute durch den 
Gau II Gleiwitz Stadt und Land einen 20⸗Kilo⸗ 
meter-Gepäckmarſch und 10 Kilometer⸗Straßen⸗ 
lauf auf der Strecke Toſt—La orf Tworog. 
Faſt 150 Meldungen von Mitgliedern des Dber- 
ſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes, per 

Deutſchen e der Landesſchützen, der 
Deutſchen Jugendkraft und der Roftiporivereine 
ind eingelaufen. Der Start zu dem Straßenlauf 
Fader Ra in Langendorf. oje (Deutſch⸗ 
Neukirch), Gorzawſki (Schönwald) und Gehring 
(Hindenburg gelten als Favoriten. Im 20-Rilo- 
meter⸗Gepäckgehen dürfte der vorjährige Sieger 
Knerſchild (Pelstreiſcham auch diesmal keinen 
Bezwinger finden. Der Skoi; befindet ſich in 
1 auf dem Ringe, von wo die Bewerber um 
Uhr nach einer Anſprache von Bürgermeiſter 
anne ihren beſchwerlichen Weg ir 
werden. Am Startort a wird 
1 Gawlik den Startſchuß ob- 
Eoi Die geſamte Strecke führt am Ring in 
oft über Blaſchowitz Langendorf, Kielſchka nach 
Tworog. In Langendorf werden die die Läufer 
vorausſichtlich um 15% pr abgelaſſen werden. 
Das gemeinſame Bir befinde. ſich ar dem 


3 in wo die Läufer und Geher 
wiſchen 16 und 17 br eintreffen dürften. Am 
arijo, in Tworog findet um 18 Uhr im Saale 


de Hoppe die Preisverteilung ſtatt, zu der zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 


Meiſterſchaften der 
Schwerathleten in Beuthen 


Das Schützenhaus in Beuthen iſt heute der 
Schauplatz der Meiſterſchaften der obe hiie 
Schwerathleten im Ringen, chene um 
Raſenkraftſport. Dreizehn hl ER 
haben ihre Teilnahme zugeſagt. e Vorkämpfe 
finden in der Zeit von 9 bis 12 ir flat, während 
die Endkämpfe von 14 bis 19 Uhr zum Austrag 
kommen. Mehrere eee o% ſüdoſtdeutſche 
Meiſter werden ur Srt in den verſchiedenen 
R vor en 
auch Europameiſter Seczta jowie 5 
Pau kin o h teil. Es ift alo mit erſtklaſſigen V 
Tübrungen a u rechnen. Zur Unterhaltung des 
2 8 5 Are in der geit von 16 bs 19 dr 
en Garten die Vereinigte Berg- 
21 N e Beuthen. In der Organiſation iſt 
der F 06 Beuthen betraut 
worden, der ſich ſchon oft bei der erg von 
großen Veranſtaltungen bewährt hat. e Preis- 
ya | eh beendet dieſe große e um 


Freundſchaſtsſpiele im Fußball 


Wenn auch das Hauptintereſſe der oberſchleſi 
— Fußballer dem Sorrundenfpiel zwi dhe 
09 und Hertha BSC. gehört, jo werden 

es 9900 eie nicht verſäumen, den einheimiichen 


Veranſtaltungen beizuwohnen. Eine ganze Reihe 
don bemerkenswerten Spielobſchlüſſen i t auch an 
dieſem Sonntag zuſta ommen. So treffen 


in Beuthen auf dem Platz der Spielvereini⸗ 
gung (Friedrich⸗ Ebert-Straße) um 16 Uhr 


Spielvereinigung Beuthen — Vorwärts⸗ 
Raſenſport 


aufeinander. Die Oberliga von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
Bor wird dem Beuthener Ligaverein viel zu ſchaf⸗ 
je maden: it Te mit ei in fertier. ere- 
ung antreten, will ſie mit einem Siege die Heim⸗ 
reife antreten. Die Beuthener haben fih diesmal]! 
viel vorgenommen, fie wollen außerdem aber ihre 
Mannſchaft vor dem Endpokalſpiel gegen Beu⸗ 
then 09 einer letzten range unterziehen. Da 
dieſes Spiel das einzige Be re in Beuthen iſt, 
fann man mit einem ſtarken Beſuch rechnen. Als 
Vorſpiel findet ein Treffen zwiſchen der beſten 
oſtoberſchleſiſchen Jugend von 06 Zalenze und 
der der ER A 555 ſtatt. 

Die Oberliga von elbrückſchächte 
gie am Sonntag in Oſtoberſchleſien gegen 

apran Lipine, Die Lipiner find auper- 
ordentlich ſchwer auf eigenem Platze zu ſchlagen 


Unter anderen nimmt 


und werden auch den Delbrückſchächtern kaum 
große Siegesansſichten laſſen. 

In Gleiwitz treffen Spielvereini⸗ 
gung Gleiwitz und 28 ütten zum 
erſten Male aufeinander. Die Oberhüttenmann⸗ 
ſchaft tritt in perſtärkter Aufſtellung an und ſollte 
das Spiel auch knapp für ih entſcheiden. Spiel⸗ 
beginn 16 Uhr. orher ſtehen in die . 


Mannſchaften der Vereine 1 a er. dem 
VfR.⸗Platz ſpielen um en r VfR. i lei- 
witz und die Reſerpe der pielvereini⸗ 


gung Beuthen. Der Ausgang iſt ſchwer vor⸗ 
auszuſagen. 

In Coſel ps um 16 Uhr die 
freunde Coſel und die Liga von 
Gleiwitz die Gegner. Schon 
Baborze, 7 Oberſchleſiſchen 
raſchten die Coſeler mit einem Unentſchleden, ſo⸗ 
daß es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie dem Glei⸗ 
witzer Gaſt das Nachſehen geben. 

Auf dem im Stadtteil Roßberg⸗Beu⸗ 
then ſchön gelegenen Sportplatz des Sportper⸗ 
eins Fiedlersglückgrube treten die eriten und zwei⸗ 
ten Senioren mannſchaften von SV. Hultſchin 
und des Poſtſportvereins Beuthen wi 
Rückſpiel an. Seit langer Zeit erſcheint die 
wieder einmal vollſtändig. Die Vorſpiele 15 
nen bereits um 14 Uhr. 

Deichſel Hindenburg begibt ſich wi 
Bo Mikultſchütz, um dort gegen den men 

rtreter, die Sportfreunde Mit. 
+ ein Freundfchaftsſpiel auszutragen. 5 
Wenn tſchützer find auf eigenem Plaße Sr 
fürchten, ſodaß die Aufgabe der Deichſeler nicht 
gerade leicht erſcheint. 


Liga⸗Ausſcheidungsſpiele 
in Beuthen 


Der Gau Beuthen iſt eifrig dabei, die 
Ausſcheidungsſpiele um den 16. Ligavpertreter 
durchzuführen. Er beginnt heute bereits mit der 
Zwiſchenrunde, zu der drei Spiele angeſetzt find. 
Auf dem 09⸗Platz ſpielen um 16 Uhr BBC. und 
„Bleiſcharley. Die BBCeer find ſtärker einzu⸗ 
ſchätzen als ihr Gegner und ſollten einen knappen 
Sieg davontragen. Zu der gleichen Zeit kommt es 
auf dem Heinitzſportplatz zu dem Zuſammentref⸗ 
fen zwiſchen Dombrowa und der Reichsbahn I. 
Die Dombrowaer haben am vergangenen Sonntag 
mit einem Siege über Heinitzgrube aufgewartet 
und werden auch der Reichsbahn das Nachſehen 
geben. Das letzte Spiel beſtreiten in Karf SV. 
Karf und VfB. 18. An Spielſtärke find die Vf Beer 
ihrem Gegner ſicher voraus, doch hat der Karfer 
Platz ſchon manch einem Verein eine böſe Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Immerhin dürfte der Benthe- 
ner Verein den Sieger ſtellen. 


dentihe Jugendfraft 


Beuthen — Königshütte 


Zum erſten Male bringt der — ee 
eine oitoberiählelijche 8 
chleſien. Die chaft der äte D 
rei dem Bezirk Königshütte W Ari Ver. 
einen, und zwar Vorwärts, Hertha und Schwien⸗ 
tochlowitz. Sie muß als ſehr e angeſpro⸗ 
chen werden. Die Beuthener Mannſchaft eine 
weſentliche Umſtellung erfahren, die ſich hoffent- 
leb ed ea it nur Ber bon 

yey, augenblicklich nicht zur Verfügung. 

iden Mannſchaften ſpielen wie folgt: 


7 Dziuba II: Lenarth, Dziuba I; S 
zen, E aan ba; Noz dj 2 nd Pr 


Sport⸗ 
VfR. 


lorny, Michallik, Lempa. 
Königshütte: Put Meier, Jokiel: Krie⸗ 
cayi, Golombowſki, Kroll Sobralla, Bien, Pa- 


jacz, PNAN Ibron. 
Dieſe Begegnung wird ihre Anzi 
nicht verfeblen. Sie kommt bereits um 15 
auf dem Di K.⸗Sportplatz am Beuthener rei 


Vorsichfig fahren - - 


bedeutet auch einen Appell an die Reifen! 


KA REIFEN 
gewähren grösste Sicherheit! 


DEKA pneumatik G. m. b. H., Berlin O. 112 


Vertretung BRESLAU SS, 


A.JAENTSCH, gg s 
Fernsprecher: Stephan 32843 


e 


in Groß⸗Piekar. — 12.10 


~ — 15.40: Religiöſer Vortrag v 


P U ei = aar ~ 


zum Austrag. Das Vorſpiel liefern Wacht Beu⸗ 
then J und Sportfreunde Tb 


Ziſchtennismeiſterſchaften der DIR. 


Die DIR. veranſtaltet heute zum erſten Male 


Oberſchleſiſche Tiſchtennismeiſterſchaften. Die 
Kämpfe beginnen um 9 Uhr im großen Saale des 
Konzerthauſes in Beuthen. Seit der Grün⸗ 
dung der DIR.-Tiihtennisgruppen hat diejer. 
Sport auch dort einen großen Aufſchwung genom⸗ 
men, ſodaß intereſſante Kämpfe zu erwarten ſind. 
Der Favorit des Herren⸗Einzels in der A-Klaſſe 
iſt H. Pryſſok, Beuthen, doch wird er in 
Jerſch und Glowalla fait ebenbürtige Geg- 
ner finden. Auch in der B. und Jugendklaſſe ſind 
ſpannende Kämpfe zu erwarten. Die Leitung des 
Turniers liegt in den Händen von Smolczyf. 


Hand ballſpiele des MTB. Frieſen 
Beuthen 


Der MTY. Frieſen hat für heute wieder ein 
mtereffantes Programm in Handballſpielen zu⸗ 
ſammengeſtellt. Es ſpielen ſämtliche Mannſchaften 
des Vereins, für die recht ſpielſtarke Gegner ver- 
pflichtet worden ſind, ſodaß man geſpannt ſein 
kann, wie ſich die einzelnen Mannſchaften ihrer 
Gegner entledigen. Es ſpielen auf dem neuen 
Sportplatz am Stadtpark ab 14 Uhr die Jugend 
Been TU. Borſigwerk, die Frauen gegen BSC. 
Beuthen, die 3. Männermannſchaft gegen Friſch⸗ 
Frei Hindenburg, die 2. Männermannſchaft gegen 
die 1. des Spiel- und Eislaufvereins Beuthen, die 
1. Männermannſchaft gegen eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft der Landvereine des 1. Bezirks. 


Bezirksſpieltag der Turner in Gleiwitz 


Der zweite Bezirksſpieltag des zweiten Bezirks 
im Oberſchleſiſchen Turngau findet heute auf dem 
e in Gleiwitz ſtatt. Eingeleitet wird 
der mpf durch Handballſpiele der Ju- 
gend⸗ und zweiten Männermannſchaften, die um 
9% Uhr beginnen. Die Hauptkämpfe folgen um 
14 Uhr. Acht Bezirksvereine mit dreißig Spiel⸗ 
mannſchaften werden um den Sieg kämpfen, der 
bei der Ebenbürtigkeit der Teilnehmer hart um⸗ 
kämpft ſein dürfte. Am Nachmittag werden außer⸗ 
dem Spiele der Frauen, Männer und Alten Her⸗ 
ren im Fauſt⸗, Hand⸗ und Schlagball ausgetragen. 
Die Organiſation der Veranſtaltung hat der TV. 
Gleiwitz übernommen. 


Handball im 95. 

Die Rundenſpiele um die Kreismeiſterſchaft 
von Oberſchleſien im DHV. nehmen heute ihren 
Fortgang. In Beuthen ſpielen die erſte Mann- 
haft der Turnergilde gegen die zweite Mann- 


p „ eee ee eee * 
ee = 


ſchaft, während in Hindenburg die erſte gegen 


die zweite Mannſchaft der Hindenburger Turner- 
gilde in Wettbewerb tritt. Die erſte Mannſchaft 
der Turnergilde im DHV. Laband holte am ver⸗ 


gangenen Sonntag gegen die zweite Hindenbux⸗ 


ger Mannſchaft einen 15: 0⸗Sieg heraus, der in 


dieſer Höhe lediglich auf das Verſagen des Hine 
denburger Tormanns zurückzuführen iP x 


Seraauberläfigteiisfhtt am Annaberg 


Die neuerbaute Chauſſee von 1 
m 


nach dem St. Annaberg iſt heute wiederu 

der Schauplatz großer radſportlicher Kämpfe. Un 
ter zwanzig der erfolgreichſten oberſchleſiſchen 
Radfahrer ſoll der beſte Bergkletterer ermittelt 
werden. Die ſehr ſteile Strecke iſt drei Kilometer 
lang und ſtellt mit ihren unüberſichtlichen Kurven 
an die Fahrkunſt der Teilnehmer große Anforde⸗ 
rungen. Der Start erfolgt vom Kilometerſtein 
9,7 ab. Hier werden die Fahrer in Abſtänden von 
drei Minuten abgelaſſen. Das Ziel befindet ſich 
in der Nähe des Gräfl. Gaſthauſes. Für den Sieg 
kommen in erſter Linie Joſef Leppich und 
Walter Nerger in Frage. Walter Leppich 
ſcheint vorläufig noch nicht in Form zu ſein und 
wird ſich wohl mit Willi Nerger, Tatuſch, Mand- 
ziora und Wrazidlo um die Plätze ſtreiten müſſen. 


Die Wanderfahrer benutzen den großen 
Wettbewerb am Annaberg zu einer Wanderfahrt. 
Die Wertung erfolgt in der Zeit von 15 bis 16 
Uhr im Gaſthaus Hellmann in Deſchowitz am 
Ringe durch den Gaufahrwart Ertel, Groß Streh⸗ 
litz. Mit demſelben Ziele findet die dritte Wan⸗ 
derfahrt des Bezirks Oſten ſtatt. 

? 


Fortſetzung der 
Tennis⸗Verbandsſpiele 


Die Verbandsſpiele des Oberſchleſiſchen 
Tennisverbandes werden heute fortgeſetzt. 
In Beuthen, und zwar auf den Plätzen von 
Blau⸗Gelb ſpielen die Herren- und Damen mann⸗ 
ſchaften von Blau-Gelb Beuthen gegen Grün⸗ 
Weiß Coſel. Gleichzeitig kämpfen in Ratibor 
auf den Plätzen des Sportpereins Ratibor 03 Rot⸗ 
Weiß Neiße und Ratibor 03, und zwar ebenfalls 
mit den Herren- und Damenmannſchaften. Außer⸗ 
dem treffen ſich auf den Plätzen von Preußen 06 
in Ratibor die Damenmannſchaften von Preußen 
Ratibor und Rot⸗Weiß Neiße. In Gleiwitz 
find die Herrenmannſchaften von Schwarz⸗Weiß 
Gleiwitz und Blau-Gelb Oppeln auf den Plätzen 
von Schwarz⸗Weiß die Gegner. 


Im Reihe 


Fußball: Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtehen die Meiſterſchafts⸗Vorrunden⸗ 
ſpiele, die folgende Gegner zuſammenführen: 
Hertha BSC. und Beuthen 09, Schalke 04 und 
Arminia Hannover, Breslauer Sportfreunde und 
1. FC. Nürnberg, Eintracht Frankfurt und VfL. 
Benrath, Dresdener SC. und VfB. Königsberg, 
Holſtein Kiel und VfB. Leipzig. Spielvergg. Fürth 
und Tennis Boruſſia ſowie Titania Stettin und 
Köln Sülz 07. In Länderkämpfen ſtehen ſich 
gegenüber: Frankreich — Schottland in 
Paris und Belgien — Holland in Ant- 
werpen. 


Hocken: Um die Berliner Meiſterſchaft S 


liefern ſich Berliner Hockey⸗Klub und Sportver- 
ein 92 das dritte und entſcheidende Spiel. Das 


Ländertupnier in Brüſſel wird mit den Begeg⸗f 
nungen Frankreich — Belgien und Schweiz — |N 


Spanien abgeſchloſſen. 


Handball: Die Spiele um die Meiſterſchaft 
der DT. werden mit der Zwiſchenrunde fort- 
geſetzt. Hier haben Polizei Frankfurt a. M. und 
Do. Frieſenheim ſowie die Frauen vom Turner⸗ 
bund Ulm und Ty. Mainz 1817 anzutreten. In 
Berlin nimmt der Internationale Hant- 
ball⸗Kongreß ſeine Beratungen auf. 


Rugby: Im Rahmen der Hygiene-Ausſtellung 
in Dresden findet der zweite Länder ⸗ 
kampf Deutſchland — Spanien ſtatt. 
Bei der erſten Begegnung vor Jahresfriſt in Bar⸗ 
celona ſiegte Deutſchland mit 24:15 und auch bies- 
mal wird es ähnlich kommen, da die Spanier erſt 
jeit kurzer Zeit Rugby ſpielen. 


Athletik: Den Reigen der großen Veranſtal⸗ 
tungen auf der Aſchenbahn eröffnet das Hanns⸗ 
Braun Gedächtnisſportfeſt in Mün⸗ 
chen. Zahlreiche erſte Kräfte aus allen Teilen 
des Reiches und auch aus dem Auslande werden 
ſich zum Kampf ſtellen. Unſer Weltrekordmann 
Emil Hirſchfeld leiſtet einer Einladung nach 
Budapeſt Folge und wird dort Diskuswerfen 
und Kugelſtoßen beſtreiten. 


Zahlreiche Auslandsdeutſche 
bei den Kampffpielen 
in Breslau 


Unter dem Vorſitz von Staatsminiſter a. D. 
Dominicus hielt der Kampfſpielaus⸗ 
ſchuß des DRA. in Berlin eine Sitzung ab, 
der als Vertreter des Oeſterreichiſchen Haupt- 
verbandes für Körperſport auch deffen Vizeprä⸗ 
ſident Kloſſy ſowie ferner drei Delegierte der 
Stadt Breslau beiwohnten. Aus dem Bericht 
über die bisherigen Vorarbeiten war zu entneh⸗ 
men, daß alles in beſtem Gange iſt. In der 
Quartierfrage ſind ſehr günſtige Abe 
machungen erreicht worden, jo z. B. ein Ver- 
pflegungspreis von 3,30 Mark pro Tag. Gera⸗ 
dezu glänzend ſind die Beteiligungsziffern, vor 
allem, was die Auslandsdeutſchen betrifft. So 
werden aus Wien 100, aus Danzig 200 Teilneh- 
mer kommen, die Sudetendeutſchen wollen 120, die 
Saardeutſchen ebenfalls eine größere Anzahl von 
Teilnehmern ſtellen. Unabhängig von den 
Kampfſpielen, werden in Verbindung mit dieſer 
Veranſtaltung die Auto- und Motorradverbände 
Sternfahrten nach Breslau durchführen, ſo 
der Deutſche Auto⸗Club für feine ſämtlichen Mit- 
glieder, der ADAC. und der DMV. für die ſchle⸗ 
und angrenzenden Gaue. Militär und 
Marine wird bei den Wettkämpfen ebenfalls ber- 
treten fein. Aus dem Kampfſpielprogramm wer⸗ 
den die reiterlichen Wettkämpfe entfallen, da die 
Pferde durch andere Turniere zu ſtark in An- 
ſpruch genommen ſind. Nur der moderne 
Fünfkampf wird als Vorbereitung für Los 
Angeles durchgeführt werden und beſonders von 
der Reichswehr ſtark beſchickt ſein. Am Mittwoch, 
25. Juni, ſoll als Auftakt ein Fußballſpiel 
zwiſchen Saardeutſchen und Sude⸗ 
tendeutſchen zum Austrag kommen. Melde- 
ſchluß iſt am 8. Juni. Nachnennungen werden 
nicht berückſichtigt. Von der Stadt Kö lm ift die 
Mitteilung eingelaufen, daß diefe eine Städte- 
ſtaffel auf eigene Koſten entſenden wird, In den 
ferneren Beratungen, daß eine Erweiterung 
des Hockeyprogramms notwendig werden 
dürfte, da außer den beiden Mannſchaften, die der 
Hockeybund ee will, Weſt⸗ und Süddeutſch⸗ 
land, auch Oeſterreich und die Sudetendeutſchen 
je eine Mannſchaft meldeten, Danzig eine £ che 
Meldung in Ausſicht ſtellte. Der nachträglichen 
Ausſchreibung einer 10mal⸗250⸗Meter⸗ 
Städteſtaffel wurde zugeſtimmt, dagegen iſt 
die nachträgliche Ausſchreibung von Tontauben⸗ 
und Wildſcheibenſchießen abgelehnt worden. 


iſchen 


Radio- Illner ™' 


ührende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


E 7 Niederwallstr. 3 
Gleiwitz, \edewalst 3 


en 


Sonntag, den 18. Mai 
Gleiwitz 


7.30: Morgenkonzert. Leitung: Obermuſikmeiſter a. 
D. Max Löſer. Breslauer Konzert⸗Orcheſter. 

8.45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 
kirche. 

9.00: Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. Ouver⸗ 
ture zur Oper „Der Barbier von Bagdad“ von P. 
Cornelius. 

11.00: Katholiſche Morgenfeier. 

12.00: Konzert. Leitung: Hermann Behr. 

14.00: Die Mittagsberichte. 

14.10: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 

14.20: Einiges über Balton: und Fenſterſchmuck. 
Stadtbaumeiſter Hahnel. 0 
14.40: Schachfunk (Albert Gaertner). 

15.00: Stunde des Landwirts: Dr. Margot C-H o d- 
zieſer: „Ueber die Eignung zum Berufe eines Geflü- 
gelzüchters“. 

15.25: Kinderſtunde: Der Tag des guten Wil: 
lens. Friedrich Reinicke. 

i 15.55: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M ar- 
zalet. 

16.15: Mit dem Mikro auf dem Volksflugtag Bres: 
lau. Sportfpreder: Dr. Fritz Wenzel. 

17.45: Welt und Wanderung: Prof. Dr. Ing. Alfred 
Grotte: „Die Macocha, das Höhlenwunder von 
Brünn“. s: pa a A 

18.10: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

18.10: Muſikaliſche Kleinigkeiten. Hermann Zanke. 
18.45: Wettervorherſage. 

18.45: Dramatiker und Kritiker: Ernſt Toller, 
Paul Rilla. A 

19.25: Grenzland Oberſchleſien: Aufklärung über 
Oberſchleſien tut not! Dr. Winand Gralka. 4 

19.50: Der Arbeitsmann erzählt: Im grünen Revier, 


A. Hoverd, Grenzdorf. 
20.15: Schlä'ſcher Friehling: Aus der Heemte. Ern ⸗ 
ſtes und Heiteres. y 
Leitung: Franz Marfzalet. 


21.30: Operettenmuſik. 
2.10: Die Abendberichte. 
22.30 —24.00: Unterhaltungs» und Tanzmuſik auf 


i Schallplatten 


x Kattowitz 


10.15: Gottesdienſtübertragung aus der Marienkirche 

2 2.10: Symphoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Uebertragung der 
Maiandacht aus dem Franziskaner⸗Kloſter in Panewnik. 
à Abbé Dr. Roſinſki. — 
16.00: Kindertag. — 16.15: Landwirtſchaftsvortrag von 
Ing. rege N 16.35: Populäres Konzert. — 17.50: 
Schachecke (A. Moſzkowſti). — 18.10: Chorkonzert des 
ſtaatlichen Lehrer⸗Seminars in Tarnowitz. — 18.50: Be- 
richte. — 19.10: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 20.00: 
Literariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 20.15: Ron- 
E 48. Ber Topon 21.45: Literariſches. 
— 2.15: . — 22.25: Bei r — 23.00: 
Leichte Mufit, e ee 


Montag, den 19. Mai | 
Gleiwitz 


9.30: Schulfunk: Breslau, das Bollwerk des 
deutſchen Südoſtens. Geſpräch eines Geogra: 
phen mit einem Hiſtoriker für die Oberſtufe. 

12.00: Uebertragung aus dem Landeshaus Ratibor: 
Einführung des neuen Landeshauptmanns der Provinz 
Dberjchlefien. Am Mikrophon: Paul Kania. 

16.00: Geſundheitsweſen: Paul Eckert: „Die 
Internationale Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 1930, 

16.30: Geſungener Jazz (Schallplatten). 

7.30; Kleine Klaviermuſik. 


berichte. — 16.15: Kinder- und Jugendſtunde. — 16.45: 


Rundfunkprogramm € 


18.15: Die Ueberſicht: Berichte über Runt und Lite. 


ratur“. Dr. Werner Mil 


ch. 
18.40: Rechtsfälle des täglichen Lebens: Landgerichts ⸗ 


rat Dr. Georg Kohn. 
19.05: Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik. Leitung: Franz Marſzalek. 
20.00: Wettervorherſage. 
20.00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Kunji ichte. 
20.30: Der Dichter als Stimme der Zeit. Ernſt Toller 
lieſt aus eigenen Werken. 5 
21.15: Klavierkonzert: Ludwig Kühn. 
22.00: Abendberichte. 
22.20: Film, Preſſe und Propaganda. 
22.45: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts⸗ 
Schallplattenkonzert. — 17.15: Plauderei: „Der ſchleſiſche 
Radioamateur“ von K. Mitobendzki. — 17.45: Nach ⸗ 
mittagskonzert. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Polniſcher Unter: 
richt Dr. E. Farmit). — 20.00: Berichte. — 20.05: Bor» 
trag von Baumeiſter M. Namyſl. — 20.30: Abend» 
konzert. — 22.00: Feuilleton von Warſchau. — 22.15: 
Berichte. — 22.25: rogramm. — 23.00: „Der Hafen 
von Edingen“ von Ing. W. Wyſzynſki (ſchwediſch). — 


Dienstag, den 20. Mai 


Gleiwitz 


15,50: Heimatkunde: Richard Woesler: Ratne: 
föußpeBiete in 3 lints der Oder“. s 
15: Ko 


17.10: Kinderſtunde: Margott Eckſtein erzählt vom 
Funkpurzel. 8 

17.30: Zehn Minuten Sport für den Laien. W. Erich 
Spaethe. 

17.40: Stunde der Technik. 


18.05: Der Dichter als Stimme der Zeit. Hans 


Franck lieſt aus eigenen Werken. ti 
18.40: Hans⸗Bredow⸗ Schule: „Franzöftfh für An- 


änger“. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmufit (Schallplatten). 

19.45: Wettervorherſage. ch? 

19,45: Stunde der werktätigen Frau. Hertha Maria 
Funck: „Mutter und erwachſene Kinder in gemein- 
1 w Au Sgwad fingt. Am Flügel Jim Cowle 

20.10: Ku ngt. Am i im er. 
8 jhe Funiguartelt ingt heitere 
leder. 

21.30: Licht und Schatten. Staffelreportagen aus einer 
Großſtadtnacht. an 

22.30: Politiſche Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. 
Joſef Räuſcher. 

215. Welle Verbandes Schlefſch 

15: i en des „ 8 er 

Rundfunkhörer e. B. 


Kattowitz i 
ur Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtichafts- 
berdi: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. Moſik. — 17.45: 
Populäres Konzert. — 18.45: Berichte. — 19.05: Täg- 


liches Feuilleton. — 19.20: „Carmen“, Oper in 4 Akten 
von F. Bizet. — Nach der Opernübertragung Berichte. 


Mittwoch, den 21. Mai 


Gleiwitz 
2 0 Jugendſtunde: Schleſiſche Jungen auf großer 


16.05: Stunde der Mufit: Kurt W. 1 
führung in die moderne Mußt e ER 


7 


ſzalek. 5 
17.20: Materie und Leben: Stunde der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Das Blut im ultraviolettem Licht. 
17.45: Stunde der Frau. Eliſabeth Korgel: 
eee für die überlaſtete Frau und 
utter“: 
158.10: Blick in die Zeit, Martin Darge. 
18.35: Grubenrettungsweſen: Zwiegeſpräch zwiſchen 
Oberſteiger Mainka und Paul Kania. 
19.00: Wettervorherſage. 
19.00: Abendmuſik. Franz Lehár. 
19.55: Wettervorherſage. i 
20.00: Gedanten zur Zeit: Um den § 218: Geheimrat 
Prof. Dr. Julius Wolf, Dr. Hermann Muckermann. 
20.40: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Geza Komor. 
21.15: Waldemar v. Bauß nern: Die himmliſche 
Orgel. Sinfoniſche Legende. 
22.00: Abendberichte. 
22.20: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 
22.40: Funktechniſcher Briefkaſten. ; 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts. 
berichte. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten 
konzert. — 17.15: Vortrag: „Warſchau und Krakau im 
Jahre 1794“ von O. Rengorowiez. — 17.45: Konzert⸗ 
übertragung von Warſchau. — 18.45: Berichte. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Plauderei: „Die ſchleſt⸗ 
jde Hausfrau“ von K. Nitſch. — 19.45: Sportberichte. — 
20.00: Berichte. — 20.05: Muſikaliſches Intermezzo. — 
20.15: Kammerkonzert von Warſchau. — 20.45: Literari- 
ſche Viertelſtunde. — 21.00: Fortſetzung des Konzerts. — 
22.00: Vortrag von Ing. Zamofjſki. — 22.25: Beipro⸗ 

ramm. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. St. 
ymieniecki). 


Donnerstag, den 22. Mai 


l i Gleiwitz 
16.00: Stunde mit Büchern. Gad M. 


Lippmann. 
16.30: Neue Tänze. Leitung: Franz Marſzalek. 


1725: Sozialpolitik: Direktor Heinrich Miko ſch: 


Referent: 


I „Probleme der Sozialverſicherun 


18.15: Stunde der Arbeit. 

18.40: Wettervorherſage. 

18.40: Abendmuſik (Schallplatten). 

19.20: Wettervorhersage. 

19.20: Uebertragung aus dem Stadttheater Breslau: 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große romantiſche Oper von Richard Wagner. 

e ae en beendet ai 

22.50.—24.00: Tanz und Unter ngemu au 
Schallplatten 1 í 


17.50: Grundlagen der Redelunſt. Erich Landsberg. 


Kattowitz 


12.10: Schallplattenkonzert. — 12.40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.00: Berichte — 
16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag: „Schle . 
fien im Anfang der modernen geit“ von Prof. Dziengiel. 
— 17.45: Klavier-Rezitationen. — 18.45: Berichte, == 
19,05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſikaliſches 
A — 19.30: Sportvortrag von Dr. Zalufki. — 
20.00: richte. — 20.05: Briefkaſten (St. Steczkowſki. 
— 20.30: „Die Lerche“, Operette von Franz Lehär. — 
22.00: Feuilleton von Warſchau. — 22.25: Beiprogramm. 
— 23.00: Leichte Muſik. 


Freitag, den 23. Mai 
Gleiwitz 


16.00? Stunde der Frau. Dr. Grete Jeenel: 


„Das Bildungsideal der Frau im Wandel der Zeiten“. W 


16.30: Alte franzöſiſche Kammermuſik. 


16,30: Anterhaltungs konzert. Leitung: Franz Mar 


X | 
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7.30! Kinderzeitung. Schnülftibus und der Zeitungs · 
onkel. 
18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband: Direktor Georg 
Hallama: „Wochenende in Silberberg“. 
18.15: Was iſt Elektrizität? 4. Vortrag: „Der Tanz 
im Eiſen“. Dr. Rudolf Samuel. 5 
18.40: Hans⸗Bredow⸗Schule: „Engliſch für Anfänger“. 
19.05: Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik I. 
19.45: Welt und Wanderung: Dr. Hans Nowack: 
„Paris“. ` 
20.10: Abendmufit II. Leitung: Franz Marſzale k. 
20.30: Hörſpielauftrag der Schleſiſchen Funkſtunde: 
Urfendung: Revolution in China. Ein Zeitſtück für den 
Rundfunk von Otto Zoff. £ 
21.45: Singſtunde. Leitung: Fritz 3 ö Òe. 
22.30: Abendberichte. 
22.50: „Reichskurzſchrift.  MWiederholungse und 
Diktatſtunde“. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts - 
berichte. — 17.15: Uebertragung eines Vortrages von 
Warſchau. — 17.45: Leichte Muſik. — 18.45: Berichte. — 
19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſikaliſches In» 
termezzo. — 19.30: Vortrag: „Aus der Welt der Natur 
— Von Pelz liefernden Tieren“ von Prof. Dr. Simm. — 
20.00: Berichte der polniſchen Jugendvereinigung. — 
20.05: Sportberichte. — 20.15: Symphoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 23.00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten (Prof. St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 24. Mai 
Gleiwitz 0 
16.00: Stunde mit Büchern. Referent: Dr. Werner 


ilch. 

16,30: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz M are 
ſzalek. Funkkapelle. 

17.20: Auffahrt des Deutſchen Ruderverbandes atte 
läßlich des IX. olympiſchen Kongreſſes (Zum erſten Male. 
in Deutſchland). : 

17.45: Dem Gedächtnis Max Dauthendeys: Die ger 
flügelte Erde. 

18.25: Heimatkunde: Couriöſe, dennoch würckliche 
historia von der pauptſtatt Bresslau. 

18.50: us⸗Bredow⸗Schule: „Geopolitik“. 

19.10: Wettervorherſage. | > 

19.10: Abendmuſik (Schallplatten), Inſtrumental⸗ 
Kabarett. 

20.10: Wettervorherſage. 

20.10: 


Geldes. 
e. Alte und neue Tanzweiſen: Fred⸗Bird⸗Tanz ; 
er. 
22.00: Abendberichte. 
22.30—0.30: Uebertragung aus Berlin: 
halb: Tanzmuſik und Kabarett. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 15.40: Wirtſchaſts · 
berichte. — 16.00: Maiandacht aus dem Kloſter in 
Czenſtochau. — 17.00: Marja Konopnicka inmitten der 
ſchleſiſchen Schulkinder. Uebertragung des polniſchen 
Unterrichts aus einer Volksſchule in Kattowitz. — 17.40: 
Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 18.20: Vortrag: „Schle⸗ 
fien und Polen in der Zeit des 30jährigen Krieges 
(1618—1648) von Dr. Dobrowolſki. — 19.05: Tägliches 

euilleton. — 19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 
9.30: Vortrag: „Das Pferd in der polniſchen Malerei“ 


Halb und 


von K. Rutkowſki, Kunſtmaler. — 20.00: „Fernübertra⸗ 


ung“ von Dr. W. Wilkoſz. — 20.30: Feuilleton von 
arſchau. — 20.45: Klavier⸗Rezitationen von Prof. 
Urſtein, Warſchau. — 21.35: Feuilleton, Prof. Urſtein, 
chau. — 22.15: Berichte und Beiprogramm. — 


arf 
23.00; Leichte Muſik. 


Der Laie fragt ... nach dem Weſen des 
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Breslauer Brief 


Bon wegen „Winterſtürme wichen 


Wäre es nicht doch an der Zeit, von dieſem 
Frühling, der ſich nach anfänglichem Vrin. 
gen ſo zögernd entfaltet, zutraulich und aner⸗ 
kennend Kenntnis zu nehmen? Kann es gleich 
nicht in der Strachate ſchehen, wo der 
Naturfreund ſich amtlicher Aukündigung ent⸗ 
ſprechend, nur unter Lebensgefahr bewegen darf, 
bleibt dennoch genug Spiefraum. 


Da liegt der Zoo. Ihn aufzuſuchen, iſt um 
dieſe Zeit, wo die Maſſe der Tiere wieder in 
die Außenkäfige gebracht iſt, dem waſchechten 
Breslauer ſtets Bedürfnis geweſen; jetzt aber ift 
85 zugleich lokalpatriotiſche Pflicht. 
Auch der Tierpark leidet unter der wirtſchaft⸗ 
lichen Ungunſt der Epoche. Man erſieht mit Be⸗ 
trübnis, daß im vergangenen Jahre mehr als 
100 000 Beſucher weniger als im vorhergehenden 
in ihm erſchienen ſind, und daß ein ſehr großer 
Teil von denen, die da kamen, ben „billigen 
Sonntag“ wahrgenommen hat. Dabei hat es 
die rührige Leitung verſtanden, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich zu lenken, und wartet ſtets mit 
neuen und gefälligen Ueberraſchungen auf. Noch 
genießt die Schimpanſin Reſi auf ihrem Rade 
die Bewunderung der Menge, und ſchon findet 
ſich eine neue Attraktion; der Ameiſenbär Me⸗ 
litta, der in den zoologiſchen Gärten Neiße eben 
häufig iſt, und der mit ſeiner 1 Mißgeſtalt 
Er Schauluſt eine rechte 2 Augenweide bietet. 

Nicht pne freudige Rührung ‚erfährt man, daß 
ſich allgemach rund 2300 zwei⸗ — vielbeinige 
Beſtien nebſt fußloſem Gewürm und mehr der- 
gleichen angeſammelt haben. Möge ihnen allen 
reiche Fruchtbarkeit beſchieden ſein! 


Dies will der 3 8 
für dieſe geſegneten Gefilde ſein, und ihn auf de 
Lippen tut man gut zu ſcheiden. Denn wer Per: 
immer die linden Lüfte genießen möchte, 
die derzeit erwacht ſind — unter Wölfen und 
Bären wird er ſie nicht ſpüren. Alſo weiter! 
Ein paar hundert Schritte nur entfernt tut er 
das Gelände der ehemaligen Wuwa auf, jetzt 
bereits . bevölkert, Ri ni 
durchaus ſo bewohnt, wie es fih und uns kühne 
Neugeſtalter N verſuchten. Da N jenes 
im Stile eines unte erbaute 
bäude, das als unn lenheim“ offe⸗ 
riert wurde, aber der Bein n an t Einſicht 
der jungen Welt ſeiner immüng nicht zuge⸗ 
führt werden konnte. Niemand wollte ſich 
verſtehen, die angeſetzten Mieten zu zahlen 
= mußte auch hier eine hohe Idee an der 

lichkeit der ſchnöden lt ſcheitern. 
man fih dazu entſchloſſen, aus dem Aa 
Sadet: zu machen. Es 
forten öffnen und in feiner Art für Breslau 
etwas durchaus Neues ſein. 

Da draußen kann man nun ſtaunend ſtehen, 
ſich den weiteren Verlauf der Dinge mit Be⸗ 
bagen ausmalen und braucht vorderhand noch 
nicht wie im Innern der Stadt zu e 
daß man von irgendeinem überſchnelle 
Gefährt unter die Räder gezwungen DEE 
Das ift jetzt an der Tagesordnung. Der ver- 
gangene onat er in dieſer Beziehung einen 
traurigen Rekord gebracht: die höchſte Bab 
von Todesopfern durch Verkeh W die — 
her je in einem Monat zu 
weiß nicht recht, wem man die Sac an er 


* 


dazu 


Kein 
t bat 
n ein 


verhängnisvollen Entwicklung zuzuſchreiben hat, 


und nur das eine iſt gewiß, daß die . ͤ ͤ ͤ . v— . , . r beie -_. U 0. 0 /De Ze 


N VERBOTEN 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Leider nein, mein Herr! Fräulein Matteis 
befaßt ſich nicht „perfönlich mit dem Verkauf 
ai Fabrikate 

cite Vohwinkel fur 
Ich ws doch Fräulein Ma 


e die Stirn. 

tteis! Mir würde 

fie ſchon den Gefallen tun!“ Er brach ab und 

Bi einen Augenblick. Ich hörte och ganz 
deutlich da irgendwo ihre Sine ; 


„Fräulein Matteis telephoniert nebenan im 


Kontor mit ihrer Frau Mutter. Deswegen iſt 
ſie hergekommen.“ — 
„Ja, Mama Ich hielt es für beſſer, dich 


gleich noch bon Berlin aus telephoniſch vorzu⸗ 
bereiten,“ rief in der Hörzelle des 8 por 
dem Verkaufsraum legenen Büros Male 
Matteis in das Sprachrohr, „ tott boji aus 
draußen mit der unerhörten ( chte ins 

falle. Alſo jetzt habe ich dir ae erzählt. 

haſt du geiz dich zu ſammeln, bis ich Inu, 
komme! * ſteige tepi gleich in meinen Wagen! 
Wie? Ja. Ich bin überzeugt, daß er fie ermor 
bat! Es bleibt gar keine andere Erklärung! 
Wenn du fein Geſicht geſehen hätteit! . Nein. 
Leider. Verhaftet hat ihn der Staatsanwalt vor- 
läufig nicht — nur in ein Sanatorium ſpediert! 
Wenigſtens iſt er da unter Aufſicht! .. Mio 


auf nachher 
ke tür, mo te halt. Sie 
Male öffnete 18 Be si A Architekt 


konnte nicht über die a 1 fie in den 


8 g — 
pE ehen ih Jetzt kommſt du mir 


„Jetzt hab' E 
nicht von der Ste 

„Willſt du ir auch u mbringen, 
meine Schweſter umgebracht haſt?“ 

„Du wirſt mir jetzt Rede und Antwort ſteh'n! 
Du wirſt mir jagen, wo die Elfi iſt!“ £ 
„Mein Gott — im Jenſeits — Bush dich!“ 


wie du 


wird demnächſt jeine | Das 


3 TE im Geha: 


keit und Unerzogenheit des Publikums nicht ge 
ring zu veranſchlagen ſind. 
Augenblicklich 


Aug ebt es bei uns höchſt unge- 
mütlich 


; Ei Wenn ſonſt die Provinzialland⸗ 
tage ziemlich harmlos abliefen, ſo war die letzte 
Tagung von Orkanen durchtobt. Kaum war 
noch etwas von der alten Sachlichkeit zu ſpüren; 
die „neue Sachlichkeit“ 
parlamentariſchen Holzkomment auch hier 
einzuführen. Die einzigen Komplimente, die ge⸗ 
macht wurden, galten dem Oberpräſidenten, den 
man gern aus Schleſien binausfompli- 
mentiert hätte. Es tagte ferner der Kreis- 
tag des Landkreiſes Breslau, und auch da ſtand 
das Barometer auf Sturm. Man hatte ſich ſehr 
weſentlich mit der Stadt Breslau zu be⸗ 
ſchäftigen, auf die man ſeit langem nicht gut zu 
ſprechen iſt, und die man beſonders ſeit der Ein⸗ 
gemeindung mit Zorn und Ingrimm betrachtet. 
Sehr or e Worte, wie man fie im Leben des ge- 
1 annes als ſchier ehrenrührig empfin⸗ 

den würde, ſind „pefallen, das Kriegsbeil iſt 
ausgegraben, und wer weiß, wie bald ein Skalp 
an des grimmigen Feindes Gürtel hangen wird? 


war nahe daran, den 


.. — „Wir haben ja ſoviel Geld!“ 


Natürlich iſt das Geld wieder an allem 
ſchuld. 
ſtehe 
kanntlich viel leiden muß. Sitzt ihm nicht au 
der dem 


Das arme Breslau hat jo arg auszu- 
als ob es jener Gerechte wäre, der be- 


auf 


r 


gehälter einer r Nacbrgfirg 1 und, um 
di ſparen zu helfen, hier und da d 

ezüge beanſtandete? Hier aber 1 man 
keineswegs — n und ficht wie Hektor für 
Trojas Altäre. Sparen? Sparen kann man auch 
anders. Man ſtreicht, wie wir mit Mißvergnügen 
ſchon vermerkt haben, mit entfeſſeltem Rotſtift 
im Kulturetat herum und ſcheut ſich nicht, 
den Groll gekränkter Geiſter auf ſich zu ziehen. 
Und wenn man beiſpielsweiſe faſt zweihundert⸗ 
tauſend Mark für die Mittelſchulen weni- 
ger anſetzt, I: gran De ia, den Ausfall Bert 

Erhöhun 725 decken, obwohl 
man EAT Tas t nisten Ste 51 man damit den 
ohneh aA 45 


Mittelſtand 
hwe als er s Ferien, ben 
reilſch die Stadtverordneten ein Wort zur Sache 
mm ſagen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man 
ei ihnen der Lage der betroffenen Vevölberungs⸗ 


kreiſe mehr Rechnung trägt, als das im Etats⸗ 


und anſatze geſchehen ift. 


Der Provinz iſt es zu verdanken, daß eine 
ieit langem als brennend empfundene Kultur 
frage nun endlich erwünſchte Löſung finden ſoll. 

Breslauer Altertums muſeum war 
ein Sorgenkind. Durch eine in ihrer Art in der 
ganzen Welt nicht wieder aufgetretene Entwicke⸗ 
lung der Dinge war es mit dem Kunſtgewerbe⸗ | fe 
muſeum zuſammengekoppelt worden, und die 
Stadt hatte die Hauptlaſt für eine Arbeit zu 
tragen, die ma überwiegend der Provinz zugute 
nn 7 Ewig e ange Be agi- 

rat bei ber gegenwärtig fo ungünſtigen Finanz ⸗ 
lage feine Verpflichtungen einzuſchränken 2 


Nun alſo tritt die an ein, und es iſt be⸗ 


ſchloſſen, ein Landesamt für vorgeſchichtliche 
ni Fy ery Y zu errichten, wie es die Provinz 
Sberſchleſien idon lange hat. Ueber den 
Stand der Dinge wird bei Gelegenheit mehr zu 


ſagen ſein. 


„Wo haſt du ſie verſteckt? / r ͤ v - Debrit C 


„Wenn du den Unzurechnun ähigen ſpielen 
wilit, io Derbi S pes Glü 1 Pd n und vor 


den Aerzten! wiſchen uns t die Kom 
Die einen , Bwl Alo laß mi gerätigft | ib 
vorbei g 
„Mir iſt jetzt alles gleich! Ich kämpfe um 
mein Leben. ib 4 Elfi her!“ FR ik 
ckt er mich noch am e 
Fan: 5 Dank, Herr Ritter . „Bitte, 4 55 
Nee öglichſt keinen Lärm! Nein Auf. 
ehen! 


Der eine ber beiden jungen Verkäufer, die 
dem Architekten Vohwinkel abe waren, faßte 
ihn von hinten unter den Ellenbogen. Der zweite 
half ihn halten und winkte einem vom Hofe ber. 
ſtürmenden naſſen Wagenwäſcher. „Holen Sie 
raſch 'nen Schupo!“ 

Male Matteis ſtand in der Mitte des Ron- 
tors. Sie glättete ſich mechaniſch mit der flachen 
Hand die Falten ihres weißen Kleides. Sie 
vermied es, ihren Schwager mit einem Blick zu 
ſtreifen. 

„Der Herr bier ſteht unter dem dringendsten 
Verdacht der gewaltſamen Beſeitigung ſeiner 
Frau, meiner . de ein« 
tretenden Schupo. „Leide die ge ade 
ihn noch immer frei. . J. Und i 
dem Sanatorium, in das er kommen Pite 


ber e ſie 


det] geben fie ihm offenbar auch den Hausſchlüſſel! 


Dabei ift er gemeingefährlih! Das hat er ſetzt 
eben 9 5955 emelne Wie? 8 bringen den 
Herrn zur Polizeiwache? Gut!“ 

Der ſchöne Mann zuckte die Achſeln. Er ging 
ruhig mit dem Schupo zu ſeinem draußen war⸗ 
terba Kto und fuhr nach dem Revierbüro um 


die 
„Ich bin mir durchaus keiner Schuld, be 

wubi 17 er dort ſchnell und höflich, in leich⸗ 
tem Geſprächston, zu dem Wachtmeiſter. 
kleine iror aa o arien in geſchloſſenem Hin- 
terraum, unter vier Augen, mit meiner ſehr temi 
peramentvollen S rin! Mein Gott — das 
kommt in den beſten Familien vor! Wenn die 
ta h peitien will * 1755 ke gein 

Adreſſe itte ier meine Ausweiſe: igene 
Gültiger Pey See 


ch] tiges Treiben, 


öhe der Stadt 


Ei dene von blödſinni 5 0 Höhe! 


harxte davor 


dämmert's Ihnen!. 


„Eine] ber 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Alles neu 
Geräuſchvolle 


„Es kann ja nicht immer jo bleiben ...“ wir 
hoben's wieder einmal erfahren. Da waren jo 
ſchöne. laue Maientage, der Himmel war 
„bläulich aufgeſchlagen“, die Mücken tanzten ſchon 
in der Sonne, dann aber kamen die drei geſtren⸗ 
gen Herren Pankratius, Serpatius und 
Bonifatius und verſuchten gegen die geord⸗ 
nete, herrſchende Frühlingsverfaſſung zu put⸗ 
ſchen. Man ſuchte ſich wieder den ſchon einge⸗ 
motteten Pelzmantel hervor und ſchimpfte 
auf die Zentralheizung, die meiſt mit dem 
Wonnemonat ihre Tätigkeit eingeſtellt hat 

Aber das ſind alles nur vorübergehende Er⸗ 
ſcheinungen, ſogar notwendige, denn was wäre 
die Welt und das Leben ohne Gegen⸗ 
ſätze? Die ſonnigen Tage werden uns dadurch 
nur ſchöner und ſtrahlender erſcheinen, der Flie⸗ 
der wird ſüßer duften, denn nichts iſt ſchwerer 
zu ertragen wie eine Reihe von guten Tagen 

Durch die Straßen fegt der rote ſtädtiſche 
Eden b Kluber die Eismänner klingeln und 

en die Kinder wie der Rattenfänger von 
Hameln, in den Schrebergärten herrſcht geſchäf 
„Gott ſegne mir den un in 
ſeinem Garten dort“ hat bei eg "Anbie Ge⸗ 
heimrat Goethe einmal geſagt, die Bänke in 
den Grünanlagen ſind friſch geſtrichen, in der 
werden Firmenſchilder und Häuſerfronten 
neu bemalt.. alles neu, macht der Mai, dies 
läßt ſich nun nicht mehr ändern. 

Manches iſt freilich alt, ehr alt geblieben. 
Da ſteht in der Mauer ſrale hinter der Kirche 
St. Maria in Beuthen ein zweiſtöckiges, unheim⸗ 
liches Haus. Un 1 und abbruchreif ſeit 
Monden. „In den öden 5 
wohnt das Grauen. Jugendliche Schmierfinken 
baben es mit Inſchriften verziert, auf deren 

iedergabe wir mit Rückſicht auf unſere Leſer 

erne 8 das iſt nun gerade kein er⸗ 
r ere Anblick. beſonders in der Maiſonne! 
Golſtrahe, gegenüber dem P . iſt 
She RoG jo 2 eine Ruine ſtehen geb iben 
ube rn iger des Vereins oberſch 
iiher Denkmalspflege b bie 
abgebaute Strecke der ehemaligen Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, beſonders die Durchgänge vorläufig 
keine äſthetiſ Wonneſchauer auslöſen, ſei 
nicht tragiſch genommen. Denn er wird fom- 
men der Tag, eb 
menadenwegeerſteh dem nach⸗ 
folgende Geſchlechter unter pen und Kaſtanien 
wandeln 7 wie auf den Wällen 


Deas Dann braucht der Beuthener Bür- 
ich de 5 Vor- 


55 man NE im leiſe anfahrenden 

-Zugsabteil t und die peinliche Feſt⸗ 
ſtellung machen muß, 
z u m andkoffer, 
Geld befindet, auf dem häuslichen Nacht ⸗ 
tiſch liegen aa . .. Oder, daß man das elef 
triſche hat brennen laſſen, 
oder gan Kanarienvogel, die Rabe oder 


auf 
den Hun In punkto Liebe und 


vergeſſen hat. 


.d, d wri Bro 


Salas. 


B man die Schlüſſel 
in dem ur iS und 5 
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— Japaniſches Ehrgefühl — Konzertſommer 


Morgenſtunden 


Sorglichkeit muß da die japaniſche Ehefrau das 
Ideal darſtellen. Denn durch die Tageszeitungen 
ging kürzlich die Notiz, daß eine Japanerin 
Selbſtmord durch Harakiri deswegen be⸗ 
gangen hat, weil ſie ihrem verreiſenden Manne 
irrtümlicherweiſe ein Paar zerriſſene Sok⸗ 
ken in den Koffer gepackt hat. Sie ſoll um dieſer 
Tat willen als Nationalheldin verehrt werden. 
Ach, wenn unſere Ehefrauen ein ſolch ausge⸗ 
prägtes Ehrgefühl hätten! Das gäbe ja ein 
Sterben, als ging der ſchwarze Tod im Lande 
um 


Die Reiſe⸗ und Sommerszeit macht 
ſich überall bemerkbar. Das künſtleriſche Per⸗ 
ſonal des Oberſchleſiſchen Qande- 
theaters hat ſich verabſchiedet. Jetzt ſind die 
„Tegernſeer“ dran, uns noch einige Zeit mit 
kräftiger bajuvariſcher Hausmannskoſt zu er⸗ 
freuen. Man wird feinen Sommer auch in Peu- 
then angenehm verbringen können. Man ſchläft 
etwas länger, wie ſonſt .. ad! das iſt 
im Zentrum der Stadt ein Kapitel für ſich. Man 
kann das einfach nicht. Ganz abgeſehen von den 
unvermeidlichen Straßengeräuſchen iſt die Sache 
ſo: in aller Frühe klingelt der Milchwagen 
Nr. 1. Nicht nur vor dem Hauſe, nein, mit Bos⸗ 
heit muß noch im Treppenhauſe eindringlichſt 
gebimmelt werden, es folgen dann in Holben Mh- 
ſtänden Milchwagen 2, 3, 4. Um etwas Mb- 
wechſlung in dieſe Morgenſymphonie hineinzu⸗ 
bringen, kommt dann der Mann, der „Kar⸗ 
toffle, Kartoffle“ brüllt, ein zweiter er⸗ 
hebt das Kampfgeſchrei „Einfach Bier, 
Einfah- Bier“, ein Dritter will feine 
„Kohle“ loswerden, der Vierte weiſt ſich mit 
melodiſchem Geflöte als Lumpenſammler 
aus und die muſikaliſche Krönung bilden die 
„Hofeſänger“ und Drehorgelmänner. Und 
dann kriegt man ſo eine richtige Wut, wie es der 
Sänger der „Frommen Helene“ empfunden hat: 

„Und ſchließlich wird es Dir zu dumm, 
Man wendet ſich nach vorne um, 
Kraucht von der warmen Lagerſtätte 
Und geht an ſeine Toilette.“ 


Der Krach iſt aber beſtimmt nicht böſe 
oder gehäſſig gemeint. Es kommt einem bloß fo 
vor. Denn unſere Oberſchleſier ſind herzensgute 
Leute. Das habe ich geſtern wieder beſtätigt ge⸗ 
funden. Es war auf der Plattform der 
Ueberlandbahn. Da ſtand der Karlick, 
„beſchickert“, wie man fo ſagt. Denn es war 
„Lobnung. Karlick hatte eine Zigarette im Munde 
und ſchwankte hin und her. An einer Kurve 
fiel ihm der Glimmſtengel aus dem Mund und 
einem Fräulein, das neben ihm ſtand, in den 
acken. 
„Um Gotteswillen,“ 
ſucht den Stummel zu angeln. 
„Das macht doch nichts, Fräulein, ſagt 
pan N „„ich hab' ja noch eine an- 
dere Dr. 


ſchreit ſie und 


kein Haf 
1 


7 hat die 


Berne ren 2 mich 
E 150 einem Sana- 


orgen!“ 

Der Architekt Vobwinkel ſtand vor dem 
Polizeibüro. Es lag in einer um ir ganz 
nahe dem Kurfürſtendamm Der Taxameter 

x Chauffeur, ein alter, ebe- 
Dreristentutfber döſte beſchaulich vor 
ſeinem Steuerrad 86 fuhr von einem derben 
Handſchlag auf die Schulter * Sein Fabr- 
gaſt ſtand binter ihm in dem offenen Wagen und 
deutete auf die breite, noch morgenleere Fahrbahn 
drüben. 

„Sehen Sie die jun 
dem weißen ei am 
überfährt 

„ Die FR 3 je Pa: fit?“ 

7. und jelbft chauffiert! Hinter der fahren 
Sie beri, Hier, Mann Gottes, haben Sie zwanzig 
Märker!“ 

„Nanu?“ Ei. felbendeg; 

„Dafür fingern Sie folgen Sowie wir 
au rotes Licht kommen, ſtoppen Sie dicht neben 
dem gen drüben — o beſſer noch, un⸗ 
mittelbar dabinter, ſo daß ich ausſteigen und 
mich ſchnell, ebe es weitergeht, neben die Dame 
in dem anderen Wagen ſetzen kann! Wie? Nun 

olarlicht? Alſo los!“ 

Es war noch zu früh mi A Bertebrs pn: 
Das Auto mit ber 417 Dame in 
leichmäßig und flüchtig An den kritiſchen 


bei. Die Taxidroſchk 
enecken vor aft ae, Kae 


maliger 


Dame in Weiß, mit 
trohbut, die eben vor- 


EN litt 
Stra- 
ein ausge⸗ 


kurzatmig, 


dienter 
enngaul, binter- 


T 
aber rüſtig wie ein ſteinalter 


Male Matteis merkte es nicht. 
die Gebahmißfiedie hin, wurde das u ke — 
Autobuſſe und Elektriſchen bister. Der Meine 
Wagen ſchlüpfte in Schlängellinien zwiſchen de 
Koloſſen durch. Stoppte vor der fernen, alive 
Bruſt des arg ig En Schupos. 


U 
lieg war ber je ſelben 


ameter neben ihm. Chri- 


Dak ſtof Vohwinkel ſprang heraus. Die dreit San 
feine Schwägerin zu. Sie ſah ihn 


konnte nicht vorwärts und nicht zurück 
„Ihnen hat wohl der Dokter Bewejung 
ordnet, de Sie bier zu uhr⸗ 
werk rumloofen?“ Ein wee ſchob ſich 
mit ſeinem Dreirad zwiſchen die beiden Autos 
u trennte den Architekten Vohwinkel von dem 
atteis-Wagen drüben. „Nu machen Sie mal 
fir ee retour in Ihre Karrel Et lebt 
wieder los 
Die — — buta ruckte an und rollte. 
Vohwinkel hatte durch das Ausſteigen Zeit ver- 
loren. Er ſah den ae mit dem weißen Band 
n y Fahrt. Er hatte 
Chauffeur in 


ver⸗ 
uß mang dem 


bundert Meter vor u e 
einen neuen Einfall. ß den 
die r ic 8 Er jagte ihn in 
polizeiwidrigem mpo durch das ſtille, von 
Verkehrsſchulenten 8 Geheimrats⸗ 
viertel, nach dem Kemperplatz. Dort mußte pe 
3, T 

aum 


eine Schwägerin auf dem eigentlichen 
jergartenſtraße, in die Arme laufen 
hielt er 1 dem Roland an der Ecke 
Lenneſtraße, da fah er fie, inmitten eines ganzen 
Rudels ſauſender n, herankommen. Sie um⸗ 
vorſchriftsm Si langſam. zur Hälfte 
das Denkmal in der Mitte: Sie mußte jetzt an 
ihm vorbei. Nein. Sie hatte ihn bemerkt. Sie 
fuhr einfach den Kreis 9 3 1 ihm den 
Rücken kehrend, rechts ab, durch die Bellevue ⸗ 
allee ſchnurgerade in den Tiergarten hinein. 
Der Architekt Vohwinkel überlegte mit şut- 
n Lippen: Die Stockungen am 
Brandenburger Tor würde ſie vermeiden. Sie 
Er fuhr in 
Alſenbrücke. 


rundete, 


würde längs der Spree hinaufjagen. 
einem Sturmtempo nach der 
Schnellte im Rückſitz des Taxameters empor: 
flite Oenabe vor ihm der Matteis-Wa þin- 

das andere Ufer. „Chauffeur! Nun aber 
hinterher!“ 


Eine Jagd durch die Straßenzüge des Nor- 
dens. Christof Vohwinkel war nur noch zehn 
Meter hinter ie anen feiner Schwägerin — 
nur noch fünf. Sie ſchaute erbittert über die 
Schulter. Aber ſie konnte nicht ſchneller fahren. 
Ein 8 rumpelnder Mörtelwagen ber- 
ſperrte ihr de A 


über auf 


[Fortſetzung folgt.) 


* - 


* 


Die lachende Welt 


Das Flugzeug in der Milchſtraße 
„Papa!“ 
„Was willſt Du Quälgeiſt denn ſchon wieder?“ 
Wenn nun ſo ein Flugzeug in die Milchſtraße 
gerät, wird da nicht die ganze Milchſtraße durch 
den Propeller zu Butter?“ 


Frauchen kann ſchwimmen 


„Ellen, Kurt hat um Deine Hand angehalten.“ 
„Ach, Papa“, weinte das Mädchen, „ich möchte 
Mama nicht verlaſſen.“ 
„Sagte der Vater ſchnell: „Nimm fie mit — 
nimm ſie mit!“ 


Der geſtohlene Regenſchirm 

Der Pfarrer von Hiesling verkündigte von der 
Kanzel, daß ihm in einer Verſammlung fein. Re- 
genſchirm geſtohlen worden ſei. Er kenne 
aber den Täter und werde am nächſten Sonntag 
der Gemeinde deſſen Namen mitteilen, wenn er 
nicht in derſelben Nacht noch den Schirm über die 
Mauer in den Pfarrgarten werfen werde. Am 
nächſten Morgen lagen in des Pfarrers Garten 
14 Regenſchirme 


Die Gelegenheit 

„Iſt das Mittageſſen noch nicht fertig?“ ruft 
der Hausherr ſchon im Korridor. 

„Nein, Schatz.“ 

„Dann geh' ich ins Reſtaurant.“ 

„Kannſt Du nicht noch drei Minuten warten? 

„Dit es dann fertig?“ 

„Nein, ich komme dann mit!“ 


Der billigſte Platz 


MENA 
Ü an 10 


„Komm, Alte, da geh'n wir auf's Programm!“ 
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sse durch. 


Kreuzworträtſel 


4. Amerikaniſcher Waſſerfall, 8. Knabenname, 9. Teil 
des Wagens, 11. Hohlmaß, 14. Figur aus „Wallenſtein“, 
15. Bekannte Autofirma, 16. Geographiſcher Ausdruck, 
19. Lebensgemeinſchaft, 21. Bibliſche Frauenfigur, 22. 
Gründer Roms, 26. Auswahl. 


Senkrecht: 1. Monat, 2. Lüge, 3. Raubvogel, 
4. Engliſche Verneinung, 5. Arabiſcher Vorname, 6. 
Getränk. 7. Flächenmaß, 8. Stadt in Italien, 10. Fluß⸗ 
mündung, 11. Schickſal, 12. Teil des Hauſes, 13. Euro⸗ 
päiſche Hauptſtadt, 17. Knabenname, 18. Bvennſtoff, 
20. Fürwort, 21. Fürwort, 23. Dichtungsart, 24. Schwei. 
zer Kanton, 25. Frauenfigur aus dem Nibelungenlied, 
D de. 


Wagerecht: 1. Engliſche Inſel im Mittelmeer, 


Magiſches Dreieck: 
AIAIAIAIA AlA| Schiefergeſtein 
Kleidungsſtück 
Hauptſtadt von Kroatien 
ebene Fläche 
Sohn Noahs 
Verhältniswort 
Konſonant 


Königszug 
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Kammrätſel „Flora“ 
3 An 


Stelle der 
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ttIliimnnnnrrr fi n derart ein, daß die 
Zähne des Kamms Wörter von folgender Bedeutung 
ergeben: 

1. Obſtbaum, 2. Heideblume, 3. Gartenblume (auch 
Gewürz), 4. Möbelholz, 5. Grabpflanze, 6. Schling⸗ 
pflanze; der Rücken des Kammes nennt ein Unkraut. 


Silbenrätſel: 

Aus den Silben: al — au — au — brah — chel — 
chi — cho — däum — den — di — di — dort — e — 
eis — en — er — ex — fel — gie — in — jagd — ki — 
fow — leau — ling — lo — lor — ma — mens — 
mund — na — ner — neur — ni — ni — nier — no — 
nus — pan — pe — pla — m — rah — ral — rich — 
rock — ros — ros — rot — ja — fau — fi — fie — ſtei 
ſtoff — ta — te — ter — tin — treib — tul — u — 

— wal — zeit — ſind 27 Wörter zu bilden, deren 


un 
Bei richtiger Löſung find die Wörter in den ſenkrechten] Endbuchſtaben, von oben nach unten und Anfangsbuch⸗ 


Reihen gleichlautend mit den wagerechten. 
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ſtaben entgegengeſetzt geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 


1. Jagdart, 2. indiſcher Gott, 3. Planet, 4. griechi⸗ 
ſcher Gott, 5. Stadt in Hannover, 6. Opernkomponiſt, 
7. Kartenſpiel, 8. Großinduſtrieller, 9. Reich in Aſien, 
10. Biſchofsmütze, 11. Beſtandteil der Luft, 12. Roll vor⸗ 
hang, 13. Schwimmvogel, 14. Oper von Meyerbeer, 
15. Rheinweinſorte, 16. Erdperiode, 17. Stadt in Weite 
falen, 18. Zwiebelblume, 19. Edelmetall, 20. Berliner 
Vorort, 21. Sonntag, 22. Pilz, 23. Kirchenlied, 24. Stadt 
in Griechenland, 25. Märchenfigur, 26. Nervenſchmerz, 
27. Schweizer Kanton. (ch u. ck = je ein Buchſtabe.) 


Zahlenrätſel: 
Südamerikaniſcher Staat 
Getreidefruchtkolben 
Chemiſches Produkt 
Sandkampfplatz 
Fahrrad⸗Zubehör 
Flaches Land 
Nadelbaum 

Stadt im Rheinland 
Homeriſche Dichtung 
Milchprodukt 
Weiblicher Vorname 
rk Land 


ume 
7 Deutſches Hochland 
174 19010 11 Kleines Boot 

Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter, von oben 
nach unten geleſen, nennen einen vor 65 Jahren gebür⸗ 
tigen deutſchen Dichter und Schriftſteller. 


Auflöjungen 
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Wagerecht: 1. Eſau, 4. Reis, 8. Akt, 9. Gnu, 
10. Ries, 12. Roon, 13. Meran, 15. Nat, 17. Lunte, 
20. Krim, 22. Eſpe, 24. Tag, 25. San, 26. Edam, 27. 
Genf. — Senkrecht: 1. Carl, 2. Ski, 3. Atem, 5. 
Egon, 6. Ino, 7. Sund, 11. Serum, 12. Ratte, 14. 
24. 5 16. Akte, 17. Liga, 18. Eſſe, 19. Senf, 21. Nad, 
. Pan. 


Kreuzworträtſel 
IL 


Wagerecht: 1. Brafilien, 6. Beſen, 8. Mia, 10. 
Gnu, 12. Boe, 13. Afta, 14. Bern, 15. Nee, 17. Lob, 
18. Rom, 20. Baron, 21. Nuernberg. — Senkrecht: 
1. Bulgarien, 2. Sem, 3. Iſis, 4. Lea, 5. Neuenburg, 
K . 0 9. Poros, 11. Ute, 12. Bel, 16. Horn, 18. rar, 
19. Mob. 


Bilderrätſel 
I. 
Wenn die Pflicht gebietet, ſoll der Menſch nicht 
ſchwanken. 
Bilderrätſel 
II. 
Laß eine Kleinigkeit dir nicht näher treten, als fie 
wert iſt. 


Rätſelhafte Inſchrift 


Im Pulverdampf muß der Gekrönte ſinken. 


und doch ist e ander 


Das beste Waschmittel kann nicht schäumen, 
wenn Sie hartes Brunnen- oder Leitungs- 
wasser zum Waschen verwenden. Machen 
Sie es weich! Weiches Wasser fördert die 
Schaumbildung des Waschmittels außer- 
ordentlich. Schütten Sie etwas Henko 
Henkel’s Wasch- und Bleich-Soda, ins kalte 
Wasser des Waschkessels, und zwar bevor 

ie die Persillösung bereiten, dann schäumt 


S 
die Lauge vorzüglich, und die volle Wasch- 
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Hemkels TVosch- 


E ko und Bleich Soda 


e schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke; O Henkel’s Aufwaschz, Spüle und Reinigungsmittel? 
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Sportgeist 
Ende Mai beginnt in London das alljährliche große Armee-Turnier. Schon jetzt wird eifrig für die verschiedenen Prüfungen Trainiert. 
Unser Bild zeigt einen Geschicklichkeitswettbewerb, bei dem es darauf ankommt, in kürzester Zeit ein Feldgeschütz ab- und au Ea 
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RIESIGE ODER MONUMENTALE PLASTIK? 


Der moderne Drang ins Gigantiſche. Das klaſſiſche Voll der monumentalen Hunt, 
Der koloſſale Kopf des Garibaldi⸗Denkmals in Rom. Auf dem Bilde rechts der Dieſer in Berlin befindliche ägyptiſche Königskopf aus braunem Stein hat eine Höhe 
Bildhauer dieſes Werkes, der Sizilianer Michele la Spina. von nur 9cm. (2000—1790 v. Chr.) 


mn 


nei 


Das unentbehrliche Hilfsmittel jeder Forſchungsreiſe von heute 
iſt das Flugzeug. Unſer Bild zeigt den Apparat der Wilkins⸗Südpol⸗Expedition auf der Deceptions⸗Inſel, für die Überwinterung eingepackt. 


Gurspäifches Turnen in Afghaniſtan. 


Die erwachende Sportbegeiſterung der Orientalen gilt auch 
dem Turnen. Die rieſige Zuſchauermenge, die wir auf unſerem 
Bilde ſehen, kam zu dem berühmten Jubba⸗Markt zuſammen, 
der in dieſem Jahre erſtmalig in Anweſenheit von Nadhir Khan 
in Kabul ſtattfand, nachdem er lange Jahre durch Krieg und 
Revolution unterbrochen war. Nicht zum wenigſten feſſelten die 
ſportlichen übungen — ein Zeichen für das unaufhaltſame 
Vordringen der europäiſchen Gedankenwelt. 


5 U EEE EEE WEBER S N V 


Vom Grpreßzug 
jermalmt. 
An der Trümmerſtätte des 
Zuſammenſtoßes zwiſchen 
einem Überland⸗Omnibus 
und dem Santa-Fe- 
Expreß bei Albuquerque 
(Neu⸗Mexiko), bei dem 
ſämtliche 19 Inſaſſen des 
Omnibuſſes getötet 
wurden. 


Wüſtenſöhne. 
Zwei arabiſche Scheiks 
in ihrer maleriſchen Tracht 
als Zuſchauer bei den 
Feſtlichkeiten in Algier 
anläßlich der Hundertjahr⸗ 

feier der franzöſiſchen 


Herrſchaft. 


orte 


6. Fortſetzung. 

Erſt ſpät ging er zur Ruhe, er ſchlief ſchlecht, doch die 
goldene Morgenſonne ſchien ihn auszulachen: Du Narr, 
beſchwerſt deinen Kopf mit Dingen, die gar nicht vorhanden 
ſind. Was haſt du denn getan? Haſt ein paar fantaſtiſch 
klingende Reden mit Marlene gewechſelt, das ift alles. Sie 
denkt nicht mehr daran und ſie würde vielleicht lachen, 
wenn ſie wüßte, was dir Sorge ſchafft! 

Er ſaß dann mit den Eltern am Kaffeetiſch. 

Sein Vater, Juſtizrat Otto Wendemann, war ein ſehr 
großer Herr mit markantem Geſicht und grauem Haar. 


Gerts Mutter, eine kleine ſehr lebhafte Dame, mit lieben, 


freundlichen Zügen, ſchenkte dem Sohn den Frühtrank ein. 
Sie fragte: „Nun wie war es geſtern abend bei Förſters?“ 

Gert überlegte. Eigentlich mußte er ſeinen Eltern 
doch jetzt gleich davon ſprechen, daß er Elinor zur Frau 
nehmen und heute Ewald Förſter um ihre Hand bitten 
wollte. Es machte einen ſo hinterhältigen Eindruck, wenn 
er die Eltern erſt vor die vollendete Tatſache ſtellen würde. 

Wieder huſchte Marlene matt und ſchattenhaft an ihm 
vorüber, aber er zwang Elinors Liebreiz zu ſeiner Be⸗ 
freiung herbei und lächelte als er an ſie dachte. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Er hüſtelte ein bißchen verlegen, fpielte mit feinem 
Brötchen herum, ſagte dann kurz und ſchnell: „Ich möchte 
mich verheiraten, liebe Eltern, einmal muß es ja doch ſein 
und geſtern abend habe ich mich entſchieden. Ich hoffe, 
ihr billigt meine Wahl.“ 

Frau Paula Wendemann hätte vor Schreck faſt ihre 
Kaffeetaſſe umgeſtoßen. 

Ich habe es geahnt, daß du dich eines Tages in 
Marlene von Bergener verlieben würdeſt.“ 

Ehe Gert ſie noch über ihren Irrtum aufklären konnte, 
rief der Juſtizrat: „Ich habe es nicht nur geahnt, ich habe 
es gefürchtet! Schließlich hoffte ich aber doch, der Kelch 
würde an uns vorübergehen.“ 

In der Stimme der Mutter lag Mitleid, in der Stimme 
des Vaters Geringſchätzung und Verdruß. 

Er erwiderte haſtig: „Ich will ja doch nicht Marlene 
zur Frau, ſondern Elinor Förſter.“ 

Paula Wendemann konnte einen Schrei der Ueber- 
raſchung nicht unterdrücken. 

„Aber, Gert, die kleine Elinor iſt doch noch ein halbes 
Kind, wenn ich ſie ſehe, habe ich immer das Gefühl, ich 
müßte ihr eine Puppe in den Arm drücken, da wirſt du 


In der Abend ſonne. 
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natürlich noch ein paar Jahre warten müſſen, denn das 
Baby iſt doch noch nicht reif, vor den Altar zu treten.“ 


„Auf die Jahre kommt es ja gar nicht ſo genau an, 
Mutter,“ gab er zurück, „ſie hat es mich deutlich merken 
laſſen, ſie hat mich lieb und mir dadurch Mut gemacht, 
meine Hände nach ihrer jungen Schönheit auszuſtrecken.“ 

Der Juſtizrat nickte ihm zu. 

„Nein, Junge, Elinor Förſters Jugend iſt kein Hinder⸗ 
nis. Ich bin nur froh, daß es nicht Marlene von Bergener 
iſt, die du dir ausgeſucht haft, es wäre, obwohl ſie nichts 
dafür kann, doch eine ſehr peinliche Sache, mit der Tochter 
der Zuchthäuslerin in verwandtſchaftliche Beziehungen zu 
treten.“ 

Gert entgegnete unwillkürlich mit Wärme, denn es 
hatte ſo hart geklungen: „Die Tochter der Zuchthäuslerin! 
Es denkt wohl kaum noch jemand an die alte Geſchichte und 
Marlene darf doch wirklich nicht unter dem leiden, was 
ihre Mutter getan.“ 

Der Juſtizrat zuckte die Achſeln. 

„Ich erklärte ja eben, obwohl Marlene von Bergener 
nichts dafür kann, wäre es doch eine ſehr peinliche Sache, 
mit der Tochter der Zuchthäuslerin in verwandtſchaftliche 
Beziehungen zu treten. Vielleicht nennſt du es kleinlich, 
Gert, aber ich gebe offen zu, ich bin ſo kleinlich, mir wäre 
der Gedanke verflucht unangenehm, in Marlene Bergener 
meine Schwiegertochter ſehen zu ſollen. Ganz davon zu 
ſchweigen, daß die Mutter Marlenes im Zuchthaus geſeſſen, 
traue ich Kindern ſolcher Mutter, die ihren Mann glatt zu⸗ 
ſammenknallen, überhaupt nicht. Marlenes Mutter war 
von apartem Aeußeren wie die Tochter, aber ſie war 
leidenſchaftlich, etwas extravagant und tat immer das, was 
die Anderen nicht taten. Doch genug von Marlene von 
Bergener, es handelt ſich ja, Gott ſei Dank, nicht um ſie, ſon⸗ 
dern um Elinor Förſter. Meine Anerkennung, Junge, du 
haſt gut gewählt, Elinor iſt ſehr hübſch, in der Wahl ihrer 
Eltern war ſie auch ſehr vorſichtig und der Fehler ihrer 
großen Jugend beſſert ſich von Tag zu Tag. Ich gratu- 
liere dir und will hoffen, Ewald Förſter macht dir keine 
Schwierigkeiten.“ 

Gert ſchüttelte den Kopf. „Ich glaube es nicht, Vater.“ 

Paula Wendemann ſah ihren Mann vorwurfsvoll an. 

„Unſer Sohn darf überall als Freier anklopfen.“ 

Der Juſtizrat ſchmunzelte und Gert lächelte. 

Er pflegte täglich mit dem Motorrad in die Fabrik 
zu fahren, heute aber verließ er das kleine, altmodiſche 
Haus am Kirchweg, das ſchon ſein Urgroßvater, Seiler— 
meiſter und Stadtrat Wendemann, hatte erbauen laſſen, 
früher als gewöhnlich. Er wollte den Weg nach der Fabrik 
zu Fuß machen. Der Spaziergang durch die friſche Mor- 
genluft konnte ihm nur gut tun, im Kopf drängte ſich doch 
ſchon wieder allerlei Spuk zuſammen, den die Herbſtkühle 
vielleicht vertreiben würde. 

Ewald Förſter ſaß ſchon am Schreibtiſch, als Gert bei 
ihm eintrat. Er ſchob die Brille, die er beim Leſen und 
Schreiben trug, auf die Stirn. 

„Na, was iſt denn los, lieber Wendemann,“ fragte er 
und muſterte das Geſicht des vor ihm Stehenden kritiſch, 
„mir ſcheint, Sie haben etwas Beſonderes auf dem Herzen.“ 

„Habe ich auch, Herr Förſter, etwas ſo Beſonderes, 
daß ich mich gar nicht recht damit herauswage.“ 

„Aber, aber —“ wehrte Förſter ab. „Ich meine, der— 
gleichen könnte es gar nicht zwiſchen uns beiden geben.“ 
Er zog die buſchigen Brauen hoch. „Wollen Sie mich 
anpumpen? Brauchen Sie Vorſchuß? Allerdings wäre 
ſolche Bitte von Ihnen ganz was Neues, aber ſchließlich —“ 
Er zuckte die Achſeln. „Nennen Ste die Summe, ich ſtehe 
zur Verfügung.“ 

Gert Wendemann fühlte ſich ſehr befangen. Er hatte 
es fih leichter vorgeſtellt, bei Ewald Förſter feinen Wunſch 
vorzubringen. Furchtbar ſchwer ſchien es ihm fetzt. 

Ewald Förſter ſtutzte, weil der Jüngere immer noch 
nicht ſprach. In ſeiner Stimme klang ſchon leichtes Miß⸗ 
trauen mit, als er fragte: „Was iſt denn nun eigentlich los? 
Sie machen den Eindruck, als hätten Sie mit Reſpekt zu 
ſagen, was ausgefreſſen.“ 

Gert Wendemann lächelte verlegen, er kam ſich töricht 
vor. War es nicht unverſchämt und dreiſt, wenn er ſeine 
Hände nach dem blutjungen Mädelchen, dem ſchönſten und 
reichſten der Stadt, auszuſtrecken wagte? Würde ihn Ewald 
Förſter nicht auslachen oder ihn ärgerlich zum Teufel 
jagen? 


Denn Ewald Förſter konnte auch ſehr zornig werden, 
wenn ihm etwas gegen den Strich ging oder ihn empörte. 

Es klopfte, und Gert war faſt froh darüber. Nun gab 
es irgend eine Ablenkung für Ewald Förſter, und ihm 
ſelbſt blieb Zeit, ſich von neuem Mut einzureden. 


„Herein!“ rief der am Schreibtiſch Sitzende leicht ver— 


ſtimmt. Gert Wendemanns Benehmen befremdete ihn, er 
hätte erſt gern gewußt, was das bedeutete. 

Marlene trat ein, ſie trug einen ſchwarzen Samtmantel, 
darüber hob ſich ihr Geſicht ſeltſam bleich. Ihre braunen 
Augen ſtreiften Gert Wendemann, ſie neigte grüßend den 
Kopf, dann trat ſie an den Schreibtiſch. 

„Onkelchen, ich habe, wie du es wünſchteſt, ſchnell noch 
ein paar Umrandungen für die Katalogſeiten gezeichnet.“ 

Sie legte mehrere Zeichenblätter auf den Schreibtiſch. 

Ewald Förſter nahm die Blätter zur Hand, prüfte, 
reichte ſie nacheinander ſeinem Prokuriſten. Er ſchmun⸗ 
zelte: „Das haſt du wieder gut gemacht, Marlene. Was 
meinen Sie, Herr Wendemann?“ 


„Ich bin ganz Ihrer Anſicht, Herr Förſter,“ ſtimmte 


Ausgerechnet Marlene mußte jetzt hierherkommen, um 
die Situation für ihn noch ſchwerer zu machen, denn jetzt 
war er ganz vertattert. Er wußte kaum noch, ob er wirk⸗ 
lich Begehr trug nach Elinors Lieblichkeit und Zierlichkeit. 

Sein Blick ging zu Marlene, die ſich ruhig in einen 
Seſſel in die Nähe ihres Onkels geſetzt hatte. 

Gert dachte, ſie wäre vielleicht nicht ſo ruhig geweſen, 
wenn ſie geahnt hätte, was geſtern abend geſchehen war 
und weswegen er ſich hier im Privatbüro des Chefs be⸗ 
fand. Er hatte Elinor um vorläufiges Schweigen gebeten, 
ſonſt würde ihn Marlene wohl anders angeſehen haben. 
Sein ſchlechtes Gewiſſen ließ ſich nicht mehr ducken und 
kleinkriegen. 

Ewald Förſter legte die ihm von Gert zurückgegebenen 
Zeichnungen auf den Schreibtiſch, wandte ſich an Marlene. 
„Du haſt uns eigentlich geſtört, Mädel, unſer Freund 
Wendemann wollte eben mit mir über etwas ſprechen, 
was ſehr wichtig ſein muß, aber er bringt nicht mal den 
Anfang heraus. Geh nur gleich wieder, damit er redet, 
Es quält ihn anſcheinend, aber er traut ſich nicht damit 
raus.“ 


der Gefragte bei und wünſchte ſich einige Kilometer weit 
fort von hier. 


die Mode der gut angezogenen Frau. Denn 
Schuhe aus Schlangenleder sind die vor- 
bildliche Ergänzung des schlichten Straßen- 
kleides und geben durch Wert und Schön- 
heit des Materials dem Schick ihrer Trägerin 
die entscheidende Note. Wert und Schön- 
heit verpflichten zur ständigen liebevollen 
pflege des Schlangenleders mit Erdal 
farblos flüssig. Dieses Spezialmittel für 
feinfarbige Schuhe schützt in einzigartiger 
Weise die schimmernde Zeichnung des kost- 
baren Reptil-Leders und erhält Glanz und 
Schmiegsamkeit aller hochwertigen Leder- 
sorten. Für einfarbige und besonders für 
dunkelgetönte Schuhe: die in den verschie- 
densten Modefarben erhältliche Erdal 
Feinschuh-Creme in der Tube, ein 
reinigendes und polierendes Präparat, das 
Beschädigungen beseitigt und durch seine 
intensive Farbwirkung Glanz und Frische 
vielgetragener Schuhe erneut. 


Marlene fah Gert an. 
Blick. Es durchzuckte ihn: Marlene wußte alles! 


Es war ein eigentümlicher 
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nein, beruhigte er ſich, Elinor hatte ihm ja verſprochen, zu 
ſchweigen. 

Die ſpärlichen Sonnenſtrahlen, die ſich durch die 
Fenſterſcheiben drängten, ſpielten liebkoſend über das Haar 
Marlenes hin. Herrliche dunkle Goldreflexe zauberten ſie 
aus den ſanft gewellten Scheiteln. 

Gert dachte, Marlene wirkte aparter wie alle Mädchen, 
die er kannte. Aparter wie Elinor. z 

Er, ſchämte fih vor fih ſelbſt. Was waren das für 
Gedanken! Gefielen ihm etwa beide Mädchen ſo ſehr, daß 
er am liebſten mit beiden zum Altar gegangen wäre? 

Er ſagte haſtig: „Meinetwegen braucht Fräulein Mar- 
lene nicht zu gehen, meine Angelegenheit hat Zeit bis 
ſpäter.“ 

Marlene ſetzte ſich ein ganz klein wenig aufrechter. 

„Ich glaube zu wiſſen, was Ihnen ſchwer wird, meinem 
Onkel zu ſagen. Sie ſollten ſich das aber nicht ſchwerer 
vorſtellen wie es iſt.“ 

Sie lächelte ſogar bei den letzten Worten. 

Gert erſchrak. Wie meinte Marlene das? Dachte ſie 
etwa, er wollte ihretwegen mit Ewald Förſter reden? 

Ewald Förſter nickte der Nichte zu. 

„Alſo, los, Marlene, dann laß du die Geſchichte vom 
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Stapel, ich muß geſtehen, jetzt bin ich ein bißchen neugierig 
geworden.“ 

Gert ſann verzweifelt, was würde Marlene ſagen? 
Sein Blick glitt ſcheu an ihr vorbei. 

Marlene lächelte. Wie weh ihr das tat und wieviel 
Mut ſie dazu brauchte, das durfte man ihr aber nicht an— 
merken. Sie wippte ſpieleriſch mit den Füßen, als erzähle 
ſie die gleichgültigſte Sache der Welt: „Gert und Elinor 
ſind ſich geſtern abend darüber einig geworden, ſie lieben 
ſich, Elinor hat es mir geſtern abend noch geſtanden, und 
nun will er dich ſicher bitten, ihm Elinor zur Frau zu 
geben.“ 

Ihre Augen blinzelten Gert an. „Habe ichs richtig 
gemacht. Jetzt weiß doch mein Onkel gleich Beſcheid und 
er kann Ihnen erklären, wie er über Ihren Wunſch, Elinor 
zu heiraten, denkt.“ 

Gert ſann. Alſo wußte doch Marlene Beſcheid, Elinor 
hatte nicht geſchwiegen. Das war nichts Verblüffendes, 
nichts Beſonderes. Das Verblüffende und Beſondere war 
die gleichmütige Art, wie Marlene als Freiwerber für ihn 
auftrat. Als bereite es ihr Vergnügen, das zu tun. 

Da hatte er ſich ihretwegen alſo ganz unnütze Sorgen 
gemacht. Sie liebte ihn nicht, und es lag ihr völlig fern, 
dem geſtrigen Vormittag irgend welche Wichtigkeit beizu⸗ 
legen. 

Eigentlich hätte er jetzt froh ſein und aufatmen können. 
Er begriff nicht, daß es ihm nicht gelang. Statt befreit, 
fühlte er ſich eher noch bedrückter als vorher. 

Ewald Förſter hatte ſich erhoben. 

„Stimmt das, was meine Nichte geſagt hat, Herr 
Wendemann?“ 

Gert riß ſich zuſammen. 

„Jawohl, Herr Förſter, es ſtimmt. Ich liebe Ihre 
Tochter und ſie liebt mich. Ich bitte Sie recht ſehr, uns 
keine Schwierigkeiten zu bereiten.“ 

Ewald Förſter antwortete nicht. Er begann mit 
haſtigen, großen Schritten durch das Zimmer zu laufen, 
brummte etwas vor ſich hin, was niemand verſtand. 
Marlene ſchaute von ihrem Platz aus zum Fenſter hinaus. 

Gert blickte auf ihr großzügiges, reines Profil und 
vergaß für Momente völlig, weshalb er hier ſtand. 

Er fuhr zuſammen, als Ewald Förfter dicht vor ihm 
halt machend, mit rauher Stimme ſagte: „Elinor iſt noch 
ſo jung, ſo jung, weder meine Frau noch ich haben auch 
nur im entfernteſten daran gedacht, es könnte jetzt ſchon 
jemand kommen, um ſie uns wegzunehmen. Wenn es ein 
beliebiger anderer wäre, der Ihre Bitte ausgeſprochen, 
würde ich auch nicht lange mit der Antwort gezögert, ſon⸗ 
dern ihm anheimgeſtellt haben, in ein paar Jahren wieder 
nachzufragen. Bei Ihnen denke ich unwillkürlich etwas 
anders. Ein paar Jahre iſt für Verliebte eine lange Zeit, 
aber ein Jahr muß ich mir als Wartezeik ausbitten.“ Er 
legte dem Jüngeren die Rechte auf die Schulter. „Gegen 
Sie perſönlich habe ich nicht das Geringſte einzuwenden. 


Im Gegenteil, je mehr ich mich an den Gedanken gewöhne, 
in Ihnen meinen Schwiegerſohn zu ſehen, umſo angenehmer 
iſt er mir.“ Er zog ſeine Hand zurück, machte wieder ein 
paar Schritte durch den Raum, redete laut, aber wie zu 
ſich ſelbſt dabei: „Einen Sohn habe ich leider nicht, der 
einmal meinen Platz hier einnehmen kann, da iſt es ein 
glücklicher Zufall, wenn ſich der Schwiegerſohn dafür eignet.“ 
Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, lächelte Marlene an. „Es 
kommt doch alles anders wie man denkt. An unſeren 
kleinen Irrwiſch Elinor als Frau von Gert, hätte ich nie 
gedacht, aber daß du ſeine Frau werden könnteſt, das habe 
ich mir ſchon ausgemalt. Komiſch iſt das, nicht wahr?“ 

Marlene hatte das Gefühl, wenn ſie ſich jetzt auch nur 
ein ganz klein bißchen gehen ließ, lag ihr wundes Herz 
offen vor den beiden Männern da. Sie lachte alſo, daß 
ihre Zähne blitzten. 

„Da haſt du aber gründlich daneben gedacht, Onkel, ich 
könnte mir Gert wirklich nicht als meinen Mann vorſtellen. 
Ich glaube, dann müßte ich fortwährend lachen.“ 
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Gert Wendemann war es, als ſchlage ihm Mar: 
lenes ſchmale Hand ins Geſicht. Spieleriſch und doch wehe- 
tuend. 

Er ſagte ein wenig ſcharf: „Da kann ich dem Himmel 
ja nur dankbar ſein, daß ich mich nicht in Sie verliebt habe, 
Marlene.“ 

„Ja, das können Sie tatſächlich,“ gab ſie zurück und 
ihre wunderſchönen, ſchneeweißen Zähne blitzten wieder. 

Ewald Förſter ſpielte mechaniſch mit einem Lineal. 

„Sie ſtehen ja noch immer, Gert, raſch, ſetzen Sie ſich, 
das gibt unſerer Weiterunterhaltung eine gemütlichere Note.“ 

Gert folgte der Aufforderung, aber nicht ein bißchen 
froh war ihm zumute, obwohl doch alles für ihn günſtig 
war. Ewald Förſter dachte nicht daran, ihm beſondere 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, der zu Elinor führte. 
Aber er war zornig, weil Marlene es komiſch genannt, 
wenn fie ihn fih als ihren Mann vorſtellen ſollte. An- 
genehm war es nicht, ſich das ſagen laſſen zu müſſen. 

Taktlos war die Bemerkung Marlenes im höchſten 
Grade. Er hätte ihr ſolche Taktloſigkeit gar nicht zu⸗ 
getraut. 

Wenn ſie wüßte, er hatte neulich vormittag keinen 
Scherz getrieben, wenn ſie wüßte, er hatte im Ernſt an 


Die größte Schleufe der Welt eröffnet, 
Der erſte Dampfer paſſiert die neue Schleuſe bei Ymuiden, welde für den ber el Binnenhafen Amſterdam 


einen auch für größte Schiffe fahrbaren Zugang zum Meer 


reimacht. 


ſie, als an ſeine Frau gedacht, dann müßte ſie ſich ja vor 


Lachen ausſchütten. In eine angenehme Situation wäre 
er da beinahe gekommen. 

Ein kalter Blick kraf Marlene, die darunter innerlich 
fröſtelte, aber vergnügt weiter lächelte. 

Ihm nur nicht mein Herz zeigen, mein armes, wundes 
Herz! hämmerte ſie ſich immer wieder ein. All ihr Stolz 
war ihr zu Hilfe gekommen. 

Ewald Förſter klopfte mit dem Lineal auf die Schreib— 
tiſchplatte. 

„Alſo, mein lieber Wendemann, wenn meine kleine 
Elinor Ihre Frau werden will, meinen Segen haben Sie 
und ich bin im voraus ſicher, auch den meiner Frau, aber 
ich ſtelle die Bedingung, geheiratet wird erſt, wenn Elinor 
achtzehn Jahre iſt. Jetzt iſt ſie noch nicht ganz ſiebzehn. 
An ihrem ſiebzehnten Geburtstag können Sie mit ihr Ver: 
lobung feiern! Alles andere hat Zeit zu gelegentlichen Be— 
ſprechungen.“ 

Er hielt Gert die Rechte entgegen. 
Dann ſchlagen Sie ein.“ 

Gerts Hand lag in der Ewald Förſters, ſpürte einen 
ſtarken Druck, erwiderte ihn und er dachte dabei nicht an 
Elinor, ſondern an Marlene. Was ſie vorhin geäußert, 
klang noch in ihm nach wie Spott und Hohn. 

Ewald Förſter lachte: „Na, nun gratuliere dem zu⸗ 
künftigen Familienmitglied nur auch, Marlene, jetzt wird 
Gert doch ſo eine Art von Schwager von dir.“ 

Marlene ſtreckte ſofort ihre Hand aus und es blieb 
Gert nichts übrig, als ſie zu erfaſſen. 

Aber es war, als ob beide Hände keine Kraft be— 
ſaßen, ſo flüchtig berührten ſie ſich, ſo leicht löſten ſie ſich 
wieder voneinander. 

Marlene erhob ſich. „Ich will nun gehen, Onkel.“ 

Kaum hatte ſie die letzte Silbe geſprochen, flog die Tür 
auf, knallte wieder zu, Elinor ſtand mitten in dem nüch⸗ 
ternen Büro und es war, als ob es heller hier geworden, 
feit ihre kleinen Füßchen auf dem braunen Linoleumbelag 
ſtanden, als ob ſich die Sonnenſtrahlen weiter ins Zimmer 
hineinreckten, ſie zu berühren. 

Sie rief atemlos: „Ich wußte, daß Gert heute morgen 
mit dir ſprechen wollte, Vati, aber ich konnte nicht ab- 
warten, zu wiſſen, was du ihm antworten würdeſt. Ich 
hatte mit einem Male ſo eine furchtbare Angſt. Und da 
bin ich hergelaufen.“ Sie blickte von einem zum anderen. 
„Wie ein Kriegsgericht ſeht ihr aus, gar nicht wie Leute, 
die von einer Hochzeit geredet haben.“ Sie lief auf den 
Vater zu, ſetzte ſich wie ein Kind auf ſeinen Schoß. „Vati, 
was haſt du Gert geantwortet, bitte, ſage es raſch, ich 
vergehe ſonſt vor Angſt.“ 

Die großen Augen hingen an dem eckigen Geſicht 
Ewald Förſters, der den ſchmalen Körper auf ſeinen Knien 
ein wenig hin⸗ und herwiegte, während er zärtlich er- 
widerte: „Brauchſt keine Angſt zu haben, Kleinchen, ſollſt 
deinen Gert haben, wenn du ihn wirklich ſo ſehr liebſt.“ 

Elinor drückte ihre Wange an 
die rotgeäderte Wange des Vaters. 

„Gott ſei Dank, du glaubſt nicht, 
was ich dieſen Morgen ſchon aus⸗ 
geſtanden habe vor Unruhe. O du 
biſt der famoſeſte Vater der ganzen 
Welt.“ Sie ſprang auf, klatſchte in 
die Hände. „Nun werde ich heiraten, 
Gert, haſt du es gehört, nun werden 
wir heiraten und ich bin eine Re- 
ſpektsperſon, eine gnädige Frau.“ 


Sie rief es ſo laut, daß Ewald 
Förſter warnend den Finger auf die 
Lippen legte. 


„Nebenan ift auch ein Büro, Eli- 
nor, und es iſt nicht nötig, daß alle 
Angeſtellten ſchon wiſſen, was zu 
wiſſen noch ein bißchen Zeit hat. An 
deinem ſiebzehnten Geburtstag dürft 
ihr euch verloben und nach deinem 
achtzehnten dürft ihr heiraten.“ 

Elinors Fröhlichkeit war wie 
weggeblaſen. 

„Das iſt doch nicht dein Ernſt, 
Vati, das kann doch nicht dein Ernſt 
ſein?“ 

Mit erſtickter Stimme preßte ſie 
die Frage hervor. 


Gert lächelte ſie an: „Aber, 
Elinor, warum ſollte das kein Ernſt 
ſein, ich finde die Bedingung deines 
Vaters ſehr richtig.“ 

Seine Empörung über Marlene 
ebbte jhon zurück, die Gegenwart 
des ſüßen Queckſilbermädels gab ihm 
andere Stimmung. Er war wieder 
im Banne der hinreißenden, jungen 
Lieblichkeit. 


„Einverſtanden? 


(Fortſetzung folgt.) 
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ift, viel mehr aber werden wir kaum 
noch wiſſen, und dieſes Wiſſen iſt ſchlecht. 
Die Landſchaften und die Menſchen der 
Landſchaften, die hinter Wien liegen, 
ſind uns unbekannt und fremd, dieſer 
ganze Südoſten Europas hat etwas Un⸗ 
wirkliches, etwas Abenteuerliches und 
Unangenehmes für uns; der Balkan war 
uns Kindern einegruſelige Sache. Wirk⸗ 
lich klare Vorſtellungen von der Land⸗ 
ſchaft und dem Leben der Balkanvölker, 
von ihrer Kultur, von der Schönheit 
des ſüdöſtlichen Europas haben wohl 
nur wenige von uns. Und es iſt ſeltſam, 
in deutſcher Sprache gibt es keine 
nennenswerte Literatur über die Donau. 
Eine Fahrt, ein Verfolgen des Stromes 
von der Quelle bis zur Mündung in 
das Schwarze Meer gibt uns wertvolle 
Aufſchlüſſe, füllt 1 87 Wiſſenslücken 
auf und wird uns die Völker an der 
Donau näherbringen. 

Die Quellen der Donau ſind die beiden 
Schwarzwaldbäche Brege und Brigach, 
die ſchon von vielen kleinen Wäſſerchen, 
die die öſtlichen hänge desschwarzwaldes 

erunterkommen, geſpeiſt find. Im 
chloßpark von Donaueſchingen nimmt 
die Brigach das Waſſer der kleinen 
Quelle, die ein Fürſt in Marmor faſſen 
ließ, auf und wird nun Donau genannt. 
2860 Kilometer können wir jetzt das 
Bächlein, das bald zum Fluß, zum ge⸗ 
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Unſere Vorſtellungen von der „Ihönen blauen Donau“ find ſeit unferen 
Kindheitstagen falſch, unſer Wiſſen iſt lückenhaft und unbeſtimmt. Wir 
wiſſen wohl noch, daß die Donau unfern Donaueſchingen entſpringt und daß 
ſie der zweitgrößte Strom Europas iſt, vielleicht entſinnen wir uns auch noch, 
daß fie der einzige Fluß des europäiſchen Feſtlandes in weſtöſtlicher Richtung 
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Die romantiſche Donau. 
Dorf Spitz in der Wachau, dahinter die alte Burg 
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Jahrhunderte ihre Waſſermengen, ehe Rechts: 


ſie durchdringen konnten zum Schwar⸗ 
zen Meer. Die Ausläufer der Oſt⸗ 
alpen bei Wien und das Banatgebirge 
und die Ausläufer der Transſilvani⸗ 
ſchen Alpen ſtanden trennend dazwiſchen, 
die heroiſche Landſchaft am Eiſernen 
Tor, die mächtige Strömung des ge- 
waltigen Stromes, deſſen Waſſermaſſen 
durch die Gebirgsenge rauſchen — 


Die Donau verläßt bei Paan das Reichsgebiet. 
Im Hintergrund die Domkirche. 


die Donau hat am Kaſanpaß wieder nur eine Breite wie bei Ingolſtadt —, ſprechen heute noch eindeingich von 
dem Kampf der Naturmächte gegeneinander. Träge fließt die Donau nach dem Verlaſſen des Gebirges am Eiſernen 
Tor in breitem Bette dahin, ausgedehnte Wälder liegen an dem rumäniſchen Ufer, Maisfelder ſind dahinter, 
dann kommen weite Petroleumfelder, hohe Lehmberge, breite ſumpfige Felder und das unüberſehbare Delta 
mit Schilfwäldern, bis die Donau in das Schwarze Meer verſtrömt. — Viele Völkerſchaften, die wenig von 
einander wiſſen, reiht die Donau aneinander, die Staatenkarte zeigt uns heute noch: Deutſchland, Oeſterreich, 
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Jugoſlawien, Bulgarien und Rumänien. Serben und Türken finden wir nicht mehr 
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Slowakiſcher Bauer mit buntem Ropfpuk. 


feinem Bauernſtammſitz. Semendria gleitet an uns vor- 
über, die ſeltſame alte Stadt mit mächtigen Mauern und 
Türmen, wuchtig und trutzig hoch über der Donau und 
doch tot und leer. Die Ausläufer des Balkangebirges 
rücken heran, der breite Strom wird zuſammengedrängt, 
eine alte, in den Felſen gehauene Römerſtraße begleitet 
den Fluß. Der Kaſanpaß wird paſſiert, und bald gibt 
das Eiſerne Tor die Fahrt in das dritte Strombecken frei. 
Die Höhenzüge verſchwinden, hinter Maisfeldern am Ufer 
liegen rumäniſche Dörfer mit tüchtigen Bauern, in ſelbſt⸗ 
ewobener und geſtickter Kleidung. Alte Begriffe vom 
Balkan müſſen hier geändert werden: ſelbſt in ärmlichen 
Hütten iſt peinliche Sauberkeit. Bukareſt iſt die Samm⸗ 
lung des Reichtums des Landes, die öſtlichſte Großſtadt 
auf den Balkan. Bulgarien begleitet die Donau zur 
rechten Seite, hinter hohen Lehmufern finden wir in 
Dörfern und Städten überall ſchon den nahen Orient. 
Der Muezzin ruft vom Minarett zum Gebet, ſtrenger 
noch ſind die Trachten als in der heutigen Türkei, halb⸗ 
verſchleierte Frauen treffen wir überall. In den Städten 
treffen wir zahlloſe Neuerungen, auf dem Lande aber 
bearbeitet der Bauer den Acker wie in bibliſchen Zeiten 
mit Holzpflügen und bewäſſert das Land mit Schöpf⸗ 
rädern. Großen Umfang nimmt der Tabakbau jetzt an 
und wetteifert mit dem Export der alten Roſenkultur. — 
Die letzte Strecke der Donau — 316 Kilometer — liegt 
in Rumänien und iſt eine faſt unüberſehbare Wildnis, 
ein Gewirr von Schilf und Sumpfgewucher und ein 
Paradies der Vogelwelt. 


— ich, — 


erwähnt. Die maleriſchen Städte Bayerns Ulm, Ingolſtadt, Regensburg und Paſſau liegen hinter uns, wenn die 
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Linz zuflutet. Bald hinter Linz kommen wir in die Wachau und find nun vo ends auf hiſtoriſchem Boden. Da 1 3 
find alte Klöſter und Kirchen und Je wieder Burgen und feſte Schlöſſer, das ſchönſte Baudenkmal unter ihnen iſt Das Parlamentsgebände in Budapeſt 
Kloſter Melt, ein prächtiger Barockbau. Wien, die Stadt der Donau, dem Lied und dem Namen 
nach, das Zentrum der einſtigen Monarchie Oeſterreich, lebt nicht nur im Lied weiter, viele Bauten 
und Neuſchöpfungen zeigen deutlich den neuen Lebenswillen des alten Landes. Bratislava, das 
frühere Preßburg, tft die größte Donauſtadt der Tſchechoſlowakei, bald dahinter treffen wir die 
rößte Donauinſel, die Korninſel, und begegnen den erſten ſchwimmenden Waſſermühlen, die den 
Fluß nun eine Zeitlang begleiten. Die dunklen Waſſer der Waag, die aus der Hohen Tatra kom⸗ 
men, ſtrömen hinter Komarno in die Donau und heben fih noch lange von den hellen in ir 
der Donau ab. Hinter einförmigen Ufern bis hinauf zur Hohen Tatra wohnt ein kunſtvolles 
Volk, deſſen herrliche Trachten, Spitzen und Stickereien große Kultur verraten, die Slowaken. 
Die Karpathen zwingen die Donau nach Süden in die ungariſche Ebene nach e die 
Stadt der Ungarn, die auf Reiten einer alten Römerſiedlung erbaut ift. Viele deutſche Dörfer 
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Hohe Lehmberge umſäumen die Donau in Bulgarien 
nuf weite Strecken, 
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r er we 155 jen 7 75 ee Bern ſehen und ge in das 7 AKA EEE K LUE ajar 4 dk] i 5 184 
2 em Großgrundbeſitz fremd iſt. Auf den erntereifen Feldern ſehen wir die Bauern mit der 1 ui WE y A i 
Schwarmwälderinnen Sichel müßend, MA Mädchen und Frauen fingend Garben binden. Noch zu Beginn des Px mn - r 15 Donaufilm bes n Kulturforſchung, 


in ihren maleriſchen Trachten. vorigen Jahrhunderts ſaß das ſerbiſche Königsgeſchlecht unweit der Landeshauptſtadt auf 


R-A-T-S-E-L 


Dev/chieberätfel. 


Folgende Wörter ſind derart untereinander zu ſetzen, 
daß zwei benachbarte Buchſtabenreihen, die erſte von oben 
nach unten, die zweite von unten nach oben, ein Epos 
von Goethe ergeben. 

Chauffeur — Kleeblatt — Oberhaupt — 


Beamter — Taoismus — Regenrinne — Nordpol — 
Pudel — Wandarm. 


Röjfelfprung. 


stürzt 


ster re 
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E 
dein | dem | die 


tü | freund kommt 


fl | wenn aus 


schaft ge sche 


Silbenkreuz. 


Jede Zahl verkörpert eine Silbe. 
Nachfolgende Zuſammenſetzungen ergeben 
die definierten Wörter. 

1—2 Honigfammer, 1—5 Handels: 
objekt, 1—6 Fahrzeug, 2—4 Reinigungs- 
gegenftand, 3—2 Vogel, 3—4 Grasfläche, 3—6 emporſtehen, 


4—6 brennen, 5—2 Weinranke, 5—6 Naturerſcheinung, 
6—5 Gattung. 
| MINIMUM 
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Die genauen Bedingungen dieses 


PREISAUSSCHREIBENS 


Aenne 
sind in den führenden Herrenartikelgeschäften und 
Kaufhäusern kostenlos und ohne jeden 
Kaufzwang erhältlich. 


Im 


= solld-eleganr-zuveriässig 2% 
nd Auslandspatente 
Kal. 6 mm: 2 schüss, Mk. 3 50, 6 schüss, Mk. 7.50, 
6 schüss. Mk. 10—. Kal. 320: 5 schüss., stärkste 
Wirkg., Mk. 14.25. Bezug durch Waffenhändler — 
Liste M 24 kostenfrei. 

Moritz u. Gerstenberger 
Pistolenfabrik, Zelia - Mehlis i. fh. 


Rreugworträiſel. 


Waagerecht: 
1. Wirtſchafts⸗Gegen⸗ 
stand, 6. Landſchaft in 
Vorderaſien, 7. Neben⸗ 
fluß der Donau, 9. Ge⸗ 
meinſchaft, 10. Vogel, 
12. Teil des Weinſtockes, 
14. geographiſche Be⸗ 
zeichnung, 17. bibliſche 
Perſon, 19. bibliſche 
Perſon, 20. Göttin, 
21. Ton, 22. päpſtlicher 
| Geſandter. 
Senkrecht: 1. Gangart des Pferdes, 2. weiblicher 
Vorname, 3. Geſchöpf, 4. Fürwort, 5. Stadt in Ungarn, 
8. deutſcher Fluß, 10. Vorbild, 11. Abkürzung für Ingenieur, 
13. bibliſche Perſon, 15. Zahl, 16. Schwung, 17. Dünge⸗ 
mittel, 18. römiſcher Kalendertag. (ch = 1 Buchſtabe). 


Naturkunde. 


Als ich der Pflanze den Kopf genommen, 
Iſt ſie als Fiſch davon geſchwommen. 


Magiſches Quadrat. 


A A AE Die waage- und ſenkrechten 
E E EN NI Reihen bezeichnen: 

. 1. amerikaniſchen Milliardär, 

2. Vogel (Plural), 3. Handlungen, 


4. griechiſche Sagengeſtalt, 5. lau⸗ 


fende Geldzahlung. 
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ALLES WAS SIE SELBST 
VORSICHTIG WASCHEN 


sollten Sie in einem 
MERCERISIN -BAD 
spülen, dadurch erhal- 
ten die Sachen seidiges 
Aussehen, erhöhte Halt- 
barkeit und werden des- 
infiziert. 


Originalpackung 3 Würfel. 


nur 88 Pfg. 


ErhältlichinDrogerien,Apothe- 
ken u. sonstigen Geschäften. 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle. 


Defuchskartenrätjel. 


HORST V. SPREIZ 


Welchen Beruf hat der Herr? 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 


Silbenrätſel: 1. Echo, 2. Deichſel, 3. Eilgut, 4. Luft⸗ 
ſchiff, 5. Serbien, 6. Eierkuchen, 7. Iris, 8. Dichter, 
9. Eduard, 10. Rinde, 11. Mode, 12. Egge, 13. Nauen, 
14. Schottland = „Edel fei der Menſch, hilfreich 
und gut“. 

Verſchieberätſel: Inkognito, Brenner, Bratpfanne, 
Ruhm, Zölibat, Harpune, Politur, Michaelis; 
„Gerhart Hauptmann“. 

Literatur: Buch —e. 

Röſſelſprung: 

Bleibe nicht am Boden haften, 
Friſch gewagt und friſch hinaus! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften 
Überall find fie zu Haus; 
Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jeder Sorge los; 
Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum iſt die Welt ſo groß. 
Goethe — Wanderlied. 

Silbenkreuz: 1—2 Nero, 2—5 Rofe, 2—6 Rogen, 
3—4 Galle, 3—6 Galgen, 4—1 Lene, 4—3 legal, 
4—5 Leſe, 4—6 Legen, 5—1—3 Senegal, 5—6 Segen. 


Veberarbeitete 
Nervöse 


beginnen oft an der Well zu verzweifeln, 
es gelingt ihnen nichts mehr, sie glauben 
vom Pech verfolgt zu sein, was aber 
durchaus nicht der Fall ist. Es liegt dieses 
an den abgenutzten Nerven, welche nicht 
mehr die nötige Spannkraft besitzen. 


hat in derartigen Fällen vorzügliche 
Dienste geleistet; es kräftigt denKörper, 
die Nerven werden widerstands- 
fähiger, frohe Laune, Energie und 
Lust zur Arbeit kehren wieder. 


Preis M. 1.75 gr. Flasche M, 3.— 


Leciferrin-Dragees, von derselben Wirkung 
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem 
für die Reise, 

Schachtel M. 2.50 in Apoth. und Drog. 

GALENUS Chemische Industrie, Frankfurt a. M. 9 


[CT 


gelegen. 


Das aufblühende Heilbad 


für Herzleiden, Rheuma, Gicht, Nerven- u. Rückenmarks- 
leiden, Rachitis, Magen-, Darm-, Leber- u. Gallen leiden. 


Auskunft durch die Kurdirektion, 


SICHER und DAUERHAFT - 
isi der VERBESSERTE OQ PEL 


AN ASS 
NEU | 


t 
„eee 


N E. i 
...und noch billiger. 


Ein Warnungszeichen, die Schranke | funktionieren, und daß alle Teile aus 
senkt sich, und mit einem sanften Ruck ! dem besten auf dem Markt befindlichen 
steht der Wagen. Die verbesserten Die neuen Stahl unter Anwendung von Präzisions- 
Bremsen, gegen Ol und Schmutz ge- b Á | | N arbeit hergestellt werden, läßt Sie Ihren 
schützt, und das geänderte Bremssystem 1111 ge ren Wagen mit Ruhe und Sicherheit fahren. 
erlauben leichtes und sofortiges Bremsen Auf jeder Straße und bei jedem Wetter 
und bieten somit hõchste Sicherheit. Der O P E L 75 P R E | S E ` |f wird er Sie sicher dahintragen. . . 

verbesserte Opel ist der Wagen, dem || e e e E Setzen Sie sich selbst einmal ans Steuer, 
Sie sich und Ihre Familie anvertrauen | 4 PS ZWEISITZER machen Sie eine Probefahrt im ver- 
können, und der Ihnen jahraus, jahrein RM 1990.- besserten Opel. Dann werden Sie ver- 
Freude macht. In der Versuchsabteilung | 4 PS VIERSITZER RM 2350 stehen, daß die Opelwerke mit Recht 
und in dem Untersuchungslaboratorium | 4 PS CABRIOLET 2500 stolz darauf sind, den verbesserten Opel 
bei Opel werden alle Maschinenteile | 4 PS LIMOUSINE 2700 an das deutsche Publikum zu verkaufen. 
ausprobiert und geprük, bevor sie end- | 8 PS LIMOUSINE 4300 Durch die erleichterten Zahlungsbe- 
gültig eingebaut werden. Das Bewußt- 8 PS LUX.-LIMOUS. 4600 dingungen können jetzt weitere Zehn- 
sein, daß alle beweglichen Teile richtig 4 PS LIEFERWAGEN 2400 tauserde Automobilbesitser werden. 

1½ To CHASSIS „ 3700 


1½ To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE „ 4550 


Alle Preile ab Werk A fach bereift. 


8 PS 

LIMOUSINE 
Der billigste 6 Zylinderwagen auf dem deut- 
schen Markt, Schön und elegant wie die 
teuersten Wagen der Welt. PREISRM 4300.- 


455 
ZWEISITZER 
Ein wirkliches Automobil für weniger als 
2000 RM. Dank seinem geringen Umfange 
leicht unter zustellen... PREIS RM 1990.- 


A. Sp p 


IR es der mächtige Glefantenbulle, 


deſſen markerſchütternder Angriffsſchrei ſelbſt dem kühnſten Jäger das Blut 
in den Adern gefrieren läßt? 


chmatzend ſaßen. om Feuer der Jäger 
pringt mir eine Frage entgegen. „Bwana“ 
(Hert), ſagt Longoma, „was ſagt ihr Weißen, 
wer iſt der Herr des Urwaldes?“ — Eine 
Frage von Mohren in fröhlicher Stimmung 
an einen Europäer geſtellt, iſt faſt immer 
ein Rätſel, eine Falle, in der ſich der Weiße 
fangen ſoll. Faſt immer iſt die Antwort 
verkehrt, erweckt ſchallendes Gelächter. So 
verſuche ich gleich eine Antwort zu geben 
die, wenn auch verkehrt, doch die Lacher auf 
meine Seite bringt. „Longoma“, ſage ich 
ernſt, „wie kannſt du mich fragen? Herr des 
Urwaldes der Tiere kann doch nur der Löwe 
ſein, vor dem ſelbſt der tapfere Fundi (Jäger) 
Longoma damals am Bangweoloſee auf den 
Baum flüchtete, als der Simba, der Herr mit 
dem dicken Kopf, in ja Lager jprang. Kama 
nyani (wie ein Affe) ſprangſt du doch damals 
auf den Baum, der du doch ſonſt zu ſtolz biſt, 
einen Baum zu 1 auf den der ſchönſte 
Honig zu finden iſt. So muß doch der Simba 
der Herr des Urwaldes ſein, der aus dem 
großen Fundi im Augenblickeinen nyani (Affen) 
machen konnte.“ — Schallendes Gelächter be⸗ 
grüßte meine Rede, in das die, von den 
anderen Feuern herbeigeeilten Träger luſtig 


1 um die meine 2 kauend und 


Das 
— — 


ild zeigt eine von Treiberameiſen getötete 


Der Karawanenführer und mein 
ihren Lagerplatz mit dem a 
ältere Träger wurden man 

t 
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von Feuer zu Feuer. 


g 


das Geſpräch, das fih hauptſächlich um, 
ae Aana 
n 


drehte. 
ergiebig geweſen. 


Der Herr des Urwaldes it die giafu, die Treiberameiſe, 


vor der ſowohl der Elefant wie der mutigſte e flüchten muß. 


eidene Abendmahlzeit eingenommen hatte, 


EZ 
Unter dem Schatten 3% . obäume ſtand 
mein Lager am Rufiyt⸗ in Oſtafrika. 
Ich kehrte von der Jagd zurü meinem Jäger 


Longoma und meinen Gewehrträgern. Die Sonne 

war untergegangen. Dunkelheit hatte uns auf der 
Steppe überraſcht. Die Lagerfeuer waren unſere 
Wegweiſer, wie ſie aufzuckend die hellen Wände meines 
Zeltes beſtrahlten, daß es e aus dem Dunkel 
der Nacht, um mit erlöſchender Flamme wieder zu ver⸗ 
ſchwinden, bis ein anderes Feuer aufflammte und uns 
wieder zum freundlichen Wegweiſer wurde. — Um die Feuer 
ſaßen meine Leute, ſtreng getrennt nach Rang und Sippe. 
Jäger Longoma teilten ihre Feuer, 

und meinen perſönlichen Dienern. Auch 
mal als Gäſte zugelaſſen. — Nachdem 
ebadet, das obligatoriſche Chinin geſchluct und meine be⸗ 
ging ich durchs Lager 
rage, warf einen Scherz in 
ibi“ Frau und „nyama“ Fleiſch 
errſchte frohe ae Die Jagd war 
en Kochtöpfen brodelte das Fleiſch auf den 


Stellte eine 


IR es das „Riboko“, 


das Flußpferd, das mit ſeinem zahnbewehrten Rachen 
ein Kanu glatt durchbeißen kann? 


mit einſtimmten. Longoma grinſte verlegen, 
gerade an dies Abenteuer ließ er ſich nicht 
ern erinnern. Aber ſchnell hatte er ſich ge⸗ 
aßt und ſagte mit der dem Neger eigenen 
Schlagfertigkeit: „Bwana, du haſt zweimal 
unrecht, denn erſtens iſt der Löwe nicht der 
Herr des Urwaldes, denn ſchon dem großen 
Nyati, dem Büffel, weicht er aus und dann 
bin ich damals nur auf den Baum geklettert, 
um beſſer ſehen zu können, wo der Löwe ge- 
blieben war, um ihn dir zu zeigen, aber 
leider hatteſt du ja dein Gewehr nicht gleich 
zur Hand.“ as letztere ging auf mich, 
der ich in der a bi und vor Schreck 
mein Gewehr nicht ſogleich gefunden hatte. — 
„Dann iy wohl der Büffel der König der 
Tiere“, agte ich zu Longoma, „denn ihm 
weicht nicht nur der Löwe aus, ſondern, wie 
ich mich entſinne, hat er ſogar dich, du tapferer 
Jäger der Awemba, einſt in eine Antilope 
verwandelt. Du weißt doch, als wir ſeiner⸗ 
zeit vom Bangweoloſee kamen und plötzlich 
auf der Bara-Bara (gerodete Regierungs⸗ 
und Karawanenſtraße) der alte Büffel vor 
uns jtand und uns heimtückiſch anäugte, da 
hai gi du verzaubert davon, mit Beinen fo 
chnell wie die n Auch mein 
Gewehr ging mit dir.“ — Wieder lachten die 


chlange. 


Leute, aber eine gewiſſe Spannung lag auf ihren Zügen. 
Sie wußten, daß hier eine der bei den Negern ſo be⸗ 
liebten Redeſchlachten entbrannt war, die dadurch, daß 
ein Weißer daran teilnahm noch ihren beſonderen Rei 
bekam. — „Herr“, entgegnete Longoma, traurig den Kopf 
ſchüttelnd, „wieder haſt du zweimal unrecht, denn erſtens 
iſt nicht der Büffel der König der Tiere, denn ſelbſt vor 
dem Mamba, dem Krokodil im Fluß, fürchtet er ſich, und 
dann bin ich ſeiner Zeit nicht etwa weggelaufen, fle 
nur zurückgeſprungen, um den Trägern, die uns folgten, 
Ruhe zu gebieten. Nur im Jagdeifer vergaß ich dir dein 
Gewehr zu geben. Bwana, du haſt uns mal erzählt, daß 
die Zulu dich „iſipaqua“ genannt haben, weil du ſo dünn 
biſt wie eine Kerze, aber an dem ag, als du hinter den 
Baum geflüchtet warſt und der Büffel dich ſuchte, da habe 
ich gedacht, daß du noch dünner ſeiſt als die Kerze. So 
ſchlank wie ein Rohr im Morgenwind.“ — Hier hatte ich 
wieder eine höfliche Abfuhr bekommen. Denn mit dem 
Rohr im Morgenwind wollte Longoma ausdrücken, daß 
ich mich ſo dünn wie möglich gemacht habe und mich mege 
oder weniger zitternd an den Baum gedrückt hatte.-Schlieh- 
lich iſt es ja auch kein Vergnügen, unbewaffnet, kaum fünf 
Schritte vor einem alten, ſchlecht gelaunten Büffelbullen 
1 ſtehen. Meine Träger verzogen ihr „Mündchen“ zu ſo 
reitem Grinſen, daß ich ſchon fürchtete, einige von nen 
würden Hp eigenen Ohren verſchlingen. Bis jetzt war 
das Duell noch unentſchieden. — Auch das Krokodil iſt 
nicht der . der Tiere, denn ſelbſt in ſeinem eigenen 
Element, im Waſſer, weicht es dem Flußpferd, dem „Ki⸗ 
boko“, der mit ſeinem mächtigen, zahnbewehrten Rachen 
ein Kanu glatt durchbeißen kann, aus. — „Ha, Longoma, 
jetzt weiß ich den König der Tiere! Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der „Tembo“ der mächtige Elefantenbulle, dem jedes 
Tier ausweicht, pein Angriffsſchrei 1460 dem kühnſten 
Fiber das Blut in den Adern erſtarren läßt, deſſen rieſige 
hren beim Angriff den Horizont verdecken. Der ur⸗ 
gewaltig, unwiderſtehlich, alles niederbrechend, nieder⸗ 
tretend, den Jäger angreift. Der Rieſe der Schöpfun 
den ſelbſt das ſchwerſte Großkalibergewehr im griff 
nicht aufzuhalten vermag. Der „Tembo“, der König der 
Tiere, der aus dem alten, unerſchrockenen Awemba⸗Ele⸗ 
fantenjäger Longoma ein kleines, hilfloſes Kind machte, 
das damals im Jiam⸗Jiam laut mama⸗mama he (Mutter, 
meine Mutter) ſchreiend vor ihm dahin lief. Longoma, 
der Elefant iſt der König der Tiere.“ — „Nein Herr, wieder 
haſt du zweimal falſch gejagt. Denn erſtens iſt der Elefant 
nicht der König der Tiere und zweitens bin ich auch 
damals nicht weggelaufen, ſondern ich wollte nur den 
Elefanten auf dich zubringen, wie ich es doch vor einigen 
Tagen noch mit dem krankgeſchoſſenen Elefantenbullen am 
Ulangafluß gemacht habe.“ — Hier hatte mein braver 
Longoma einen ſchwer angeſchweißten Elefantenbullen, 
der zum Fluß flüchtig wurde, wo er uns entkommen wäre, 
Bunde den Kriegsruf der Awemba ſo lange gereizt, bis der 
Bulle kehrt machte und ihn annahm un verfolgte. Auf 
dieſe Weiſe brachte er den le zu mir zurüd und 
gab mit Gelegenheit, einen Fangſchuß anzubringen. — „Daß 
mich dann der Elefant packte“, fuhr Longoma fort, „das 
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das Meifter-Objehti 


Werphotographliert, hatmehrvomLeben: 


Meist photographiert man ja 
zum Vergnügen, und um die 
schönen Momente im Leben 
festzuhalten. — Aber es gibt 
doch auch Fälle, in denen 
man mehr von der Kamera 
verlangt. — Dann ist die 
„Kamera des Anspruchs- 
vollen“ 
Voigtländer - Bergheil 
dem Meisterobjektiv Heliar. 


Mit dem Heliar ist es z. B. möglich, kleine 
Objekte, wie Briefmarken, Münzen, natur- 
wissenschaftliche Objekte usw. in fast dreifach 
natürlicher Größe aufzunehmen. 


Die Bergheil- Kamera ist so universell, daß 
man bei jeder Aufnahme durch passende 
Focarlinsen die Wahl unter 6 verschiedenen 
Abbildungsgrößen hat. 


Jedes gute Photogeschäft führt Voigtländer- 
Kameras von 36 M an. Auch bekommen Sie den 
Voigtländer-Katalog kostenfrei dort und von 


Optische und feinmech. Werke Braunschweig 69 


AENEON. 
Ich weiß nicht, wie ich mich nennen foll: Ton- 
dichter, Romponift — das klingt ſo abgebraudt)... 
Nenne dich doch einfach Akkordarbeiter. 


Reife. 


Er: „Sieh mal, nichts hat fi) verändert, feit wir das 
letztemal hier waren! 
Sie: „Nein, nicht einmal mein Hut.“ 


„Mein Vater jammert den ganzen Tag lang über den 
ſchlechten Geſchäftsgang, und es wird immer ärger.“ 

„Wenn er den ganzen Tag jammert, kann es doch 
nicht mehr ärger werden!“ 

„Doch, die Tage werden doch länger!“ 


„Ich habe Ihr Bewerbungsſchreiben ſofort einem 
Graphologen zur Beurteilung vorgelegt“. 

„So? Dieſe Leute treffen ja doch nie das Richtige!“ 

„Das mag ſchon ſein — der Mann hat ſich ſehr 
günſtig über Sie ausgeſprochen.“ ' 


Bernard Shaw handelt. 


Sam Goldwyn telephonierte gelegentlich feines Lon⸗ 
doner Aufenthaltes mit Shaw, um eines ſeiner Stücke für 
einen Tonfilm zu erwerben. 

„Was zahlen Sie?“ fragte Bernard Shaw. 

„Sie wiſſen doch, Meiſter, wir beabſichtigen, aus dem 
Stück einen Super⸗Film zu machen, etwas ganz Senſatio⸗ 
nelles. ..“ 

„Ja, aber wieviel zahlen Sie?“ 

„Sie können ſich garnicht vorſtellen, Mr. Shaw, mit 
was für einer prachtvollen Ausſtattung wir Ihr Stück 
herausbringen werden, und die allergrößten Stars ...“ 

„Wiſſen Sie was,“ unterbrach ihn Shaw, „ich glaube 
wir werden uns nie verſtehen. Sie ſind eben zu ſehr 
Künſtler und ich zu ſehr Kaufmann.“ 


war mein Unglück. Du haſt mir dann das Leben ge⸗ 
rettet, aber darüber ſoll man ſpäter nicht ſprechen. Auch 
ich würde nicht erzählen, wie du nachher, als der Elefant 
tot war, noch vor Schreck übel geworden biſt.“ — „Aber 

err, nun will ich dir fagen, wer wirklich der König der 

iere iſt. Das iſt die „ſiafu“, die kleine Treiberameiſe, 
denn vor der flüchtet 15 der Elefant. Und weißt du 
noch, Bwana, wie du, Shiamby, der große Elefantenjäger, 
gelaufen biſt, als die ſiafu unſer Lager überfielen? — 


am Platze, die 
mit 


Eine helle frohe Stunde 


schon am Frühstückstisch! Kein Wunder, das tägliche Bad am 
Morgen macht gut gelaunt und froh, 
hält frisch und schaffensfreudig den 
ganzen Tag! Mit einem Vaillant Geyser 
ist es im Handumdrehen bereitet und 
kostet nur Pfennige. Kennen Sie schon 
diesen Gas-Heißwasser-Apparat ? 


Prospekt 38 kostenlos 


Joh. Vaillant - Remscheid 


Geſprungen biſt du, wie bei uns der neue Häuptling 
Ipzingt im Malairatanz zur Feier feiner Einſetzung. 
afama, Bwana, fieh Herr, das Tier, vor dem ſelbſt du 
flüchteſt, das muß der König der Tiere ſein und das iſt 
die ſiafu, die Treiberameiſe!l“ — In das brüllende Ge- 
lächter der Träger ſtimmte ich notgedrungen mit ein, 
jetzt wußte ich, wer der König des Urwaldes iſt, wußte 
auch, daß bei einem Rededuell der Europäer dem Mohren 
nicht immer gewachſen iſt. Hans Schomburgk. 


Ein Schaufpiel 
im Rindergeficht 
in & Akten 


Die Völker- 
wanderung 
am Sonntag 
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ilenfcen- 
verlaffen liegt 
die City — 


— denn der Weg 
der Hundert- 
tauſende führt 

diesmal ins 


Grüne. 
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Outen Morgen! 
Auf nüchternen Magen ein 
Glas friſches Waſſer, iſt ein 
Schritt zur Geſundheit. 


Ochlant bleiben oder erſt 
werden iſt ja bekanntlich 
der 11 a u. doch f RN 
wie?! Es gibt ja doch fo vie f 
gutſchmeckende Sachen, die Vorſicht, dies alles macht dick! 
man nicht gerne beiſeite⸗ Kremtorten, Bananen, Schokolade, Sardinen, Sahne, Bier, 
ſchieben möchte! Die vielen Likör, Konfekt, fetter Käſe, Speck, Schinken, Wurſt. 
Leckereien, die einen ſolchen 
Genuß beim Leſen eines guten e bieten, ſind PA Pa aber fie tragen wo lauch 
am meiſten zum Dickwerden bei. enn man naſcht zwiſchen den richtigen Mahlzeiten, 
ohne ſich nachher bei Tiſch eine ſchöne Speiſe entgehen zu laſſen, und ißt dann leicht etwas 
gu viel, das nicht nur der 1 1 5 Figur, ſondern auch allgemein der Geſundheit ſchädlich 
ſt. Der Magen wird überlaſtet, der Menſch fühlt ſich dadurch ſchon leicht krank, man be⸗ 
kommt ſchlechte Laune, und die ſoll für den guten Teint ſehr ſchlecht ſein. Alſo, nicht nur 
dick werden kann man durch zu reichliches Eſſen, ſondern man verliert auch einen Teil 
ſeiner Schönheit. Daraus geht aber nicht hervor, daß man hungern ſoll, im Gegenteil, 
man ſoll ſich ſatteſſen, aber eben nur ſatt und vor allen wagen nicht zu viel unnützes 
5 in ſich aufnehmen. — Morgens iſt es ratſam, ein Glas friſches Waſſer auf nüchternen 
agen zu trinken. Dann erſt das Frühſtück. Eine Taſſe fel fa mit nur einem Eßlöffel 
Milch, ein — wenig mit Butter — Brötchen und ein Apfel ſtillen den Hunger am Mor- 
en vollkommen, wenn's auch die 1 zu wenig erſcheint; man gewöhnt ſich ja an 
A vieles, das noch gr Alte iſt! Mittags darf man ſich 3 mehr leiſten: 
eine Taſſe Brühe oder Fruchtſuppe (kalt), mageres Fleiſch, 2—3 Kartoffeln und Ge- 
mife, und zum Nachtiſch eine Apfelſine genügen, oder beffer geſagt, müſſen enügen. Wenn 
man nachmittags etwas genießen will, iſt eine Taſſe Tee und etwas Keks A r angebracht. 
Abends kann man ſich dann das Menü nach den vielen Nahrungsmitteln, die nicht dick 
machen und doch ſehr kräftigen, zuſammenſtellen. Da wären zu nennen: mageres Fleiſch, 
Spargel, Eier, Quarkkäſe, adieschen, Tomaten, Kopfſalat, Zitronen und Erdbeertörtchen. 
Gefährlich m die ſchlanke Linie find: Kremtorten, Bananen, Schokolade, Sardinen, 
Sahne, Brei, Likör, Konfekt, fetter Küfe, Speck, Schinken, Wurſt, und — — Bier. 


Lolita. 
Rechts: Mittags. 


Eine Taſſe Fruchtſuppe (Kaltſchale) oder Brühe, eine Scheibe gebratenes, 
mageres Hare drei kleine Kartoffeln, drei Eßlöffel Gemife. 


en, Sn ah e 


Ein Frühſtück, bei dem man nicht dick wird. 


Eine Taſſe Kaffee mit einem Eßlöffel Milch, ein Brötchen 
mit einem Teelöffel Butter, ein Apfel. 


Dieſe Sachen dürfen alle Dicken efen, 


Eine Handvoll Kirſchen = 100 Kalorien, eine Zitrone = 30, eine Scheibe 
Pe pa mageres Fleiſch = 180, ein Spargel, groß und dick = 10, eine 


omate = 50, 6 Radieschen = 15, ein Kopf Salat = 100, Erdbeertörtchen 
= 150, ¼ Pfd. Quark = 125, ein Ei = 80 Kalorien. 
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Vom Photogramm 


\ zum 
| „Photoherbarium“ 


Photogramm eines Rammes, 


projiziert auf eine Unterlage von gebogenem 
lichtempfindlichen Papier. 


enn man von „Photographie“ ſchlechthin ſpricht, ſo 
denkt man gewöhnlich nur daran, daß das photo⸗ 
raphiſche Verfahren imſtande iſt, irgendein Motiv der 
atur in die techniſche Sprache des „hell“ und „dunkel“, 
zu übertragen. Lange hat man geglaubt, daß alle Aus⸗ 
drucksmittel der Photographie erſchöpft wären und daß 
neue . nur durch Verfeinerung und Kompli⸗ 
terung der Aufnahmeapparatur entſtehen könnten. Aber 
mhen eiter unter den zünftigen Photographen, und zwar 
künſtleriſch empfindſame Amateure, entdeckten als erſte die 
erſtaunlichen künſtleriſchen Möglichkeiten, Er durch eine 
Ausnützung der lichtempfindlichen Schicht des Photopapiers 
ſelbſt ergaben. Man nannte dieſe Erzeugniſſe Photogramme. 
Drei große Arbeitsgebiete erſchloß dieſe „ D 
ohne Kamera“. Die erſte iſt das reine Photogramm. Es 
entſteht dadurch, daß man in ge chmackvoller Anordnung 
auf der lichtempfindlichen Schicht des photographiſchen 
Papiers (Gaslichtpapier) einzelne durchſichtige oder durch⸗ 
ſcheinende Gegenſtände anordnet und dieſes Arrangement 
mit einer künſtlichen Lichtquelle belichtet. Je raffinierter 
die Lichtquelle angeordnet iſt, um ſo reizvollere Effekte 
entſtehen. Das D 5 — 5 zeichnet natürlich das auf⸗ 
treffende Licht als Dunkelheit und den Schatten der 
Gegenſtände als Helligkeit. Der geſchickte Photo⸗ 
freund wird weitere Bereicherung der Möglichkeiten 
nicht nur in der Variation der Lichtſtrahlung, ſondern 
auch in der Lageveränderung des Photopapieres ſelbſt 
ſuchen, indem er das einfallende Licht bald auf völlig 
ebenes bald auf gewelltes oder gebogenes Photopapier 
fallen läßt. Der Naturfreund wird im Shotogramm über: 
dies ein intereſſantes Mittel finden, Pflanzen ſtatt durch 
ungenaue Zeichnung in einem genauen Abbild feſtzuhalten, 
denn die modernen Gaslichtpapiere ſind ſo empfindlich, 
daß ſie auch feinſte Formbildung wie Aederchen, Behaarung 
und Zellen ganz genau regiſtrieren. — Die zweite Gruppe 
des Anwendungsgebietes des Photogramms liegt darin, daß 
man ſtatt eines lichtempfindlichen Papieres eine normale 
3 benützt. Man hat dadurch den Vorteil mehrere 
Abzüge herſtellen zu können, wenn eine Kompoſition be⸗ 
ſonders geglückt iſt, während man naturgemäß bei dem 
zuerſt be 9 Photogramm nur jedesmal einen Abzug 
erhält. Rein techniſch werden die von den Lichtſtrahlen 
3 Partien der Platte weiß und die Schatten 
er Gegenſtände dunkel erſcheinen. — Eine dritte Form 
dieſes Prinzip auszunußen liegt darin, daß man ein 
normales Negativ mit den Mitteln des Photogramms be⸗ 
8 leben ig geſtaltet, in der Weiſe, daß man bei der 
elichtung des Abzuges zwiſchen die Schichtſeite der Platte 
und die Schichtſeite des Papieres geeignete Objekte zwiſchen⸗ 
legt, wie z. B. Farren, Spitzen u. dergl., und je nach der 
Durchläſſigkeit dieſer Objekte wird man eine weiß abge- 


Dieſes Photogramm 
eines Zweiges mit jungen Kaſtanien⸗ 
blättern und Farren entſtand durch 
Montage auf einer Photoplatte, daher 
der Hintergrund weiß und die 
Objekte dunkel. 


tönte, lebendig wirkende Ornamentik 
auf dem bang erſcheinen jehen. — Rein 
techniſch müßten natürlich die fo ent- 
ſtandenen Photogramme oder ihre Kom⸗ 
binationsformen wie normale Abzüge 
behandelt, das heißt alfo, entwickelt, 
ixiert, gewäſſert und getrocknet werden. 

er geſchickte Lie u rache A 
wird aber nach einigen Verſuchen er- 
ſtaunt und beglückt über die außeror⸗ 
dentliche Mannigfaltigkeit der mit 
2 Kunſtgriffen entſtehenden Bilder 
ein. 


i z Rechts: 
Vom Bafteltifc des „Photogrammatikers“. Das Photogramm 
Man ſieht Spielzeugtiere, Kamm, Waſſerſtandsglas, geſchliffene Kugeln von zwei ſenkrecht aufgeſtellten photo⸗ 
i und Linfen, Pee iiaa uſw. e en Linſen und einem 


Photos: H. Hajek Halke. i Waſſerſtandsglaſe. 


